/ 



VjOO 


Werte /* 


26 Si 


\ 




Digitized by Google 


Der tiefe Meissner Erbstolln. 


Digitized by Google 



Digitized by Google 



Der tiefe Meissner Erbstolln 


Der einzige, den Bergbau der Freyberger Refier für 
die fernste Zukunft sichernde Betriebsplan, 


dargelegt 


Siegmund August Wolfgang Freiherr von Herder , 

KSnigl. Sachs. Oberberghaupt mann. 


Nebst einer geognostisehen Karte, einem Profil- und einem Grand -Risse. 


L e i p zig: 

F. A. Brock haus. 
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Den Freunden des Vaterlandes 


weihe ich die Darlegung eines bergmännischen Betriebsplanes, dessen 
Ausführung für den sächsischen Bergbau von der höchsten Wichtig- 
keit ist. 

Es ist diess der Plan, einen tiefen Stofln rom Elbspiegel bei Meisten 
bis in die Gegend von Freyberg zu treiben, um mit solchem den Berg- 
bau dieser Refier in bedeutend tieferer Sohle als zeither zu lösen, und 
dadurch dessen Existenz auf Jahrhunderte hinaus zu sichern: ein Plan, 
der zwar nach Umfang, Zeit und Kostenaufwand gross und kolossal, 
aber in seinen Wirkungen und Folgen so wohlthätig und segensreich 
erscheint, dass die Kostbarkeit desselben seiner Ausführung nicht als 
ein Hinderniss in den Weg treten dürfte. 

Zwar sind die Kräfte der Bergwerkskassen der Freyberger Rcfire 
selbst zu beschränkt, als dass sie jene Kosten zu tragen vermöchten; 
allein die Ausführung eines Unternehmens, das dereinst in die Reihe 
jener grossen National - Denkmale treten wird, welche das dauernde 
Wohl eines Landes oder eines Theiles desselben bezwecken und es für 
die spätesten Generationen nnd Zeiten sichern, kann nicht einzelnen 
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Refierkasscu überlassen, sondern nur der Theilnahmc und Förderung 
der gesammtcn Nation als ein ihrer würdiges und ihr dereinst zn Glück 
und Ruhm gereichendes Werk anheim gestellt werden. 

Deshalb übergebe ich die nachstehende Entwickelung und Darstel- 
lung dieses Planes den Freunden des Vater/amles in unbegrenztem Ver- 
trauen. 

Mögen Sie demselben eine weise, theilnehmcnde Prüfung und eine 
hochherzige Berücksichtigung angedeihen lassen; dann aber auch des 
heissen Dankes Sich versichert halten, den Ihnen dereinst noch die spä- 
teste Nachwelt zollen wird. 

Freyberg, den 18. Mai 1837. 


Der Verfasser. 
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Erklärung der Abbildungen. 


I. Charle 

über den zwischen Freiberg, Nossen, Meissen und Dresden gelegenen Theil der Freiberger 
Bergamtsrefier. 

Ausser der Ueb ersieht aller geognostischen und anderer damit im Zusammenhänge stehen- 
der Verhältnisse in genannter Gegend, weist sie durch eine rrtli angelegte, zwar mehrmals, aber 
doch stets nur w enig gebrochene und also im Ganzen fast gerade Linie den Weg des vom höch- 
sten Elbspiegel bei Meissen licmuzuliolendcii tiefen Stöllns nach, liebst den zugleich in Vor- 
schlag gekommenen Stollutourcn von Scharfenberg und Zcliren, sowie von Pesterwitz aus durch 
die Fortsetzung des Iiriesnitzer Stöllns. 

2. Grundriss 

über die Gegend, durch welche vom höchsten Elbspiegel bei Meissen ein neuer Hauptstolbi zu 
tieferer Lösung des Bergbaues im Freiberger Bergamtsrefier heranzutreiben ist 

Dieser Grundriss hat den wesentlichen Zweck, die betreffenden Stölln- und sonstigen berg- 
männischen ilauptvcrhültnisso etwas näher nachzuweisen, als die Charte unter No. 1 es vermag. 
Sein Maassstab ist daher auch ein vier Mal grösserer als der der Charte. 

3. Prq/f/ris8 

von demjenigen Gcbirgsstriche, durch welchen vom höchsten Elhspicgel bei Meissen ein neuer 
Hauptstolln zu tieferer Lösung des Bergbaues in der Freiberger Bergamtsrefier heranzutrei- 
ben ist 

Dieser Profilriss kann zwar, bei der Kleinheit des Maassstahes, auf eine markschciderischc 
Genauigkeit nicht allenthalben Anspruch machen, gewährt aber eine bildliche Darstellung des 
gegenseitigen Standes der Tiefsten der Grubeu und des Einkommens des tiefeu Meissner Elb- 
stollns daselbst in zureichender Maassc. 
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Erklärung der Abbildungen. 


Die etwa wahrzunehmemlen geringfügigen Abweichungen der .Saigerteufe» auf diesem Ri*.sc 
und in der Tabelle sub A werden wesentlich durch das Gefalle veranlasst , welches dem Stölln 
nach Maassgabc der Lilngen zu geben isU die bis zu dessen Einbringung in die der Haupt&tolbi- 
richtung zur Seite liegenden Gruben nufzufaliren sind, nächstdem aber zum Tlieil auch dadurch, 
dass die Hängebänke über Tage mitunter Veränderungen unterliegen, wodurch frühere mnrk- 
scheidensehe Angaben alterirt werden. 


Berichtigungen. 


Eine genaue Revision des Zahlen werk* sowohl als eine Vergleichung demselben mit den bis Ende 
18% Mittgefundenen örtlichen Abänderungen und genauem Bestimmungen macht folgende, übrigens völlig 
einflusslose Berichtigungen nöthig: 

Seite 9, Zeile 9 von unten, sind 178 Lachter statt 170 Lichter zu setzen. 

- 39, - 17 - - - 281,327 Lachter statt 281,623 Lachter zu setzen. 

- XXIV, Zeile 3 von oben, sind 7318767 Mk. 7 Lth. 2*/« Qt. statt 6388181 MJt. 8 Lth. 3 1 /, Qt. 
zu setzen. 

Tabelle A, in der fünften Columne von der Rechten zur Linken sind, von dem Hauptqiierstrichc unter 
den Rubriken, in der 

7. Zeile von oben 0,0 Lachter «itt 8,2 Lachter zu setzen. 

11. - - - 2,706 Lachter statt 15,369 Lachter zu setzen. 

14. - - - 3,367 - - 10,271 - - - 

Im Uebrigen ist zu bemerken, «lass wenn es schon Absicht war, bei den mit Dodmalbrüchen behaf- 
teten Zahlen die Ganzen — links vom Einbeitacomma — mit grossem Ziffern als die Bruchtheile rechts 

von gedachtem Comraa — abgedruckt zu erhalten, die» doch übersehen, und alles gleich gross genommen 
worden ist. 
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Der tiefe Meissner Erbstolln 


,.Drr Reisbau fordert oft längere \ erzichtleistungen, der Zukunft w Dien; 
ihm ffegeiiflber al>er glaubt der Mensch meistens nur für die Gegenwart 
zu leben; und dies sind jene adaniitischen Nuntien un dem Berghaue, 
deren Folgen zu bifesen, acn Nachkommen nie aiHsbleibt.“ 

(Sammlung der österreichischen Berggesetze von Schmidt. 
Wien 1842. S. XXXIII.) 


Ein l e i t u n g. 

I in den Plan „ einen tiefen Stof ln rom Elbspiegel bei Meisten bis nach Freyberg 
heran zu treiben ,“ in Hinsicht auf Nothwcndigkeit und Nützlichkeit vollständig über- 
sehen und würdigen zu können , ist erforderlich , einige Bemerkungen über den Berg- 
bau des Vaterlandes im Allgemeinen und über den Bergbau der Freyberger Bcrg- 
amtsrefier insbesondere vorauszuschicken; dann die Aussichten zu beleuchten, die 
letzterer für die Zukunft eröffnet , die Hindernisse zu untersuchen, die sich seinem 
ferneren Betriebe entgegen stellen, und endlich die Hülfsmittel aufzusuchen und zu 
prüfen, die zur Entfernung jener Hindernisse zu ergreifen sind. 
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Erster Abschnitt 

Worth dos Sächsischen Borgbaues für das Vaterland im Allgemeinen. 

§. I. 

Der Bergbau de» Sächsischen Erzgebirges — ein ton dessen Wohlstände unzertrennliches Xational- 
Ce teer be. Ausbringen und anfahrende Mannschaft. Verthellung des Ausbringens unter die Xation. 

Wenn ein Gewerbe eines Landes die Gegenden, in denen es entspross, zuerst 
und fortwährend belebt und rultivirt, schon seit Jahrhunderten einen Haupizwcig sei- 
nes Nahrungsstandes gebildet, und sich mit demselben auf die mannichfaltigstc Weise 
innigst verflochten hat; so ist ein solches Gewerbe ein Lebcnsprincip dieses Landes 
geworden, und sein Sinken oder Erlöschen kann für dasselbo, wenigstens auf einen 
langen Zeitraum, nur die traurigsten Folgen haben. 

Dass der Bergbau des Sächsischen Erzgebirges für das Vaterland ein solches 
Gewerbe sei, ist längst ausser Zweifel gesetzt; denn ein Bergbau, der gemeinjährig 
auf 566 verschiedenen Berg- und Hütten- Werken für 

Eine Million und 701000 Thlr. 

Bergw erks - Productc , als: 

866600 Thlr. für 65000 Mark Silber, 


17800 

- 

- 

425 

C^nlner 

Kupfer - Haaren, 

39000 

- 

- 

6000 

- 

Bley - Waaren, 

310000 

- 

- 

11000 

- 

Kobold-, Nickel- und Blaufarben- 11 aaren. 

4500 

- 

- 

75 

- 

M'ismuth, 

350000 


- 

75000 

- 

zuStaab-, Blech-, Guss- und anderen Ei- 
sen -Haaren verarbeitetes Roheisen, 

84000 

- 

- 

2800 

- 

Zinn, 

18000 

- 

- 

3000 

- 

Arsenik, 

3500 

* 

- 

2100 

- 

Eisen- und Kupfer -Vitriol, 

1000 

- 

- 

120 

- 

Schwefel, 

2600 

- 

- 

2500 

- 

Glauber-, Quick- und Dünge -Salz, 

1000 

- 

- 

1000 

- 

Braunstein und Farbenerden, und 

3000 

- 

- 

1200 

- 

Porzellanerde 


w. o. 
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ausbrmgt, und der ron dieser Summe und von durrhschnilüich 

114900 Th Ir. Zuschuss aus der Staats-Kasse, an Entschädigungen. 

Unterstützungen und allgemeinen Verwaltungskos ten, 
inglcichen 

99000 - an Zubussen der Gewerken und Eigenlöhner, 

gemcinjährig 

81 5000 Thlr. für Arbeiterlöhne, 

615000 - - Betriebsmnterialien, als: 

Holz und Holzwaaren, Kohlen, Steinkohlen, Pulver, Stahl, Ei- 
sen, Kalk, Lehm, Handwerks-Erzeugnisse aller Art, Fuhrlöhne 
und andere dergleichen Betriebsgegenstände mehr, an Wald- 
und Fabrik-Besitzer, Handwerker, Lieferanten, Grundbesitzer 
und Fuhrleute etc. 

155000 Thlr. für Abgaben an die Grundbesitzer und an die Knappschafts- 
kassen, ingleichen für Kur-, Medizinal- und Handelskosten, 
und allgemeine Ausgaben, 

91000 - an Administrntionskosten, 

21000 - - Münznufwand, welcher vom Bergbau durch die, um 8 gr. 

pro Mark geringere Miinzbezahiung übertragen wird, 

136900 - an Ucberschüssen in die Staatskasse, und 

81000 - - Ausbeuten und w icdcrenstatletcm Verlage an die Gewerken 

und Eigenlölmer *), 

vertheilt und in Circulation setzt, — ein Bergbau, der unmittelbar 
10500 Berg- und Hüttenarbeitern und 

230 königlichen, gewerkschaftlichen und knappschaftlichcn Officianten, 
die mit ihren Familien wenigstens 

33000 Seelen 

ausmachen, ihren Unterhalt giebt, der mittelbar über 

100000 Menschen, 

mithin '/« der gesummten Einwohnerzahl des Landes beschäftigt und ernährt , dadurch 
aber den Nah rungsstand und das Gewerbe auf die vielseitigste Art belebt und be- 

*) Worden von den jährlichen Ueberxchilsson in die Staatskasse an 130900 Thlr., die Zuschüsse an 
114000 Thlr., in Abzug gebracht, so verbleibt ein wirklicher reiner l'ebcrschuss von 22000 Thlr., und 
werden von den Ausbeuten und dem vviedererstattete« Verlage der Gewerken und Eigenlöhner an 81000 
Thlr., deren Zubiisseu mit 90000 Thlr. abgerechnet, so ergiebt sich eine jährliche Einbusse Seiten der 
Gewerken und Eigenlöhner von 18000 Thlr. Diese Einbusse ist jedoch nnr scheinbar, und rührt wesent- 
lich daher, dass die geförderten Eisensteine in den Rechnungen, nach alter Verfassung, zu einer niedri- 
gen, uoter ihrem wahren Werth« stehenden Taxe verrechnet und daher die Eisensteingruben von den Be- 
sitzern scheinbar mit Zubosse betrieben werden. 

1 * 
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Erster Abschnitt. 


wegt, und der endlich diesen Seegen schon über sechs Jahrhunderte lang mit we- 
nigen Unterbrechungen und Abweichungen Jahr aus Jahr ein um sich her verbreitet 
hat, — ein solcher Bergbau ist für das Vaterland schon längst eines seiner wichtig- 
sten Valionalgewerbe geworden *). 


} 2 . 

Einrichtungen :« ungestörter Erhaltung fies Bergwerks - Betriebes. 

In Anerkennung des hohen Werthes dieses Gewerbes haben daher auch die 
höchsten Landesfürsten Sachsens schon von den frühesten Zeiten seiner Erhebung 
an es sich stets zur besonderen Aufgabe gemacht, dasselbe dem Lande ungestört zu 
erhalten und, soweit möglich, noch mehr empor zu bringen. 

Sie haben, nie nächst vielen anderen Dokumenten , namentlich die in der Beilage 
3io. I. zusamincngestclltcii darlhun, den vaterländischen Bergbau für ein theures Klei- 
nod des Landes erklärt, und ihm allenthalben die Einrichtungen und Verfassungen 
gegeben, die bei den vielen Schwierigkeiten seines Betriebes zu dessen immer nur 
des Landeswohl bezweckenden Emporkommen und Gedeihen nöthig waren. 

I)icss ist der ehrwürdige Geist der Särhsisrhcn Bergordnungen und Bergge- 
setze **). 

Lediglich in dieser landesväterlichen Absicht haben die höchsten Landesherren 
den Betrieb und die Unterhaltung der wichtigsten und tiefsten ErbstöHn in den ver- 
schiedenen Bergamtsrcfieren Freyberg, Schneeberg, Marienberg, Annaberg, Johann - 
georgenstudt , Ehrenfriedersdorf und Berggiesshiibcl — als Schlüssel der Gebirge — 
auf eigne Rechnung übernommen. Es werden daher auch dermalen zu den Betriebs- 
und Unterhaltungskosten derselben, — zu deren Bestreitung übrigens die Gewerken 
dieser Refiere, ausser den Kosten, die sie auf ihre eignen Stölln verwenden, jährlich 

75000 Thlr. 

theils aus gewerkschaftlichen Rcficr- thcils aus ihren betreffenden Grubenkassen bei- 
tragen, — aus Cscalischen Bergwerkskassen jährlich 

28000 Thlr. 


*) Die in diesem Abschnitte mitgelheilten, so nie die in den folgenden Abschnitten ferner mitzii- 
theilenden Zahlen und bergstatistischen Nachrichten, sind s.'iiunrllich aus den neuesten amtlichen Quellen 
geschöpft. 

Sehr interessante Auseinandersetzungen um! lichtvolle Darstellungen über den Werth des atirhai- 
schen Bergbaues enthalt die schatzlrare Schrift: .Sachsens Bergbau, natinualüknnomjsrh betrachtet von 
C. (i. A. von Weissenbach. Freyberg IHM. 

In der Schrift des verstorbenen Bergschreibers . Carl Friedrich Gottlob Freiesieben: „Darstellung 
der Grundlagen der Sächsischen Bergwerksverfassung, herausgegeben durch Friedrich Bfllau. Leipzig 
1837,“ ist dieses Thema eben so interessant als geistreich durchgeführt; weshalb ich auf diese gehaltvolle 
Schrift hiermit besonders aufmerksam mache. 
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zugcschosson , und nur tnit deren Beihilfe ist es möglich geworden, gedachte fisra- 
lische Stölln zusammen bereits bis zu 

130104 Lachter 

oder 

37% Meilen 

unterirdischer Länge ins Feld zu bringen, mit denselben aber auch 112 ton den 
grösseren gangbaren Gewerken- und Eigenlöhner -Zechen, Wasser- und Wetter- 
Losung zu verschaffen. 

Micht minder haben die höchsten Landesherren, zum vortlieilhafteren Verschmel- 
zen und Zugutemachen, insonderheit der Silber- Bley- und Kupfer-Erze, den Be- 
trieb der Hüttenwerke, von denen 

die Muldncr und Halsbriickner Schmelzhütten und 
das Amalgamirwcrk bey Freyberg, 
die Antonshütte im Obergebirge, 
die Saigcrhiittc zu Grünthal und 

die Zinnhütten zu Johanngeorgenstadt, zu Geyer und zu Marienberg 
noch jetzt gangbar sind, selbst übernommen. 

Desgleichen sind, um in theucrcn Zeiten den Berg- und Hüttenmann mit wohl- 
feilem Brodkome zu versorgen, auf landesherrliche Kosten eigene 

Bergmagazine zu Freyberg, Marienberg, Annabcrg, Schnceberg und 
Johanngeorgenstadt 

errichtet, und zu deren L'nterhaltung, unter gewerkschaftlichen Beihilfen, behulige 
dauernde Einrichtungen getroffen worden. 

Ferner sind, als dergleichen allgemeine, zum Bergwerks -Besten hergcstellte 
Anstalten 

die Bergakademie zu Freyberg, 
die Bergschulen und 

die knapp Schaft liehen Schulanstalten in den gesammten Rcfiercn, 
um sowohl brauchbare Beamte. Officiantcn und Steiger heranzubilden, als auch un- 
ter knappschaftlicher Beihilfe den Kindern der ärmsten Bergleute den erforderlichen 
Schulunterricht crtheilcn zu lassen, aufzu fuhren. 

Endlich hatten selbst die dem Bergbnue verliehene besondere Gerichtsbarkeit 
und die MUitairbefreiung, auch andere Begünstigungen der Bergleute, ebenfalls 
nur den Zweck des ungestört zu erhaltenden und möglichst vollkommen hcrzustel- 
lenden Bergwerks -Betriebes. 

Aber nicht nur die Fürsten, sondern auch die Stände des Vaterlandes erwiessen 
sich zur Erhaltung des Bergbaues fortwährend vom regsten Eifer beseelt. 

Sic crlicssen deshalb den Bergorten schon von den frühesten Zeiten an, zur 
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weiteren Ausbreitung und Erhebung des Bergbaues, die halben Land- und Trank - 
Steuern, die bei der vorigen Landcsvcrsammlung nach den Protokollen der I ,ten 
und II 1 '" hohen Kammer vom *29. November 1833 und vom 9. April 1834, hörhst 
zweckmhssig und wohltliätig in ein jährliches Geldäquivalent von 19000 Thlr. ver- 
wandelt wurden. Sie bewilligten ferner im Jahre 1818, 18*21 und 1824 (Beilage 
No. II. sub. 1. ‘2. und 3.) aus eigenem Antriebe zur Beförderung einiger gemeinnützi- 
gen bergmännischen Betriebspläne in Freyberger und Annaberger Bergamtsrefier, eine 
Summe von jährlich 

8000 Thlr. 

und empfahlen durch ihre diessfalsige Deputation, als deren Auftrag durch die neu 
eingelrctcne Verfassung seine Erledigung erhalten hatte, dem dortmaligen Hohen 
Geheimen Finanzkollegium den vaterländischen Bergbau zu seiner besonderen Für- 
sorge, in einer Mittheilung vom 19. Deccmber 1831, von welcher wegen ihres ge- 
diegenen Inhaltes sich ein Auszug in der Beilage N'o. II. sub. 4. befindet 

Nur durch so weise Einrichtungen ist es, nächst dem göttlichen Schutze, mög- 
lich genesen, dieses Nationalgewerbe ununterbrochen in einem so geseegneten Zu- 
stande, als in welchem es sich noch dermalen befindet, dem Vaterlande zu erhalten. 
Und immer noch, so wie schon seit Jahrhunderten bitten die Bewohner des Vater- 
landes den Allerhöchsten um die fernere ungestörte Erhaltung und den Seegen des 
Bergbaues öffentlich im allgemeinen Kirchen- und Berg -Gebete. 
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Werth des Bergbaues in der Frejberger Rcfier insbesondere. 

3 . 

Derma/iger md früherer Ertrag und Vebertchuu. 

\un den gesammten Refieren, deren Ertrag in vorstehendem Abschnitte angege- 
ben worden, ist ober unbezweifelt die wichtigste die Freyberger Bergamttrefier ; 
denn sic ist die reichste und die ergiebigste. 

Der Werth ihres jährlichen Ausbringens steigt auf 

810000 Thlr. 

und die anfahrende Mannschaftszahl auf 

5140, 

mithin erstcrcr beinahe auf die Hälfte des Ausbringens, und letztere auf die Hälfte 
der Mannschaft des gesammten vaterländischen Bergbaues. 

Die Lebendigkeit, dos Grossartige, die Gemeinnützigkeit und die Wichtigkeit 
ihres Betriebes gebt nächst mehreren andern Momenten auch daraus hervor, dass zu 
solchem, blos bei den Gruben und mit Ausschluss der Schmelzhütten, nach mehr- 
jährigem Durchschnitte, 

2000 Centncr Pulver, 

800 Bürden Stahl, 

2300 Centner Eisen, 

18000 Schock Nägel, 

12000 Stämme Holz, 

150000 Stück Breter, 

18000 Ellen Fahrten, 

G6000 Stück Bergkörbe, 

6500 Pfund Kunstleder, 

75000 Ellen Seil, 

jährlich verbraucht und die dafür ausfallenden Geldsummen an die Fabrikanten. 
Handwerker und Lieferanten vertheilt werden. 

Ihre jährlichen llcbcrechüssc in die Staatskasse erreichen die Höhe von 

77550 Thlr., als: 
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39550 Thlr. von der Obcrzehntenkassc zu Freyberg und 
38000 - von der Gcncralschmelz- Administration«- Kasse, 

/uts. 

und nur diese Leberschüsse haben es möglich gemacht, und machen cs noch mög- 
lich, jene allgemeinen Bergwerks-Anstalten und Anlagen (§. 2.) nicht nur zu Freyborg, 
sondern auch zum Theil im Obergebirge hcrzustellcn und fortwährend zu unterhalten. 

Von dem Wohlstände der Freyberger Refier hängt daher zugleich, ohne die 
Staatskassen unmittelbar in Anspruch zu nehmen, das Gedeihen mehrerer der eben- 
gedachten allgemeinen Bergwerks- Anstalten und ein grosser Theil des Wohlstandes 
der übrigen Rcficrc ab; und es tritt sonach, schon aus diesem Gesichtspunkte allein 
betrachtet, die Nothwendigkcil hervor, den Freyberger Bergbau vorzugsweise in sei- 
nem guten Zustande zu erhalten, und alle nur irgend geeignete Maasregcln zu er- 
greifen, die zu diesem Ziele führen können. 

Aber den hohen Werth und die Wichtigkeit des Freyberger Bergbaues bezeich- 
net und bewahrt nicht nur das jetzt stattfindende, oben angegebene jährliche Aus- 
bringen an % Million Thalcr, sondern auch die Geschichte seines zcitherigen Ertrages. 

Sind auch von den Zeiten seiner Erhebung zu Ende des Eiten Jahrhunderts an 
bis zum Anfänge des I fiten Jahrhunderts, keine bestimmten Rechnungen über das 
Silberausbringen der Freyberger Refier vorhanden; so stimmen doch alle archivali- 
schen und chronikalischen Nachrichten darin überein, dass der Ertrag dieses Berg- 
baues ausserordentlich gewesen sei, und dass das Si Ibernusbringe n des Freyberger 
Bergbaues im I3tcn, Uten und 15tcn Jahrhunderte eine Höhe von wenigstens 

100 Millionen Thaler 

erreicht habe. 

Erst vom Jahre 1524 an ist das Bergwerksausbringcn aufgezeichnet worden, und 
nach den diesfullsigen Rechnungsextracten sind von obengedachtem Jahre an bis mit 
1835, mithin in 312 Jahren, in der Freyberger Refier nur an Silber, — also Blcy r 
und Kupfer nicht mit eingerechnet — 

7504581 Mrk. 7 Lth. 

mit einem Gcldwcrthc von 

1000C1085 Thlr. 20 gr. 

die Mark zu 13'/i Thlr. gerechnet, ausgebracht worden. (S. Beilage No. III.) 

Ein gewiss sehr glänzendes Resultat! 
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Aussichten des Freyberger Bergbaues für die Zukunft. 

5 4. 

Aussicht ru in yrof/nnstisch - bergmännischer Beziehung. Dernmlige Tiefsten tler Gruben. 

Diese Resultate der Vergangenheit und Gegenwart sind um so erfreulicher und 
beachtu ngsw erther . als sich aus bergmännisch - gcognosüschen Gründen die Hoffnung 
fassen lässt, dass sich unter Entfernung der, dem Bergwerksbetriebe entgegen tre- 
tenden Hindernisse, noch auf eine lange Reihe ron Jahren, ja über Jahrhunderte 
hinaus, ein gleiches Ausbringen ergeben werde. 

Die in Freyberger Rcfier aufsetzenden Gänge sind nämlich zur Zeit noch nicht 
bis in sehr grosse Teufe (Tiefe) aufgeschlossen und bebaut. 

Der Stand der Haupttiefsten derselben am Schlüsse des Jahres 1835 ist, auf 
dem beiliegenden l’rofilrisse und in der tabellarischen Uebersicht, Beilage No. IV., 
genau angegeben. Aus beiden legt sich sogleich zu Tage, dass selbst bei den tief- 
sten jetzt iin Betriebe stehenden Gruben, und zwar 

, . $ die Saigerieufe den die Hube der Ober- mithin die Hübe de« 

* >e * * Tiefsten unter Tage, flache über dem Tiefsten über (+) oder 

nur erst Meere *), unter ( — ) dem Meere. 

Alto Hoffnung Gottes Erbst. . . 211 Lachter. 1553 Lachter. — 55,2 Lachter. 


Beschert Glück Fdgr. .... 197 - 240,4 - +43,4 

Churprinz Friedrich August Erbst l&l - 156,7 - — 32,3 

Himmelsfürst Fdgr 176 - 234,1 - +58,1 

und bei den tiefsten auflässigen 
Gruben, als bei dem: 

Thurmhofer Zug 299 - 203. - — 96. 

Ilohebirkner Zug 281 - 245. - — 36. 

kühsehachter Zug 202 - 198. - — 4. 

betiügt 


Gleichw ohl lassen alle bergmännischen Erfahrungen noch eine in weit tiefere 80 h- 

*) Freyberg selb«! liegt 200 Lachter = 1400 Fass über dem Meere. 
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len hinabreichende Entführung und sonach bis in sehr ferne Zeiten ein reiches, be- 
deutendes Erzausbringen mit grösster Wahrscheinlichkeit entarten. 

Zwar ist die Frage : wie tief die Gänge erzführend niedersetzen, in der berg- 
männischen Geognosie mit Bestimmtheit noch nicht gelöst. Auch ist ihre Lösung 
sehr schwierig, weil wir die Entstehungsart der Gänge nicht mit Sicherheit kennen, 
und wir daher diese Grenzen der Tiefe nur nach Theorien und analogen Erfahrung» 
salzen zu ergründen suchen müssen. 

Ehe wir jedoch zu der nothwendigen Erörterung über diesen Gegenstand ' er- 
schreiten und Theorie und Erfahrung befragen, möge zu um so gründlicherer Beur- 
theilung ein Blick auf die geognostischen Verhältnisse der Freyborger Refier über- 
haupt vorausgeschickt werden. 


}. 5 . 

Geognostischcr VrhrrhUrk <trr Freyberg er Rep er. 

A. Gebirgsarten. 

Der erzführende Gebirgslheil der Frcybergcr Refier, welche in ihrer ganzen 
Ausdehnung südlich vom Königreiche Böhmen, östlich von der wilden Weiseritz, 
westlich von der Flöhe. Zschopau und den vereinigten Mulden, nördlich und nord 
westlich dagegen von der Elbe begränzt wird, — besteht vorzugsweise aus Gneus, 
Glimmerschiefer und — jedoch nur auf eine kurze Länge seiner nördlichen Er- 
streckung, — aus Syenit, ingleichen — auf einen noch kleineren Raum beschränkt 
— aus Grünstem (Diorit), aus Granit (bei Naundorf), aus VVeissstein (Granulit) — 
an der Zschopau — und aus Porphyr — im Silbergrunde bey Mohorn — . Der 
über dem Gneuse und Glimmerschiefer liegende Thonschiefer, so wie der VVeissstein 
und der Granit zeigen, soweit die jetzigen Erfahrungen reichen, nur eine sehr ge- 
ringe, oft nur in Spuren bestehende Erzführung. 

Der Gneus bildet das llauptgcbirgsgestcin und stösst selbst hier und da in ein- 
zelnen Parthiecn, welche zum Theil ein kuppenförmiges Vorkommen zeigen, wie bei 
Vlunzig, Plankenstein und Herzogswalde, im Gebiete des Thonschiefers hervor, — 
so dass die Existenz mehrerer Gneuserhebungen unter der Thonschiefcrbcdcckung, 
und ein weit verbreiteter unterirdischer Zusammenhang des Gneusgcbirges nicht zu 
bezweifeln; daher auch mit einer gewissen bergmännischen Wahrscheinlichkeit zu ver- 
muthen ist, dass dieser Gneus selbst da, wo er vom Thonschiefer bedeckt ist, noch 
in grosser Teufe bauwürdige Erzgänge enthalten werde. 
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§• 6 . 

B. Gangzüge. 

Die in diesem Gebirge aufsetzenden. theils früher bcboulen, theils jetzt noch 
im Betriebe und Abbaue stehenden Erzgänge, von denen nach der Beilage No. V. 
sub. D. wenigstens 1100 als bekannt anzunehmen sind, kommen aber, von einem all- 
gemeinen Gesichtspunkte aus betrachtet, nicht als einzelne isolirte Lagerstätten, son- 
dern in grossen , von einander abgesonderten langgedehnten Zusammenhäufungen vor, 
welche einer bestimmten Hauptrichtung folgend das Gebirge der Refier durchziehen. 
Die Gänge, die eine jede dieser longitudinalen Gangzusammenhäufungen bilden, stim- 
men, soweit sie einer solchen Zusammenhäufung angehören, in ihren verschiedenen 
Verhältnissen im Allgemeinen sehr überein und hängen unter sich theils unmittelbar, 
theils durch Nebentrümer, die sich an die Hauptgänge anschaaren und sich mit 
denselben schleppen, oder von denselben abgehen, theils endlich durch kreuzweis 
übersetzende Gänge so innig und so vielfach verzweigt zusammen, dass eine solche 
Zusammenhäufung immer als ein grosser mächtiger Zug ganzer Gang -Niederlagen, 
Gang -Netze und Gang - Gruppen , als ein zusammengehöriges Gangsystem erscheint. 

Ich werde diese Gang-Zusammenhäufungen oder Gang -Systeme, der Kürze 
wegen, mit dem Namen Gangzüge bezeichnen, jedoch im weiteren Sinne des Wortes, 
und daher wesentlich verschieden von dem beschränkteren Begriffe, den man damit 
gewöhnlich für einen einzigen oder doch in mehreren parallel streichenden Trümern 
liegenden Gang von grosser Erstreckung verbindet. 

Dieser Gangzüge sind vier, und zwar 

a) ein, in der Mitte der Refier, nach deren Längenerstreckung hinlaufender Haupt- 

Gangzug — der Hauptzug, 

b) ein von demselben in Ost-Süd-Ost gelegener Nebenzug — der Morgenzug, 

c) ein in West -Nord -West von dem Hauptzuge gelegener Nebenzug — der 

Abendzug — und 

d) ein, in der Mitte der Refier, ihrer Breite nach, aofsetzender Gangzug — der 

Querzug. 

a) Der Hauptzug 

tritt, soweit das bis jetzt aufgeschlossene Gebirge beurtheilcn lässt, in der Gegend 
von Grosshartmannadorf hervor, läuft von Süd -Süd -West nach Nord -Nord -Ost in 
St 2 — 3. über Brand, Freyberg, Conradsdorf, Krummhennersdorf, Dittmannsdorf 
und Taubcnbeim nach Scharfenberg, und umfasst, ausser vielen auflässigen alten Gru- 
ben, deren Namen verloren gegangen sind, die Gänge der in der Beilage No. V. 
verzeichneten Gruben bei Langenau, Erbisdorf, Helbigsdorf, lüchtenberg, Weich- 
mannsdorf. Linda, Berthelsdorf, Weissenborn, Brand, Michaelis, Niederbobritzsch, 

2 * 
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Hilbersdorf, Freyberg, llalsbaeh, Tuttendorf, Conradsdorf, Htlsbrückc, Krummhen- 
nersdorf, Niederschöna, Mohorn. Taubenheim und Scharfenberg. 

Er erreicht eine Länge von 20000 Lachtern bei einer Breite von 3500 Lach- 
tern, letztere jedoch nur im ohngefähren Durchschnitte; denn an manchen Stellen 
breitet er sich bedeutend aus, nährend er sich an anderen enger zusammenzieht. 

Der ununterbrochene Zusammenhang dieses iiauptzuges ist vollkommen deutlich 
von Langenau bis Conradsdorf wnhrzunchinen. Vom letzteren Orte weiter gegen 
Nordost verlieren sich zuar die zusammenhängenden Spuren desselben. Aber die 
grosse Anzahl stehender und Morgen -Gänge, die in diesem und dem Krummhen- 
nersdorfer Gebirge aufsetzen . sprechen auch hier Tür seine ununterbrochene Fort- 
setzung. und eben so ist für das Dascyn desselben im Syenitgebirge bis Scharfen- 
berg, wenn cs sich auch zurZeit noch nicht augenscheinlich darthun lasst, eine sehr 
wohlbegründctc Yennuthung vorhanden. Wenigstens lässt das Vorkommen von so 
vielen Erzgängen bei Scharfenberg, Gauernitz und Taubenheim darauf hinschlicssen. 

Dieser Hauptzug wird gegen Ost -Süd -Ost, in 1500 Lachter Entfernung von 
dem mit ihm parallel laufenden 

b) Morgenzuge 

begleitet. Dieser (aus der Marienberger Refier herübersetzend) nimmt seinen Anfang 
bei Obemeuschönberg und läuft über Snyda, Friedebach, Dittersbach, Clausnitz, 
Dorfchemnitz. Frauenstein, Reichenau, Röthenbach, Pretzschendorf, Rlingenberg und 
Dorfhayn bis Tharnnd. und umfasst die Gänge der in der Beilage No. V. verzeich- 
nelcn, an gedachten Orten thcils früher, theils noch jetzt gangbaren Gruben. 

Er erreicht eine Länge von 23000 Lachtern und eine ohngefiihre Breite von 
2500 Lachtern. 

Ist auch hier ein ununterbrochener Zusammenhang der ihn ronstituirenden Gänge 
nicht deutlich darzuthun. so giebt doch die bestimmte Richtung ihres Vorkommens, 
dem Ganzen den Charakter eines für sich bestehenden Gangzuges. Spätere Auf- 
schlicssungcn in tieferen Sohlen dürften diese Vermuthung dereinst näher er« eisen. 

Der von dem Hauptzuge in West-Nord-West parallel gelegene 

c) Abendzug 

zieht sich von Gerbersdorf, vielleicht schon von Metzdorf, über Breitenau , Oederan, 
Bümichen, Memmendorf, Körbach, Oberschöna, Frankenstein, Wegefahrt, Br&uns- 
dorf, Langcnstricgis, Langhennersdorf, Seifersdorf, Gross- und Kleinvoigtsbcrg. 
Hohentanne, Burkersdorf, Obergruna, Reinsberg. Hirschfcld, Siebenlchn, Niedereula, 
Augustusberg . Zelle, Weitsrhen und Munzig bis Meissen, und begreift die Gänge der 
an solchen Orten gelegenen Gruben in sich, die in der Beilage No. V. angegeben sind. 

Seine Länge beträgt ebenfalls 20000 und seine ohngefiihre Breite 3000 Lachter. 
Die Hauptrichtung desselben ist nicht zu verkennen, wenn schon auch in ihm, nach 
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<lcr bis jetzt gediehenen Gcbirgsaufschlicssiuig , ein ununterbrochener Zusammenhang 
zu fehlen scheint. 

d) Der r irrte oder der Querzug 

endlich hat eine Richtung von Nordwest nach Südost . und durchschneidet die Mitte 
der Refier und somit auch den Hauptzug und dessen beide Nebenzüge. Er nimmt 
seinen Anfang bei Rossnein, zieht sich von da über Gersdorf, Grossschirma, Ro- 
tlicnfurth, Halsbrücke, Ilalsbaeh, Niederschöna, Hütte bis nach Grossdorfhayn, und 
umfasst die Gänge, die ebenfalls in der Beilage No. V. verzeichnet sind. 

Seine Länge beträgt 15000 und seine ohngefiihre Breite 2000 Lachter. Letz- 
tere wird noch bedeutender, nenn die zu beiden Seiten des mächtigen Halsbrückner 
Spatganges parallel streichenden Spat- und Morgen-Gänge von Langonstricgis , Mem- 
mendorf, Himmelfahrt und Neuen Morgenstern, inglcichen von Reinsberg, (dem 
Schncrspath führenden Trume des Reinsbergsglücker Morgenganges,) nie es wahr- 
schcinlich ist, diesem Querzuge angehören. 

Der ununterbrochene Zusammenhang desselben ist in seiner Mitte auf eine Länge 
von 4200 Lachtern auf dem gedachten Halsbrückncr Spat dargethan. In seinen west- 
lichen und östlichen Fortsetzungen, sowie auch in Betreff seiner Begleiter, treten 
zwar Unterbrechungen ein; allein auch hier scheint ein unterirdischer Zusammenhang 
nicht unwahrscheinlich, und dessen Bestätigung der Zukunft Vorbehalten zu scyn. 

\\ ird das Verhalten dieser v ier Gnngzügc v on einem gemeinschaftlichen Ge- 
sichtspunkte aus betrachtet; so ist nicht zu verkennen, dass ein jeder derselben, hin- 
sichtlich seiner Verbreitung und seines individuellen Zusammenhanges , sehr charak- 
teristisch hervortritt. Allerdings kommen auf ihnen insgesammt, wie bereits erwähnt 
worden, Längen vor. innerhalb welcher nicht der Zusammenhang, wie in den übri- 
gen Theilen, wahrzunehmen ist; vielmehr liegen die edlen Lagerstätten und Erznic- 
derlagen. insonderheit auf den Nebenzügen, oft ansehnlich von einander entfernt. 

Allein diese Erscheinung mag ihren Grund eher in einem Mangel hinlänglicher 
Aufschliessung, als in der Natur des Gebirges selbst haben. Bei dem Haupt- und 
hei dem Querzuge war und ist die Gebirgsaufscbliessung mittelst tiefen Stollnbetrie 
bes und Aufschlngwasser- Herbeileitung durch die Local- Verhältnisse ausserordent- 
lich begünstigt, wogegen sic bei den Nebenzügen fehlt. 

Ob und inwiefern übrigens, — da an mehreren Punkten ein Veriliesscn der 
Gänge der Nebenzüge mit dem Hauptzuge, und ein Eingreifen der gegenseitigen 
Grcnzglieder stattfindet. indem mehrere Gänge des Hauplzugcs bei verlängertem 
Streichen in die Richtung der Ncbenzügo trefTen, und umgekehrt — nicht selbst ein 
Zusammenhang des Hauptzuges mit den Nebenzügen in tieferen Sohlen, und sonach, 
in gewisser Maasse, die Existenz eines einzigen mächtigen Gangzuges zu vermuthen 
sei, — das ist eine Frage, deren Lösung künftiger Gebirgsaufscbliessung vorbehnl- 
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tcn bleibt, und deren Constatirung für eine künftige tiefere Gcbirgsaufschliessung 
von der höchsten Wichtigkeit seyn würde. 

W'cnn aber schon diese Natur der fraglichen Gangzüge allein eiue grosse Aus- 
sicht auf eine dereinstige weitere glückliche Verbreitung des Bergbaues eröffnet; so 
tritt letztere, bei einer näheren Beleuchtung der Beschaffenheit der sic constituiren- 
den Gänge selbst, noch bestimmter und lichtvoller hervor. 

}. 7 . 

yatDriiche Verhaltnitte der die Gangiäge coustituiremlen En -Gänge. 

Bei dieser speciellen Beleuchtung der Natur der Gänge selbst sind wesentlich 
die Ausfüllungs- und Dimcnsions -Verhältnisse 
derselben ins Auge zu fassen. 

Was die Ausfüllungsmassen betrifft, so zeigen solche in dem conslnnten Zusain- 
menvorkommen gewisser Erz- und Gang -Arten mit einander und in deren gegen- 
seitiger Gruppirung, eine grosse Mannichfaltigkcit und Verschiedenheit. 

Durch dieses Zusammenvorkommen und durch die Ordnung des Aufeinanderfol- 
gens der Erz- und Gang -Arten, werden bestimmte, von einander verschiedene Rei- 
hen, Suiten, Niederlagen oder Formationen gebildet, von denen, je nachdem man 
sich die Grenzen derselben weiter oder enger gezogen denkt , eine verschiedene An- 
zahl aufgestellt werden kann. Da die Natur umfassender, grossartiger und einfacher 
gewirkt zu haben scheint, als seither zum Theil angenommen worden ist, und ein- 
zelne Schattirungen einer Allgemeinheit nicht wieder als besondere Allgemeinheiten 
anzusehen seyn dürften; so glaube ich, ohne jedoch hierdurch weiteren künftigen 
Untersuchungen und Bestimmungen vorgreifen zu wollen, indem allerdings dieses 
Feld noch sehr in Dunkel eingehüllt ist, die verschiedenen Gangformationen der 
Freyberger Refier auf fünf zurückführen und beschränken zu dürfen. Diese ste- 
hen aber wieder, durch die regelmässige Aufeinanderfolge, durch das gegenseitige 
Eingreifen und durch die Uebcrgängc derselben in einander, in einem so engen Zu- 
sammenhänge unter sich, dass man die verschiedenen Ausfüllungsmassen nur als ei- 
ner und derselben allgemeinen Haupt formation angehörig betrachten kann. 

Als solche fünf Formationen würde ich 

die kiesige Bleyformation. 

- edle Bleyformation, 

- edle Quarzformation, 

- barytisrhe Bleyformation und 

- Kupferformation 

annehmen und aufstellen. 
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a) Die kiesige Bleyformation. 

Die erste dieser Formationen — die kiesige Bleyformation*), — führt von 
Erzarten: silberhaltigen Bleyglanz von l'/ 2 bis 5 und 6, ja in einzelnen Fallen gelbst 
bis 11 Loth Silhergchalt, schwarze Ulende, silberleeren Arsenikkies, Schwefelkies 
von ' / * big ’/t Loth Silbergehalt, Kupferkies von 1'/, bis 2 Loth Silbergehalt, selten 
Fahlerz und Buntkupfererz , und noch seltener Rothgiltigerz , sowie endlich Rothci- 
genstein und Eisenglanz; von Gangarten dagegen: Quarz und Hornstein, ingleichen, 
jedoch nur untergeordnet, Braunspath, Spath - Eisenstein und Kalkspath, sowie bis : 
weilen Chlorit und nur selten Schwer- und Fluss -Spath. 

Diese Formation kommt meistens auf stehenden und Morgen -Gängen, die nach 
Abend und Mitternacht- Abend fallen, vor, und nimmt einen grossen Thcil des Haupt- 
zuge», nur einen kleinen Theil des Morgenzuges und einen noch kleineren des 
Abendzuges ein. 

Bei einer mittleren etwa bis zu '/> Lachter ansteigenden Mächtigkeit, erreichen 
die Gänge derselben eine sehr grosse Längenerstreckung, — selbst bis zu 2000 


*) Diese Bleyformation Ist von Werner (Neue Theorie von Entstehung der Gänge §. 116. 118 und 
m.) in 3 Formationen get heilt norden — in »eine lste silberhaltige Bleyformation von 8 bis & Loth Sil- 
hergehalt, in die silberamie Bleyfomiation von 2 Loth Silbergehalt — deren Bange auch unter dem Namen 
der Kiesgauge bekannt sind — und in die ?te oder Rotheisensteinniederlage. Allein , nenn auch einige 
Dünge die angegebene Verschiedenheit der Bleyfonnation zu zeigen scheinen; so lassen doch mehrere 
neuere Erfahrungen kaum mehr einen Zweifel Übrig, dass beide Bleyformationen identisch seien, und 
dass die Gangmassen der silberarmen Bleyfonnation mir die oberen, sehr kiesigen, kupfrigen, eisenschüs- 
sigen und quarzigen Abtheilungen der silberreichern Bleyfonuation bilden, nach deren Diirchsinkiing mau 
erst die charakteristischen Gang- und F.rz- Massen der letzteren erreicht. Selbst zu den Zeiten Simon 
Bogners, jenes ehrwürdigen, unsterblichen NcHtors der Rergw erksvcrstilndigen Freybergs — sah inan den 
Hohelurkner Stehenden und Krfiner Stehenden, die miui damals erst noch in oberer Teufe behaute, nur 
als Kiesgänge an. gleichwohl haben auf ihnen nachmals, im Uten und 18ten Jahrhunderte, hei erreichten 
bedeutenden Teufen, die bekannten grossen Massen silberhaltigen Bleyglanzes eingebroeben. 

I'eberhaupt mag eine Verschiedenheit im Silbergehalte des Bleyglanzes eine Verschiedenheit der 
Formationen um so «eiliger begründen, als auch auf Gängen der Wernerschen lsten Bleyfonnation eine 
Verschiedenheit des Silbergehaltes sehr häutig vnrkommt. 

Für die Behauptung der Identität beider Formationen spricht seihst der geognostische Umstand, 
dass die Erz- und Gang- Arten bei beiden wesentlich dieselben sind; denn so brechen 

a) der Chlorit und der Rotheisenocker . die man beide als charakteristische Gangarten der 3ten For- 
mation anführt, obschon sie seihst auf mehreren Giiugeti derselben nur selten Vorkommen, auch auf meh- 
reren Gängen der lsten Formation, wie auf dem Kflhschachtcr Stehenden, Altmordgrühner Stehenden und 
Junghohelnrkner Stehenden wahrzunehmcu ist. 

Ehen so kommt 

fl) der Arsenikkies, den man wieder als charakteristischen Bestaudtheil der Giinge der lsten Forma- 
tion, nicht aber der 3ten, ansah, auch auf letzteren an mehreren Punkten in grosser .Menge vor, als z. B. 
auf den Prophet Sainueler, Himmelfahrt Christier und den Obemeugeschreyer Gängen. 

Noch ist hier zu hevorworten , dass der, sowohl mit der kiesigen Bleyformation als den übrigen vier 
Formationen stets vnrkommende Letten, nicht als besondere Gangart aufgefülirt worden ist, weil er weni- 
ger als eine solche, sondern vielmehr als nur aus einer Veränderung des Nebengesteins entstanden, an- 
zusehcti ist. 
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Lachtern — und setzen mit ihrer vollen Mächtigkeit und ohne Verminderung des Ge- 
haltes ihrer Erze, die gewöhnlich unregelmässig mit einander verwachsen einbrechcn, 
bis in ihre zur Zeit aufgeschlossenen, bei den auflässigen Thurmhofer und Hohe- 
birkner Zügen selbst nahe 300 Lachter erreichenden Tiefsten nieder. Nirgends ist 
ein Schmäler- oder Aermcr- vielmehr ein Reicher - Werden dieser Gänge bei zu- 
nehmender Teufe zu bemerken, und, besteht auch bei einigen derselben die Aus- 
füllung in oberen Teufen nur aus eisenschüssigem Quarz, Schwefel-, Arsenik- und 
Kupfer- Kies; so tritt doch tiefer das massige Vorkommen des llleyglanzcs auf, und 
setzt mit anhaltender Ausdauer in die Teufe hinab. 

Diese Formation — schon von den frühesten Zeiten an die Wiege des Frey- 
berger Bergbaues — gewährt daher bei so günstigen, natürlichen Verhältnissen — 
einer grossen Verbreitung und ausgedehnten Erstreckung in die Länge und Teufe — 
und da die Zahl der bekannten ihr angehörigen Gänge, nach Beilage No. V. sub. D. 
bis auf 287 steigt, auch noch jetzt die sicherste Hoffnung selbst für die entfern- 
teste Zukunft! 


b) Die edle Bleyformation. 

Die zweite oder die edle Bleyformation *) führt Bley glanz von 6 Loth bis zu 
mehreren Marken, schwarze, ingleichcn gelbe Blende von 2 Loth bis 1 Mark, und 
Schwefelkies von 1 bis 3 Loth Silbergehalt, ferner etwas Arsenikkics, llothgiltig- 
und besonders Weissgiltig - Erz. nicht minder Sprödglaserz , geschmeidiges Glaserz, 
Gediegen-Silber und zuweilen Federerz. Auch mit dieser Formation kommt hie und 
da Rotheisenstoin vor. 

Die Gangarten derselben sind Braun- und Mangan-Spath und Quarz, und nur 
bisweilen Kalkspath, Schw erspath und Spath - Eisenstein. 

Diese Formation nimmt die westliche Hälfte der südlichen Abtheilung des Haupt- 
zuges ein und kommt meist auf flachen und stehenden und selbst auf Morgen- und 
Spat -Gangen vor, die in der Regel ein Fallen nach Abend und Mitternacht - Abend 
charakterisirt Die Längenerstrerkung der ihr angehörigen Gänge ist mcistcntheils 
nur mässig, und erreicht gewöhnlich nur 400 bis 500 Lachter, obschon auch einzelne 
Gänge dieser Formation bis zu 1400 Lachter Länge Vorkommen. Dagegen ist die 
Anzahl der auf einen kleinen Raum beschränkten Gänge und deren Reichthum so 
ungewöhnlich gross, — erstere beträgt, nach Beilage No. V. sub. D., 331 — dass 
diese Formation, auf welcher schon seit Jahrhunderten der lebhafteste Bergbau um- 
gegangen ist, beinahe das halbe Ausbringen der Rcficr an jährlich 30000 Mark ge- 
währt. 


*) Diese Formation ist Werners 2t c Silber- und Bley - Formation. 
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Die Mächtigkeit dieser Gange betrügt, obschon sie hier und da von der dürren 
Kluft bis zu '/, und */< Lachter, selbst bis zu 1 Lachter ansteigt, im Durchschnitt 
nur 4 bis 10 Zoll. Mit dieger, ihrer tollen, ja an mehreren Punkten sogar mit zu- 
nehmender Mächtigkeit setzen die Gänge mit wenigen Ausnahmen bis in die der- 
maligen Gruben - Tiefsten , mit denen man bei mehreren derselben ton Tage nieder 
bereits nahe an 200 Lachter en-eicht hat, hinab. Nicht so günstig verhält sich im 
Allgemeinen die 'Erzführung derselben. Zwar setzen die äusseren, an den Saalbän- 
dem liegenden Gangglicder, die von Quarz. Blende, Biet glanz. Schwefel- und Ar- 
senik-Kies gebildet werden, bei voller Mächtigkeit nieder; allein die inneren, in der 
Mitte der Gänge parallel den Saalbändcrn bandförmig liegenden Glieder, die aus 
Braun - und Mangan - Späth , silberreichem Blcyglanze , silberreicher Blende und den 
obenangeführten Silbererzen bestehen, werden bei manchen Gängen bei zunehmen- 
der Teufe schmäler und crzlccrer. Dieses Verhältniss kann jedoch keineswegs als 
die absolute allgemeine Begrenzung der tieferen, edleren Erzfiihrung und Bauwür- 
digkeit derselben angenommen werden, vielmehr wird, — da ebengedachte Gänge 
mit ihren äusseren kiesigen Gangglicdern mit voller Mächtigkeit binabsetzen , da fer- 
ner mehrere derselben entweder gar nicht, oder nur mit einer dürren Kluft, zu Tage 
aussetzen, und erst in der Teufe, wo andere Gänge gleicher Formation sich schon 
dem Ende ihrer Bauwürdigkeit nahen, sich edel und mächtig aufthuu; und da end- 
lich einige Gänge dieser Formation, die sich vom Tage herab edel, dann in einer 
gewissen Teufe nicht mehr bauwürdig erwiesen, bei noch mehrerer Teufe aber sich 
wieder mit edlen Erzen haben antreflen lassen, — sehr wahrscheinlich, dass die 
Gänge dieser Formation, wenn sie auch in gewissen Teufen anfangen crzleer zu 
werden, in noch tieferen Sohlen wieder Erz fassen werden. Wenn aber auch ein 
solches Verhältniss nicht eintreten sollte; so bietet doch eine sehr grosse Anzahl 
dieser Gänge, die nur erst bis zu sehr mässiger, selbst nur zu geringer Teufe ab- 
gebaut sind, bei einer gründlicheren, tieferen Ldsung noch die schönsten Hoffnun- 
gen für die Zukunft dar. 

c) Die edle Quarzformalion. 

Die dritte Formation ist die edle Quarzformation*). Ihre Erzarten sind dunk- 
les, seltener Uchtes Rothgiltigerz, M eisserz oder silberhaltiger Arsenikkies, sprödes, 
seltener geschmeidiges Glaserz, und bisweilen etwas Gediegen-Silber, auch hier und 
da silberreicher filey glanz und schwarze Blende nebst Weissgiltigcrz; endlich Grau- 
Spiessglascrz und Federerz sowie Schwefelkies. Als Gangarten führt sie dichten. 


*) Diese Formation nmfawit die von Werner, 127. der Gangtheorie , aufgeführte Rothgiltigerz 
und Spieftftgla*- Niederlage. Beide gehören nach ihrem Vorkommen zusammen. 
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graulich-weissen. oft homstcin- und chalcedonartigen Quarz nnd etwas wenigen Braun-, 
Mangan- und Kalk - Spath , Stroniian und, jedoch nur selten, Flussspath. 

Diese Formation hat eine sehr grosse Verbreitung. Ihr gehört ausschliesslich der 
Abendzug an; dann findet sie sich aber auch auf dem Morgen- sowie selbst, ob- 
wohl nur auf einen kleinen Raum beschränkt, auf dem Hauptzuge. Sie bricht meist 
auf stehenden und Morgen -Gängen, die ebenfalls nach Abend und Mitternacht-Abend 
fallen, und deren Mächtigkeit von einigen Zollen bis zu einigen Lachtern wechselt, 
letzteres insonderheit, wenn die Gänge in mehreren Trümern liegen. 

Die Längenerstreckung ist eine mittlere, und erreicht, soweit die jetzigen Ge- 
birgsaufschliessungen gehen , höchstens 800 Lachter. Nach der Teufe sind die Gänge 
dieser Formation, bei den beiden tiefsten Gruben — der Alten Hoffnung Gottes 
zu Grossvoigtsberg und der Neuen Hoffnung Gottes zu Bräunsdorf — bis zu ‘211,172 
Lachter und 145,0 Lachter saiger aufgeschlossen. 

Eine Abnahme der Mächtigkeit der Gänge nach der Teufe ist nicht wahrzunch- 
men, so ouch keine Abnahme im Erzgehalt; denn wenn schon letzteres auf einigen 
Punkten stattfindet, so kann dies doch nicht als allgemeine Regel gelten, weil die 
Ganguntersuchung an diesen Punkten nur sehr beschränkt und unvollständig bewirkt 
worden ist , und die reicheren Erzmittel auf diesen Gängen überhaupt meist nur kurz 
sind nnd in grossen Abständen von einander V orkommen. 

Deshalb, und du die Gänge der meisten übrigen Gruben nur erst wenig unter 
die StoUnaohle verfolgt sind, gewährt diese Formation, die jetzt '/,tel des jährlichen 
Ausbringens der Rcfier hergiebt, und deren Erze übrigens zum Theil goldhaltig sind, 
noch sehr grosse Aussichten für den künftigen Betrieb, zumal wenn die verschiede- 
nen Gänge der Formation, deren zur Zeit bekannte Zahl, nach Beilage No. V. 
sub. D., zu 149 anzunehmen ist, nicht so isolirt wie jetzt, sondern mehr im Zusam- 
menhänge aufgeschlossen und bebaut werden. 

d) Die barytische Bteyformation. 

Die vierte oder die barytische Bleyformation *), führt Bleyglanz von '/» bis 2 
Loth Silbergehalt, auch Grün- und Schwarz -Blcyerz, Schwefelkies und etwas braune 
Blende, ferner silberrciches Fahlerz und Kupferkies, ingleichen, und zwar in der 
Mitte der Gänge und auf Kreuzen mit stehenden oder bei übersetzenden Morgen- 
gängen und Morgenklüften , lichtes Rothgiltigcrz , Gediegen - Arsenik , auch etwas 


*) Die hier nufgeftihrte Formation begreift die 4te, 5t e und 6te Formation Werner» (§. 119. 110. 
121. und 122. drr (iangtheorir). Sie rund hier des-halh in eine einzige Formation zusainmenucliis-t n orden, 
neil nie sämnitlich auf denselben («linken zusammen Vorkommen, und. nach neueren CtangaufHchlicMMiingeii 
und Erfahrungen, eine Trennung oder Zergliederung derselben in mehrere der Natur des Vorkommens we- 
niger zu entsprechen »eheint. 
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Roth -Rauschgelb und Grauspiessglaserz, ferner Gediegen- Silber, Glaserz, Glanzko- 
bold und, jedoch nur selten, etwas Kupfernickel, so nie bisweilen bei übersetzen- 
den stehenden Eisenstein - Trümern Rotheisenstcin und Eisenglanz, und nls Gang- 
arten Schwcrspath und Flussspath, welche beide iur diese Formation besonders 
charakteristisch sind, ingleichen Quarz, auch etwas Spatheisenstein, Kalkspath und 
Braunspath. 

Diese Formation gehört ausschliesslich dem Querzuge an. Zwar kommt sic auch 
auf kurze Erstreckungen bei einzelnen Gängen der übrigen Formationen vor. Allein 
diese isolirten Vorkommnisse sind nur als ephemere Erscheinungen zu betrachten. 

Sie bricht auf Spat -Gängen, die nach Mitternacht - Morgen fallen, und die ge- 
wöhnlich in zwey Trümern — einem harten und einem weichen Trume — liegen, 
von welchem das crstcro vorzugsweise Quarz mit Fahlerz, letzteres aber Flussspath 
mit Bleyglanz führt. 

Jedes der Trümer erreicht meistens die Mächtigkeit von ‘20 bis 30 Zollen, bis 
zu der eines Lachters, so dass der ganze Gang sehr häufig eine Mächtigkeit von 
mehreren Lachtern hat. 

Die Löngcnerstreckung der Gänge ist zum Thcil ausserordentlich gross; man 
kennt sie beim Iiatsbrückner Spate, so weit er in ununterbrochenem Zusammen- 
hänge aufgeschlossen ist , schon bis zu 3594 Lachter, ja , rechnet man den mächtigen 
unfehlbar dazugehörigen Spatgang auf Bergmanns Hoffnung Erbstolin zu Falkenberg 
hinzu, bis zu 4200 Lachter, und überall steht er noch mit voller Mächtigkeit an. 
Auch in die Teufe setzen diese Gänge mit voller Mächtigkeit hinab, und sind unter 
solchen Umständen bei Churprinz Friedrich August Erbstolin bereits 1S9,935 Lachter 
saiger tief verfolgt worden. 

Nirgends ist bei dieser Formation mit zunehmender Teufe eine Abnahme der 
Mächtigkeit oder eine Abnahme des Erzgehaltes, vielmehr im Gegcnthei) zu bemer- 
ken gewesen, dass die Gänge, die in oberen Teufen aus schmalen Trümern bestan- 
den hatten, sich in tieferen Sohlen zusnmmenlegten und compacter ausbildeten, auch 
dann mehr Fahlerz führten. Unter diesen günstigen Verhältnissen eröffnet auch diese 
Formation, die nach der Beilage No. V. sub. D. 134 bekannte Gänge in sich fasst, 
und die schon seit langer Zeit zu einem bedeutenden Silber- und Bley- Ausbringen 
Veranlassung gegeben hat, und auch jetzt noch den 9tcn Theil des gewöhnlichen 
Silberausbringens der llefier gewährt, — für die Zukunft grosse, vielversprechende 
Aussichten. Sie concentriren sich wesentlich auf die Bebauung des mächtigen Hals- 
brückner Spates, — auf mehrere Gänge von Seegen Gottes zu Gcrsdorf und auf 
die zu verhoffenden reichen Kreuze mit den kiesigen Bleygängen bey Freyberg, 
Tuttendorf und Conradsdorf. 

3 * 
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e) Die Kupferformation. 

Die fünfte Gangniederlage endlich ist eine Kupferformation *), die aus Kupfer- 
kies, Schwefelkies, Kupferglas, Buntkupfererz, Kupfergrün, Kupferlasur, Malachit 
und selbst Gediegen -Kupfer, ingleichen, jedoch selten, aus Kobold, Fahlerz, Bley- 
glanz und schwarzer Blende, sowie ferner aus rothem und braunem Eisenokker mit 
Quarz. Amethyst und wenig Flussspath besteht, und nur untergeordnet bisweilen 
etwas Schwer- und KalLspath führt. 

Die Kupfererze holten im Durchschnitte 3 Loth Silber und 20 Pfund Kupfer. 
Diese Formation hat die beschränkteste Ausdehnung, und ist überhaupt von minde- 
rer Bedeutung, Sie kommt nur auf den im südlichen Felde des Morgenzuges, sowie 
auf den wenigen in dem flauptzuge zw ischen Conradsdorf und Hilbersdorf gelegenen, 
in der Beilage No. V. angegebenen 6 Gängen vor. 

Es sind Spat-, flache und stehende Gänge, die besonders durch übersetzende 
Morgenklüfte veredelt werden. Mit wenigen Ausnahmen fallen sic rcchtsinnig in 
Abend, Mitternacht und Mitternacht -Morgen. Sie haben eine Mächtigkeit von eini- 
gen Zollen bis '/« Eachter, sind zum Thoil bis zu 400 Lachter Längenerstreckung 
bekannt, und setzen nuch mit voller Mächtigkeit in die Teufe, wohin sic aber zur 
Zeit nur bis zu einigen und 70 Lachtcm verfolgt sind, weshalb auch über ihr wei- 
teres Verhalten in der Teufe mit Bestimmtheit nicht geurtheilt werden kann. 

Die Erznieren sind kurz und liegen oft sehr entfernt von einander. Nach Ana- 
logie der zu den übrigen Formationen gehörigen Gänge kann jedoch auch bei die- 
sen auf einen künftigen lebhaften Betrieb der Tiefbaue gerechnet werden, zumal da 
der Silbergchalt der Erze nicht unbedeutend ist. 

§. 8 . 

Gang forma t tont - Gruppen , Ineinander greifen der Formationen und allgemeine Uesultate. 

Die Gänge einer gleichen Formation kommen gewöhnlich in einem gewissen Gc- 
birgstheilc beisammen vor. Hierdurch werden wieder besondere Formations- Gruppen 
gebildet, welche, wie im vorhergehenden Paragraphen bemerkt worden ist, die Gang- 
züge thcils in ihrer ganzen Ausdehnung, theils nur in besonderen Abtheilungen cin- 
nehmen. 

Da, wo sich zwei verschiedene Formations -Gruppen in ihrer Verbreitung be- 
rühren, findet häufig ein gegenseitiges Eingreifen und Lebertreten einzelner, einer 
Formation vorzugsweise angehörigen Fossilien in die andere statt. Aber nuch selbst 
in der Mitte einer Formations-Gruppe kommen hier und da. jedoch nur auf kurze 


*) Es ist Werners Btc (Jaiijjerrniederlage. S. §. 124. Seite 245. 
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Erstreckungen, und zwar meist nur in tieferen Sohlen, einzelne Gangglieder einer 
anderen spateren Formation vor, wie solches z. I). bei der barytischen in Beziehung 
auf die kiesige und die edle Bley - und die edle Quarz Formation, sowie bei der ed- 
len Blcyformation und der Kupferformation in Beziehung auf die kiesige Blcyfor- 
mation, und bei der edlen Quarzfomiation in Beziehung auf die edle Blcyformation 
nahrzunehmen ist ’). 

Keineswegs also sind gewisse Abtheilungen der AusfÜllungsmasscn ganzen Klas- 
sen von Gangen ausschliesslich eigen: alles Momente, die auf eine allm&ligc, reihen- 
artig aufeinander stattgefundene Entwickelung und Ausbildung, und sonach auf einen 
innigen Zusammenhang sämmtlicher Gangformationen und Formationsgruppen, sowohl 
nach der Länge, als in die Teufe, hindeuten, und welche die fünf verschiedenen 
Formationen nur als Theile oder Glieder eines grossen Ganzen ansehen lassen. Zie- 
hen wir aus dem Allen einige allgemeine, für den Bergmann wichtige Resultate, so 
dOrflen sie darinne bestehen: 

1) dass dio erzführenden Gänge der Freyberger Refler nicht nur eine sehr 
grosse und weite Verbreitung nach den verschiedenen Wcltgegendcn zeigen, sondern 
dass sie auch 

2) mit ihrer vollen Mächtigkeit und, im Durchschnitte genommen, mit demsel- 
ben, ja, bei der kiesigen und barytischen Blcyformation sogar mit noch erhöhtem 
Erzreichthume in die Teufe niedersetzen, und endlich 

3) dass, nach geognostisch - bergmännischen Analogien, bei den Gängen der ed- 
len Blcyformation, die niederzu ärmer geworden sind, in mehrerer Teufe entweder 
eine Wiederholung jener silberreichen Gangglieder, oder statt ihrer eine andere bau- 
würdige Juraformation mit Wahrscheinlichkeit zu erwarten sei. 

§. 9. 

dangbeschaflenheit in rlen der mutigen Tic fiten der torzüglic litten drüben. 

Das so oben angeführte wichtige Resultat: dass die meisten Hauptgftngc der 
gangbaren Gruben sowohl von der kiesigen und barytischen Bley- und der edlen 


*) So kommt, um einige Beispiele anzuftlhreu , die bary tische Blcyformation neben und mit der kie- 
sigen Blcyformation auf dem Drevfalligkcilrr .Stehenden bey Güte Gotten und Gotten Hülfe zu Tutteudorf, 
auf dem Ahrahamer Spat und Laura Flachen hei Neuer Morgenstern, auf dem Kruiier- und dem Jung- 
hohehirkuer .Stehenden, dem Hnuptnehlunnler Flachen bei Sonnenw irliel und auf dem Gottloher Morgen- 
gange hei Himmelfahrt: ferner mit der edlen Bleyformation auf dem Neuglücksterner Stehenden bei Be- 
schert Gluck , dem Benjaminer Spat bei Vergnügte Anweisung, dem Adlerflfigd Stehenden hei Neiiglflck 
und Drey Eiehen, dem Vertrau -auf- Götter Flachen, dem Jupiter Stehenden und dem Teich flachen bei 
HimmeLftJrst : nicht minder die barytische und die edle Bleyformation mit der kiesigen auf dein Gotfloher 
Murgengange hei Himmelfahrt und dem Junghohehirkner Stehenden: sowie die Kupfcrformution mit der 
kiesigen Bleyformation, auf dem Jum;hohel>irkuer und Zwölf - Schlfl oot cr Stehenden hei Junge- Hohe- Birke 
und auf dem Altinonlgrtibtier Stehenden vor, ohne diese Formation in oberen Teufen geführt zu haben. 
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Quarz- alt» auch zum Theil selbst von der edlen Bleyformation bis in ihre dermali- 
gen Tiefsten mit Erz fortgebracht norden sind, findet in nachfolgender LIebersirht 
über die Gangbcschaffenlicit in den dennaligen Gruben -Tiefsten seine spcciclie Be- 
stätigung. 

Es stehen nämlich, um einige der nichtigsten Beispiele anzuführen, in ihren 
gegen« Artigen Tiefsten, bei: 

Himmelsfürst Fdgr. der Davider Stehende -Gang auf .... 9ter Gezeugstreckc, 

- Jupiter - - . . . . 7ter 

- Kälber - - bei IT Lachter unter 3tcr 

Unterhaus Sachsen Fdgr. der Neunerker Flache unter . . . 4ter 
Neuglück und Drey Eichen Fdgr. der Adler Flache bei . halb 4tcr 

Matthias Fdgr. der Einhörner Stehende bei halb 5tcr 

Sonnen« irbcl Fdgr. der Ilauptschlüssler Flache bei 8 Lachter unter 5ter 
Vergnügte Anneisung sammt Reusscn F'dgr. der BenjaminerSpatl 

und der Gesellschafts-Freudcr Flache j cl * cr 
Alte Mordgrubc F'dgr. der Leander Stehende bis unter . . 7ter 

Beschert Glück Fdgr. der Ncuhohcbirkner Stchcndo unter . Ilter 

Seegen Gottes Herzog August F'dgr. der Johann Gcorger 

Stehende 3'/s lichter unter . . . Ster 

und der Arthur Stehende bei . . 2ter 

Krüner F'dgr. der Krüner Stehende- Gang bei 2 Lachter unter fiter 
Junge Hohe Birke F'dgr. der Junghohbirkner Stehende bei . 7ter 
Himmelfahrt sammt Abraham F'dgr. der Abrahamer Morgengang] 

- Neuhoffnunger Flache > bei 6ter 

- Frischglücker Stehende ) 

Alte Elisabeth und Krieg und Frieden, der Jung Elisabethcr 

und Josepher Stehende 5 Lachter unter 5ter 
Morgenstern Erbst der Morgcnstemer Morgengang bei . halb 9ter 
Neuer Morgenstern Erbst der Ludwigcr Stehende bei . . . 7ter 
und der Abrahamer Spatgang bei halb 5ter 
Churprinz F'riedrich August Erbst, der Ludniger Spatgang bei lOter 
Neue Hoffnung Gottes Fdgr. der Neue Hoffnung Gotteser Stehende i 

der Neue Seegen Gottes’er - ) bei 8ter 

der Verloren Hoffnung Gottes’er - ) 

Emanuel Erbst der Reinsberg Glücker Morgengang unter . . 3ter 
Seegen Gottes Erbst zu Gersdorf der Hilfe Gotteser Mor- 


gengang bei halb 5tcr 

der Krebser Spat hei 3ter 
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halb 2tcr Gezcugstrecke, 


der Josepher Morgengang bei . . . halb 3ter Gezcugstrecke, 
- Wolfgänger Morgengang 6 Lachter unter 3ter 
ingleichen bei den auflässigen Zechen: 

Wolfsthal Erbet der Krebser Morgengang) ^ . 

- Jacober Spatgang j 
Tzschcrper Fdgr. der Tzscherper Stehende 3 Lachter unter . Ster 
Prophet Samuel Fdgr. der Samuelcr Stehende 4 Lachter unter 2ter 
Thurmhof Fdgr. und Maassen, Thurmhofer Stehende bei . . 299 Lachter. 

Hohe Birko Fdgr. und Maassen, der Hohcbirkner Stehende bei 2S1 
KOhschacht Fdgr. der Kühschachter Stehende 6 Lachter unter 7t er Gezcugstrecke, 
bei voller Mächtigkeit erzrührend und bauwürdig an, und locken sonach den Berg- 
mann in immer grössere Teufe hinab. 

Zwar sind auch mehrere der bebauten Gänge in ihren Tiefsten theils bei vol- 
ler, theils bei verminderter Mächtigkeit ärmer geworden, als z. B.: 

bei Himmelsfürst Fdgr. der Teichflache bei .... halb 9ter Gezeugstrecke, 
der Wiedergefunden Glück Stehende bei 9ter 

- Felixer Flache bei 7tcr 

- Grünroser Stehende bei .... 7ter 

- Vertrau -auf- Götter Flache bei . . 7ter 
und der Sicgismunder Flache bei . . 3ter 

- Beschert Glück Fdgr. der Traugotter Stehende bei . . 9ter 

- Jung Himmlisch Heer Fdgr. der Neuglücker Stehende bei 2ter 

- Neuer Morgenstern Erbst der Friedricher Spatgang bei halb Ster 

- Alte Hoilhung Gottes Erbst der Peter Stehende-Gang bei halb 1 lter 

der Einigkeiter Morgengang bei lOter 

- Christliche Hilfer Stehende-Gang bei 9 Lachter unter 6ter 

- Radegrube Fdgr. der Abrahamcr Morgengang bei . halb 5tcr 

- Seegen Gottes Erbst zu Gersdorf, der Aaroner Morgen- 

gang gegen 2lc 

- Rosenkranz Fdgr. der Glückaufer Stehende bei . halb 2ter 

weshalb, und bei sonst ermangelnden Gruben - Kräften , der Betrieb der Tiefbauc 
auf solchen zur Zeit eingestellt ist 

Aber dies ist keineswegs ein Beweis gegen die weitere Erzführung dieser Gänge 
in tieferen Sohlen; denn es ist ein bewährter bergmännisch - geognostischcr Erfah- 
rungssatz, dass alle Gänge, sowohl in oberen als in mittleren Teufen, sehr oft auf 
mehr oder minder bedeutende Längen ihrer Längenerstreckung ärmer und taub, auch 
nicht selten schmäler, und selbst bis zur Kluft zusammengedrückt werden, dass sie 
sich aber grössten theils in einiger Entfernung immer wieder erzführend und roächti- 
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gcr, ja bauwürdig aufthun. So lange nur noch Gangmassc und Gangkluft vorhanden 
ist, so lange besteht auch die Wahrscheinlichkeit, dass ein Gang wieder mit Erz 
nuszurichten sein werde, in voller Stärke. 

Ein gleiches Verhältnis» kann und muss daher auch bei der, in der Regel sich 
gleich bloibenden Natur der Gänge in der Richtung nach der Teufe slattfmden; und 
allenthalben ist daher eine, an Gewissheit grunzende bergmännische Wahrscheinlich- 
keit vorhanden, dergleichen niederzu ärmer gewordene oder gar verdrückte Gänge 
in mehrerer Teufe ebenfalls wieder mit bauwürdigen Erzen auszurichten. 

Mehrere aus der Betriebsgeschichte der Refier entnommene’ Beispiele bestätigen 
diesen Wechsel von bauwürdiger und unbnuwürdiger Beschaffenheit der Gänge auch 
nach der Teufe vollkommen. 

So hat der Jupiter Stehende bei flimmelsfürst Fdgr. sich anfänglich nur bis 
fite Gezcugstreckc bauwürdig erwiesen, wurde aber bei 7ter Gezeugstrecke wieder 
edel nnsgerichtet. 

Der Dacider Stehende daselbst ist vom Tage nieder bis zur fiten Gezeugstrecke, 
mit Ausnahme eines einzigen unbedeutenden Erzpunktes, nur als Kluft und schmaler 
tauber Gang bekannt, veredelt sich auf der 5ten Gezeugstrecke, wird mächtiger und 
behält diese Beschaffenheit bis 2 Lachter unter der Sten Gezeugstrecke; wird dann 
wieder taub und führt erst auf der fiten Gezeugstrecke von Neuem edle, sehr bau- 
würdige Erze. 

Der Xeuhohbirkner Stehende bei Beschert Glück Fdgr. zeigte seine ersten 
Erze bey 15 Lachter Tenfe unter Tage, verlor sie aber wieder bis Hermser Stölln. 
Von da bis 2tc Gezeugstrecke war er nur abwechselnd, von 2ter bis 6tcr Gezeug- 
strecke aber völlig , dagegen von 6ter bis llte Gezeugstrecke wieder abwechselnd 
bauwürdig, und zeigt im Tiefsten noch einen Silbergehalt von 4 bis 5 Loth. 

Der Leander Stehende auf Alte Mordgrube Fdgr. erwies sich zuerst in der 
Brandstollntcufc erzführend und bauwürdig, war vom tiefen Stölln bis lste Gezeug- 
strecke minder, dagegen von der lsten bis zur 6ten Gezeugstrecke ausdauernd, und 
von der 6tcn bis zur 7ten Gezeugstrecke wieder minder bauwürdig, steht aber im 
Tiefsten von so mächtiger und freundlicher Beschaffenheit an, dass man mit Zuver- 
sicht auf seine baldige edle Ausrichtung rechnen kann. 

Der Xe u teert er Flache bei Unterhaus Sachsen Fdgr, führte erst in der Tbe- 
lersberger Stollnteufc bauwürdige Erze, und war von der halb 2ten bis zur halb 4ten 
Gezeugstrecke ganz besonders reich, von der halb 4ten bis zur 4ten Gezeugstrecke 
aber arm, und nur erst unter der 4ten Gezeugstrecke nieder bauwürdig. 

Der liröner Stehende -Gang bei Kröner Fdgr. war vom Ilermser Stölln bis 
zur 4tcn Gezeugstrecke bauwürdig, von da bis zur halb 5ten Gezeugstrecke schmal 
und unbauwürdig, von halb 5ter bis unter die 5tc Gezeugstrecke wieder bauwürdig. 
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von da bis 6tc Gczcugstrecke aber nieder schmal und unbauwürdig, bis man ihn in 
der sechsten Gezeugstreckcnsohle, in der Mittagsseite, in voller Bauwürdigkeit aus- 
richtete. 

Der Abendsterner Morgengang auf Neuer Morgenstern Fdgr. erwies sich in 
oberen Sohlen ganz arm, und nur erst von der halb 5ten Gezeugstreckc an bau- 
würdig. 

Der Einigkeiter Morgengang bei Alte Hoffnung Gottes Fdgr. verhielt sich 
vom Tage bis erste Gczcugstrecke bauwürdig, und von da bis zur halb 3ten Gezeug- 
streckc unbauwürdig, schüttete aber zwischen der halb 3ten und 3ten Gezeugstreckc 
wieder sehr reiches Erz, erwies sich dagegen von der 3ten bis zur halb 5ten Gc- 
zeugstreckc nieder erzarm, und wiederholte zwischen der halb 5ten und 6ten Ge- 
zeugstrerkc seine frühere Erzführung, imd zwischen der 6ten und halb Ilten Ge- 
zeugstrecke, wo jedoch die Gänge noch zu 3 Loth Silbergehalt anstehen , seine 
vorige Armuth. 

Der Peter Stehende auf derselben Grube war von der 3ten Gczcugstrecke bis 
zur 4tcn völlig, von der 4tcn nach der 5ten Gezeugstrecke nur stellenweise bau- 
würdig, von da bis zur 6tcn Gezeugstreckc ziemlich taub, aber unter der 6len Ge- 
zeugstrecke wieder sehr edel und bauwürdig. 

Der Traugotter Spat in Geseegnete Bergmanns Hoffnung Fdgr. erwies sich 
vom Tage bis Mittelstrecke bauwürdig, von du bis zum Tiefe Hilfe Gottes Stölln 
fast ohne Erz, dann aber wieder erzführend und bauwürdig. 

Der Luduiger Spat auf Churprinz Friedrich August Erbst zeigte sich erst in 
der 2tcn Gczeugstreckcnsohlc bauwürdig, bei halb 4ter Gezeugstrecke aber arm und 
trat erst wieder unter der 4ten Gezeugstrecke bis in seine jetzigen Tiefsten edel 
und bauwürdig auf. 

Das auffallendste Beispiel einer wechselnden und gesteigerten Bauwürdigkeit 
nach der Teufe gaben in der neueren Zeit zwei Gänge der Grube Himmelfahrt sammt 
Abraham Fdgr., nämlich der Auguster Spat und der Gottlober Morgengang. Auf 
beiden batte man in oberen Sohlen bedeutende Strecken ausgelängt, ohne reiches 
und ausdauerndes Erz zu treffen. 

Zwar enthielt der Auguster Spat auf der halb Isten Gezeugstrecke bei dem 
Kreuze mit dem Amalier Stehenden ein reiches Erzmittel, verlor es aber beim wei- 
teren Abteufen bis auf die halb 2te Gezeugstrecke , und zeigte auf der 2tcn und 3ten 
Gezeugstrecke nur Spuren von Erz. 

Der Gottlober Morgengang bewies sich in der 3ten Gczeugstreckcnsohlc zwar 
bauwürdig, jedoch nicht Ueberschuss- gebend, sondern kaum Kosten -tragend; dagegen 
erhöhte sich der Silbcrgchalt seiner Erze in den tieferen Strecken so ansehnlich , und 
der Auguster Spat oder Neuhoffnungcr Flache wurde im Jahre 1828 auf der 4ten, 
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und dann auch auf der 5ten und 6len Gezeugstrccke mit so edlen Erzen ausgerich- 
tet, das» die Grube von dieser Zeit an in ihrem Ausbringen um das 3% fache stieg, 
und gegenwärtig zu den ergiebigsten der Freyberger Refier gehört. 

Auch im Obergebirge findet sich die Erfahrung von einem Wiederanlegen der 
Erzmittcl in grösserer Teufe sielfach bestätigt. 

So wurde, um aus der Betriebsgeschichte desselben nur einige Beispiele anzuführen, 
in der Marienberger Refier 

der Soraer Flache auf Vater Abraham und Drcy W eiber Fdgr. , nachdem der dasige 
Kunst- und Treibe -Schacht mehr denn 30 Lachter tief nur bei ganz unbedeutenden 
Erzspure u niedergebracht worden war, in 2 Lachtern unter der 80 Lachter Streekcn- 
sohle wieder mit den edelsten Erzen an Gediegen -Silber und Glaserz, 

nicht minder der Palmztceiger Flache bei Palmbaum Fdgr., nachdem man den 
dasige ti Kunstschacht von der 3ten Gczcugstrecke 12 Lachter tief, ohne die minde- 
sten Erzanbrücho abgesunken hatte, im Quartal Trinitatis 1795, in 4 Lachtern über 
der 4ten Gezeugstreckensohle mit Glnserz, Kothgiltigerz , Gediegen -Silber und der- 
bem Kobold ausgerichtet, so dass sich das Bergamt Marienberg veranlasst fand, in 
die Gcncrnlbcfahrungs - Registratur vom 7. November 1796 die ausdrückliche Bemer- 
kung aufnehmen zu lassen: 

„der Palmzweiger Flache ist eines von den auffallendsten Beispielen sol- 
„cher Gänge in hiesiger Refier, welche sich sehr plötzlich nach der gröss- 
ten Verunedelung wiederum, und zwar in schon ansehnlicher Teufe, mit 
„Erzen ganz unerwartet anlegen.“ 

In der Annaberger Refier zeigte sich der Erttneuglücker Flache bei Marcus 
Röhling Fdgr. unter der Morrus Rohling Stollnsohle in einer Teufe von 70 bis Ml 
Lachter unter Tage bei einer Mächtigkeit von 8 bis 10 Zoll erzführend, weiter 
niederzu aber von der halb 7ten bis 8 teil Gezeugstrccke bis auf 3 bi» 4 Zoll Mäch- 
tigkeit zusammenged rückt und erzleer; allein von der 8ten bis halb 9ten Gezeug- 
strccke wieder mit einer Mächtigkeit von 10 bis 12 Zoll, mit Spuren von Kobold, 
Fahlerz und selbst Rothgiltigcrz, die, wenn sie auch jetzt noch nicht ganz abbauwür- 
dig sind, doch bei mehrerer Teufe grosse HofTnung auf einen noch reicheren Ge- 
halt gewähren. 

In der Jokanngeorgenetädter Refier endlich erwies sich der 
Uhihend Glücket Spat gang bei Neu Leipziger Glück Fdgr. zwischen 20 und 30 
Lachter Teufe unter Tage erzführend und bauwürdig, zwischen 30 und 40 Lachter 
Teufe unbauwürdig; dagegen unter der 40 Lachter -Strecke wieder so erzführend, 
das» daselbst auggebreitete Abbaue angelegt werden konnten. Unter dieser Tcufo 
verlor sich jedoch die Erzführung bis Gnade Gottes Stölln, unter welchem aller 
der Gang noch nicht untersucht ist. 
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Ferner zeigte »ich 

der Neujahrer Spat , auf Neujahr Erbst« Un , auf 40 Lachter Teufe unter dem Stulln 
ungemein erzschüttend, tiefer nieder dagegen und bin zur Teufe von 100 Lachtern 
arm, dann aber auch wieder um so reicher, bis sich in der, zuletzt untersuchten 
Teufe, die Erzanbrüche abermals verloren: 

Alles Thatsachen, welche die in der Teufe sich mehrfach wiederholende Erzfüh- 
rung der Gänge nach vorheriger Verunedlung sattsam beweisen. 

Dass bei manchen Gruben die Absicht, die Gänge im Tiefsten wieder bauwür- 
dig auszurichten, nicht erreicht worden ist, liegt lediglich darinn, dass man diese 
Absicht nicht verfolgt, sondern in Füllen der Abnahme des Gehaltes und der Mäch- 
tigkeit der Gänge, die letzteren, bei gewöhnlich gespannten ökonomischen Verhält- 
nissen der Gruben, wegen der Kostspieligkeit der Kunstgezeugs - Unterhaltung und 
des Kunstsrlmcht-Abteufens, nicht weiter, weder nach der Teufe noch durch Orts- 
betrieb, untersucht, vielmehr die Kunstschachtsabteufen aus Furcht, neue, die Grube 
gefährdende Wasser zu erschroten, sehr bald eingestellt und verlassen hat. Dies 
beweisen die meisten der Grubenrisse leider nur zu deutlich. 


5. 10. 

ffiedersetien der Glinge in die Teufe, nach Theorie uuil Erfahrung. 

Bis zu welcher endlichen Teufe aber die Erzgängc überhaupt niedersetzen, und 
bis zu welcher Teufe man daher in der Freyberger Hofier auf deren Erzführung 
rechnen dürfe, diese Frage kann, wenn schon der Bergmann von den frühesten Zei- 
ten an, eine unbegränzte oder sogenannte ewige Teufe angenommen hat, — weshalb 
auch alle Verleihungen derselben darauf gerichtet sind, — nur durch richtige, der 
Natur der Gänge entsprechende Theorien über ihre Entstehung, oder durch folge- 
rechte Schlüsse analoger Erfahrungen beantwortet werden. 

§. 11 . 

Theorien. 

Die verschiedenen Theorien über die Entstehung der Gänge lassen sich in der 
Hauptsache auf vier zurückführen , und zwar auf die Theorie: 

der Congcncration, 

- Lateral - Secrction, 

- Descension und 

• Ascension. 

Nach der Congcncrations - und der Lateral - Seoretions - Theorie , welche beide 
die Erzgänge entweder gleichzeitig mit dem Nebengestein oder doch aus demselben 
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durch spätere Gerinnung , Ausscheidung, Gährung oder Umwandlung entstehen lassen, 
hängt die mehr oder minder tiefe Existenz der Gänge, von dem mehr oder minder 
tiefen Niedersetzen des Nebengesteins selbst ab. Dass aber der Frcybcrgcr Gneus, 
der von dem hohen Kücken des Erzgebirges, längs dessen Abfalls bis in die Gegend 
von llirschfeld bei Nossen, Obergruna, Bräunsdorf, Memmendorf und Oodcran, nul 
eine Längenerstreckung von 6 Meilen zu verfolgen ist, eine Saigerteufe von meh- 
rern Tausend Lachtern erreiche, und dass sonach auch ein Niedersetzen der Gänge 
in solchem bis in diese Teufe zu erwarten sei, ist schon nach der Lage der Schich- 
tung des Gneuses und dem aufsteigenden Niveau seiner Ausgehenden anzunehmen, 
und weder das hervorstossende Granitgebirge bei Naundorf, noch der vorliegende 
Syenit von Scharfenberg und Meissen, noch der Porphyr des Tharander Waldes, 
vermögen seinem tieferen Niedersetzen Grenzen zu ziehen. 

Bei der Descensions - Theorie , nach welcher die Erzgänge offene Spalten gc- 
wesen sind, die später durch Niederschläge von oben ousgefüllt wurden, wird selbst 
von Werner — dem wissenschaftlichen Begründer und Verfechter dieser Theorie — 
angenommen, dass die Teufe derselben einen aliquoten Theil ihrer Längenerstreckung 
betrage. Wird mit Kühn*) im Allgemeinen die Hälfte von dieser, als solcher ali- 
quote Theil angenommen, und diese Bestimmung auf die Ercyberger Keffer ange- 
wendet; so ergeben sich folgende Resultate: 

1) Nimmt man jeden der vier Gangzüge als ein lang fortgezogenes Gangnetz, 
oder als einen einzigen, in mehreren Trümern liegenden mächtigen Gang an, so 
würde bei 

dem Hauptzuge auf eine Teufe von 10000 Lachtern, 
bei dem Morgenzuge auf eine dergleichen von 1 1500 Lachtern, 
bei dem Abendzuge auf eine dergleichen von 1 1250 Lachtern, 
und bei dem Querzuge auf eine Teufe von 7500 Lachtern, 
als den Halbmessern ihrer Längenerstreckung zu rechnen sein — : Teufen, die weit 
jenseits der Grenzen liegen, in welche die Kunst des Bergmanns zu dringen vermag. 

Will man aber dieser Annahme, der anscheinend unterbrochenen Continuität der 
Züge wegen, nicht folgen, sondern 

2) die, die Züge bildenden Hauptgängc selbst zum Anhalten nehmen; so würde 
der Stollngang, Itothgräbner - und Griinhaldner- Stehende bei einer, auf 2(i00 
Lachter aufgeschlossenen Längenerstreckung, vom Mundloche des alten tiefen Filr- 
stcnstolln bis 270 Lachter über den Anner Spat, auf eine Teufe von 1300 Lachtern, 

der Kühschachter Stehende, — vom Seegen Gottes'er bis Rothkühschachter 
Stehenden, — bei wenigstens 800 Lachtern Länge auf 400 Lachter Erzteufe; oder 


*) S. Kuhn» Handbuch der Cenj^wsic Band 2. Seite 318. 
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aber, nimmt men die, in seinem Streichen liegenden Moritzer- und Johann Georger- 
Stehenden als seine Fortsetzung an, bei einer Länge von 2100 Lachtern auf 1050 
Lachter; ferner 

der Thurmhofer Stehende von der Nachbarschaft des Alt Elisabether Treibe - 
Schachtes aus , durch die alten Thurmhöfer und Danieler Gebäude und den St Geor- 
gener Stehenden, bis in die Nähe von Jung Himmlisch Heer, bei 2500 Lachter 
Längenerstreckung, auf 1250 Lachter Teufe; 

der Kirschbaumer- und Hohebirkner - Stehende , vom Mundloche des Verträg- 
liche Gesellschafts - Stölln, durch Verträgliche Gesellschaft, Schlösschen, den Peter- 
Stehenden, Rothe Nicolaus'er Stehenden, Hohebirkner Stehenden, Tzscherper- und 
Tscherpcr Roth - Stehenden , und Hilfe Gottes -in - der- Noth Stehenden bis Inselter 
Spat, bei 3500 Lachtern Längenerstreckung auf 1130 Lachter Teufe; 

der Neuhohbirkner Stehende bei Beschert Glück, bei 1400 Lachtern Längen- 
erstreckung, auf 700 Lachter Teufe; und 

der Hauptschlüssler- und Adler -Flache in Sonncnuirbcl und Neu Glück und 
Drei Eichen Fdgr. bei 1150 Lachter Längenerstreckung, auf 575 Lachter Teufe; 
ferner 

der mächtige Halsbrückner Spatgang, bei einer Längenerstreckung von 4200 
Lachtern vom Churprinzer Stollnorte in Abend bis zum Mundloche des, auf seiner 
östlichen Fortsetzung betriebenen Bergmanns HoiTnunger Stölln in Falkenberg auf 
eine Erzteufe von 2100 Lachtern, und so auch 
der Peter Stehende bei Christbescherung, 

der Zweifler, Neue Seegen Gottes' er, Siegfriedner , Neue Hoffnung Gottes' er- 
und Verloren Hoffnung Gott es' er- Stehende bei Neue Hoffnung Gottes zu Bräuns- 
dorf, und alle übrigen Gänge, die mit den genannten und mehreren anderen namhaft 
gemachten Ilauptgängen im Zusammenhänge stehen, auf eine, ihrer bedeutenden Län- 
generstreckung entsprechende Teufe rechnen lassen. 

Zieht man aus diesen Angaben die Mittelzahl; so ergiebt sieb eine durchschnitt- 
liche Saigcrtcufc von 

1246 Lachtern, 

bis zu welcher man die Gänge der Freyberger Refier nach der Descensions- Theorie 
fortzubringen hofTen darf. 

Anlangend endlich 

die Ascensions- oder plutonisrhc Theorie, welche die Gangspalten durch, von unten 
emporgestiegene wässrig- schlammige, oder feurig - flüssige , geschmolzene oder subli- 
mirte Massen, oder durch Mineralwässer nnfüllen und, so die Gänge sich absetzen 
und bilden lässt: — welcher Theorie übrigens die meisten der bewährtesten Geogno- 
sten der neueren Zeit, als ein vos Himboi.d, von Bcch, vom Dechbs, Hittos, 
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Parkot, Bbongniart, Fouknft, Long-chawp, Bbaukont, Hicoum, Nöggerath, 
Naumann, von Lfoniiahd, Bischöfe, Weise u. a. m. ergeben sind, und «reicher 
Theorie vor den drei erstgenannten der Vorzug einzuräumen sein dürfte; (Beilage 
No. VI.) — so setzen nach solcher die Gänge durch die Erdkruste bis in die Teufe 
nieder, in «reicher der Sitz der vulkanischen Thätigkcit ist, mithin in eine Teufe, 
welche selbst aller menschlichen Kunst unzugänglich sein «rird. 

Wenn nun sämmtliche «ier Theorien, «rie so eben gezeigt «corden, sich für 
das unzweifelhafte Nicdenetzcn der Erzgänge in eine, die jetzige Kunst des Berg- 
manns übersteigende, wohl nie erreichbare Tcufo aussprechen, und mithin von dieser 
Seite ein Bedenken nicht zulassen; so bietet doch auch die Erfahrung selbst für 
jene Thoorien sehr beachtungarrerthe Momente dar. 

§. 12 . 

Erfahrung. 

Man hat nämlich, und zwar durchgängig im Gneus-, Glimmer- und Thonschie- 
fer-Gcbirgc die Erzgänge 

auf der Grube Samson zu Andreasberg am Harz *) bis zu 334,7 Lachtern sächsisch zu 

2 Metres. 

im Eselschacbte zu Kuttenberg in Böhmen **) bis zu . 570.4 

auf der Verkreuzung des Junghäuerzechcr 

und Andreas-Ganges zu Joachimsthal in Böhmen ***) bis zu 320, 1 


*) Nach amtlichen Mitthcilungeo d«r künieliciwn BerghnuptnuuuMcbaft zu OaiwthaJ <1. d. 54. Octo- 
ber 18SS. 

**) Sammlung der österreichischen Berggesetze von Schmidt. Band 1. Solle XXXII. 

***) Orogra|ihie de« Joachimsth&ler Bergamt.s - DUtriets von Paulus, k. k. Bergmeister zu Kloster- 
grab in Böhmen etc. Seite 141. 

Zwar giebt Ferber in seinen Beitragen zur Mineralgesehiehte von Böhmen. S. 62. den tiefsten Punkt 
auf dem AndreaAzng zu 350 Klaftern an. Allein da die von Paulus angegebenen, aus amtlichen Quellen 
geschöpften Nachrichten, zuverlässiger sind, so sind auch nur diese hier aufzunehmen gewesen. Er drückt 
sich darüber folgendennassen aus: 

,.ln eben diesem — dem lBten — Jahrhundert kam man mit einigen wenigen Gütigen schon in das 
„Herz der Mittelteufe, und da damals schon der Zweifel entstand, ob auch eine Veredelung in einer 
„grossem Teufe noch anhalten dürfte, schritt man thütig zu Werke, auf zwei edeln Verkreuzungen, n5m- 
„lieh auf der des Junghüuerzechers mit dem Andreas er, und auf der des Geschiebe» mit dem Geyri- 
„sehen, einen Versuch in der grossem Teufe zu unternehmen, um zugleich auch den b diesem Jahrhun- 
„dert zu demselben Behuf« tiefer angelegten Kaiser Juseplü Erbst., welcher bis hicber anzutreihen noch 
„ein Namhaftes kosten würde, entweder fortzusetzen oder einziistellen. Der Erfolg krönte diese Unter- 
nehmung durch die Uebeneugtmg des tiefem Niederlagen* des Erzes; denn in beiden Punkten wa 
„man so glücklich gewesen, Erze noch auzutreffen. Schade, dass man daseihst ihre söhliche Ansdehnung 
„der Ertränk ung halber nicht ferner mehr prüfen konnte, um auch im quantitativen Verhältnis* die volle 
,. Ueberzeugung sich zu verschaffen. Der erste Punkt war in einer Gehirgstenfe von 340. der zweite in 
„der von 316 Klafter.** 
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bei St Daniel und beim Geist am Rörerbühcl in Tyrol *), bis zu 474,2 Lachtern 
und auf den Gruben von Pestarena di Macugnana im Thale 

Anzasca in Piemont**), bis zu 351 Lachtern 
Teufe, ohne dass eine Abnahme derselben cingetrctcn gewesen wäre, niedergebracht 
und bebaut ***). 


„Aus allen den bereit« gemachten Beobachtungen war die Erzeinlagerung sowohl in deT obem, mitt- 
„leni und in der grüsaern Teufe erprobt. Auch Herr Johann Thadd. Peithner, Edler von Lichtenfei#, ehe* 
„maliger liofrath t>ei der Hohen Hofkammer im Münz- und Bergwesen, hat iu «einen: Versuchen über 
„die böhmischen Bergwerke anno 1780. durch seine scharfe Einsicht in dasselbe Gebirge Seite 51, damals 
..schon die Bemerkung gemacht, dam «ich die Anbrüche, wie die (Hangt selbst tu Joachimsthal in die 
„ Teufe f örtlichen. Vielleicht dürfte im neunzehnten Jahrhundert in wissenHchaftlicher Hinsicht, beton- 
..der« in jener der Geognosie, ein näherer Aufschluss erfolgeu.“ 

*) Jo«, von Spcrges Tyrolischo Bergwerksgeschichte S. 121. 

**) Brugnatelli Giornale 1821. pag. 467. Gehler« neue« physikalische« Wörterbuch III. 2. S. »78. 
und Schweigger's Journal Bd. 52. pag. 26». 

***) Ausser den bemerkten konnten auch noch andere Gruben . bei welchen man in «ehr bedeuten- 
der Tiefe bei Erzen gebaut hat, als: 

der Fuggerhuu am Itorerbühel in Tyrol nach von Sperge's Tyrolischer Bcrgwcrkageschichte, Seite 121. 
mit 648,0 Lachtern Tiefe; 

die tiefste Grube am Rathhausherge in Tyrol, Baumgärtners Zeitschrift Bd. 2. Heft 2. Seite 176. uiit 
340 Lachtern Tiefe; 

die Grube Herzog Wilhelm auf dem Burgstädter Zuge zu Clausthal . nach einer amtlichen Mittbeilung 
der koaigl. Bergbau] dntannschaft zu Clausthal mit 300 Lachtern Tiefe ; 

die Grube Valenciana in Mexiko, nach von Homhold’« politischem Zustande von Neuspanien. 111. S. 63 
und 68. mit 250 Lachtern Tiefe; 

einige Gruben Scandinavien«, nach Hausmann« Keinen durch Scandinavien , II. Tbl. S. 15. mit 250 
Lachtern Tiefe; 

der Thuraihofer Zug bei Freyberg mit 29» Lachtern Tiefe, 

und seihst der Hohebirkner Zug, ebenfalls hei Freyberg, mit 281 Lachtern Tiefe, 
und andere mehr angeführt werden, wenn nicht schon die obengenannten fünf tiefsten Gruben für das erz- 
hafte Ntedcr«efzen in grosseren Teufen hinlänglichen Beweis führten. 

Noch aber ist nicht unerwähnt zu lassen, dass auch die erzführenden Gänge in mehreren Graben in 
Corawalli«. in «ehr ansehnliche, weit über 200 Lachter hinahreichende Teufe bauwürdig und mit voller 
Mächtigkeit niedergebracht worden sind. 

Phillip« sagt hierüber in den Transactions of the geologicai soeiety', vol. II. S. 115. unter andern, 
unter der Kubrik: 

„depth of rein«“ 

„not an instance, I believe, has occurred of a rein, having been cut out in depth“; 

Und mein hochverehrter Freund, John Hawkins. Emj., theilt mir in einem Briefe d. d. Bignor Park 
in Sussex d, 16. October 1836 Folgende« mit; 

„It is remarkahle, that our deepest mine« fiko those in the Erzgebirge, are not lest rieh in ore, 
tlinn hefore; thi« in encounrgtng. This mines however are now hecome so deep, that the ascont and de- 
scent hecome« very Inhoriou« and consume« too niucli time. Some facllitie« must he aflorded by Mach! 
nerv. This extra labotir, together with the high temperaturc, in which our mtner« work, and the ward of 
Ventilation great ly sffecU thelr heath and dratinishes the long life of tliis chw« of people. We are begia- 
ning to direct our attention to these erils.“ 

Endlich kann ich nicht umhin, hier auch noch auf die höchst achtbare Stimme eines unserer erfah- 
rensten und einsichtsvollsten Bergwerksverstfindigeö der neueren Zeit — de« verstorbenen, hochverdienten 
Berg Haupt marin« von Charpentier besonders aufmerksam zu machen. Er spricht «ich »n «einer minera- 
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Nach diesen Erfahrungen des Auslandes wäre also für das Niedersetzen und die 
Erzfuhrung der Gänge, im Durchschnitt eine Saigerteufe von 

412,5 Lachtern 

unter Tage anzunehmen. 

Wenn daher diesem gemäss, seihst abgesehen von den günstigen Resultaten der 
Theorie, nur eine Saigerteufe von 400 Lachtern unter Tage, bis zu welcher die 
Erzgängc der Freyberger Reiter bauwürdig niederzubringen, zu verfolgen und abzu- 
bauen sein möchten, als ideale Normaltcufe angenommen wird; so wird man dieser 
Annahme das Zcugniss w ohlbcgründcter bergmännischer Wahrscheinlichkeit nicht ver- 
sagen, und der darauf gestützten Berechnung det Silberausbringens , da» künftig 
ro» gedachten Gängen aut ihren jetzigen verschiedenen Tiefsten bis zur gedach- 
ten Normalteufe zu erwarten steht, um so mehr Zuversicht und Vertrauen schen- 
ken können. 


§. 13. 

Ohngeführc Berechnung des zu erwartenden künftigen Silber ausbr Ingens der Freyberger Befier. 

Zwar ist eine solche Berechnung nur ein ohngelahrcr IJebcrschlag; denn cs feh- 
len ihr bestimmte mathematische Grössen. Da jedoch statt deren gewisse Grenzen 
und Erfahrungen zum Anhalten dienen, so kann ihr doch auch ein gewisser Grad 
von Sicherheit nicht nbgcsprochen werden. 

Die Resultate eines solchen, von dem Bergamte zu Freyberg, einem höchst 
achtungswerthen Vereine erfahrener und sachkundiger Reiierbeamten , gemachten und 
mehrmals revidirten , in der Beilage No. V. Tab. A. I. enthaltenen Ucberschlages, 
sind folgende: 

A) Bei den gangbaren Hauptgruben der Freyberger Relier wird man, wenn 
die Tiefe, bis zu welcher die dermalen bebauten llauptgängc in ihrer Erzprodurtion 
unverändert bleiben, zu 400 Lachtern angenommen wird, 

4061039,76 Quadrat -Lachter 

Gangfcld abzubaucn haben. Der muthmaassliche Werth desselben, nämlich der Me- 
tallproduction und nicht des Rein - Ertrags , wird, das Lachter der einzelnen Gänge 
nach deren verschiedener Reichhaltigkeit, von 20 bis 500 Thlr. gerechnet, bis auf 

126780447 Thlr. 

ansteigen, und es werden an diesem Erzausbringen 

logischen Geographie des CburfÜrstenthums Sachsen. S. 92 und 93. so bestimmt eegen das Au*kcilrn der 
Gänge in der Tiefe aus, und bekämpft dm Glauben an das Aufhoren der Erze unter einer gewissen Teufe, 
ah» ein blosses V orurtheil mit so triftigen Gründen, dass dessen UrthtU über diesen Gegenstand als be- 
sonders corapetent in gegenwärtiger Schrift aufm nehmen, und dem Leser in der Beilage No. VII. milzu- 
theilen für angemessen erachtet worden ist. 


Digitized by Google 



Aussichten de» Freyberger Bergbauet für die Zukunft. 33 

der Hauptzug mit 3136592,58 Quadrat-Lachtern und 94851564 Thlr. Geldwerth, 


- Morgenzug - 

38000,00 

- 

- iuoooo 

- 

- Abendzug 

583575,34 

, - 

- 17769435 - 

und 

- Querzug 
Theil nehmen. 

302871,84 

- 

- 13019448 - 

- 


Ausser diesen gangbaren gewähren aber auch noch 

B) mehrere auf tauige Gruben, deren Gänge bereits frtiher bebaut, jedoch, 
wegen eingetretener Betriebshindemisse, wieder verlassen worden sind, sehr grosse 
Aussichten für die Zukunft des Freyberger Bergbaues. 

Die Metallproduction , welche sich von den wichtigsten solcher auflässigen Gru- 
ben, bei der Wiederaufnahme ihrer Tiefbaue, nach gewissen historischen Vorausset- 
zungen und entsprechenden analogen Annahmen, erwarten lässt, haben die gedachten 
Rcfierbeamten ebenfalls abgeschätzt und, nach Beilage No. V. Tabelle A. 11. . die 
Gangfläche zu 4822983,333 Quadrat -Lachtern angenommen, in ihr einen Werth von 

176249390 Thlr., 

wovon: 

1581847,333 Quadrat -Lachter Gangfläche mit 47635436 Thlr. Geldwerth auf 
den Hauptzug, 

79148,80 Quadrat -Lachter Gangfläche mit 2374464 Thlr. Geldwerth auf 
den Abendzug, und 

3155987,200 Quadrat -Lachter Gangfläche mit 126239490 Thlr. Gcldwerth auf 
den Querzug kommen. 

gefunden. Rechnet man zu diesem Ausbringen das der gangbaren Gruben an 

126780447 Thlr-, 

so steigt das zu erwartende Gesammtausbringcn der Freyberger Refier, soweit sich 
solches dermalen berechnen lässt, auf 

303029837 Thlr.. 

wofür in runder Summe 

300 Millionen Thaler 

anzunehmen sind. 

Zu solchem Ausbringen wird aber auch noch 

C) ein grosser Theil derjenigen, tiieils gangbaren, theils auflässigen Grubenge- 
bäude bedeutende Beiträge liefern, welche wegen allzumangclhaftcn Anhaltens zur 
Berechnung, für jetzt ohne besondere Abschätzung geblieben und nur nach ihren 
Namen in der Beilage No. V. sub. B. C. und ü. zusammengestcllt , gleichwohl aber 
zum grössten Theil ebenfalls höchst aussichtsvoll sind. 

So wie denn auch 

D) in dem uneerritzten oder doch nur wenig aufgeschlossenen, aber mit Spuren 

5 


r 
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erzführender Gange und alten Bergbaues versehenen Felde, welches theils auf, theils 
zwischen den vier Gangzügen liegt, nach geognostisrh - bergmännischer V ermutirang. 
noch manche erzführenden Gange aufsetzen, die den Werth des künftigen Ausbrin- 
gens der Frcybergcr Refier erhöhen. 

Hierher gehört insonderheit 

n) der auf dem Hauplzuge liegende Gebirgstheil zwischen Bieberstein, Reins- 
berg, Xcukirchcn, Steinbach, Falkcnberg, Rrumuhenncrsdorf, und Conradsdorf bis 
zu der Altvätcr Brücke; 

b) das Gebirge von der Mulde bei Rothenfurth nach Losnitz, Freyberg , Frie- 
deburg, Kleimvaltersdorf, die Strothe und Freybergsdorf; 

c) das Gebirge zwischen ISieder- und Ober- Bobritzsch und Weissenborn; 

d) das auf dem Hauptzuge gelegene Feld vom Lerchenberge nach dem Münz- 
bachthalc und Langcrinne bis Bertiielsdorf, sowie 

c) das unverritzte Feld auf dem Abendzuge vom Oederaner Walde bis Voigts- 
berg, Obergruna und den Zcllcrwald, und 

f) das zwischen dem Haupt- und Abendzuge gelegene, und nach Abend und 
Mittag verbreitete Gebirge vom Hospitaltvoldc, dem Stricgislhale und Langenau nach 
Grosswaltcrsdorf hin. 

In diesen Gebirgstheilen, bei deren künftiger Aufschliessung ein nicht unbedeuten- 
der Krzreichthum zu erwarten ist, kann dessen W erth nicht spcciell abgeschützt, son- 
dern nur nach allgemeinen bergmännisch -geognostischcn Analogien und bergmännischer 
Wahrscheinlichkeit überschlagen werden. Ein solcher Ueberschlag ist ebenfalls von 
einem einsichtsvollen Mitglicde des hiesigen Bergamts gemacht, und von gedachtem 
Bergamte für entsprechend erachtet worden. Ihm gemäss würde der Werth des 
künftigen Erzausbringens der nicht abgeschätzlen Gruben ad. C. und der unverritzten 
Gebirgstheile ad. I). auf 100 -Millionen Thaler anzunehmen, und daher das bis 400 
Lachter Teufe zu erwartende Gesammtausbringen der Freyberger Relicr auf 

400 Millionen Thaler 


zu setzen sein. 

Diese Summe, ja selbst schon die Summe der wirklich abgeschätzlen Gruben 
ad. A. und B. von 

300 Millionen Thaler 

scheint auffallend gross und unglaublich. Allein sie erläutert und rechtfertigt sich 
nicht nur durch die Gründlichkeit der Veranschlagung, sondern auch durch die Er- 
wägung, dass der gedachte Erzreichthum und dessen Werth nicht auf einem be- 
schränkten Raume zusammengehäuft, und nicht mit einem Male zu erheben, sondern 
dass er innerhalb einer Gangiläche von 

9343023,093 Quadratlachtem oder 457806131,337 Quadratfussen, 
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verbreitet ist, und dass sieb dessen Gewinnung auf Jahrhunderte verteilt. Wird 
nur das Ausbringen von 300 Millionen Thalcr angenommen, und nach dem dermali- 
gen jährlichen Ausbringen der Frcybcrger Reßer an % Millionen Thaler, in ein 
Rcchnungsvcrhältniss zur nächsten Zeit gebracht, so ergiebt sich, dass es auf eine 
Zeit von 

300 Jahren 

hinausreicht. — Dass sich aber diese Zeit in dem Verhältnisse verkürzt, in welchem 
das jährliche Ausbringen steigt, und dass sic gegenteilig noch weiter hinausgreift, 
sobald, unter Berücksichtigung der Resultate ad. C. und D. , ein Gesamintausbringen von 

400 Millionen Thalcr 

angenommen wird, bedarf keines weiteren Beweises. 

Dieser Annahme kann aber der Vorwurf des L'ebcrmaasses auch deshalb nicht 
gemacht werden, weil, wenn das Gcsammtausbringen von 300 Millionen auf die nach 
Beilage IVo. V. Tab. D. bekannten erzführenden Gänge an 1 100 gleichförmig repar- 
tirt wird, auf einen jeden nur ein durchschnittlich -summarischer Werth des Ausbrin- 
gens von 

272727*11 Th Ir. 

ausfällt Zwar lässt sich dieser Werth nicht für jeden dieser 1 100 Gänge, mithin 
für den einen wie für den anderen nachwcisen. Allein, wenn man erwägt, dass nur 
allein der Halsbrückner Zug bereits über 12 Millionen, der Hohebirkner Zug über 
8 Millionen, und der Thurmhofer Zug über 4 Millionen Thalcr ausgebracht haben; 
so ist vom künftigen Betriebe zu erwarten, dass das bei einem und dem anderen 
Gange an gedachter Durchsrlmittssummc Fehlende, durch das Uebermaass bei anderen 
Gängen, ton denen ich nur beispielsweise den gedachten Halsbrückner Spatgang und 
den Stollngang nenne, reichlich werde ersetzt und ausgeglichen werden. 

Wenn hiernücbst gesagt wurde, dass das berechnete hohe Ausbringen durch die 
Gründlichkeit der Abschätzung gerechtfertigt werde, so ist in dieser Hinsicht beson- 
ders herauszuheben: 

a) dass bei solcher Abschätzung nicht nur im Allgemeinen nirgends zu günstige 
Voraussetzungen, sondern allenthalben nur die niedrigsten Sätze als Durchschnittswerte 
angenommen und insbesondere viele der schmalen erzführenden Gänge von kurzer 
Erstreckung, deren Ausbringen sich am Ende auch zu grossen Summen erhebt, so- 
wie grosse Längen nui mächtigen bauwürdigen Gängen, zur Compcnsation der tau- 
ben Mittel, ganz weggelassen und in die Taxation gar nicht gezogen worden sind; 

b) dass, wenn auch die Erwartungen bei einzelnen Gängen und Zechen täu- 
schen, und die aufzusrhliessenden Gangmittel, die auf sie gestellten Hoffnungen un- 
erfüllt lassen sollten, doch dagegen wieder darauf zu rechnen ist, dass ein auf diese 
Art entstehendes Deficit durch einzelne, besonders reiche Erzmittel, auf deren V or- 

5 * 
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kommen man bei jenem Leberschlage nicht Rücksicht genommen hat, die aber, wie 
die bergmännische Erfahrung täglich lehrt, sehr oft sich cinfindcn und dann bedeu- 
tende Erzeinnahme verschaffen, seine Lebertragung finden werde, und 

c) dass bei oftgedachter Abschätzung der Erzgehalt der Gänge nur so, wie er 
dermalen stattfindet, nicht aber ein höherer Gehalt, wozu gleichwohl mehrere neuere 
Erfahrungen berechtigen, nngenommen worden ist. 

Namentlich zeigt sich ein reicherer Gehalt in grösserer Teufe bei Himmelfahrt 
sammt Abraham Edgr., bei Churprinz Friedrich August Erbst, und selbst auf meh- 
reren Gängen von Himmelsfürst u. a. m. Auch die Gänge der kiesigen Blcyforma- 
tion, welchen nach §. in der Teufe eine silberreiche Bleyformalion zu folgen 
scheint, beweisen dies, und begründen daher für die Zukunft noch oianche aussichts- 
volle Erwartung, zumal da von diesen Gängen eine sehr bedeutende Zahl in der He- 
iler exisürt und auf denselben nur bis zu geringer Teufe unter dem tiefen Fürsten- 
stolln, ja zum Theil noch nicht einmal bis zu solchem nieder gebaut worden ist; 
endlich auch vielen dieser Gänge eine sehr ansehnliche Mächtigkeit und Längenaus- 
dehnung beiwohnt: — alles Momente, die das Resultat der Abschätzung nicht nur 
mit grösster Wahrscheinlichkeit erreichen, sondern dereinst wohl noch übertreffen 
lassen werden. 

Jedenfalls gewährt das Gesammtresultat die Leberzeugung, dass noch dusterst 
bedeutende Schätze in den Tiefsten der gangbaren und der auflässigen Gruben 
der Freyberger Refier r erborgen liegen , und dass die weitere Auf Schliessung und 
Untersuchung eines Gebirgs, in dem der Bergbau bereits seit Jahrhunderten mit 
so glücklichem Erfolge betrieben worden ist, noch fernerweit zu gleich günstigen 
Ergebnissen führen werde. 
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Schwierigkeiten des Grubenbetriebes bei zunehmender Teufe. 

§. 14 . 

Sclitrtrrigkfitrn riet Grut/rubftriebts tei ttMehmtmirr Teuft im Allgemeinen. 

Aber so gross, so schön, so glücklich, ja so einzig in ihrer Art die Aussichten sind, 
»eiche sich einerseits durch die natürlichen Verhältnisse der abzubauenden Erzlager- 
stätten dem künftigen Betriebe von Freybergs Tiefbauen eröffnen, so getrübt »er- 
den dieselben andererseits durch die Schwierigkeiten, die sich demselben bei zuneh- 
mender Teufe in technischer Hinsicht entgegcnstellcn. 

Diese Schwierigkeiten treten 

A) bei der Wasserhaltung, 

B) bei der Förderung und 

C) bei der Wclterlosung, 

und zwar namentlich in Herbeischaffung der, zu deren Uebcrwindung erforderlichen 
Hilfsmittel — der Maschinenkräfte — ein. 

Je tiefer die Gruben werden, desto mehr steigen sowohl die zu überwältigen- 
den Hauptlast - Werthe, als auch die bei den anzuwendenden 

Wasscrhebungs- , 

Förder- und 
Wetter - Maschinen 

zu bezwingenden Hindernisslasten , und die zur Ueberwindung beider erforderlichen 
Lmtriebskräfte , sowie gleichzeitig die gesammten Maschinen -Unterhaltungskosten. 

Gruben, denen entweder die Aufbringung dieser vergrösserten Kosten zu schwer * 
fallen würde, oder denen überhaupt die Verstärkung der Maschinenkräfte nicht zu 
verschaffen oder wohl auch aus Gründen der allgemeinen Refierwirthschaft nicht zu 
gewähren sind, müssen daher früher oder später auflässig werden. Daher auch die 
vielen auflässigen Züge in hiesiger Refier! Kur diejenigen Gruben können zur Zeit 
betrieben werden, die gerade in ihren Tiefsten noch reiche Anbrüche haben. 

Aber auch ihnen steht in noch mehrerer Teufe bei der dieserhalb zunehmenden 
Bctricbsschwierigkcit — wird diese nicht beseitiget, oder doch gemindert — ein 
gleich trauriges Loos bevor. 
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Eine nähere Beleuchtung des Gesagten wird dessen Richtigkeit ausser allen 
Zweifel setzen. 


§. 15 . 

Besondere ScktcierigheUeti. 

A) Bei der If’asserhaltung. 
a) Umfang tlcrse/ben. 

Was zuförderst die Wasserhaltung bctriITt . so ist cs in der Natur der Sache 
begründet, dass bei zunehmender Ausbreitung der Gruben nach Länge und Teufe, 
zunächst die Wnsscrhcbungs-IIauptlasten, und zwar in gleichem Verhältnisse mit den 
sich mehrenden Wassern und Teufen, zugleich aber die Hindernisslnsten , und zwar 
diese wieder in gleichem Verhältnisse mit dem Gnindwasscrzuwachsc, jedoch in et- 
was schneller steigender Progression als die v ergrösserten Teufen erhöht werden, 
sonarh aber auch das Kraftbedürfniss bei der Kunstgezcugs - oder sonstigen Wasser- 
Imltungs - .Maschinerie und zugleich der dicssfallsige Kostenaufw and gleichzeitig und 
glcichmässig zunimmt 

Aus dem Umstande, dass bei der Wasserhebungs -Maschinerie mit zunehmender 
Teufe der Wirkungsgrad sich mindert, dagegen die Hindernisslast im \ erhält niss ge- 
steigert wird, entsteht zugleich das ungünstige Resultat, dass jedes Kunstgezeug bei 
einer gewissen Teufe, selbst bei \ erhältnissmässiger Kraftvermehrung nach Menge 
und Förderungshöhe der Grundwasser, auf den völligen Nullpunkt aller und jeder 
Wirkung herabsinkt. 

Aus der tabellarischen Uebersicht über Kraft und Leistung der Kunstgezeuge 
der Freybergcr Bcrgamtsrefier (Beilage No. IV. sub. A.) ergiebt sich: 

a) in welcher Teufe bei jeder Grube, entweder unter dem dcrmaligcn tiefsten 
Stölln, oder unter Tage der Effect der Kunstgezeuge null wird, 

b) wie weit man mit der vorhandenen Aufsehlagewasser- Kraft noch bei jeder 
Grube, bei ausschliesslicher Haltung der Grubenwasser durch solche*) unter die 
dermaligcn Tiefsten niederzugehen im Stande sein, und 

c) in welche Saigerteufe unter Tage dieses Tiefste sodann zu stehen kom- 
men würde. 

Unter Verweisung auf diese Uebersicht genüge cs, hier nur die Grenzen der nie- 
drigsten und höchsten Leistung genannter Kunstgezeuge und deren Resultate anzugeben. 

Die geringste Teufe, die bei weiterem Absinken des Kunstschachtes , mit dem 


•) Dass Menschen-, Thier* und Dampfkraft für diesen Zweck hei dem Frey berper Rerghau zu kost- 
bar «ei, Uit an einem arideren Urte auseinander gesetzt worden. 
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dermaligcn Kunstgezeuge, unter Tage erreicht werden kann, findet bei Geseegnete 
Bergmanns Hoffnung Fdgr. statt, wo, wenn unter dem jetzigen 

67,664 Lachter 

unter dem Stölln anstehenden Kunstschachtstiefsten noch 

51,009 Lachter 

abgesunken sein werden, also schon bei 

1 18,673 Lachter 

Saigerteufe , oder 5 Lachter unter 5ter Gezeugstreckc , die Grenze erreicht wird , un- 
ter welche hinabzugehen die Wirkung der Maschine nicht gestattet 

Die grösste Saigerleufe dagegen, bis zu welcher die jetzigen Kunstgezeugskräfte 
ausreichen werden, bietet Alte Hoffnung Gottes Fdgr. zu Grossvoigtsberg dar. in- 
dem man daselbst mit dem jetzigen Kunstgczeuge unter das bereits 

211,172 Lachter 

niedergebrachte Kunstschachtstiefste noch 

58,701 Lachter 

absinken zu können, und dann eine Snigcrtcufe unter Tage von 

209,873 Lachtern 

zu erreichen hoffen darf, von wo an man dann, wie bei vorerwähnter Grube, auf 
ein ferneres Absinken verzichten muss, so dass zur Erreichung der angenommenen 
Teufe des künftigen Abbaues der Gänge in der Freyberger Refier von 400 Lachtern, 
bei Geseegnete Bergmanns Hoffnung noch 

281,523 Lachter, 

und bei Alte Hoffnung Gottes 

130,127 Lachter 

fehlen. 

Ferner beträgt die kleinste, unter dem dermaligcn Kunstschachtstiefsten bis zur 
Grenze der Wirksamkeit des Gezeuges noch abzusinkende Saigerteufe, die bei Rei- 
cher Bergseegen stattfindet, nur 

38,746 Lachter; 

wogegen bei Seegen Gottes Herzog August Fdgr. vom jetzigen Tiefsten bis zum 
Nullpunkte der Gczeugswirkung noch 

71,429 Lachter 

oder 15 Lachter unter 6le Gezeugstreckc nbgesunken werden können. 

Zwischen den angegebenen Extremen stehen die Leistungen der übrigen Ge- 
zeuge der Refier in ne. 

Zieht man aus ihnen die Mittelzahl, so ergiebt sich: 

a) dass die Saigerteufe der sämintlichen dermaligcn Kunstschachtstiefsten der 
Reficre unter Tage im Gemeindurchschnitte 


Digitized by Google 



40 


Vierter Abschnitt. 


136,916 Lachter beträgt; 

b) dass unter diesen Tiefsten mit den jetzigen Gezeugen bis zur Grenze ihrer 
Wirksamkeit noch auf eine Gemeinteufe von 54,546 Lachter niedergegangen und somit 

c) vom Tage nieder im Durchschnitte nur eine Saigertcufc von 

191,028 Lachtern 

erreicht werden kann, so dass 

d) an der abzubauenden Kormalteufe an 400 Lachter noch die bedeutende Summe von 

208,972 Lachtern 

ermangelt. Ein in der Thnt sehr trauriges Resultat! 


10 . 

I») Dermatige Vorkehrungen zur Verminderung dieser Schwierigkeiten. 


Um aber die Kunstgezeuge stets in möglichst zureichender Wirkung und die 
Annäherung zur Nullifikation der letzteren möglichst fern zu halten, ist man schon 
seit den frühesten Zeiten stets darauf bedacht gewesen, die zum Umgänge der Ma- 
schinen nöthige Wasserkraft durch Anlegung von Teichen und Wasserzuleitungen 
soweit möglich hcrbeizuschaffien und sicher zu stellen. 

Die zu dem Ende hergestelltcn und noch und nach erweiterten allgemeinen 
Hergieerksteiche *) der Refier, welche von mehreren in den oberen Sammelrefieren 
der Mulde und Flöhe gelegenen Bächen besonders bei Fluthzcitcn ihren Zugang er- 
halten, namentlich 


der untere Grosshartmannsdorfer Teich, 

mittlere und| Q rosg f larlfnlinng( ] or f ( . r 'i’ e j c | ) . 


- obere 

- Saydner Teich , 

- D&rmthaler Teich, und 

- Dittmannsdorfer Teich 
enthalten einen Passungsraum von 

165 ’/e wöchentlichen Rädern 


oder von 

167202000 Cubikfuss **) Aufschlägen asser, 


*) Die wenigen, einzelnen Gruben gehurigen Teiche, als der Schwarze Teich, der Zechenteirh hei 
Cburprinz Friedrich August und der Kretateich bei Seegen Gottes zu Gersdorf sind hierbei nicht mit in 
Uechnung gestellt, okschon sie immer auch einen nicht unbedeutenden, jedoch bim« den gedachten Gruben 
zu gute gehenden, Zuschuss an Wasserkraft gewahren. 

**) Das Aufschlagewasserquantum für ein zum Bergbau gehörige» Guitriebarad (abgesehen von der 
Verschiedenheit der Kunst-, Wasaergüpcl-, Poch- und Stossheerd - Rfider) wird fall Durchschnitt zu 100 
('ubikfuss pro Minute, mithin das Aufschlngewasserhedürfniss eines lindes auf 7 Tage, oder ein söge- 
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welche Wasser durch Wasserleitungen und Röschen von * 

34496 Lachtern 

oder 10 '/]g Meilen Länge nach den derselben bedürftigen Gruben geführt werden. 

Dabei stehen die , zur Erweiterung dieser Anstalten und zur Herbeiführung con- 
stantcrcr Aufschlagewasser aus den höheren Gegenden des Erzgebirges, und nament- 
lich zur Fassung der Flöhe oberhalb ISeuwcrnsdorf und deren Herbeileitung nach 
dem Dittmannsdorfer Teiche durch die Marteibacher Rösche , entworfenen Pläne schon 
seit einer langen Reihe von Jahren ununterbrochen im schwunghaftesten Betriebe. 

Zugleich sind zur Gewinnung bedeutenderen Gefälles und zur Erleichterung der 
Wasserhaltung, insonderheit in der Habsbrückner Rcficr, sowohl der Anner Stölln, 
welcher unter dem alten tiefen Fürstcnstolln 17 Lachter, als auch der Treuer Sach- 
senstolln, welcher wieder unter dem Anner Stölln 15 Lachter grössere Teufe ein- 
bringt, ebenfalls fortwährend in lebhaftem Umgänge. 

Für mehrere Reflcrtheilc werden demnächst noch sehr ansehnliche Wasserkräfte 
aus der Striegis, der Bobritxsch, der Münzbach, der Pitschenbach , der Waltersdor- 
fer Bach, der Marbach, sowie aus einer Menge von Quellen entlehnt, behufs deren 
Ableitung und Zuführung nach den Punkten ihrer Verwendung zahlreiche Wehre und 
ausgedehnte Graben führungen und Röschen in Stand gesetzt worden sind, und un- 
terhalten werden. 

Allein selbst mit der gesamtsten Wasserkraft des eben bezeichneten Teichsystems, 
ingleichen der, einzelnen Gruben eigentümlich zustehenden Zechenteiche , sowie der 
Mulde , Striegis , Bobritzsch u. a. w. , kann , nach Beilage FV. nur das Bedürfnis für 
30 Kunsträder, 

3 Wassersäulcnmaschinen , 

15 Wassergöpelrfider, 

50 Poch- und Wäsch-Räder, und 
21 Hüttenräder, 

zusammen 

41597 Cubikfuss Aufschlagewasser pro Minute, 
bei einer Gcsammtsummc der einzelnen Maschinen -Gefälle, ohne die Zwiscbenge- 
fälle, von 

3398,20 Fuss, 

und unter mehr- und zum Thcii vielmaliger Benutzung ein und desselben Aufschlages 
in untereinander gelegenen Gefällen , oder im Ganzen ein Kraftwerth von 

672355,12 Fuss - Cubikfuss *) 

nannte« wöchentliches Rad, womach beim Bergwerks ■ Wasserhaushalt gerechnet wird, zu 1008000 Cubik- 
fusfl angenommen. 

*) Der bei Bergmaschinen - Antagen übliche Ausdruck: „ Fuss - CubiA fust oder Lachter -Rad* 1 , be- 
deutet das Product aus dem Gefalle und der Aufscblagewaaser-Menge pro Minute. 
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^ 324394,60 bei den Kunst- und Wassersäulen -Gezcugen, 

83301,66 bei den Wassergüpcln und > 

259658,80 bei den Aufbereitungsmasrhinen und Ilüttenrädcrn. 
zur Zeit noch nothdiirftig gewährt, ja sehr oft selbst dieses nicht gnügend bestritten 
«erden. Jeder durch ungewöhnliche Trockenheit vcranlasstc W assermangel führt — 
ohngeachtel in die W asserwirthschaft die grösste Ordnung und eine systematisch- 
haushälterische Sparsamkeit, in Beziehung auf Verwahrung vor Wasserverlust , Ge- 
fdllbenutzung bis zu den tiefen Stölln, und Vervollkommnung der Maschinen und der 
Aufschlagewasser-Vertheilung gebracht ist, — auf längere oder kürzere Zeit eine 
Beschränkung oder Einstellung des Betriebes mehrerer, ja bisweilen sogar der Haupt- 
gruben und Hauptuäsrhon herbei, v erursacht diesen Gruben ausserordentliche Kosten 
und unwiederbringliche Verluste und Betriebsstörungen, und setzt oft selbst eine 
grosse Zahl Arbeiter ausser Brod. 

kommt nun noch hinzu, dass beim Grubenbetriebe, ausser den currenten Zu- 
flüssen. neue Grundwasser erschrotcn, oder dass erstere auf unvermeidliche Weise 
in grössere Teufen niedergezogen werden; so reicht dann auch die Wirksamkeit der 
vorhandenen Maschinen und dio Anwendung aller disponiblen Wasserkraft nicht mehr 
aus. Man sieht sich dann, um nur einen Theil der Baue zugänglich zu erhalten, 
und nicht eine gänzliche Sistirung der Tiefbaue eintreten lassen zu müssen , genö- 
thigt, den neuen Wasserzugängen dadurch Einhalt zu thun, dass man entweder den 
Betrieb solcher Baue, wenn sie auch noch so hoffnungsvoll sind, ganz cinstellt, oder 
die getriebenen Oerter wohl gar durch Verspündung (d. i. eine dainmarlige Ver- 
schlicssung) unzugänglich macht, wie solches selbst noch in ganz neuer Zeit, z. U. 
auf Gelobt Land, Beschert Glück, Churprinz Friedrich August und Himmelfahrt 
samint Abraham der Fall gewesen ist. 

Selbst dann, wenn künftig die obgedachtcn Aufschläge« asser-Zuleilungsplänc ihr 
Ziel erreicht haben werden, kann die dadurch erlangte Wasserkraft nur dazu dienen, 
die jetzigen, aus Wassermangel entstehenden Störungen des Betriebes zu beseitigen, 
keineswegs kann sic aber auch noch dazu verwendet werden, die neuen Aufschläge zu be- 
streiten, die künftig zur Wasserhaltung, zur Förderung und selbst zur Aufbereitung nöthig 
sein werden, sobald man in Teufen bauen will, welche die jetzigen namhaft übertreffen. 

Lud was die Erleichterung betrifft , die der Ämter Stölln und der Treue Sach- 
sen Sto/In den Gruben der nulten Reficrc bringen werden, so hat diese Hilfe, wenn 
sie auch für gewisse Gruben auf eine Reihe von Jahrzehenden ausreicht, doch auch 
ihre ziemlich engen Grenzen, und mehreren Punkten der Refier können diese Stölln, 
ihrer örtlichen Lage wegen, gar nicht zu statten kommen: ihre Hilfe ist daher selbst 
nur partiell und beschränkt. 
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§. 17 . 


B) Schtcierigleiten bei der Förderung. 


Ein zweites, mit zunehmender Ausbreitung der Gruben nach Länge und Teufe 
erwachsendes Ilindcrniss tritt bei der Förderung ein. 

Schon die grösseren Massen, welche wegen zunehmender Ausbreitung nach der 
Länge gewonnen w'erden, setzen cino verstärkte Förderung voraus ; dagegen gestal- 
tet sich im Allgemeinen gerade umgekehrt der Erfolg der Maschinen bei längerem 
Betriebe des Bergbaues. Je mehr die Gruben nämlich an Tiefe zunehmen, was bei 
einem gut betriebenen Bergbaue immer gleichzeitig mit deren söhliger Ausbreitung 
erfolgt, desto geringer wird das Quantum, welches in gleichen Zeiten, selbst mittels 
der kräftigsten Vt asscrgflpcl, ausgeiördert werden kann; da das Auftreiben der ein- 
zelnen Tonnen bei grösseren Förderteufen , sowohl unmittelbar, wegen der von sol- 
chen zurückzulegenden längeren Wege, als auch in Betracht der sich mit den För- 
derteufen in schneller Zunahme steigernden Kraftconsumtion durch die Seilschwere, 
bedeutend längere Zeit erfordert, so dass zuletzt eine Teufe eintritt, in welcher der 
Effect des Wasscrgöpels , wie bei den Kunstgezeugen , null wird, selbst wenn man, 
wegen zu überwindender unmässiger Seilschwere, kleinere Tonnen anfertigen lassen 
wollte, als bei der Förderung aus geringeren Teufen. Nicht zu geschweigen, dass 
bei so tiefer Förderung auch die Seilbrtiche häufiger werden, und daher immer auf- 
hältlichere Reparaturen an der Zimmerung veranlassen, und dass gerade bei so tiefen 
Gebäuden eine sehr starke Erzförderung um so nothwendiger ist, als die mit der Tiefe 
zunehmenden Betriebskosten nur durch die steigende Fördermasse zu ersetzen sind. 

Die Wahrheit obiger Behauptung, und dass die Wirksamkeit der jetzigen Was- 
sergöpel in nicht mehr sehr entfernter Teufe ihre Kndschaft erreiche, geht aus der 
tabellarischen U ebersicht, Beilage No. IV. sub. B. , hervor. 

Es ergiebt sich nämlich aus solcher: 

dass der Trcibcschacht, der dermalen die geringste Saigerteufc unter Tage hat, sich 
bei Neuer Morgenstern befindet, und nur 

118,973 Lachter 

einbringt, dass mit ihm von seinem Tiefsten bis zu dem Punkte, wo die fernere 
Wirksamkeit des Wassergöpcls ihre Endschaft erreicht, noch 

129,910 Lachter 

tief abgesunken werden können; und dass er sodann im Ganzen 248,833 Lachter 
Saigerteufe unter Tage einbringen, mithin an der abzubauenden Normalteufe an 400 
Lachter noch 

151,167 Lachter 

fehlen lassen wird. 

6 * 
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Den tiefsten Treibeschacht dagegen besitzt Alte Hoffnung Gottes Erbstölln zu 
Grossvoigtsberg. Er bringt 

211,172 Lachter 

Saigerteufe unter Tage ein, kann aber bis zur Grenze der Wirksamkeit der Ma- 
schine nur noch 

18,352 Lachter 

abgesunken, mithin sein Tiefstes im Ganzen bis zu 229,524 Lachter niedergebracht 
werden, so dass bis zu Erreichung der Normalteufe noch 

170,476 Lachter 

fehlen. 

Die mindeste Teufe, die mit den dermaligen Maschinenkräften zu erlangen sein 
wird, findet beim Sonnenwirbler Treibeschacht statt, mit dem man nur bis zn 

195,398 Lachtern 

Saigerteufe unter Tage niederzukommen hoffen darf, und daher hinter der Normal- 
teufe um 

204,602 Lachter 

Zurückbleiben wird. 

Die grösste Teufe dagegen wird der Richtschachter Trcibegöpel bei Beschert 
Glück zu erreichen vermögen, mit dem man bis zu 

297,971 Lachtern 
niederzukommen, und sich der Normaltcufc bis auf 

102,029 Lachter 

zu nähern Hoffnung bat 

Zwischen vorbemerkten Extremen liegen die Leistungen und Erfolge der übri- 
gen W'assergöpel der Refier inne. Die Mittelzahl aus allen weisst nach: 

a) dass die saigere Gemeinteufe sämmtlichcr Treibeschächte der Refier unter Tage 

165,589 Lachter 

betrügt; 

b) dass mit den jetzigen Wassergöpel -Kräften noch 

78,249 Lachter 

werden abgeteuft werden können; dass dadurch 

c) eine Gemcintcufc von 

247,652 Lachtern 

zu erlangen sein wird; dass aber demnach 

d) an der Normaltcufc immer noch die beträchtliche Summe von 

152,348 Lachtern 

fehlt, und diese ausgerdem abzubauende Teufe ganz zurück gelassen werden muss. 
Aber nicht nur dieses in bestimmter Teufe gänzliche Verschwinden, sondern auch 
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schon das mit der Teufe steigende allmäligo Abnehmcn der Wirksamkeit der Was- 
sergöpel bedroht den Bergwerksbetrieb mit seinem allmäligen Untergänge; denn von 
Gezeugstrccke zu Gezeugslrcckc nimmt, wie die bereits angezogene Uebcrsicht nach- 
weist, die in einer Schicht zu fördernde Tonnenzahl immer mehr ab. 

Da sich jedoch die Förderkosten gleich bleiben, ja wohl sogar noch steigen; so 
wird dadurch jede geförderte Tonne verhfiltiiissmiissig um so theuerer. Hierzu kommt, 
dass die sonach am Förderquantum zurQckbleibende , gleichwohl zum Haushalt nöthige 
Quote, auf andere Weise, entweder durch neue Wasscrgöpelonlagen , wozu aber die 
Umtriebskräfte fehlen, oder durch die schwerköstige Förderung mit Menschenhänden 
oder Pferdegöpeln zu Tage geschafft werden muss. 

§. 18. 

C) Schwierigkeiten bei der Wetterlotung. 

Ein drittes mit zunehmender Teufe erwachsendes Hinderniss ist der Mangel an 
guten Wettern. 

Ein frischer Wetterzug und die Vertheilung desselben in den Grubenbauen, wird 
wesentlich durch eine entsprechende Verbindung von Tageschächten und Stölln bedingt. 

Je mehr man sich bei dem Betriebe der Tiefbaue von den Stölln, auf denen die Wet- 
ter ein- oder auszuziehen pflegen, entfernt, und je mehr die Grubenbaue isolirt und nicht 
in einer zusammenhängenden offenen Verbindung betrieben werden, desto mehr fangen 
die Wetter an matt zu werden, zu stocken und den Arbeitern den Aufenthalt in den 
Ticfbaucn zu erschweren, wo nicht ganz unmöglich zu machen. Man wird , will man 
die Baue nicht einstellen, — was leider, besonders bei Versuchsbauen, hier und da 
schon statt gefunden hat, — genöthigt, zur Beseitigung dieses Hindernisses entweder 
besondere Ililfsbaue, — sogenannte Wetterschächte oder Wetterstrecken — zu be- 
treiben, oder künstliche Mittel anzuwenden, und Wettermaschinen zu erbauen, welche 
entweder die verdorbene Luft wegsaugen, oder frische Weiter zublasen. 

Beide Arten von Wettermaschinen verlangen neue Maschinenkräfte und neuen 
Kostenaufwand, der sich vermehrt, je tiefer man baut, und je matter die Weiter werden. 

Zu dem Betriebshindernisse der matten Wetter in den Tiefbauen gesellt sich 
aber auch noch die den Arbeiter nicht minder belästigende Wärme. Die Zunahme 
derselben auf 100 Lachter Teufe unter der Erdoberfläche beträgt, nach den in der 
Freyberger Refier angestellten gründlichen Beobachtungen *) 

5,08° C. 

Hieraus ergiebt sich, dass, unter Annahme einer mittleren Oberflächen -Temperatur 

*) Reich, Beobachtungen Aber die Temperatur des Gesteins in verschiedenen Tiefen in den Gruben 
de« Sächsischen Erzgebirges, Freyberg bei Engelhardt. S. 138. 
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für Freybcrg von 8,15° C. in 400 Lachter Saigerteufe eine Temperatur des Ge- 
steins von 

32,01° c. 

stallünden . ja dass dicso durch die von den Arbeitern ausstrümendc Wärme des 
Körpers, durch die Grubenlichtcr und durch das Sprengen mit Pulver noch bedeu- 
tend gesteigert werden, und um so höher erscheinen und den Arbeitern um so un- 
erträglicher fallen wird, je mehr die Baue, in denen sie arbeiten, eingeschlossen 
und beschränkt sind, und cs in solchen aus Mangel an Zug überhaupt an Irischen 
Wettern fehlt. 


$. 19. 

Allgemeines Resultat. 

Fasst man diese Betriebshindernisse zusammen, so ergiebt sich aus ihnen das 
gemeinschaftliche Hauptresultat: 

dass zwar schon mit der Ausbreitung einer Grube nach der Länge, aber ungleich 
intensh er mit deren zunehmender Teufe die Kostspieligkeit der Grubenbaue sich ver- 
grössert; dass diese mit dem Wcrthe der Erze immer mehr ausser Verhältniss tritt, 
und dass daher diese Kostspieligkeit, werden jene technischen Hindernisse nicht ge- 
hoben, dem tieferen Grubenbetriebe geradezu ein Ende macht. 
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Hebung der Betriebs- Schwierigkeiten der Tiefbaue durch Einbringung 

eines tieferen Stöllns. 


J. 20. 

n) XothKmligieit riner tieferen StottnlStmg überhaupt. 

Kbenbemerkte Betriebs - Schwierigkeiten umdüstern den Blick auf die spätere Zukunft 
des Freyberger Bergbaues auf das Betrübendste ; aber die bangen Sorgen verschwin- 
den, der Blick wird auf das Freudigste erhellt, wenn man die Hilfsmittel beleuchtet, 
die noch vorhanden sind, jene Hindernisse zu bekämpfen. 

Diese Hilfsmittel gewährt auf das Vollständigste und auf das Gründlichste, die 
möglichst tiefe Lösung durch einen Stölln. 

§. 21 . 

I») Frühere und drrma/ige StoUnlösnng der Frcybergcr Hefter. 

Für jeden Bergbau, sowohl in Beziehung auf einzelne Gruben, als auf ganze 
zusammenhängende Kotiere, ist das natürlichste und wirksamste Mittel seiner Erhal- 
tung und weiteren Verbreitung, — die Lösung desselben durch Stölln. 

Auch beim Freyberger Bergbaue ist dies der Fall. 

Zwar bedurfte es Anfangs, als der Grubenbetrieb noch in oberen Teufen statt 
fand, nur einer Lösung durch solche Stölln, die ohne grossen Zeit- und Kostenauf 
wand, schon aus den nächsten Schluchten hcrangeholt werden konnten. 

Allein bald sah man sich genöthigt, liefere Stölln aus entfernteren Thälern ein- 
zubringen. und so sind, nachdem erst 

der Tauberstolln, 
der Brandslolin, 
der Hüttenstolln, 
der Hermserstolln, 
der Eselslolln und 

mehrere andere, obere, jetzt aber gutentheils verbrochene Stölln, aus der Brandtclle 
und dem Münzbachthale, in die Hohebirkner- und Bränder-, und aus dem Muldcn- 
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tbale in den morgen tliclicn und mittäglichen Theil der Halsbrückner Refier, einge- 
bracht waren, 

der Thclcrsberger-, 

der tiefe Seegen Gottes - Stölln , 

der Thurmhöfer-, 

der Verträgliche Gesellschaft-, 

der alte tiefe Fürsten-, 

der Anner- und 

der Treue Sachsen - Stölln *) 

aus den tieferen Striegis- und Mulden -Thale herangetrieben und zur Beförderung 
des Bergbaues vorzugsweise auf landesherrliche Kosten nach allen Seiten erlftngt 
worden. 

Der tiefe Fürstenstolln , als der dcrmalige tiefste Stölln der Gegend von der 
Mulde bis Langenau, bringt in seinen Fortsetzungen, und zwar 
in der Johanngcorgenstollnsolüe 61,487 Lachter, 
und in der Moritzstollnsohle 73,324 

Saigerteufc, bei Beschert Glück, als dem Mittelpunkte der von den fiscalischen 
Stölln gelösten Refiertheile ein; unter demselben kommt aber künftig 
der Anner Stölln in . . 17 Lachter und 

der Treue Sachsenstolln in 32 
mehrerer Saigerteufe ein. 

Sämmtliche auf fiscalischc Rechnung in Freyberger Refier betriebene Stölln er- 
reichten mit Jahresschluss 1835, zusammen die bedeutende Länge von 

81364,242 Lachtern 

oder 

23,32 Meilen zu 24000 Fuss, 


und zwar: 

1) der Thelersberger Stölln eine Länge von 23766,570 Lachter, 

und die über ihm gelegenen: 

2) Tauber Stölln 166,000 

3) Brandstolln 2045,280 

ferner: 

4) der tiefe Seegen Gottes Stölln 1829,920 


*) Der Anner Stölln und der Treue Sachsen • Stölln sind «war wir Zelt noch nicht zun Complei der 
übrigen königb Stölln der Freyberger Refier geschlagen; allein da ihre Betriebs- und Unterhaltung» - Ko- 
sten ebenfalls aus Staatskassen bestritten werden, und ihr Betrieb aus demselben Gesichtspunkte, wie 
der der konigl. Stölln regulirt wird; so sind sie hier, als vollständig zu letzteren gehörig, anzuscheo ge- 
wesen. 
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5) der alte liefe Fürstenstolln nebst seinen verschiedenen 
Fortsetzungen und Flügeln in tieferen Sohlen, eine Länge von 3(3283,650 Lachtern, 
nls: 

der Alte tiefe Fürstenstolln, 

- Neue tiefe Fürstenstolln, 

- tiefe Fürstenstolln in Emanuel, 

- Churfürst Johann Georgenstolln, 

- Moritzer Stölln und 

- Hauptstolln - Umbruch ; 


ferner dessen obere Stölln: 

6) der Hiittenstolln eine Länge von . 133.750 Lachtern 

7) der Hermscr Stölln 5237,547 - und 

8) der Eselstolln 1177.000 

Demnächst 

9) der Thurmhöfer Ililfsstolln 5308,310 

10) der Verträgliche Gesellschaft Stölln 1442.590 

11) der Anner Stölln 2790,625 

12) der Treue Sachsen Stölln 1123.000 

uts. 


Auch sind noch jetzt, zu weiterer Aufschliessung der Refier auf den unter No. 1. 
bis mit No. 12. bezeichneten Stölln fortwährend wenigstens einige 

30 bis 40 Stollnörter 

im Gange. 


§ 22 . 

r) .Xoth trnulifjkcH mul Möglichkeit einer tieferen Slollnlösunrj der lief» er. 

Die vollständigste und gründlichste Hilfe für den Freyberger Bergbau kann da- 
her nur darin bestehen, dass der möglichst tiefe Stölln in die Refier eingebracht 
werde, — ein Stölln, der die jetzigen Haupttiefsten wo nicht unterfahre, doch in 
sehr bedeutender Teufe löse. 

Zur Anlegung und Herantreibung eines solchen tiefen Stöllns bietet aber das 
Elbthal eine in der That einzig günstige Gelegenheit dar, nicht nur wegen der ver- 
hältnissmässig nicht sehr grossen Entfernung, sondern auch wegen des zur Ansetzung 
eines solchen StollnB höchst passenden Locales, indem das Urgebirge von Briesnitz 
bis Meissen hinab, ziemlich schroff an das linke Elbufer herantritt 
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§. 23. 

d) Vorhandene Wahl punkte und amunehmende Norntalbetricbt - Verhältnisse. 

Zur Eröffnung des Stollnmundlochs sind in der Gegend von Meissen, von Schar- 
fenberg und von Briesnitz , nahe unterhalb Dresden , besonders geeignete Punkte vor- 
handen. 

Von diesen drei Punkten wird aber demjenigen der Vorzug einzuräumen sein, 
welcher 

a) die mindeste Betriebslänge erfordert, dabei die meiste Teufe einbringt und 
die Niederbringung der Lichtlöcher am meisten erleichtert , mithin die mindesten Ko- 
sten in Anspruch nimmt, und dabei 

b) die meisten Aussichten auf Rcgcmachung neuen Bergbaues gewährt. 

Bei Vergleichung der eben angegebenen drei Punkte des Elbufers in Beziehung 
auf die bemerkten Erfordernisse und die darnach zu treffende Auswahl, ist aber 
nothwendig, zuförderst auch die Normal -Verhältnisse zu bestimmen, welche dem Be 
triebe selbst zum Grunde gelegt werden müssen. 

Es sind folgende: 

«) da das Ziel des tiefen Stöllns die Lösung der Freyberger Erzroficr ist, und 
der Bergbau an der Halsbrückc den nächst gelegenen wichtigsten Punkt derselben 
Busmacht, so muss dem Stölln die Hauptrichtung nach dem Halsbrückner Bergbaue, 
und zwar nach dem Hauptmittel desselben, oder einem, dem Anncr Kunstschachte 
nahe gelegenen Punkte, gegeben werden, um sodann von da aus, gleichzeitig sowohl 
ein Flügelort in Morgen und eins dergleichen in Abend zu thunlichst schneller und 
vollständiger Lösung der Halsbrückner und angrenzenden Baue, als auch das Haupt 
ort selbst weiter in Mittag nach dem Tuttendorfcr Bergbaue , und dem Rothgrübner-, 
Kühschachter-, Thurmhofer-, Hohebirkner- und anderen Zügen mehr, treiben zu 
können. 

{■}) Es muss der Stölln mit dem noch zulässigen geringsten Gefälle getrieben 
werden, und darf also auf 100 Lachter Länge nur ein Ansteigen von 3 Zoll erhal- 
ten. — Dieses Gefälle wird nach den Erfahrungen, die man auf anderen Gruben ge- 
macht hat, um so mehr ausreichen, als der Stölln in gerader Rirhtung zu treiben ist, 
und darf nicht überstiegen werden, da bei einem stärkeren Anlaufen des Stöllns auf 
seine Gesammtlängc ein bedeutender Saigertcufcnvcrlust entstehen würde. 

y) Da das auf diesem Stölln abzuführendc Wasserquantum , unter Berücksichti 
gung ungewöhnlich starker Zugänge, höchstens zu 50 Rad oder 5000 Cubikfuss pro 
Minute anzunchmcn ist; so erscheint es hinreichend, demselben 

l'/j Lachter Weite 
und 
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2 Lachter Hohe 

zu geben. 

<5) Der Stölln ist in gerader Richtung zu treiben, jedoch so zu dirigiren, dass 
er »o möglich keine Ortschaften unterfahre, vielmehr, um jede Brunnenzäpfung zu 
umgehen, jederzeit in einiger Entfernung von Wohn- und Wirlhschafts- Gebäuden 
hinlaufe. 

Auch muss 

f) der Stollnbetricb so geleitet »erden, dass die Lichtlöcher, — deren gegen- 
seitige Entfernung bei Ort und Gegenort zwischen 800 bis 1200 Lachter anzuneh- 
men ist, — soweit möglich in die Thiiler zu liegen kommen, um mit solchen die 
geringsten Teufen zu erhalten, so wie für die Dampfmaschinen die nöthigen Ein- 
spritz- und Speise- Wasser erlangen zu können. 

24. 

a) Vergleichung der Wnhlpunhte hinsichtlich der Ltingcn- und Tcufen-Verhältnisse , und der 
?iicderbriugu»g der füchtlöcher. 

Was nun die Längen- und Teufen-Verhätlnisse der Stollnwcgc anlangt, die sich 
von den drei oben angegebenen verschiedenen Ansitzungspunkten aus ergeben; so hat 
sich aus den diessfallsigcn Messungen ergeben , dass mit Rücksicht auf entsprechende 
Eintrittspunkte auf den, gleichsam eine quervorlicgende Wand bildenden HalsbrOckner 
Spat ein Stölln von Meinen bis zum Anncr- oder bis zum Johannes'r-KunsUchachtc 

11360 Lachter. 

ein Stölln von Scharfenberg über Munzig nach der Halsbrilcke 

12520 Lachter. 

ein Stölln von Scharfenberg in gerader Richtung nach dem Anner Kunstschachte 

11466 Lachter und 

der bei Briesnitz angesessene tiefe Steinkohlen -Elbstolln von seinem Mundlochc bis 
zu genanntem Kunstschachte 

13540 Lachter 

lang werden würde. 

Wenn nun schon von letzterer Lange nicht die ganze Summe als neuer Betrieb 
anzusetzen ist, »eil ein Theil des bereits betriebenen Bricsnitzer Elbstollns benutzt 
«erden kann , so muss doch immer auf die zu benutzende Lange so viel an Betriebs- 
kosten gerechnet werden, als noch nöthig ist, um dem Stölln innerhalb der bemerk- 
ten Erstreckung den obgedachten Querschnitt des Freyberger Refierstollns zu geben, 
und ihn daher um so viel zu vergrössem. 

Die von ihm zu benutzende Länge vom 8len Lichtloche bis Mundloch beträgt 
aber nur 2400 Lachter, indem den ganzen Bricsnitzer Elbstolln, von seinem Mund- 

7 * 
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loche bis Zaukcroder Kunstschacht, für den fraglichen Z»cck zu benutzen, deshalb 
bedenklich ist: weil dadurch die hohlenbauc der Gefahr ausgesetzt würden, von den 
auf dem Frcybcrgcr Rcfierstolln abzuführenden bedeutenden Wasserquanten über- 
schwemmt zu werden, besonders bei Durchschlügen in alte, zur Zeit unter Wasser 
stehende Gangzüge, die ihre über Millionen Cubikfusse betragenden Wasserniassen 
gewaltsam herbei zu drängen beginnen würden. Es wäre deshalb nur das Stück 
Stölln vom Mundloche bis zum 8tcn Lichtlochc zu benutzen, in diesem das Haupt 
ort anzuhauen und dann der Freyberger tiefe Refierstolln bis Anner Kunstschacht noch 

11140 Lachter 

zu treiben. 

W eil sich aber der Querschnitt des Frcybcrgcr Rcfierstollns bei der für ihn an- 
zunehmenden Höhe und Meile von resp. 2 und 1'/, Lachtern , zu dem des Bries- 
nitzer Elbstoll ns bei einer Höhe von V/ t Lachter und einer Meile von ’/, Lachter, 
dem Querschnitte nach wie 3:l'/s verhält; so müsste letzterer vom Mundloche an 
bis zum Bten Lichtloche um jene Differenz von 1%. Quadrat luchter annorh zugeführt, 
alle bis jetzt daselbst angebrachte kostbare Mauerung ausgebrochen und in erweiter- 
ter und also auch verstärkter Maasse neu eingesetzt, hiernach aber gleichsam ein 
neuer Betrieb, welcher so viel als % von der zu benutzenden Länge an 2400 Lach- 
tern, d. L 1500 Lachter beträgt, ausgciiihrt werden. Da nun vom 8tcn Lichtloche 
bis Ämter Kunstschacht eine Länge von 11140 Lachtern ist, so ergiebt sich eine 
gesummte, zum Betriebe zu veranschlagende Länge von 

12040 Lachtern. 

Hieraus geht hervor, dass der Bricsnitzer Stölln 

2180 Lachter, 

der Scharfenbcrger über Munzig gelegte Stölln aber, da von dem in gerader Rich- 
tung nach der Halsbrückc zu treibenden, wegen seiner Betriebs -Schwierigkeit und 
Kostbarkeit jedenfalls zu abstrahiren ist, 

1160 Lachter 

länger werden würde als der Meissner Stulln. 

In genauem Verhältnisse mit den verschiedenen Stollnlängen steht auch das, lur 
die drei Stollnwege, nach ihren Längen zu berechnende und der einzubringenden 
Teufe abgehende Gefälle. 

Dies beträgt, nach oben, auf 100 Lachter 3 Lachterzoll angenommen, 
beim Meissner Stölln . . 3,400 Lachter, 

Scharfenbcrger Stölln 3,456 - und 

Briesnitzer Stölln . 4,002 

Da nun hiernach und nach den, auf sorgfältige barometrische Messungen ge- 
stützten Berechnungen, nach Abzug angeführter Stollngeftlle 
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der Meissner Stölln in . . 96,725 Lachtern, 

- Scharfcnbergcr Stölln in 95,7375 

- Briesnitzer Stölln in . 93,1875 

Saigerteufe bei den flalsbrürkner Tiefbauen unter dem Anner Stölln einkäme; so 
würde der Scharfenberger Stölln 

2,9875 Lachter, 

und der Briesnitzer Stölln 

3,5375 Lachter 

weniger Teufe alt der Meistner Sto/ln einbringen. 

Fragt man, welchen Werth 1 Lnchtcr mehr eingebrarhte Saigerteufc habe, so 
ergiebt sich im Allgemeinen und nur vorläufig hier: dass in diesem Verhältnisse 

die Lattwerthe bei der Grundwasserhaltung gemindert und die Kraftwerthe 
für die VVasscrhebungs-, Treibe-, Wettcrlosungs - und Aufbereitung« - Ma- 
schinen getteigert werden. 

Lnd das ist der Hauptvorzug der Stölln gegen alle Maschinen, deren Wirkung stets 
nur in einfachem Verhältnisse, d. h. so erfolgt, dass mit Annullirung der Grund- 
wnssrrlnst nicht auch VV asserforderungshöhe abgeworfeu wird. 

Was die Anlage und Siederbringung der Licbt/öcber anlangt, so wird ein 
Stollnweg von Meissen aus darum am meisten begünstigt, weil die Lage des Trie- 
bisrhtltales von Meissen bis in die Gegend von Kothschönberg fast durchgehend« die 
schicklichste Gelegenheit giebt, die Lichtlöcher mit geringer Teufe niederzubrin- 
gen, und weil von Rothschönberg weiter nach Freyberg das Thal des Tännigt- und 
des morgcntlich bei Reinsberg vorbeifiiessenden Baches, so wie das Bobritzsch- und 
endlich das Mulden -Thal sich zu Lichtlochspunkten vorzüglich eignen, so dass auf 
der ganzen Strecke nur zwei hochliegende Punkte Vorkommen , wo Lichtlöcher von 
grosser Tiefe nöthig werden. An diesen beiden Stellen, zwischen den letztgedarhten 
beiden Thälem und bei IVcukirchen, erreicht aber das Gebirge immer nur erst eine 
Höhe von 827 und 709 Fuss über dem bei Meissen vom 24. Februar 1799 be- 
kannten höchsten Elbspiegel. 

Ntchstdem sind die örtlichen Verhältnisse des angegebenen Weges für das Nie- 
derbringen von Lirhtlöchern auch noch deshalb günstig, weil man mehrentheils für 
die dabei anzulegenden Dampfmaschinen das nüthige Speise- und Einspritz - Wasser 
erlangen kann. Bei weitem schwieriger würde der Betrieb eines Stöllns von Schar- 
fenberg aus sein. 

Wollte man ihn von Scharfenberg bis Halsbrücke in gerader Richtung erbrin- 
gen ; so würde das von der Triebische gegen Mittag -Morgen aufsteigende Gebirge, 
weit tiefere Lichtlöcher nöthig machen, zumal da auf diesem Wege nur das Bo- 
britzsch- und Triebschc-Tlial nach der Quere unterfahren .wird. 
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Wollte man dagegen mit dem Stulln nicht in gerader Richtung . sondern erst auf 
Munzig hingehen, und von da dem von Meissen aus anzunehmenden Stölln« eg fol- 
gen; so würde man zwar filr den letzteren Thcil die mit demselben verbundenen 
gleichen Vortheile erlangen; allein man würde von Scharfenberg bis Munzig unter 
Gebirgshöhcn hinzugehen haben , die für Lichtlflchcr sehr ungeeignet sind , und so- 
mit fast die Hälfte der Strecke unter ungünstigen Verhältnissen zurücklegen. 

Bei Fortsetzung des als dritten VVahlpunkt genannten Rriesnitzer ElhstoUns 
würde man von Pesterwitz aus an der Abendsoitc von Zaukerode und dann weiter 
an der Mittagseite der Dörfer: Salliausen, Klein -Opitzsch, Fördergersdorf, Silber- 
grund, Hütte und Sand aufzufahren haben. Die auf diesem Wege nöthigen Licht 
lüeher müssten fast durchgchends eine Teufe von 800 bis 1000 Fuss bekommen, 
mithin, im Ganzen genommen, wenigstens 100 Lachter grössere Lichtlochsteufc als 
bei dem Stoilnwege von Meissen aus. Auch entspricht diese Gegend einer derglei- 
chen Stollnanlagc um so weniger, als für die dabei anzuu endenden Dampfmaschinen 
zum Theil nicht hinreichendes Wasser vorhanden sein würde. 


§. 25. 

I») Vergleichung der Wuhljinnkte hinsichtlich der Erhebung neuen Bergbaues . 

Was hiernächst die Aussichten anlangt, welche ein jeder der drei vorgedachten 
Stoilnwege, von ihrem Anfänge bis zur Halsbrücke, in Betreff der Wiederbelebung 
älteren und Jlegemachung neuen llergbauei gewährt, so würde der JUeittner Stölln 
nicht nur ira Allgemeinen 

a) von seinem Anfangspunkte bis zur Halsbrücke, ein in der Tiefe noch ganz 
unbekanntes und unverritztes , gleichwohl nach den geognostischen Verhältnissen , un- 
lersuchungswürdiges Stück Gebirge durchschneiden und aufschliessen ; sondern auch 
insbesondere 

/i) den alten Silber- und Bley - Bergbau bei Munzig lösen; ferner 

y) in die immer wichtiger werdende Erzniederlage bei Reinsberg einkommen, 
und den dasigen Silbergruben Wasser- und Wetter - Losung verschaffen; sowie auch 

<1) Gelegenheit darbieten, von da aus einen Flügel nach Mitternacht- Abend, zu 
tieferer Lösung der Alten Hoffnung Gottes zu Voigtsberg und des alten Bergbaues 
von Siebenlehn, ja selbst in das Berggebäude Seegen Gottes Erbstolln zu Gers- 
dorf; inglcichcn 

f) einen entgegengesetzten Flügel nach Mittag - Morgen in das Gebirge von 
Dittmannsdorf und Mohorn, zu mehrerer Emporbringung des dasigen Bergbaues, trei- 
ben zu können. 

Dein Stölln von Scharfenberg aus würde kein anderer als der gleiche Weg über 
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Munzig vorliegen. Kr würde daher in dieser Hinsieht dieselben Vortheile, als der 
Meissner Stölln gewähren, aber weniger Teufe cinbringen, und für den Scharfenber- 
ger Bergbau selbst, weil er unter dem jetzigen König David Stölln keine tiefere 
Lösung bewirkt, einen besondern Mutzen nicht haben. 

Was endlich den schon nach den oben nngestelltcn Vergleichungen sich nicht 
empfehlenden Briesnitzer Elbstolln anlangt; so steht derselbe auch in Hinsicht sei- 
nes Mutzens in Betreff der zu durrhschncidendcn Gebirgstheile, gegen einen Stölln 
von Meissen her, weit zurück. Man würde bis nahe in die Gegend von Freyberg 
ein Gebirge aufschlicssen , welches weniger wichtig und hoffnungsvoll ist, als das 
Munzigcr und das demselben angrenzende Gebirge. Der alte Bergbau im soge- 
nannten Grunde, zu Dittmannsdorf und zu Mohorn . hat zur Zeit nicht die Bedeu- 
tung gewonnen, dass er eine Bevorzugung veranlassen könnte, kann aber übrigens, 
wie bereits erwähnt, näher und zweckmässiger von Reinsberg oder selbst von der 
Halsbrücke aus gelöst werden. 

Auch der diesem Stollnwege etwa unterzuiegende Nebenzweck, mit ihm für 
wohlfeilen Steinkohlen- und Koks Transport eine unterirdische SchifTahrtsanlage oder 
einen unterirdischen Schienenweg zu verbinden , dürfte sich nicht damit vereinigen 
lassen, da bei plötzlich eintretenden Wasserergiessungen nicht nur Gefahr für das 
Förderpersonale, sondern vielleicht sogar für die dicsfnllsigen Vorrichtungen und 
durch diese, wenn sie Verspriegclungsinittel würden, für die oberhalb gelegenen 
Steinkohlenwerke und ihre Arbeiter daraus entstehen könnte. 


§. 26 . 

Entscheidung der JVafd. 

Alle diese sub. a. und b. auseinandergesetzlen Verhältnisse stellen daher 
den Betrieb eines tiefen Stöllns ton Meissen 
aus in jeder Hinsicht als den vorzüglichsten dar, und lassen über seine M ahl kei- 
nen Zweifel übrig. Es ist daher auch nur dieser nunmehro ins Auge zu fassen, 
und der Betriebsplan für denselben näher zu entwickeln und festzustellen. 
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Feststellung des Betriebsplanes des tiefen Meissner Erbstollns 
und dessen Kostenveranschlagung. 

}■ 27. 

iMgernngsptmkt des Mundloches inul Anlage Her Atnugtrbsche. Absenkung Her nbthigen Lichtlöcher 
und Betrieb Her Haupt • und Hegen - Oerter ans denselben. 

Bei Feststellung des Betriebsplanes des tiefen Meissner Stöllns , nach den oben auf- 
geführten Grundsätzen und Momenten ist zuförderst die Lage seines Mundloches zu 
bestimmen. 

Zu dessen Ansetzung bietet die Gegend von Meissen mehrere schickliche Punkte 
dar: namentlich bei Zehren im Tricbischthalc , und beim JHgerhnu.se von Siebencichen. 
L ntcr allen ist aber, sowohl der Oertlichkeit als der minderen Kosten wegen, der 
Punkt iin Triebisrhthule der zweckmässigste. Es ist daher auch nur dieser zu be- 
»orworten, jedoch dabei Folgendes zu berücksichtigen. 

Da niünlirh die Elbe in Fluthzeitcn, wie z. B. am 24. Februar 1799, in diesem 
Thalc so weit hinnufdämmt, dass sie, nach einem Wasserzeichen an der 2tcn Mühle, 
gedachten Tages 1 Elle über dem dnsigen Mühlgraben gestanden hat, und sogar noch 
in die Riidcr der 3tcn Mühle getreten ist, hiernilehst bei hohem Wasserstande der 
Elbe, selbst ein Zurürkstaucn der Tricbischc cintritt, nicht minder im Laufe der 
Zeit sich eine weiter greifende Versandung des Tricbischbcttcs und selbst des Elb- 
thalcs ergeben kann; so würde das Mundloch oberhalb der eierten Mühle anzubrin- 
gen sein. Hierzu zeigt sich ein, am linken Gehänge des Triebischthales , zwischen 
der fiten und fiten Mühle bei der sogenannten Altenburg gelegener, auf dem beilie- 
genden Grundrisse des Meissner Stöllns angegebener Punkt ganz besonders geeignet, 
und selbst deshalb v ortheilhaft, weil daselbst das Mundloch fast ohne Weiteres in 
festes Gestein zu bringen ist. 

' Um aber an Gefiille nicht zu verlieren, würde, von diesem Mundloche weg. 
eine auf 

350 Lachter Länge 

überwölbte Bösche zu ziehen sein, die alsdann in 100 Lachter Entfernung abwärts, 
also oberhalb der 3ten Mühle an der Triebische ausliefe. 
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Hierbei verbliebe dann immer noch zwischen dem Ausgehenden der Rösche und 
der Sohle des Abzugsgrabens der 3ten Mühle einiges Gefälle, um selbst bei grösse- 
ren Fluthen, als sic die Erfahrung bis jetzt nachgewiesen hat, den Stölln völlig sicher 
zu stellen. 

Das eigentliche Stollnmundlorh würde, nach Ausweis der petrographischcn Karte, 
in dem dortigen Porphyrgebirge anzulegcn sein, der Stölln selbst aber bei weiterem 
Betriebe, sehr bald in Syenit- oder Granit -Gebirge kommen, in welchem er, in der 
Haupt richtung St. 2. nach Mittag- Abend auf 500 Lachter Länge bis zum Gegenort 
v om I* 1 ™ Lichtloche zu treiben , und mit demselben , bei einer Belegung von 24 Mann, 
welche überhaupt , der Beschleunigung halber, bei jedem Lichtlochc und jedem Haupt- 
und Gegen - Orte angenommen wird , in 27 Jahren 9 Wochen durchschlägig zu ma- 
chen sein. 

Auf der ganzen Stollntour würden 

11 Lichtlöcher 

und zwar, unter behufiger Berücksichtigung der geeignetsten örtlichen Lage eines 
jeden derselben, 

das 1*" Lichtloch in 910 Lachter südwestlicher Entfernung vom Stollnmundloch ; 


- II" 

- 

- 848 

- 

- 

- 

I*"“ Lichtloch ; 

- III" 

- 

- 933 

- 


- 

II"» 

- 

- IV" 

- 

- 932 

- 

- 

- 

- III"" 

- 

- V" 

- 

- 1103 

- 

- 

- 

_ |"yten 

- 

- VI" 

- 

- 1158 

- 

- 

- 

. \ ten 

- 

- VII" 

- 

- 1278 

- 

- 

- 

- VI"» 

- 

- VIII" 

- 

- 1278 

- 

- 

- 

- VH"» 

- 

- EX" 

- 

- 900 

- 

- 

- 

- VIII"» 

- 

- X“ 

- 

- 833 

- 

- 

- 

- IX"» 

. - 

- XI" 

- 

- 833 

- 

- 

- 

X"» 

- und 


in 354 Lachter nordöstlicher Entfernung vom Halsbrückner Spat- 
gang, jedes zu 9 Ellen Länge und 3 Ellen Weite, welche Dimensionen wegen der 
einzubauenden Förder-, W asserhaltungs- und Wetter- Maschinen erforderlich sind, 
bis in die tiefe Stollnsohle niederzubringen, und dann aus jedem Lichlloche in der 
corrcspondirenden Teufe ein Haupt- und Gegen -Ort bis zu deren gegenseitigem 
Durchschlag mit dem angegebenen Schwünge zu betreiben sein. 

Die speciellcren Verhältnisse der Absinkung dieser Liclitlöcher und des Betrie- 
bes der Haupt- und Gegen -Oerter aus denselben sind in der Beilage No. Y11L, so- 
wie auf dem Grund- und dem Profil -Riss und in der tabellarischen Lebersicht 
No. IX. ausführlich angegeben, weshalb hier lediglich auf selbige verwiesen wird. 
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Znsaimnenstcitnnt/ iler linn/tt - Betriebs - Momente. 

I'cbcrblickt man nun dm cbm dargestellten Stollnbetricbsplan im Ganzen; so 
crgicbt sieb, dass dabei überhaupt 

11360 Lachter Slollnortsbetrieb 

a uagc fuhrt, 

77 1 7, Lachter in 11 Lichtlöchern 

von ll'/j bis zu 120 1 /] Lachtern Tiefe, incl. 5 Lachter Sumpf bei jedem, abgeteuft, dabei 

10 Dampfmaschinen 

von überhaupt lSO l / 3 Pferdekrnflen und 

1 Kunstgezeug 

zur Wasserhaltung. Förderung und Wetterzuführang erbaut, auch in sümmt liehen 
Liehtlöchern bei der Annahme, dass jedes Lichtloch 10 bis 13 Lachter tief in Maue- 
rung gesetzt, und aufgesattelt werden muss, im Ganzen 

1 13 Lachter Teufe Schachtmauer 
und auf dem Stölln seihst naeh vorliegender Erfahrung 

900 Lachter Stollnmaucrung 

angelegt werden müssen. 

Die zu diesen Ausführungen erforderliche Mannschaft wird bis auf 

10 IG 

steigen. 


}. 29. 

Zeit der Ausführung. 


Was die Zeit betrifft, in welcher der ganze Betriebsplan bei möglichster Be- 
schleunigung zur Ausführung kommen kann, so ist nur dann, wenn bei obgedachter, 
selbst im Falle der wirthschaftlichsten Eintheilung nicht zu entbehrenden Anzahl von 
Lichtlöchern , eine Belegung von 24 Mann vor jedem Orte statlfindet, cs möglich, 
dm Stölln vom Mundloche bis zum Ilten Lichtlochc, in einer Zeit von 33 Jahren 
13 Worhen, und vom Ilten Lichtloche bis zum Halsbrückner Spate in 14 Jahren, 
mithin zusammen in 

47 Jahren 13 W ochen 

durrhzutreiben. Es knnn jedoch dafür, indem die letztgedachten 13 Wochen sehr 
füglich durch einen früheren Angriff des mittag -abendlichen Stollnorts nach dein Hals- 
brückner Spate einzuarbeiten sein werden, die runde Zahl von 

47 Betriebsjahren 

angenommen werden. 
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Zwar kann diese Betriebszeil, wenn keine Störung oder Unterbrechung einlritt, 
noch bis auf 40, ja bis auf 30 Jahre heruntergezogen werden, sobald inan die An- 
zahl der Licht lörher vermehren und mit dein , vom letzten Lichtloche aus zum Durch- 
schlage in die Ilalsbrückner Tiefbaue bestimmten Ifauptortc früher vorrücken und 
nur das letzte kurze Stück bis zu der Zeit der bewirkten offnen Herstellung des 
Stöllns vom Mund loche her verschieben wollte. 

Allein da diese Krsparniss an Zeit doch wieder mit einem namhaft grösseren 
Kostenaufwande verknüpft sein würde; so ist die erstgedarhtc Betriebszeil angenom- 
men, und auch hiernach der Kostenaufwand veranschlagt worden. 

§. 30 . 

Kosten der Herstellung des Meissner Stöllns Ins mr llulsbrihkr. 

ln Ansehung dieses Kostenaufwandes ist zuvörderst im Allgemeinen zu bemer- 
ken, dass, da in der zu durehürternden Gegend seither kein Bergwerksbetrieb stati- 
gefunden hat, die Veranschlagung der Betriebskosten hinsichtlich der Gesteinsfestig- 
keit, des nüthigen Ausbaues und der Grundwassermengen, allerdings schwierig und 
unsicher gewesen ist, und dass sie daher bei den vorgenommenen Locnlbcsirhtigun- 
gen, zum Theil nur auf ohngefdhre Abschätzungen und Analogien liat gegründet 
werden können. 

Allein sie ist vom Bergamte zu Freyberg und den dazu gebrauchten Bergwerks- 
verständigen mit so viel Umsicht, Gründlichkeit und technischer Kenntniss gemacht, 
und es sind dabei zu möglichster Sicherheit allenthalben so reichliche Verhältnisse 
angenommen worden, dass man sich derselben, soweit dies bei bergmännischen Ver- 
anschlagungen nur überhaupt möglich ist, wohl überlassen kann, zumal da man doch 
auch erwarten darf, es werden sich bei der Ausführung, wenn ja eine oder die an- 
dere, jetzt nicht vorauszusehende Mehrausgabe eintrelcn sollte, doch wieder an an- 
deren. jetzt reichlich veranschlagten Posten, namhafte Ersparnisse ergeben, die jene 
Mehrausgabe wieder ausgleichen. 

Nach dieser Veranschlagung (Beilage No. IX.) betragen nun die Gesammtkoslcn 
der Heranbringung fraglichen tiefen Stöllns bis zur Lösung der Halsbrückner Baue 
eine Summe von 

3658385 Thlr. 11 Gr. 4 Pf. 

und es kommen hiervon: 

1536 Thlr. 9 Gr. 9 Pf. auf Terrainauskauf und Entschädigungen, und zwar: 

7447 Thlr. — Gr. 6 Pt für 3*2,737 Scheffel Land, h 
Scheffel iin Durchschnitt *2*27 
Thlr. 1 1 Gr. 6 Pf. und 
8 * 
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18736 Thlr. 
1409837 <■ 

77736 - 

51936 - 

132122 - 

106618 - 

27667 - 

207555 - 

349567 - 

928174 - 


89 Thlr. 9 Gr. 3 Pf. fiir Entschädigung; 
uts. 

1 Gr. 2 Pf. auf die 350 Lachter lange gemauerte Tagerüsche , das 
Lachter zu 53 Thlr. 12 Gr. 9 Pf.; 

16 - 4 - auf den Betrieb des 11360 Lachter langen Stöllns, das 
Lachter incl. der Fürderkosten, dem aus den Spccial- 
veranschlngungen gezogenen Mittel nach, zu 124 Thlr. 

2 Gr. 6 Pf. gerechnet; 

15 - 3 - auf Ausmauerung von 900% Lachtern Stollnlängc, das 
Lachter durchschnittlich auf 86 Thlr. 8 Gr. 6 Pf. incl. 
der Kosten für Einfassung des Stollnmundloches; 

12 - auf Trage« erk und Wetterlotten, auf 1 1360 Lachter Länge, 

das Lachter im Durchschnitt zu 4 Thlr. 13 Gr. 8 Pf. ; 

15 - I auf Absinkung von 1 1 Lirhtlüchern , incl. Förderung und 

mit Einschluss von 5 Lachtern Sumpf bei jedem, bei 
771% Lachtern abzusinkender Gesammttcufc. das Lach- 
ter im mittleren Betrage zu 171 Thlr. 6 Gr. 1 Pf; 

22 - — - auf Aulsattelung und Mauerung von 11 Licht löchern, zu- 

sammen 113 Lachter Tiefe; und zwar auf 58 Lachter 
hohe Aufsattlung, das Lachter mit Einschluss des Fun- 
damentes für die Dampfmaschinen zu 1737 Thlr. 8 Gr. 

3 Pf. und auf 55 Lachter tiefe Schachtmauerung , das 
Lachter zu 106 Thlr. 10 Gr. — Pf. gerechnet; 

— - — - auf Zimmerung und Lottenführung in den Lichtlöchern, 

auf 829 % Lachter Gesammtteufe, das Lachter zu 33 
Thlr. 8 Gr. 5 Pf.; 

— - — - auf die zu erbauenden 10 Dampfmaschinen von zusammen 

180% Pferdekräften, die Pferdekraft einer Dampfmaschine 
durchschnittlich zu 1149 Thlr. 21 Gr. 5 Pf. veranschlagt; 
5 - 4 - auf Unterhaltung und Wartung derselben nährend der 
33jährigen Betriebszeit, eine Dampfmaschine im Durch- 
schnitt jährlich zu 1059 Thlr. 6 Gr. 11 Pf. Aufwand 
gerechnet ; 

12 - — - auf Feurrungsaufwand für dieselben an 2002354 Schef- 
fel Steinkohlen, zu 11 Gr. 1 % Pf. den SchefTel; eine 
Dampfmaschine auf 33 Jahre im Durchschnitt jährlich 
6067,74 SchclTel Steinkohlcnverbrand und 2812 Thlr. 
15 Gr. 7 Pf. dicsfnllsigen Geldaufwand gerechnet; 


Digitized by Google 



Feststellung des Betriebsplanes des tiefen Meissner Erbst oll ns. 61 

21002 Thlr. — Gr. — Pf. auf die, über dem Ilten Lichtlocho zu erbauende Was- 
serumtriebsmasrhine , incl. deren Wartung und Unter- 
haltung ; 

157972 - 9 - 5 - auf Anlage, Unterhaltung und Wartung der, in den 

11 Lichtlrtchem einzubauenden Wasserhebungs- Maschi- 
nerie, an 208 Saugsätzen von 0,497 bis 0,728 Fuss 
Durchmesser, den Salz durchschnittlich zu 759 Thlr. 
11 Gr. 7 Pf. angenommen , und 

161922 - 13 - — - auf Gcneralkosten während 47 Jahren, «bis Jahr im 

Durchschnitt zu 3445 Thlr. 3 Gr. 10 Pf. oder zu 4,63 
pro Cent des vorstehenden gesainmtcn Aufwandes gc- 

rechnet; 

3658385 Thlr. 11 Gr. 4 Pf. in Summe, 
wofür jedoch in runder Zahl die Summe von 

3650000 Thlr. 

anzunchmen sein dürfte. Diese Summe mindert sich jedoch noch dadurch, dass nach 
Beendigung des Betriebes durch den Erlös von den übrig bleibenden Maschinen wie- 
der ohngcOthr 50000 Thlr. eingenommen werden können, so dass der wahre Auf- 
wand des fraglichen Stollnbetriebes sich nur auf 

3600000 Thlr. 

veranschlagen lassen würde. 

Diese Summe erreicht allerdings eine flöhe, wie sie zu ähnlichen bergmänni- 
schen Zwecken im Vaterlande zeither noch nie bewilligt worden ist. Auch ist dabei 
nicht ausser Acht zu lassen, dass, wenn bei dem Stollnbetriebe ein zweckmässiger 
Haushalt stattfinden soll, sie bis zur völligen Durclischlägigmachung in die Halsbriick- 
ncr Tiefbnuc auf eine Reibe von wenigstens 47 Jahren ununterbrochen im Durch- 
schnitt mit jährlich 

76595 Thlr. 17 Gr. 10 Pf. 

oder in runder Summe mit 

76600 Thlr. 

aufgebracht werden muss. 

Aber die Grösse dieser Summe kann nicht zurückschrecken , sobald dabei nicht nur 

1) die, von diesem Unternehmen zu erwartenden grossen Erfolge in Erwägung 
gezogen, sondern sobald mit dieser Summe auch 

2) die Summen verglichen werden, welche die Anwendung anderer, zu gleichem 
Zwecke führenden Mittel erfordern würde, und sobald endlich 

3) die Kosten eines Fuss-Cubikfusscs des Kmftwerthes, welcher durch die 
Einbringung des tiefen Meissner Stöllns erspart oder neu gewonnen wird, mit den 
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Kosten der Kruft« erthe bei anderen ähnlichen Stölln-, Canal- und Röschen- Ausfüh- 
rungen in Vergleich gestellt «erden. 

Leber die beiden ersten Momente «erden die folgenden Abschnitte Erläuterung 
geben, der Betrachtung des dritten Moments dagegen sei nachstehender Paragraph 
gewidmet. 


}• 31. 

Absehiilium/ der husten, der durch Einbringung des Hefen Meissner Sto/fns tu geteiunenden h'rap- 
n-erthe, und deren Vergleichung mit anderen ähnlichen Ausführungen. 

Nach den, über solche Kosten nngestellten, sehr gründlichen und sorgfältigen 
Berechnungen und Abschätzungen «iirde durch die Einbringung des tiefen Meissner 
Stöllns in die Baue auf dem llalsbriickncr Spat, nur bei diesem Gange allein, so- 
«ohl im Mittel- als iin Morgen- und Abend-Felde ein Kraft« erth >on 
‘25*28493,701 Fuss - Cubikfuss *) 

gewonnen «erden, und es «ürde der mittlere Preis pro Fuss - Cubikfuss dieses 
K raftwerthes auf 

1 Thlr. 18 Gr. 10,0196 Pf. 

zu stehen kommen. 

Dieser Preis stellt sich heraus, «enn zu den Kosten der unmittelbaren Slolln- 
anlage bis au den Halsbrückner Gang, an 

3000000 Thlr. 

noch diejenigen Kosten in Ansatz gebracht werden, welche zur Fortführung des Stöllns 
auf die nbzubauende Länge des Ganges selbst, sowohl in Abend als in Morgen, in- 


*) Dieser Kraft« ertli oder Kraftgeuiiin ist zusammengesetzt : 

1) aus derjenigen Teufe» um «eiche die ganze Wa*scrhehung* - Hohe durch die Hcrntihringung des 
tiefen Stöllns vermindert wird , und um «eiche daher die vorhandenen <* rund nasser- Quanten weniger hoch 
zu liehen sind ; 

2) aus den, innerhalb dieser Teufen zudriugenden . und künftig unmittelbar auf dem StoUn nbfliessen- 
den tinmdHasser- Mengen, itiulti|diciit mit deren zeithm-igen Hebung» teufen, indem dann nur noch allein 
die. unter dem Stollu zudriugenden, oder sich dahin verfallenden (•rtindwa«Her auf jene geringere Midie 
zu heben bleiben; 

3) aus den Muscliincnkraften, «eiche durch die möglich «erdende Benutzung gewisser zeitheriger 
(•mini« asser- Quanten , als Aufschläge« asser bi» zu «ler eingehrachteu Stollrisohle nieder erwachsen: 

4) mm dem. durch den Stölln eingebraebten und gewonnenen Gefalle selbst, indem solches nun wie- 
der für theils schon vorhandene. theÜs gleichzeitig mit der Stollnanlage herbei/nluhrende Aufschlags« as- 
aer benutzt «erden kann; 

5) aus den vcrhiiltriissninssig höheren Wirkungsgraden, «eiche die nnzu« endenden Wasserhebiings- 
niaschinen durch jene Verminderung der Teufe überhaupt erlangen; und endlich 

6) daran* , «lass, zufolge des grosseren nutzbaren Befalles, Maschinen anderer Art, namentlich Wirt- 
sersiiiilcnniascliiiieu angewendet werden können, die an und für sich einen höheren Wirkungsgrad haben 
als die zeitlier angewendeten Rad- Gezeugt. 
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gleichen zur Herbeiführung eines neuen Aufschlagewaaaer- Quantums im Lorenz Ge- 
gcntrümcr Kunslgrnbcn nöthig. und die zusammen auf 

MM» Thlr. 

veranschlagt, jedoch nur nach und nach, sowie die gedachten Slollnörter in .Morgen 
und Abend fortrücken, zu venvenden sind, übrigens aber von dem geordneten cur- 
renten Freyberger Stollnreglements<iuantum , und von den zu Felde liegenden Ge- 
werkschaften durch die verfassungsmässige Natural -Stollnhilfo, au» den zu hauenden 
Lleberschiisscn gedeckt werden. 

M ird nun der oben bemerkte Preis eines Fuss-Cubikftisses Kraftwort!) an 
I Thlr. IS Gr. 10 Pf. 

mit anderen ähnlichen Ausführungen in Vergleichung gebracht; so ergiebt sich ein 
für den Meissner Stollnbetrieb höchst günstiges Kesultnt. 

Es sind nämlich: 

1) durch die Einbringung des Moritzer Stöllns in das Herzog Atigusler- und 
Beschert Glücker-Fcld, nuf 1 375 n /is Lachter Länge, 

48241.019 Fuss- C'ubikfuss Kraft wcrtli, 

mit einem Kostenaufwands von 98303 Thlr. 3 Gr. 4 Pf. erlangt worden, so dass 
I Fuss -Cubik fuss des Kraftwerthes auf 

2 Thlr. — Gr. 10,872 Pf. 

zu stehen gekommen ist; 

2) durch die Erweiterung der oberen M assen ersorgung der l’reyberger Refier 
vom Gläserteichc aufwärts bis oberhalb des Dittmannsdorler Teiches mit 870,087. r » 
Lachtern offenem Graben, 1G77.0G25 Lachter Rösche und I Teich, sind, bei einem 
Kostenaufwand von 

21G833 Thlr. 23 Gr. 3’/, Pr. 

9709G.1I84G Fuss -Cubik fuss Kraftwerth 
gewonnen worden, womarh I Fuss-Ctihikfuss 

2 Thlr. 5 Gr. 7,489 Pr. 

gekostet hat; 

3) durch den neuen Churprinzer Canal. dessen hergestellte Länge in 1171 Lach- 
ter offenem Canal und 1 12 Lachter Rösche besteht . sind mit 

54055 Thlr. 18 Gr. 9 Pf. Kostenaufwand 
20312.499 Fuss -Cubik fuss Kmftwerlh 

gewonnen worden, und es kommen sonach auf I Fuss -Cubik fuss dieses Kraftwerthes 
. 2 Thlr. 15 Gr. 10,422 Pf. 

Endlich hat 

4) die Herbeiführung der Pitzsrhenbarh nach Seegen Gottes Erbst, zu Gersdorf mit- 
telst 1403 Lachter offenen Grabens und 1095'/, Lachter Rösche, einen Kostenaufwand von 
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43736 Tlilr. 21 Gr. 4 Pf. 
veranlasst. Es wurden dadurch 

12600 Fuss- Cubikfuss Kraftwerth 

gewonnen, und cs kommen demnach auf I Kuss - Cubikfuss Kraftwerth 

3 Thlr. 11 Gr. 3.7 Pf 

Setzt man hiernach den Preis eines Euss - Cubikfusscs erlangten Kraftwcrthcs 
bei dem tiefen Meissner Stölln = 1 ; so ist der eines dergleichen 

1) bei dem Moritz Stölln 

= 1.1452, 

2) bei dem vollendeten Theile der Erweiterung der oberen Wasserversorgung 

= 1.2316, 

3) bei dem Churprinzcr Kanäle 

= 1,4910, und 

4) bei der Hcrbcilcitung der Pitzschcnbach nach Gersdorf 

= 1.9448 

zu setzen: alles Verhältnisse, welche auch in dieser Hinsicht den Werth des tiefen 
Meissner Stöllns und seine vcrhültnissinässig geringe Kostbarkeit darthun. 

INoch günstiger wird dieses Resultat erscheinen und noch geringer wird der Preis 
eines Fuss-Cubik-Fusscs Kraftwcrthcs ausfallen, wenn man auch die Kraftwerthc 
mit in Rechnung stellt, welche durch gedachten Stölln auf dem 4V ege ton seinem 
Mundloch« nach der Halsbriickc, durch Lösung der Grubengebäude zu Munzig und 
zu Reinsberg gewonnen werden. Zwar hat es, da die Gruben zu Munzig unter Was- 
ser gtehen, an einem näheren Anhalten zu bestimmter Berechnung derselben gefehlt; 
allein schon aus der grossen Wasscrnölhigkeit dieser Gebäude, die dem Betriebe der- 
selben ein Ziel setzte, lässt sich mit Gewissheit abnehincn, dass der durch mehr ge- 
dachten Stölln erlangte Kraftgewinn sehr bedeutend sein werde. 

IN och günstiger endlich stellen sich die ökonomischen Verhältnisse des Meissner 
Stöllns dar, wenn man, wie allerdings entsprechend ist, auch noch die Kraftwerthc 
in Berechnung zieht, die bei dem weiteren Betriebe desselben vom Halsbrückner Spat 
in Mittag, sowohl auf dem llaupt-, als auf dem Morgen- und Abendzuge, gewisser- 
maassen von Lachter zu Lachter erspart oder neu gewonnen werden, und deren 
Grösse zur Zeit, wegen ermangelnder genauer Anhaltungspunklc, ebenfalls nicht be- 
stimmt berechnet werden kann. Sie wird aber jedenfalls ausserordentlich sein. 

§. 32. 

Aufbringung der Kotten tlet tceiler über die llnlsbrüche hinaus fartuisehenden Stol/nbetriebes. 

M as die Kosten anlangt , die auf den gedachtennanssen fernerweit fortzustellenden 
Stollnbetricb zu verwenden sind; so ist. da sieh die veranschlagten 3000000 Thlr. le- 
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diglich auf den Betrieb dea Stöllns bis zu dessen Einbringung in die Halsbrückner 
Baue beziehen, ausdrücklich zu bevonvorten, dass diese Kosten des weiteren Betrie- 
bes des Stöllns sowohl in Morgen und Abend, als auch in das in Mittag vorlie- 
gende Gebirge von Freyberg keiner besonderen Unterstützung Seiten des Staats be- 
dürfen, sondern dass dieselben aus den eignen Mitteln, d. i. aus der Kasse der kö- 
nigL Freyberger Relicr- Stölln, welchen der Meissner Stölln sodann als ein integri- 
render Theil ihres Systems beizuzählen wäre, zu entnehmen und zu bestreiten sein 
würden. Dieser Fond aber würde durch die alsdann zu »-erhoffenden Stollncinnah- 
men, an Stollnhieb und Achtzehntem sowohl von den gelösten Gruben zu Munzig 
und Heinsberg, als insonderheit vom Halsbrückner Zuge sich in so günstiger Lage 
befinden, dass er die weiteren Betriebskosten des Meissner Stöllns zu tragen unbo- 
zw eifeit im Stande wäre. Nicht zu gcschwcigcn, dass, sobald gedachter tiefe Stölln 
in die Freyberger Stollnrefier eingebracht sein wird, dann auch der Betrieb mehre- 
rer oberer Stollnörter, für den Stöllner als überflüssig wegfallen, und die diesfallsi- 
gen Kosten auf den tiefen Stölln verwendet werden können, und dass, da mehrere 
der jetzigen tieferen Gczeugstrecken in die Sohle des tiefen Stöllns fallen werden, 
diese Strecken sodann dem tiefen Stollnbctriebc unbedingt zu gute gehen würden. 

Ein Nachtheil, der aus einer durch den Meissner Stölln erfolgenden Enterbung 
der jetzigen fiscalischcn Stölln für den fisralischcn Stöllner erwachsen könnte, ist 
aber um so weniger zu befürchten, als es eines Theils doch ein und derselbe Stöll- 
ncr sein wird, der seine Einnahmen, statt von einem oberen, alsdann von einem tie- 
fen Stölln, und zwar gewiss mit ansehnlichem Zuwachse erhalten wird, und als an- 
deren Theils die, von den Stollncinnnhmen zu bestreitenden Kosten sich nach einge- 
brachtem tiefen Stölln vermindern werden, weil sich der Ortsbetrieb in den Sohlen 
der jetzigen Keficrstölln , wegen sodann cintrctcnder Erschöpfung der oberen Sohlen, 
bis auf einen unbedeutenden Betrag redueiren, und die Unterhaltung derselben eine 
wesentliche Erleichterung auch dadurch erfahren wird , dass in diesem Falle ein grosser 
Theil der oberen Stollnflügel ganz abgeworfen oder den Fundgrübncrn überlassen 
werden kann, die solchenfalls dieselben als Feldstrecken zu etwaigen Versuchen aus 
eigenen Mitteln betreiben können. 

Dass übrigens bei diesem tieferen Stollnortsbetriebe die Verfassung eintritt, ver- 
möge welcher die Gewerken die Stoll-Ocrtcr zur Hälfte mit forttreiben helfen, be- 
darf hier keiner besonderen Auseinandersetzung, da dieses Verhältnis» der Stollnord- 
nung gemäss ist. 
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Wirkungen und Erfolge des tiefen Meissner Erbstollns, nach dessen 
erfolgter Einbringung. 

}. 33 . 

Allgemeine Wirkungen und Erfolge. 

W ird nun der tiefe Meissner Stölln in der vorgeschlagcnen Maasse in die Refier 
eingebracht und in solcher nach allen Seiten erlangt, so «ird derselbe in Beziehung 
auf das Bedürfniss 

an Hilfsbauen, 

souie in Rücksicht des Betriebes 

der Erz baue und 
der Versuchsbaue 

von folgenden grossartigen Wirkungen und Erfolgen begleitet sein. 

$. 34 . 

Besondere Wirkungen und Erfolge. 

A) Be* den Hifftbauen und zwar: 

1 ) Bei dem StoUnbetriebe im Allgemeinen. 

Was zuförderst 
A) die Ililfsbaue 

betrifft, so gehört zu den Wirkungen des Meissner Stöllns vor Allem: 

1) die Möglichkeit und Leichtigkeit mit demselben, da er nicht allein von dem 
aufzufindenden relativ tiefsten Lagerungspunkte aus in die Refier einkommt, sondern 
auch eine, um ein höchst Bedeutendes absolut tiefer gelcgeno Sohle einbringt, der- 
einst, sowie cs die Betriebs» crhHltnisse der Refier erfordern und gestatten, als tief- 
ster Erbstolln nicht nur alle Theile der Refier aufschlicssen, sondern auch die tielen 
Stölln der jetzigen gangbaren sowohl , als auch der auflässigen und künftig wieder zu 
erhebenden Gruben grosscnthcils abwerfen, und dadurch, insofern sic nicht > on den 
Gewerkschaften und Eigenlöhnern selbst künftig noch als Wasserläufte oder zu son- 
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stigen Zwecken bcibchaltcn werden müssen, sehr bedeutende Unterhaltungskosten er- 
sparen zu können. 

Dieser Stölln, die sich wegen ihrer örtlichen Lage und wegen der geringen 
Teufe, die sie einbringen, immer nur auf einen einzelnen mehr oder weniger ausge- 
dehnten Gebirgsdistrict beschränken, sind dermalen 

68 

gangbar, als: 

6 fiscalischc und 

62 Gewerken- und Eigenlöhner - Stölln. 

Ihre jährlichen Unterhaltungskosten können im Durchschnitte auf 

6000« Thlr. 

veranschlagt werden. Diese würden, nach cingcbrachtcm Meissner Stölln, grössten- 
theils zu ersparen sein. 


5- 35. 

2) Bel dem WauerhuushuUe. 

Ein zweiter vom Meissner Stölln zu erwartender Haupt« ortheil wird darin be- 
stehen, dass er der ganzen Refier 

2) in Hinsicht der Watterhauthaltung und des gesanunten AuftcMagetratter- 
hauthalte» die grösstmöglichste , in einem absoluten Zahlenwerthe nicht wohl aus- 
drückbnre Hilfe bringt. 

Bei der ersten oder nördlichsten Grube, die er erreicht, dem Wildenmann und 
Freundlichen Bergmann zu Munzig, wird er 30,1 1 .achter unter dem Dürrwiesener 
Stölln und bei der letzten südlichen Hauptgrube — dem Himmcisfürst — 169,346 
Lachter unter dem Thclcrsbcrger Stölln, auf allen zwischen und neben diesen beiden 
Grenzgruben gelegenen Zechen aber, je nach ihrer speciellen Lage, eine der erste- 
ren oder der letzteren Lachterzahl , oder auch der Mittclzahl von beiden oder 104,223 
Lachtern mehr oder weniger nahe kommende Teufe einbringen, wie solches aus der 
Beilage Mo. IV. sub. A. und dem I’rofilrisse sattsam hervorgeht. 

Er wird ab«) auf allen diesen Gruben eine gleich grosse Wasserhebungshöhc mit 
einem Male abschneiden und die auf diese Höhe zudringenden Hubwasser abfnngen, 
bei 8 mit Wasserhebungs - Maschinen versehenen Gruben im Gemein - Durchschnitt in 
29.025 Lachter über , bei 14 derselben aber im Durchschnitt in 54,570 Lachter unter 
deren Tiefsten nach ihrem dermaligcn Standpunkte, einkominen, und daher, auf diese 
oder denselben nahe kommende Teufen, die Wasserhebungshöhc dergestalt abwerfen, 
dass von solcher nur noch wenig verbleibt, oder dass dieselbe von der eingebrachten 
Stollnteufe überstiegen wird. 

9 * 
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Hierdurch werden aber sofort 

a) sehr beträchtliche I Fasserhalt ungsioslen erspart werden. 

M io gross diese zur Zeit seines Eintreffens in der Freyborger Roficr sein wer- 
den, lässt sich allerdings jetzt nicht angeben, da man weder die Anzahl von Kunst - 
gezeugen, die zu jener Zeit vorhanden sein werden, noch die Teufe, aus der dieselben 
zu heben haben werden, kennt. Allein wenn diese Kosten dermalen, nach der Bei- 
lage No. IV. sub. A. , bei 33 gangbaren Rad- und Wassersäulen -Gczcugen jährlich 
schon zu 

12583 Thlr. 12 Gr. ? Pf. 

berechnet sind; so werden sie sich künftig, bei ansehnlich vermehrten Teufen und 
bei zum Theil gesteigerter Anzahl der W asserhebungsinasrhinen , um ein Bedeutendes 
vervielfacht haben, durch den Meissner Stölln jedoch grossenthcils zu ersparen sein. 
Aber weit grässer ist 

b) die Ersparnis» , wenn die Kosten mit in Anschlag gebracht werden, welche 
jetzt bei dem so oft eintretenden Ersaufen der Gruben und dem sodann nöthigen 
IFiedergewä/tigen der Grundwasser gewinnlos aufzuwenden sind, sobald die trockene 
Jahreszeit und ein daher rührender Aufschlagcwassermangel einfällt. 

Eine gemeinjährige Gesammtsumme dieser Kosten kann nicht bestimmt angege- 
ben, wohl aber im Allgemeinen, der Natur der Sache nach, hinsichtlich ihrer Grösse 
versichert werden, dass dieselben nicht unbedeutend sind; denn sie begreifen ausser 
der schnelleren Abnutzung der W asserhebunga - Maschinen bei der nöthigen erhöhten 
Umtriebs -Geschwindigkeit, nicht nur die Kosten der Abgewältigung der aufgegange- 
nen Grundwasser, sondern auch die der Aufhebung und Aufgcwältigung der durch 
das Ersaufen entstandenen Brüche in sich, und haben, um nur einige Beispiele an- 
zuluhren, nach diesfallsigen Extracten und l'eberschlägen , in den Jahren 1831 bis 1836 
bei Matthias Fdgr. nach dreimaliger Abgewältigung 1186 Thlr. 21 Gr. 10 Pf. 
bei Ae« G/i/ck und Drei Eichen Fdgr. nach zweima- 
liger Abgewältigung 34? - 18 - — - 

bei Sonnenwirbel sammt llolewein Fdgr. nach zwei- 
maliger Abgewältigung 801 - 16 - — - 

bei lleschrrt Glück nach zw eimaliger Abgew ältigung (ilitM) - — - — - 

hei Junge Hohebirkc Fdgr. nach einmaliger Abgewältigung 350 - 22 - 3 - 

und bei Acne Morgenstern Erbst, nach nur einmaliger 

Abgewältigung 942 - 12 - — 

betragen. Die darauf zu verwendenden Geldsummen sind für die Gewerkschaften um 
so schmerzlicher, als sie den so nothwendigen und nützlichen Versuch - und anderen 
Hilfsbauen entzogen werden, und als durch das Aufgehen der Grundwasser nicht 
nur überhaupt der ganze Betrieb der Gruben, und namentlich der der Versuchs- und 
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Hilfsbaue, bei welchen Zeitverlust oft so höchst nachtheilig cimvirkt, ungemein ge- 
stört und eine nothgedrungene — nachtheilige Bewirthschaftung herbeigeführt, son- 
dern auch das Erzausbringen vermindert wird. So ist letzteres in den gedachten 
Füllen des Ersaufens 

bei Matthias um 987 Mrk. 3 Lth. 1 Qu. oder 7958 Thlr. 23 Gr. 10 Pf. Erzbe- 
zahlung, 

bei Sonnenwirbel um 274 Mrk. 8 Lth. mit 3465 Thlr. 9 Gr. Erzbezahlung 
und bei Jungo Hohebirke um 264 Mrk. 6 Lth. 2 Qu. mit 4992 Thlr. 4 Gr. 6 Pf. 
Erzbezahlung 

zurückgeblieben. 

Allein überwiegender noch als das, was unter a. und b. angeführt wurde, ist 
endlich, wenn schon in Zahlen nicht füglich zu berechnen, 

c) der Umstand, dass nach hcrangetriebenein Meissner Stölln , welcher gegen die 
jetzigen Stölln im Durchschnitte 104,223 Lachter mehrere Saigertcufc einbringt, und 
17,3705 Kunstradgcfälle unter einander zu benutzen gestattet, die umfassendste Ge- 
legenheit sich ergiebt, mit grosser Kraft leicht, sicher und fern von den lästigen, 
jetzt so häufigen Unterbrechungen weiter in die Teufe gehen und unter Beibehaltung 
der gegenwärtigen Maschinerie, die Wirkungsgrenzo derselben durchschnittlich um 
wenigstens 74 Lachter, aber mehr noch mit Hilfe von Wassersäulenmaschinen, nie- 
derrürken zu können. 

Dass man auch dann, wenn man mit den Bauen unter dem Meissner Stölln hin- 
abgehen wird, der Wasserhaltung nicht werde entbehren können, ist nicht zu bezwei- 
feln. Allein sie wird auf keino Weise erheblichen oder solchen Schwierigkeiten un- 
terworfen sein, wie sie jetzt stattfinden. Dann 

o) wird man mit weit weniger den Gruben jetzt so lästigen Grundwassern zu 
kämpfen haben, weil der Meissner Stölln, der weit unter unseren gegenwärtigen obe- 
ren Gezeugstrecken cinkommt, auf denen sich die allermeisten Grunduasser sammeln, 
schon den grössten Theil derselben aufzufangen und abzulcitcn geeignet ist 
Dann werden jenem späteren Bergbaue 

ß) durch das tiefe Gefälle, welches, wie bereits erwähnt, zwischen den Gruben 
von Munzig und Ilimmelsfürst, im Durchschnitt 104,223 Lachter oder 729,56 Kuss, 
bei den vorzüglich wichtigen und zahlreichen , in der Xühc von Freyberg gelegenen 
Gruben aber 1120 Kuss beträgt, Mnschinenkräftc zu Gebote stehen, die die jetzigen 
bei weitem und wenigstens um das Doppelte übersteigen. 

Zu dieser Vermehrung der Maschinenkräfte, Behufs der Wasserlialtung , wird 
wesentlich eine allgemeinere Anwendung und Einführung der H'assersäulenmaschi- 
nen beitragen, und es tritt solche als ein besonderer Vortheil des Meissner Stöllns 
für den Freyberger Bergbau hervor; denn 
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aa) können durch eine einzige Wnssersäulcnmaschinc zahlreiche Kunstradgezeuge 
ersetzt werden. Das auf ein oberschlägiges Kunstrad zu verwendende Gefalle wird 
gewöhnlich und durchschnittlich zu 42 Kuss angenommen. Dergleichen Kunstritder 
könnten daher in das durch den Meissner Stölln einzubringende Gcfiillc von 1120 
Fuss 20*/j unter einander eingebaut werden, (d. b. das 27stc als ein reichlichmittcl- 
schlfigiges) auf welche sämmtlich nach einander man den gesammten Aufschlag fallen 
Hesse. Diesen Aufschlag, zu 300 Cubikfuss pro Minute angenommen, würde man 
zwar nicht auf eine einzige Wassersäulen inascliine lernenden, doch aber auf nicht 
mehr als etwa 4 zu vertheilen haben. 

Der \\ irkungsgrad eines ober- oder mittclschlagigen Rades ist alter im günstig- 
sten Falle — bei möglichst lollkoinuiener Construclion — unmittelbar an dem Rade, 
nicht höher als zu ! /s, der einer Wasscrsäulcnmnschine aber, unter denselben Um- 
ständen, unmittelbar an der Maschine zu 3 /» anzusetzen, wodurch in Folge der der 
letzteren cigenthiimlirhen Concentrution und vollständigen Benutzung des Gefälles und 
der Art der Bewegung, bei demselben Aufschläge schon ein Kraftgewinn von 8 zu 9 
erlangt wird: ein bei der umfassenden Wasscrwirthschaft der Frej berger Hofier nicht 
unbedeutender Gewinn, der bei gleicher W irkung eine Wnsscrschatzvcrmchrung von 
37 ’/t Cubikfuss in der Minute gewährt. 

Auch ist 

bb) die Wasscrsäulcnmasrhinc weit mehr geeignet, eine grössere Kraftreterre 
in sich aufzunchmen als ein Kunstrad; weshalb man für den Wasserhebungsbedarf 
eines Berggebäudes durch eine und dieselbe \V nsscrsüulenmnsrhinrn - Anlage auf weit 
längere Zeit hinaus zu sorgen im Stande ist, als durch eine Rad- Anlage: ein Umstand, 
der besonders für Fälle plötzlicher Vermehrung der Grundwasscr von grossem Wcr- 
tlie ist. 

cc) Gewährt die allgemeinere Einführung der Wassersäulenmaschinen den 4 or- 
theil grosser Kostenersparnis s. 

Man bedarf nämlich bei der Anw endung der Wassersäulen - statt der Rad-Ge- 
zeuge, 

an) vom Tage bis Stölln nur des wenigen Raumes , den die Einfollröhren erfor- 
dern, und erspart dadurch ein sehr Ansehnliches an den Absinkungs- und Ausmaue- 
rungs-Kosten, der auf solche Teufe sonst nöthigen regelmässigen Kunstschächte; er- 
spart mithin dadurch auch 

ftß) die langen leeren Gestänge der Radgezeuge oberhalb der Stölln: ein Vor- 
theil, welcher abermals zu nicht unansehnlicher Kostenersparnis«, ja ausser obigem 
Neuntel, selbst zu Kraftersparnis*, mithin auch zu einer verhültnissrnäsaigen Aufschla- 
gen asser- Ersparnis« führt. 

yy) Bedarf eine Wassersäulenmaschine. w elche die ganze bei einer Grube erfor- 
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derlichc Wasserhaltung«- Kraft concentrirt, und oft vier, fünf und noch mehr Radge- 
zeugc ersetzt, immer nur einer einzigen Masehinenstube und eines einzigen Kunst- 
srharhtes , während man bei Radgczcugen von derselben G csammt - W irkung so viel 
Kunstradstuben bedarf, als Räder vorhanden sind, und auch zu Anlagen mehrerer 
K unstsrhärhtc genöthigt wird, weil man füglich nicht mehr als 3 Gezcuge, und wenn 
der Schacht eine, zwischen den Gestängen hineingeführte Tonncnleitung enthält, oder 
wenn sämmtlichc Räder in demselben Gefälle hängen, sogar nicht mehr als höchstens 
2 Gezcuge in denselben Schacht hincinschicbcn lassen kann. 

Die Herstellung und tiefere Niederziehung eines solchen besonderen Kunstscbach- 
tes ist aber bekanntlich immer sehr kostspielig, und erfordert oft viele Tausende. 
Diese werden aber bei einer mehrere Gczeugc ersetzenden Wassersäulcnmaschine 
völlig erspart. 

ttd) Gewähren die Wassersäulengezeuge eine sehr bedeutende Ersparnis in den 
Kosten der Unterhaltung, weil sie diese letztere nirht allein auf einen und denselben 
Raum concentriren , sondern weil auch zwei haltbare und stark belastete Gestänge 
ungleich weniger Wartung v erlangen , als 6 bis 10 schwache und wenig belastete, die 
obendrein, des geringeren Hubes wegen, mehrere und weitere Kunstsülze bedürfen. 

Bei Beschert Glück betrügt der Unterhaltung«- Aufwand der dasigen 4 Radgczeuge 
jährlich 2000 Thlr. oder ä Fuss-Cubikfuss Kraftwerth 1.1124 Gr. Dagegen erfor- 
dert das Altmordgrübner Säulengezcug im Ganzen jährlich nur 839 Thlr. 14 Gr. 9 Pf. 
und auf 1 Fuss-Cubikfuss seines jetzigen kraftwerthes noch nicht völlig 0.59 Gr. 
mithin ohngefähr nur noch die Hälfte von dem bei Beschert Glück nöthigen Unter- 
haltung«- Aufwande. 

Welche Ersparnis« aber demnach künftig durch allgemeinere Einführung der 
Wasscrsäulenroaschinen in der Freyberger Refior würde gemacht werden können, 
geht aus Vorstehendem von selbst hervor. 

Ferner erwächst noch 

ft) eine Kostenersparnis« bei den Wassersäulenmasrhiuen dadurch, dass bei ihnen, 
weil sie mit dem ganzen Gefälle einer Grube, und deshalb mit schwachem Aufschläge 
arbeiten, jeder bedeutenden Aufschlagewasser-Kraftvcrsplitterung begegnet wird, und 
sie nicht des Betriebes und der Unterhaltung kostbarer, bei ihrer Anlegung so zeit- 
raubender Röschen bedürfen, wie sie gewöhnlich bei Radgezeugen , um kein Gefälle 
zu verlieren, von einem Rad zum andern zu treiben sind: ein Verhältnis« übrigens, 
welches dereinst zweckmässig erscheinen lassen würde, auch die Wassergöpel durch 
Wassersäulenmnschinen betreiben zu lassen, und die Tagegcfalle w escntlich für Poch- 
werke und Wüschen zu reserv iren. 

Endlich 

Et) geben sie dereinst, wenn sie entbehrlich oder auch nur durch andere ersetzt 


Digitized by Google 



72 


Siebenter Abschnitt. 


werden , einen grösseren Theil des auf sie verwendeten Anlagecapitals zurück , als 
gleich starke Kunstgezcuge, die mehr aus Holz gebaut werden und kostspieligere 
Gesteinsarbeiten in Betreff ihrer grösseren Kimme als jene erfordern. 

§. 36. 

3 ) Bei der Förderung. 

Der dritte Vortheil, welchen der Meissner Stölln der Freyberger Refier im All- 
gemeinen bringt, findet 

3) bei der Förderung statt. 

Bereits oben im §. 17 . ist bemerkt worden, dass die Förderung bei zunehmen- 
der Teufe und mehr wachsenden Förderquanten, immer umfassender und grossartiger, 
aber auch immer schwieriger und kostspieliger zu werden drohe, ja dass man bei 
sehr bedeutend wachsenden Teufen, die derselben entgegen tretenden Schwierigkei- 
ten ohne ganz um erhältnissmässigen Aufwand fast gar nicht mehr überwinden zu 
können besorgen müsste. 

Allein diese Befürchtung verschwindet nicht nur gänzlich, wenn man die ausser- 
ordentliche Vermehrung der Kraft für Fördermaschinen in Anschlag bringt, welche 
der tiefe Meissner Stulln durch sein neues Gefalle und durch die dadurch herbeige- 
führte Entbehrlichkeit \ ieler dermalen in Anspruch genommener Kunstradsgefälle ge- 
währt, sondern es wird der Förderung selbst, gegen ihren dermaligcn Zustand mit- 
tels Einbringung des genannten Stöllns, die ausserordentlichste Erleichterung und 
einzige wahre und gründliche Hilfe dadurch verschafft, dass inan alsdann die ganze 
Förderteufe auf zwei über einander anzulegende Wasaergftpel , von denen der eine 
über Tage und der andere auf dem Stölln zu stehen kommt, vertheilen kann. 

Je gleicher diese Thcilung geschieht, desto vortlicilhaftcr wird die Einrichtung 
sein; und es ergiebt sich hieraus, dass der Meissner Stölln, da er die dereinstigen 
tiefsten Gruben, bei etwa '/, oder doch wenigstens bei 5 / 5 oder */s ihrer Totalteufc 
lösen wird, die einzige gründliche Hilfe und v ortheilhafteste Gelegenheit bringen 
werde, selbst noch aus den tiefsten Sohlen grosse Erz- und Berg -Massen, mit ver- 
hiiltnissmiissig geringen Kosten auslördern zu können. 

§. 37. 

4 ) . Uri der tVetlerlusung. 

Der vierte Vortheil des Meissner Stöllns für den Freyberger Bergbau besteht 

4) in der Herstellung eines lebhaften und frischen IFetterzuges in den 
Gruben. 
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Der Ersehnen! Ilgen des Betriebes durch matte , stockende und allzuwanne Wet- 
ter. die immer mehr überhand nehmen, je tiefer und je geschlossener die Gruben- 
baue werden, und die auch die Freyberger Gruben bei ihrer zunehmenden Vertie- 
fung immer lustiger und nachtheilbringender heimsuchen werden, ist bereits im §. 18. 
Erwähnung geschehen. 

Aber auch hierin wird der Meissner Stölln Hilfe bringen. Denn wenn der Wet- 
terzug im Allgemeinen um so krUfliger wird, je höher die Differenz zwischen den 
Niveaus der verschiedenen Tngomündungen eines zusammenhängenden Systems von 
Grubenbauen steigt und in je niedrigerem Verhältnisse die Tiefe der Baue unter- 
halb des Stöllns gegen jene Differenz steht; so wird bei der grossen Tiefe, in welcher 
der Meissner Stölln cinkomint, jene Hilfe natürlich eine ungemein gründliche sein. 

Man wird dann die verschiedenen Grubenbaue, insonderheit auch die Helier- 
Stollnürter, von denen bereits manches, der stockenden Metier wegen, eingestellt 
norden ist, ohne kostbare Hilfsbaue an Lichtlöcheru , VVctterschächten und Feld- 
Strecken, sowie VV cttcrmaschinen, viel weiter forlbringen. und durch den lebhaften 
Weiterzug das Gestein der Ticfbaue abkiihlcn können, dessen eigcnthümlichc Wärme 
die Arbeit so lästig macht. Selbst aber für den Fall etwa nöthiger Erbauung von 
Wettermaschinen wird der Meissner Stölln überall die grösste Leichtigkeit und Be- 
quemlichkeit gewähren, Wassertrommeln und andere dergleichen Maschinen, von de- 
nen man hier gegenwärtig aus Mangel disponibler Aufschlagewasscr wenig Anwen- 
dung macht, an jedem beliebigen Punkte herzustellen, mittels welcher man die Oerter 
auf weit grössere Entfernungen als zeither fortzubringen vermag. 

}. 38. 

B) Bei den Erzbauen. 

1 ) Im Allgemeinen. 

Wenn nun aus Vorstehendem sich ergiebt, welche grosse Erleichterungen und 
Vervollkommnungen nach Einbringung des Meissner Stöllns den Hilfsbauen erwach- 
sen; so folgt i on selbst, dass sie wesentlich dem Betriebe 

B) der Erzbaue, 

als dem Hauptbetriebszwecke allen Bergbaues, zu statten kommen werden. 

Und allerdings werden diese Baue alsdann, ohne nachtheilige Unterbrechung, 
zweck- und regelmässiger, mit mchrerem Nutzen und Leberschusse und mit einem 
bedeutenderen Erzausbringen, sowohl über als unter dem Meissner Stölln betrieben 
werden können. 

Man wird die grossen Mittel zwischen ihm und den dermaligen tiefen Stölln 
ohne alle Störung durch Wasserztidrang und ohne die mindesten Kunstgezcugs-Er- 

10 
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bauungs- und l'ntcrhaltungs - Kosten abbauen und unter ihm ungestört bis zu der 
angegebenen Grcnztcufc weit verbreiteten regelmiissigen Abbau vorrichten können, 
und nicht mehr wie gegenwärtig nölhig haben, wegen des Aufgehens der Grund- 
wasser die noch in oberen Teufen vorhandenen Erzmittel auf eine für den Gruben- 
haushalt nachtheilige Weise stärker anzugreifen und dadurch den späteren Betrieb 
um so mehr zu beschränken und zu erschweren, als bei dem Mangel an Iteseri e- 
mittcln der ganze Abbau nur auf einen höchst preeären Zustand bnsirt sein würde. 

Ein flüchtiger Blick auf die näheren Resultate, welche die Lösung einiger so- 
wohl gangbaren als ungangbaren Ilauplgruben der Frevberger Reficr erwarten lässt, 
wird in dieser Hinsicht den hohen Werth des Meissner Stöllns ganz besonders beurkunden. 

§• 3». 

2) In besonderer Beziehung nuf einzelne Cr üben utul RefiertheiU. 

Der erste Bergbau, der mit fraglichem Stölln nuf seinem Wege von Meissen 
aus gelöst werden würde, ist 

n) der Silber- und Wey- Hcrgbau zu Munzig. 

Die Einstellung des Betriebes dieses Bergbaues haben nur die starken Grund- 
wasser, der Mangel an Aufschlagen nsser und der einer tieferen Stollnlösung, — denn 
der dortige Dürrwiesencr Stölln bringt nur 10 Lachter Teufe ein — nicht aber der 
Mangel an Erzanbrüchen herbeigeführt. Das dasige Gncus- und Glimmerschiefer- 
Gebirge ist von vielen Gängen durchsetzt, die silberrcidien Bleyglanz führen, und 
unter denen der Freundliche Bergmanns Morgengang, der Sebaldusser Spatgang, der 
Friedricher Stehende und der Donater Spatgang besonders zu bemerken sind. Haben 
diese Gänge auch aus obigen Gründen nicht sehr in die Teufe verfolgt werden kön- 
nen, so haben doch die beiden Gruben Wildemann und Freundliche Bergmann in 
neuerer Zeit und zwar bis zum Jahre 1800 bereits für 

50533 Thlr. 19 Gr. 3 Ff. 

Erze geliefert, wogegen das frühere unfehlbar weit grössere Ausbringen nicht be- 
kannt ist. Durch den Meissner Stölln würde dieser aussiehtsvoile, jetzt schlum- 
mernde Bergbau wieder rege gemacht und ihm gründlich geholfen werden, indem 
dieser Stölln unter dem Dürrwiesencr Stölln 39,1 Lachter, mithin nahe an zwei 
Gezeugstreckcn -Teufen, einbringt. Bei der angenommenen Betriebsteufe von 400 
Lachtern glaubt man auf eine Erzproduction von 

2374404 Thlr. 

rechnen zu können: eine Summe, die sich namhaft erhöhen wird, wenn die Gang- 
trümer, die inan bei dem früheren Betriebe in oberen Teufen neben einander bebaut 
hat, sich niederzu, was nicht unwahrscheinlich ist, Zusammenlegen sollten. 
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Noch ist zu er« ahnen , dass selbst das Gebirge zwischen Meissen und Munzig 
nicht ohne Aussicht auf Rcgemachung neuen Bergbaues ist. Es besteht zum Theil 
aus demselben Syenite, der bei Scharfenberg erzführend ist. Selbst bei Meissen sind 
Spuren früheren Bergbaues vorhanden, und noch die Namen der Gruben ..Ncuglückcr 
Stölln, Neuer Seegen Gottes Erbst, und Kupferhalde Edgr.“ bekannt. 

Ein zweiter wichtiger Punkt, bei welchem der Meissner Stölln nahe vorüber- 
geht, und der von solchem aus durch einen N'cbenfliigcl zu läsen sein wird, ist der 
auf dem Abendzuge verführte 

b) Bergbau zu Reinsberg. 

Zu diesem zum Theil noch aufliissigen Bergbaue , ist seit einiger Zeit um so 
mehr Hoffnung zu fassen, als die daselbst nieder aufgenommene Grube Emanuel 
Erbst, vom Jahre 1817 bis mit 1835 für % 

87735 Thlr. 17 Gr. 9 Pf. 

Erze geschüttet und die edle Beschaffenheit der dortigen Glinge vollständig erwie- 
sen hat. 

Der Meissner Stölln würde unter dasigem Ephraimstolln 77 Lachter Saigerteufe 
einbringen und daher dem Emporkommen dieser Grube, bei welcher mit Einschluss 
ihrer Umgebung die zu erwartende Erzproduction zu 

3009944 Thlr. 

angenommen ist, höchst erwünscht sein, weil die daselbst voriiberfliessende Bobritzscb 
das verschiedene Aufsehlagcwasscr-Bcdürfniss nicht völlig zu bestreiten vermag. 

Aber der Nutzen dieser beinahe 4 Gezeugstreckentiefen umfassenden Lösung 
würde sich nicht nur für diese Grube allein, solidem auch für die Nachbargrube 
Schönberg Erbst, und für das ganze lunliegendc und angrenzende Gneusgebirge er- 
weisen, in welchem westlich bis nach Hohctannc und Burkersdorf, und östlich bis 
nach Dittmannsdorf und Mohorn hin, eine Menge Gänge aufsetzen, die zu derselben 
edlen Kormntion gehören, jedoch nur erst wenig aufgeschlossen und bebaut sind. So 
lässt z. B. die Grube Erzengel Michael zu Mohorn mit ihren Angrenzungen auf eine 
Erzproduction von 

801490 Thlr. 


hoffen. 

Selbst 

c) das Gebirge bei Krummenhennendorf und Conradidorf dürfte die Hoffnung 
auf bedeutende Erzlieferungen, welche sein bisheriges Ausbringen fassen lässt, voll- 
ständig erfüllen, sobald ihm die Lösung durch den Meissner Stölln, dessen Betrieb 
seinen westlichen Theil durchschncidet , zu Theil würde. 

Lebrigcns haben sümmtlirhe daselbst gelegenen Gruben keine grosse Teufe 
erreicht. 


10 * 
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Vor allen die wichtigste Lösung ist 
d) die des llalsbrückner Zuges. 

Die grosse, actcnkundigc Ergiebigkeit dieses berühmten Ganges, der vom Jahre 
1577 bis 1835, mit Einschluss des Lorenz Gegcntrümcr - und des Churprinzcr- Fel- 
des ein Silberausbringen von 

12721646 Thlr. 16 Gr. — Pf. 

gewährt hat, gab schon mehrmals Veranlassung, die Wiederaufnahme desselben zu 
versuchen. Ein im Jahre 1817 mit zwei inittelsrhlägigen Kunstgczeugen gemachter 
Abgcwältigungsversuch bestätigte von Neuem den grossen Reiehthum des Ganges, 
lehrte aber auch dagegen, dass die Gnindwasscr in nassen Zeiten 192 Cubikfuss pro 
Minute betrügen, und dass zu ihrer Haltung, nur im sogenannten vereinigten llals- 
brückner Felde allein, nach Maassgabc der Oertlichkeit und der derzeitigen Kräfte 

15'/ 6 Kunstgezeuge und 
1 Wassersäulen - Maschine 

nöthig sein würden, dass man aber selbst mit diesen Gezeugen sogar nach Abfangung 
eines Thcils der Grund wasscr durch Muldenverwnhrungcn, sowie nach Einbringung 
des Treuer Sachsen Stöllns immer nur in eine beschränkte Teufe unter die Tiefsten 
der Vorfahren hinab zu gehen und den Gang zu bebauen im Stande sein würde. 

Dagegen würde, nach eingebrarhtem Meissner Stölln, der bei 96% Lachtern, d. i. 
beinahe in 5ter Gczeugstreckc unter dem Anner Stölln cinkommt , und die alten Baue 
thcils unterteuft, tlicils nahe über ihrem Tiefsten löst, nicht nur jene grosse Anzahl 
von Wasserhaltungs- Maschinen gar nicht nöthig, und daher an Wnsserhallungskosten 
ein Bedeutendes erspart, sondern auch dem ganzen Unternehmen eine weit grössere, 
weit in die Zukunft hinausgreifende und die grösstmöglichstc Melallproduction si- 
chernde Ausdehnung gegeben werden. Man würde, unter Anwendung geeigneter me- 
chanischer Mittel , noch weit unter die IVormalteufc von 400 Lachtern , als : 

7,2738 Lachter bis Anner Stollnsohlc, 

96.7150 - vom Anner Stölln bis tiefe Meissner Stollnsohlc und 

296.0112 - von dieser bis 12,5260 Lachter unter 14tc Gczeugstreckc 

uts. 

niedergehen können. Aber selbst nur diese Teufe angenommen, so würde man, da 
die Bauwürdigkeit des llalsbrückner Ganges bis in diese Teufe mit voller bergmän- 
nischer Zuversicht angenommen werden darf, sowohl im Vereinigten llalsbrückner 
als im angrenzenden Lorenz Gegentrümer und dem Churprinzcr Felde, nach einer 
von hiesigen Beamten angcstclltcn sehr gründlichen und sorgfältigen Berechnung, bei 
einer Gesammtlängc von 3594 Lachtern auf ein Ausbringen von 
55830387,6003 Centner Erz mit 
6699439,8468 Mark Silber, 
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19600796.3871 Ccntner Blcy und 
66552323 Ccntner Kupfer, 

auf eine Erzbezahlung von 

121395452 Thlr. 18 Gr. 4 Pf. und, 
bei einem Gcsammtbetrage der Hergkosten von 

96238938 Thlr. 6 Gr. 7 Pf. 
auf 

25156514 Thlr. 11 Gr. 9 Pf. 

Ausbeute rechnen können *). 


*) Da* Außerordentlich* , ja da* Unglaubliche und dennoch das Wohl begründete dieser Summen 
gestattet hier nur auf einige linuptinnmenle diese* colossalen Bergbaues besonders aufmerksam zu machen. 

Das IlaUbrückner re.reinifjte Frfti liegt in der Mitte der ganzen, nach «einer jetzigen AuUchlics- 
siing 3504 Lachter betragenden Guiiglüngc de* IlaUbrückner Spates, dessen abendliche Abtheilung ( htir- 
priux Friedrich August Erbst., und dessen morgentliche Abtheilung Lorenz Gegentrum einnehmen. In» ver- 
einigten Felde sind zwei Hanpttrümer — da* sogenannte harte und das weiche Trum, — und eine Menge 
Nebentrümer beisammen. Da« harte Trum ihissert einen entschieden veredelnden Einfluss auf da« weiche, 
welche* letztere sich dagegen durch die ausdauernde Beschaffenheit der ihm vorzugsweise cigenthümluheo 
bleyglauzigen Anbrüche auszeichnet. Das harte Trum wird vorzugsweise durch Quarz und da* weiche 
dnreh Sch»ver* und Fluss- Spalh constituirt. Heide lassen dabei eine solche innere NtrurLtur bemerken, 
dass man bei der grossen .Mächtigkeit des Halsbrückner Spates, nicht nnr im Allgemeinen ein Nieder- 
«etzen ergiebiger Anbrüche bis in ungemein grosse Teufe erwarten, sondern auch mit besonderer Berück- 
sichtigung der Eigenthümlichkciten de* harten Trumes hei Uhuqirinz, wo die hauptsächlidiste Erzführung 
erst bei 80 Lachter oder 4ter (iezeugst recke unter der Muldeusohle attfängt , und hei lOier Gezcugstrecke 
noch ganz unverändert foitbesteht, sogar verrauthen kann, es werde «ich der Keichthum der Erze in den 
xunrichst anzugreifenden Sohlen, gegen früherhin, noch vermehren, zumal da es bei näherer Beleuchtung 
der alten Nachrichten iihor den Halshrflckner Bergbau, «ehr wahrscheinlich wird, da«* man in den alten 
Tiefliauen bei dem vorzugsweise bebauten weichen Trume de« Ganges, nur einzelne Abkoiniuende des 
barten Trumes angetroffen und in den Abbau gezogen, da* barte llaiiptlruni «elbst aber, da* *i<“h gleich- 
wohl »»eiter in Morgen gegen Lorenz Legentriuti hin. ungemein mächtig zeigt, noch unverritzt in der Seite 
gelassen habe; in welchem Fidle daher nicht allein die abseits liegende Partie de« harten Trume* — wel- 
che hei der Abschätzung gar nicht berücksichtiget ist, — - noch besonder* abxuhaiien , sondern auch zu- 
gleich, nach Analogie älterer Falle, wenn «ich da* harte llaiipttnini. wie nicht zu bezweifeln ist. in meh- 
rerer Teufe wieder an ersteres hinanschaaren sollte, eine bedeutende Anreicherung de* weichen Trumes 
zu erwarten w;in würde. 

Ausserdem ist almr bei Berechnung obiger 121 Millionen IlaUbrückner F.rzprodurtion , die Mächtig- 
keit de* IlaUbrückner .Spates mir zu 0.7917 Lachter, die Erzmasse desselben nur zu 0.7 der ganzen Gang- 
niassc und der Mittelgehalt der Erze nur zu 1 Lth. 3', Qu. Silber. 38 Pfd. Hiev und 5,4 Pfd. Kupfer im 
Uentner nach emiä*«igteu Durchschnitts»» erthen angenommen »rorden. »»ährend die Lieferungen der letzten 
6 Jahre des IlaUbrückner Betriebes einen Mittelgehalt »on 2', Lth. ergeben haben, und die, in den Jah- 
ren 1819 u. k. f. auf dem Ifalshrückner Spate ge»vmmenen Erze sogar durchschnittlich auf 3 Id« 4 Lth. 
Silber im Uentner hinangekommen sind, ohschon sie, wenigsten« grossen Theils, von Mitteln herctuinmtcn. 
»»eiche die Vorfahren, ihrer Geriiighulfigkeit »»egen, stehen gelassen Italien. 

Zieht man nun hierbei noch in Erwägung. dass «eit dem Jahre 1746, als in welchem Jahre der 
Bergbau im IlaUbrückner vereinigten Felde plötzlich aus bekannten Ursachen zum Erliegen kam. in der 
Aufbereitung so vielartige und bedeutende Fortschritte gemacht »»orden sind , dass man jetzt nicht allein 
durch Herabztrliung de* früher ungemein hoch gestiegenen Verluste* mehr Erz au* einer gewissen f»ang- 
mosse herauszuziehen, sondern diese* auch wohl höher im Gehalte hirmnxubringen im Stande «ein würde: 
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Schon dieses Ausbringen allein rechtfertigt auf das Vollständigste das Einbringen 
des fraglichen Stöllns und die Verwendung der dazu erforderlichen Anlagssuinmc, die 
kaum '/,,tel jenes Ausbringens und noch kein Siebentel des zu erwartenden Leber- 
Schusses betrügt. ■ 

Lebrigens würde mit dem weiteren Betriebe des Meissner Stöllns auf dem Hals- 
briiekner Spate einerseits in Abend, was jedoch den Plänen späterer Zukunft Vor- 
behalten bleibt, ein sehr hoffnungsvolles Gebirge aufgeschlossen, und insbesondere 
nicht nur der Abendzug durchschnitten, sondern auch selbst der Bergbau zu Gers- 
dorf, dessen Gänge zum Thcil dein Querzuge angeboren, sowie mit einem Flügelort 
auf dem Abendzuge in Mittag der Bräunsdorfcr, Memmcndorfer und Ocderaner Berg- 
bau gelöst, ja dieses Ort, bei lockender und erzhafter Fortsetzung der dortigen Gänge 
in tieferen Sohlen, wenn man auf einen Moment die Hoffnung — den Seherblick — 
einem noch kühneren Aufschwung überlässt, selbst in die Marienberger und Ehren- 
friedersdorfer Rcfier, zur Lösung des wichtigen Bergbaues bei Drehbach eingebracht, 
andererseits nber auch mit einem Orte auf dem Ilalsbrückner Spate in Morgen bis 
nach Grossdorfhayn hin ebenfalls ein sehr hoffnungsvolles, selbst durch den alten 
Bergbau zu Niederschöna, Hütte und im Silbergrunde, bemerk cnsw erthes Gebirge 
untersucht, die Gänge zu Grossdorfhayn, die ebenfalls dem Querzuge anzugehören 
scheinen, in tieferer Sohle aufgeschlossen, und dieses Ort, setzt der Gang, wie nicht 
unwahrscheinlich ist, weiter in Morgen fort, über Höckendorf, wo früher nicht un- 
wichtiger Bergbau umgegangen ist, selbst nach Glashütte gebracht werden können, 
indem die daselbst bebauten Gänge ebenfalls im fortgesetzten Streichen des Querzu- 
ges liegen, und zur barytischen Bleyforumtion gehören. 

Von Grossdorfhayn, wo sich der Querzug mit dem Morgenzuge kreuzt, kann 
endlich hei citilrctender geognostisch - bergmännischer Aufforderung, ein Flügelort auf 
letzterem nach Mitternacht, und ein anderes in Mittag nach Klingenberg, Pretzschen- 
dorf und Röthenbach getrieben werden. 

Ein ferneres, ganz vorzüglich wichtiges Ziel für den Hcrantricb nur gedachten 
Stöllns ist 

c) der sogenannte Stollngan g oder Rothgrübner Stehende, — einer der wich- 
tigsten Gänge der Refier, der mit dem Ilalsbrückner Spatgnnge Bich kreuzt, und auf 
welchem der alte tiefe Fürstenstolln auf drittehalb Tausend Lachter lang betrieben 
ist; der ferner von den auf ihm gelegenen 10 Gewerkschaften, Gedult, Keissiger 
Zeug, Erasmus, Drey Weiber, Reiche Zeche, Schwarze Kuh, Hoffnung, LöfTler, 
Reicher Trost und Rothe Grube, auf mehr als 1000 Lachter Länge in Förste und 

so wird es keineswegs als etwa* l/iiwalirsclieinlielies tiieh darstellen, iIonn die, von diesem, ingleiehen deiu 
Lorenz Legentnimer und Churprinzer Leide und den dazwischen gelegenen Mitteln noch zu entartende 
Krzlicferung die obige Summe noch bedeutend ubersteigen werde. 
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Sohle ganz press gehauen, indess aller Wahrscheinlichkeit nach nur bis höchstens 
3tc Gezeugstrecke abgebaut ist, und der endlich, als man im lfiten Jahrhunderte die, 
wegen ihres Rcichthums berühmten Tief baue der Alten wieder gewaltigen wollte, je- 
doch mit 6 kunatgezeugen Anno 1571 nur bis 9 Fahrten unter den Stölln nieder 
kommen konnte, aus den von den Vorfahren stehen gelassenen Mitteln und Trümern 
noch ein Ausbringen von 

173144 Thlr. 15 Gr. 3 Pf. 
und eine Ausbeutvertheilung von 

19882 Thlr. 16 Gr. — Pf. 

gewährt hat. Bei seiner Mächtigkeit, von */ 4 bis 1 Lachter und seiner grossen Er- 
streckung wird er ebenfalls bis in die angenommene Teufe von 400 Lachtern und noch tie- 
fer abzubauen sein. Es verspricht derselbe dabei, da er ein ganzes System von vielen 
sich zu einem Körper vereinigenden und sich vielfach veredelnden Gängen bildet . eine 
höchst bedeutende Erzproduction, die, nebst der Erzproduction der Gruben Gabe Gottes, 
Gideon, Riemer, St. Bartholomäus. Neugcschrei . Johannes, Drei Könige, Elias, M ille 
Gottes. Wallfisch, Jonas, Su Donat. Reiches Glück, Vestenburg, Loth. Sonne, St. 
Jacob, Stamm Jcsse, Lorenz, Engelsberg, Junge Reiss, Edeileut -Zeche, Friedlicher 
Vertrag, Melke Kühe, M'eisscr Hirsch, Glückauf, Auferstehung Christi . Geharnisch- 
ter Mann, Eherne Schlange, 5ieuc Hoffnung und Dreifaltigkeit, die im I6trn Jahr- 
hunderte in den Angrenzungen des Stollnganges mit ansehnlichen Ueberschüssen be- 
baut worden sind, bei 900000 Quadratlachtcrn abzubauenden Feldes zu 27ÖOOOOO Thlr. 
veranschlagt worden ist. 

Auch die, dicht neben der mittägigen Erstreckung des Stollnganges gelegenen, 
jetzt auflässigen Gruben Rosenkranz, Himmelfahrt Christi und Prophet Samuel, ge- 
währen bei tieferer Lösung viel Aussichten auf einen ergiebigen glücklichen Betrieb. 

Man beabsichtigt zwar dermalen, den Bergbau auf dem Stollngangc mit Hilfe 
des Anncr Stöllns, der Vcrumbruchung des Hauptstollns, und mehrerer zu erbauen- 
den Kunstgezeugc wieder in Umtrieb zu setzen. Allein so nothw endig diese Aus- 
führung und selbst die künftige Hernnholung des Treuer Sachsen Stöllns ist, um auf 
diesem Punkte die auf anderen Gruben zu besorgende Verminderung der Silberlicfe- 
rung in Zeiten zu decken; so sind diese Hilfsmittel doch nur vorübergehend und rei- 
chen nur auf einige Zeit aus. Immer wird daher eine spätere, weniger kostspielige 
Bebauung dieses ganzen Gangdistrictcs in tieferen Sohlen nur durch die Lösung mit 
dem Meissner Stölln ermöglicht werden. 

Einen nicht minder wohlthütigen Einfluss würde der genannte Stölln ferner 

f) auf die angrenzenden Gruben Himmelfahrt sammt Abraham und Alte Eli- 
sabeth Edgr. 

Bussern; denn auch sic würden bei den guten Anbrüchen, die in grösserer Teufe 
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immer reicher zu werden scheinen und den Abbau offenbar iiinablocken , nach ihrer 
Lösung zwischen 5ter und 6ter Gezeugstrecke, ihre Haue in Teufen, für welche ihre 
jetzigen Maschinen unzureichend sind, fortsetzen können. 

Auf beiden Gruben hat vom Jahre 1754 bis 1835 ein Ausbringen von 
998278 Thlr. 10 Gr. — Pf. 

statt gefunden, und noch jetzt liefern sic von ihren verschiedenen, zum Theil sehr 
edlen Gängen jährlich über 

5000 Mark Silber, 

weshalb man bis zu der angenommenen iNoruialteufe an 400 Lachter noch auf eine 
Erzproduction von 

14173178 Thlr. 

rechnen kann. 

Von Himmelfahrt aus wird der Meissner Stölln zur Lösung des ganz nahen, 
ebenfalls mächtigen, aber jetzt auflässigen 

g) Kirschbaumer Zuges 

zu treiben sein, um dessen Tiefbaue ansehnlich zu unterteufen, und so auch diesen 
wichtigen Bergbau wieder in das Leben zu rufen. 

Die von ihm zu erwartende Erzproduction ist, bei 
51000 Quadratlachtern 

abzubauenden Feldes und bei 30 Thlr. Werth auf ein Quadratlachter, zu 

i.'»30000 Thlr. 

berechnet worden. 

Auch die Grube 

h) Neuer Morgenstern sommt Alexander und Schicemmspfennig Erbstolln, 
die an einer sehr srhwerköstigen und in Fluthzeiten sehr gestörten Wasserhaltung 
leidet, vom Jahre 1759 bis 1835 aber dennoch für 

1199200 Thlr. 

Silbererze ausgebracht hat, würde, durch eine ebenmässige tiefe Lösung, zwei seiner 
Kunstgezeuge abwerfen, dadurch bedeutende Kunstgezeugs- Unterhaltungskosten er- 
sparen und sich dann um so ungestörter in ihren noch nicht sehr erlängten, meist 
auf edlen Gangkreuzen, sowie auf wichtigen Gängen der kiesigen Blcyformation ver- 
führten Tiefbauen, von welchen man noch auf ein Ausbringen au 

1927722 Thlr. 

rechnet, ausbreiten können. 

Unmittelbar von Neuer Morgenstern aus würde der Meissner Stölln 

i) den alten Bergbau im Rammeisberge , in der Schieferleithe und zu Hil- 
bersdorf, 

dessen Ausbringen aber wegen mangelnder Nachrichten, nur theilweise von den 
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Gruben Alter St. Andreas, Erzengel . Junger Schweitzer, Lungenberg, Vogelgesang, 
Andreas Allenbecks Stölln, und Bütte zu ermitteln genesen ist, nämlich an 

417551 Th Ir. 11 Gr. — Pf. 

und der jetzt ebenfalls wegen M assemüthigkeit und Mangels an Maschincnumtricbs- 
Kräften darnieder liegt, wieder angreifen und in Flor bringen, ja selbst den Berg- 
bau im angrenzenden Weissenborncr- und Lichtcnbergcr Gebirge, und bei sich be- 
stätigender unterirdischen Fortsetzung der Gänge, den Bergbau auf dem Morgenzuge, 
insonderheit zu Frauenstein in tieferer Sohle lösen und für die fernsten Zeiten er- 
heben können. 

Das von den Gruben im Rammclsberge und in der Schieferlcithe zu erwartende 
Ausbringen ist zu 

i 073000 Th Ir. 

angenommen; das von den Gruben zu Hilbersdorf, Weissenborn , Lichtenborg und 
dem Morgenzuge aber, in Ermangelung eines sicheren Anhaltens und wegen zu gros- 
ser ungewisser Entfernung des Zieles, nicht veranschlagt worden. 

Eben so würde die, wegen sehn erköstiger Wasserhaltung und Förderung unter 
W asscr stehende Grube 

k) Morgenstern, 

die von 1741 bis 1835 bereits für 

429232 Thlr. 15 Gr. 3 Pf. Silber 

ausgebracht hat, wenn sic mit dem tiefen Meissner Stölln in 1,8 Lachter über Ster 
Gczeugstrcckc gelöst worden, in ihrem Tiefbaue mit neuem Schwünge angegriffen 
und verfolgt und zu neuen bedeutenden Erzlieferungen , die zu 

1743750 Thlr. 

veranschlagt worden sind, gebracht, von da aus aber auch das in Mittag bis zur 
Mulde hin vorliegende hoffnungsvolle Gebirge, in welches die Gänge vom Rammels- 
berge und der Schieferleithe herübersetzen, wie zu hoffen, mit glücklichem Erfolge 
aufgeschlossen werden können. 

Höchst crspriesslich ferner würde die Hcranbringung des Stöllns für das, mit 
seinem Betriebe aus den Tiefbaucn, wegen schw erköstiger Wasserhaltung, ebenfalls 
gänzlich verdrängte Berggebäude 

l) Kuhschacht lammt Mathusa/em Fdgr. 

werden, von welchem, mit Einschluss von St. Anne, Kreuz und St Michaelis Fdgr., 
in den Jahren 1524 bis 1835 für 

2198180 Thlr. 16 Gr. 3 Pf. 

an Erzen zur Hütte geliefert worden sind. Zwar haben die Tief baue auf diesen 
Gängen innerhalb einer gewissen Erstreckung bereits die 7te und halb 8te Gezeug- 
strerkc erreicht; auf ansehnliche Längen ist aber der Hauptgang der Grube, der 

II 
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übrigens vor (len zugänglichen mittäglichen Oertern noch sehr mächtig ansteht, nur 
erst bis 3te und halb 4te Gezeugstrerke abgebaut; auch lässt gedachter Gang eine 
grosse Ausdauer in der Teufe bei mächtiger und austräglicher Beschaffenheit entar- 
ten, und folglich kann man bei diesem Berggebäude noch auf eine Erzproduction 
rechnen, die als sehr bedeutend angesehen «erden darf. 

Würde diese Grube durch den Meissner Stölln gelöst, der hier zwischen ater 
und 6ter Gezcugstrecke einkäme; so wäre anstatt der früheren 4 Kunstgezeugc ein 
einziges Kunstgezcug hinreichend, uin die (erlassenen Tiefbaue nieder lebhaft und 
mit glücklichem Erfolge betreiben zu können. 

Das (on dieser Grube noch zu erwartende Ausbringen ist zu 

406715*4 Thlr. 

zu veranschlagen gewesen. 

Selbst der alte millässige 

m) Thurmhöf er Zug , 

auf dem früher 13 hunstgezeuge gehangen haben, und auf dem bereits bis lOte Ge- 
zeugstrcckc Tiefbauc (erführt sind, und der für 

440*4427 Thlr. 7 Gr. — Pf. 

Erz geliefert hat, würde durch den Meissner Stölln wieder bauhaft zu machen und. 
mit Ililfc eines einzigen Gezeugs, noch auf mehrere Gezeugstrcckentcufen nbzubnuen 
und aus ihm noch immer eine sehr bedeutende zu 

4500000 Thlr. 

veranschlagte Erzproduction zu erwarten sein. 

Einen ähnlichen Abbau darf man sich auch noch von dem, ebenfalls auflässigen, 
durch sein Ausbringen (on 

84696*4*4 Thlr. 19 Gr. 6 Pf. 

sehr ehrwürdigen 

n) Uohebirkner Zug 

versprechen. Seine Tiefbaue haben zwar 9te Gezcugstrecke erreicht, aber der Meiss- 
ner Stölln wird sie zwischen 6te und 7te Gezeugstrecke lösen, und dann einen wei- 
teren Abbau in weit tiefere Sohlen mit nur massiger Anstrengung möglich machen. 
Bei diesem Zuge glaubt man noch auf ein Ausbringen von 

6600000 Thlr. 

rechnen zu können. 

Unnennbare Vortheile endlich würde der Stölln 

o) den, auf dem Hnuptzuge (on Freyberg in Mittag gelegenen gangbaren wich- 
tigen Gruben, Junge Uohe Hirte, Kröner, Seegen Gottei und Herzog August, 
Alte und Junge Mordgrube , Beschert Glück, Vergnügte Anweisung sammt Ilcussen, 
Sonnrntrirbcl sammt Holewein, Matthias, Himmelsfürst , Gelobt Land, Sonne und 
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Gottes Gabe, Aeuglück und Drei Eichen, Simon Bogner s Aeuteerk, Unterhaus 
Sachsen summt Jleicher Bergseegen, und Hoffnung Gottes zu Langenau bringen, 
indem er die jetzigen Tiefbaue derselben tlieils ganz unterteufen, theils so nahe lö- 
sen würde, dass daun ihr weiterer Betrieb unter sehr bedeutenden Ersparnissen an 
AV asserhaltungskosten wesentlich erleichtert und befördert, den Gruben selbst aber 
die Gelegenheit gegeben werden könnte, mehrere in ihrer Rühe liegende, ebenfalls 
durch bedeutende Krzproduction wichtig gewordene, jedoch jetzt ungangbare Züge 
und Zechen, sowie das in Abend, Morgen und weiter in Mittag angrenzende höchst 
nussichts tolle Gebirge in tieferen Sohlen zu lösen und zu neuem Erznusbringen zu 
erheben. 

I>as ton den ebengenannten Gruben zu erwartende Ausbringen ist in der Bei- 
lage No, V. sub, A. angegeben. 


Ausser den grossen Resultaten, welche der Meissner Stölln dem künftigen Be- 
triebe der Hills- und Erz -Baue terheisst, lässt er aber auch noch die wichtigsten 
Erfolge 


§. 40. 

C) bei den Versuchsbauen 

hoffen. 

Eine Aufschliessung der Gänge bis in eine durchschnittliche Saigerteufe von 
143.14 Lachtern unter Tage, wie sie aus den La der Beilage No. IV. sub. A. ver- 
zeichneten 22 Gruben folgt, hat zwar ton 

67.604 Lachtern bei Gesccgnete Bergmanns Iloflhung bis zu 
211.173 Lachtern bei Alte Hoffnung Gottes zu Grossvoigtsberg 
zeither auch schon statt gefunden, aber immer nur in sehr beschränkter Maassc, weil 
eines Theils der Betrieb der tiefen Gezeugstreckenörter, wegen der Wasserhaltung 
und Förderung, oft Störungen ausgesetzt und immer sehr kostspielig, und anderen 
Theils wegen der Gefahr, neue Wasserzugänge in der Tiefe zu erschrotcn und die 
Wirkung der Maschinen unzureichend werden zu sehen, bedenklich war; und deshalb 
musste man dabei stets mit grosser Zurückhaltung und Vorsicht zu W erke gehen 
und oft selbst Anstand nehmen, sich von den Hauptgängen zu entfernen, und tiefe 
Versucbsörter auf ansehnliche Längen zu betreiben. 

Auch ist es Grundsatz, in tiefen Sohlen nicht Gebirgsstrecken zu durchörtem. 
die in oberen Teufen nicht vcrstollnt sind. 

An einer regelmässigen und erschöpfenden Aufschliessung des Gebirges iu gros- 
ser Teufe und auf grosse zusammenhängende Erstreckung hat cs sonach ganz gefehlt, 

11 * 
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und gleichwohl ist eine solche, um auf bereits bekannten Gängen neue Anbrüche, oder 
um neue Erzlagerstätten zu erbrechen, so höchst wünschenswerth und nothwendig. 

W ic ganz anders wird sich dies durch und nach Einbringung des Meissner Stöllns 
gestalten! Dann wird man nicht nur in der mittleren Saigerteufe des Meissner Stöllns 
von 163,110 Lachtern, sondern selbst in der angenommenen Normalteufe von 400 
Lachtern unter Tage planmässig und furchtlos die Tiefen der Gebirge durchwandcln 
und nicht blos auf erzführenden Gängen, sondern auch selbst auf Klüften grosse 
Strecken vom Quergestein durchörtern und in diesem, bei Bestätigung der Theorie, 
dass die Gänge durch Ascension gebildet worden, und in oberen Teufen oft gar nicht 
vorhanden sind, gewiss viele neue bauwürdige Lagerstätten anfahren, und über die 
Gangbildung einen Schatz wichtiger und erfolgreicher Aufschlüsse sammeln, der nicht 
nur für die Freybcrgcr Refier, sondern auch für den gesammten Bergbau des Inn- 
und Auslandes von hörhstem Nutzen sein wird. 

Sein Betrieb wird dann einen einzigen, zusammenhängenden grossen Betriebs- 
plan für die ganze Refier bilden, und unter grosser Kostcncrspamiss wesentlich die 
vielen isolirten Betriebspläne vereinfachen, die jetzt von den einzelnen Gruben ver- 
folgt werden und zu verfolgen sind. 

§. 41 . 

Hauplrfsultat . 

Fassen wir nun die einzelnen Momente der in vorstehenden Paragraphen ange- 
führten Yortheile des Meissner Stöllns zusammen, so ergiebt sich aus ihnen das 
Hauptresultat: dass nach dessen Einkommen ein weit tcohlfeilerer und umfassende- 
rer (irubenbetrieb stattfinden wird, als zeilher, indem dann grosse Ersparnisse an 
Maschinenanlagen und Masrhincnunterhaltung , sowohl bei der Wasserhaltung, als bei 
der Förderung und Wetterlosung werden gemacht, die Erzbaue ohne störende Unter- 
brechung , mithin wohlfeiler werden betrieben und zu einer sehr namhaften Erweite- 
rung, sowohl in bekanntem, als in neu aufzuschlicssendem Felde werden gebracht 
werden können. 

Während ohne dessen Einkommen die Grubenbetriebs-Kosten und die auf Ma- 
schinenanlagen zu verwendenden Summen immer mehr steigen, und diese gesteiger- 
ten Kosten allen Grubenbetrieb zuletzt unstreitig ganz unmöglich machen werden, 
wird sirh im Gcgentheil nach dessen Einkommen für die Freyberger Refier die Aus- 
sicht auf einen neu oufblühenden und an vielen Punkten namhafte Ausbeute verspre- 
chenden Bergbau in einer Maasse eröffnen , die den letzt vergangenen und jetzigen 
Zeiten fremd ist. Denn blickt man auf die früheren Zeiten seines Betriebes zurück, 
in welchen die meisten der gangbaren Zechen Ausbeutzechen waren, und Ausbeute 
beinahe die einzige Bedingung war, unter welcher man anhaltend Bergbau trieb; so 
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findet man, dass die damaligen Baue Kämmt lieh über oder doch, mit geringem Ma- 
schinenbedarf, bei wenig Teufe unter den rertchiedenen Stulln umgingen, und folg- 
lich in ihrem Betriebe und in ihrer Ausbreitung nur wenig Hemmungen und Störun- 
gen erfuhren. Aber gerade darin liegt, bei Anbrüchen einer mittleren Qualität und 
Quantität, wie sic den Freyberger Gangformationen eigen sind, vorzugsweise die 
Möglichkeit, an mehreren Orten mit Leberschuss zu bauen und ein günstiges Vcr- 
hültniss zwischen Zubusse und Ausbeute zu erhalten. 

Es w ürde daher die Einbringung des tiefen Stöllns für den Freybcrgcr Bergbau 
und für die ganze Bergwerks-Industrie des Erzgebirges eine neue glänzende Periode 
und einen ähnlichen , jedoch unfehlbar noch höheren neuen Aufschwung hervorrufen, 
wie der war, zu welchem die Freybcrgcr Rcfier gelangte, nachdem in dem letzten 
Dritttheile des Ifitcn Jahrhunderts Simon Bogner den Thelersbcrger Stölln in die 
Bränder Rcfier eingebracht, den Alten Tiefen Fürstenstolln wieder gcwältigt und 
nach verschiedenen neuen Zügen getrieben, Martin Planer statt des Wasserziehens 
durch Menschenhand und Pferde, die Kunstgczeugc, Heinrich ron Maltits die IMass- 
poch werke, Martin I teigold aber im 17lcn Jahrhunderte die Anwendung des Boh- 
rens und Schiessens statt der Schlägel- und Eisen -Arbeit eingeführt hatte. 

Wie damals, würde alsdann auch die Zahl der IJcberschuss gebenden Gruben 
sich gewiss wieder beträchtlich vermehren und das Bedürfniss immer erneuter, zur 
Erhaltung des Bergbaues nothwendiger ausserordentlicher Unterstützungen Seiten des 
Staates und der Gewerken, als bloser Palliativmittel, entbehrlich werden. 

Von welchen Gruben und wie viel, unter den aufgestellten Voraussetzungen, 
Ausbeuten zu erwarten sein möchten, lässt sich zwar für eine so ferne Zeit auf keine 
Weise mit Sicherheit Voraussagen. 

Indessen wird weder die Zahl der Ausbeutgruben noch der Betrag der fallenden 
Ausbeuten gering sein, und vor Allen werden unter ihnen der Halsbrückner Zug 
und der Stolingang als leuchtende Glanzpunkte hervortreten. 

Will man aber dennoch die zu erwartenden Ausbeuten cinigemiassen und unge- 
fähr überschlagen; so wird man zu einem wahrscheinlich sehr sicheren Zahlenresultat 
dann gelangen, wenn man die beim Halsbrückner Bergbau §. 31) d. Note * berech- 
neten ökonomischen Verhältnisse, die der kostspieligen Grundwasscrhaltung wegen 
keineswegs zu den günstigsten gehören, auch auf den übrigen Bergbau überträgt. 
Hiernach würden, bei einem Metallausbringcn von 300 Millionen Thaler, die gcsarnm- 
ten Betriebskosten die ungefähre Summe von 

‘237,83 Millionen Thaler 

und die Ausbeuten 

62,17 Millionen Thaler 

erreichen. 
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Beleuchtung <ler zur Erhaltung des Bergbaues der Frejbcrgcr Refier 
sonst noch vorhandenen, und anstatt des tiefen Stollnbetriebcs etwa zu 

ergreifenden Hilfsmittel. 

}. 12 . 

Aufführung illerer Hilf srnil lei. 

Wenn aus vorstehender Auseinandersetzung die grossen A ortheile unverkennbar her- 
vorgehen, die der Meissner Stölln so» old in technischer als in ökonomischer Hinsicht 
dem künftigen Betriebe der Tiefbaue, so» ie einer umfassenden Gebirgsaufsehlicssung 
unbekannter Tiefen zur Regctnarhung neuen Bergbaues, zu gewähren \crheisst, und 
welche mithin die Verwendung der veranschlagten grossen Summe dringend empfeh- 
len; so ist nolhw endig auch noch die Frage nufzuwerfen und zu erörtern: 

ob. ausser einem so kostbaren Stölln, nicht auch noch andern Hilfsmittel 
vorhanden sind, die denselben Zweck entweder ganz, oder doch theilneise. 
mit einem vcrhältnissmfissig geringeren kostenaufwande erreichen lassen. 

Die Erörterung dieser Frage kann sich, da die Ursachen des drohenden A er- 
falles des Freyberger Bergbaues lediglich in den mit zunehmender Teufe trach- 
senden Schirierigkeiten seines Betriebes liegen, auch nur auf die Untersuchung be- 
schränken : 

A) ob die vorhandenen Alaschinenkräfte — sei es durch If'auer oder durch 
Dampf, denn andere natürliche Kräfte, wie die des AA indes, der Thicrc und der- 
gleichen, sind für die Bcrgwerksmasrhinen, bei nur einiger Ausbreitung der Baue, 
falls dieselben nicht ausserordentlich reich sind, wegen ihrer Unbeständigkeit und 
grossen Kostbarkeit ganz unberücksichtigt zu lassen — so vermehrt, oder endlich 
solche neue Erfindungen und A erbesserungen in der Alechanik erwartet werden kön- 
nen, dass man dadurch in den Stand gesetzt würde, jene Schwierigkeiten zu he- 
ben; oder 

B) ob die zunehmenden Hindernisse nicht auch durch einen minder langen, und 
sonach auch minder liefen Stölln zu beseitigen sein möchten. 
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§. 43. 

A) Vermehrung der Maschinenhrüfte. 
n) Durch Ameendimtf der Dampfkraft. 

Der Nutzen der Dampfmaschinen , durch deren Einführung und Anwendung in 
neuern Zeiten so zahlreiche Zweige der menschlichen Industrie an vielen Orten be- 
deutend gehoben worden sind, wird ausschliesslich durch die mehr oder minder gün- 
stige Gelegenheit zur Erlangung des Brennmaterials bedingt. Wenn aber solches in 
Freyberg in zu hohem Preise steht, nls dass selbst bei einzelnen Berggebiiudcn ei- 
nigennassen anhaltende und grossarlige Kraftleistungen durch Dampfmaschinen mit 
Vortheil zu erlangen sein würden; so hat man von deren allgemeiner Anwendung bei 
dem Freyberger Bergbaue um so bestimmter zu abstrahiren, je zahlreicher die Punkte 
sind, welche eine grosse Kraft consumiren und welche durch lange Perioden hindurch 
gleichzeitig betrieben werden müssen, um das, zum eignen Bedarfe der Refier er- 
forderliche Ausbringen ungeschmälert nuf seiner Höhe zu erhalten. 

Leber diesen Gegenstand sind sehr umständliche Untersuchungen *) angestellt 
worden, die unwidersprcchlich nachw eisen, dass der Freyberger Bergbau die Be- 
nutzung der Dampfkraft selbst dann nicht zu tragen vermag, wenn man den Kohlen- 
bedarf durch dampfsparende Maschinen durchschnittlich bis auf die Hälfte herabsetzen 
könnte; was jedoch kaum möglich sein dürfte, da in den nngestellten Berechnungen 
bereits überall auf Expansionsmaschinen mit dein mittleren Nutzeflecto von 20 Mil- 
lionen Fussplimd auf den Bushel Englische Steinkohlen**) Rücksicht genommen wor- 
den ist, und da sich nbschen lässt, dass die Ansprüche der Frcybergcr Gruben auf 
Maschinenkraft mit der Zeit selbst weit über das Doppelte steigen werden. 

WOIIte man nämlich 

a) die jetzigen verschiedenen Wasserhebungsmaschinen der Freyberger Refier 
durch Dampfmaschinen ersetzen, und dann mit diesen den Bergbau nach Länge und 
Teufe ausbreiten, so würde dazu eine Dampfmaschinen -Gesammtkraft von 

12167,0 Pferdekräften 

nöthig sein. 

Diese würden 

554220 Thlr. Erbauungskosten und 
422229 - jährliche Unterhaltungskosten 

erfordern: ein Aufwand, bei dem der Freyberger Bergbau längst hätte zu Grunde 
gehen müssen, wenn er Um hätte tragen sollen, und den er, wie schon der gesammtc 

*) Siehe Kalender Tür den sächsischen Iler"- und lli’iHrninanii auf das Jahr 1829 Seite 210. 

**) I>. i. mit 1 Bichel Steinkohlen au« Neu castle ujhiii Tyue können 20 Millionen englische Pfunde 
Wasser einen englischen FllM hoch gehoben werden. 
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Werth seines jährlichen Ausbringens angiebt, auch nicht im Mindesten zu tragen vor 
miiehte . selbst wenn man nur an einzelnen Punkten mit Dampfmaschinen weiter nie- 
dergehen wollte. 

Beabsichtigte man aber 

ji) die vom Meissner Stölln abzuführenden Wasser aus einem gcmcinsrliaftliehen 
Reservoir durch Dampfmaschinen zu heben, den Stölln vom Mundloche gar nicht her- 
anzuholen, sondern aus diesem Reservoir in der Sohle des Meissner Stöllns Wasser 
Communicationsstrccken zu treiben; so würden dazu, da das durch den tiefen Meiss- 
ner Stölln abzu führende, also auch aus dessen Tiefe zu hebende W nsserquantum in 
runder Summe zu 50 Rädern oder 5000 Cubikfuss pro Minute anzusrhlagen und auf 
100 Lachter Höhe zu heben sein wird, 10006 Pferdekräftc, die durch 53 Maschinen, 
jede zu 200 Pferdekräften, darzustcllen wären, nöthig sein, und cs würden diese 
Maschinen in einem Jahre 

04524J0 Dresdner SchelTcl Steinkohlen 

verbrauchen, mithin schon in einem Jahre allein, den Scheffel Steinkohlen nebst Fuhr- 
lohn zu 11 Gr. gerechnet, einen Fcuerungsaufwand ton 

2057382 Thlr. 

verursachen. 

Ausserdem würden noch die jährlichen Kosten der Maschinenwartung und son- 
stigen Maschinenunterhaltung auf 

34392 Thlr. 

anzusrhlagen sein; so dass schon allein die Feuerung, Wartung und L'nlcrlmltung 
dieser Maschinen, ohne dabei im Mindesten die grossen Kosten der Anlage der Ma- 
schinen nebst der Absinkung und Instandsetzung der nöthigen Kunstschächte in An- 
satz zu bringen, die Summe von 

2991774 Thlr., 

also in einem einzigen Jahre unabwendbar bald so viel in Anspruch nähme, als die 
ganze und vollendete, Jahrhunderten zu gute kommende Hcranbringung des Meissner 
Stöllns überhaupt kostet. 

Wollte man übrigens annehmen, dass die 50 Rad Wasser nur in Fluthzcitcn, 
bei Durchschlägen in alte Baue und sonstigen Wasserzäpfungcn vollständig zu heben 
wären, und dass ausserdem wegen der dann in gewissem Verhältnisse sich mindern- 
den und weniger zu hebenden Aufschlagcwasser, insofern sie nicht unterirdischen, 
unter die Communicationgstreckc w irkenden Wasserhaltung» - oder Fürder - Maschinen 
angehören, sich das zu hebende Wasserquantum um '/ 3 , mithin auf 33 V, Rad Was- 
ser pro Minute reducircn Hesse, so wäre doch auch dann die, durch den verhältniss- 
tuässig verminderten Steinkohlenvcrbrauch bei 7070% Pferdekräflen bis auf 

2005980 Thlr. 
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herabgebrachte Summe noch immer viel zu hoch, als dass die Idee der Anwendung 
der Dampfhraft beim Freyberger Bergbaue weiter verfolgt werden könnte. 

Hierbei ist auch nicht unberührt zu lassen, dass das Brennmaterial , was die an- 
zuwendenden Dampfmaschinen consumiren würden, nicht nur unersetzlich, sondern 
auch für andere Zwecke unentbehrlich ist, und dem Publikum, zum iSachtheile der 
Gewerbe, nicht entzogen werden kann, zumal da die Sächsischen Steinkohlen - Depots 
keineswegs von so grossem Belange sind, als die Schlesischen , niederländischen, 
Englischen, Schottischen u. a. 

Es geht hieraus hervor, dass, so nothw endig und nützlich die Anwendung der 
Dampfmaschinen an einzelnen Punkten und unter gewissen Verhältnissen sein kann, 
sie doch da, wo man sich mit Wasserkraft und tiefen Stölln helfen kann, keineswegs 
zu empfehlen, ja nicht einmal zu berücksichtigen ist 

$. 44 . 

b) Durch Vermehrung der disponiblen Wasserkraft. 

Als zweites oder vielmehr als einziges zur Erhaltung des Freiberger Bergbaues 
zu ergreifendes Hilfsmittel bliebe solchemnach nur noch die Vermehrung der dispo- 
nibel Wasserkraft übrig. 

Sieht man sich aber in der Freyberger Reficr nach den Punkten um, von «ro, 
und nach den Wegen, auf weichen man sich neue Wasserkraft zu verschaffen im 
Stande ist; so zeigt sich sehr bald, dass diejenigen Veranstaltungen , welche zu die- 
sem Zwecke entweder in der letzten Zeit bereits getroffen worden sind, oder mit 
deren Ausführung man noch jetzt beschäftigt ist — wie die Ausdehnung der Wasser - 
saminelrefier bis an die Flöhe, die Heranholung des Anner und Treue Sachsen Stöllns, 
die Herstellung der Wernerrösche u. s. w. — bereits schon Alles in sich enthalten, 
was in dieser Hinsicht mit angemessenem Erfolge vorgenommen werden kann, dass 
aber dadurch selbst nur ein wenig mehr, als dos gegenwärtige Bedürfnis fordert, 
für einen nach Tiefe und Länge erweiterten Betrieb in hiesigem Gebirge geleistet 
wird, indem man die Grenzen bestimmt bezeichnen kann, bis zu denen hin die Ver- 
mehrung einerseits der Kraft und andererseits der Last reicht. 

Wollte man dem Frcyberger Bergbaue durch neue Wasserzuführungspläne eine 
Hilfe zu verschaffen suchen, weiche nur ehtigermaassen als Ersatz für den Meissner 
Stölln anzusehen sein möchte; so würde diese Hilfsleistung noch ungleich grössere 
Summen aufzehren , als der besagte Stollnbctrieb selbst , ohne die wichtigen indirecten 
Vortheile zu gewähren , welche die Einbringung des gedachten Stöllns mit sich bringt 

Die Vermehrung der jetzigen Maschinenkräfte, die von den bereits in Betrieb 
stehenden und weiter auszuführenden Wasserversorgungsplänen zu erwarten steht, 

12 
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kann aber auf keine Weise als ein neues Hilfsmittel , und nicht im Mindesten als ein 
Ersatz des tiefen Meissner Stöllns angesehen »erden, »eil man ihrer, »ic bereits 
oben bemerkt worden ist, schon für die nächste Periode des Freybcrgcr Bergbaues 
sehr dringend bedarf, und auch später hinaus, nach cingcbrachtem Meissner Stoiln, 
für die Göpel-, Wasch- und andere Maschinen -Anlagen sehr nülhig hat. 

Auch ist hierbei nicht unerwähnt zu lassen, dass die Fortsetzung der oberhalb 
Freiberg umgehenden Wassersammiungs - und Zuleitungs -Anstalten bis zur Flöhe, 
und die von daher zu erwartende Aufschläge» asser- Vermehrung nur vorzugsweise 
der Bränder und dem oberen Thcilc der Hohebirkner Refierabtheilung, weniger dem 
unterhalb der Stadt Freyberg gelegenen Bergbauc, wenn damit, nicht zugleich eine 
tiefere Stollnlösung verbunden wird, zu gute geht. Denn bei dem letztgenannten 
Bergbaue erhält nmn das, durch die oberen M asser» irthsclmfts -Anlagen gewonnene 
Wasserquantuni in einem Miveau zugeführt, welches nur noch ein geringes Gefälle 
bis auf die dortigen Stölln unter sich lässt, so dass der Mutzen desselben ein sehr 
beschränkter ist. 

Wenn daher weder in der bereits berechneten und zu erwartenden noch in einer 
etwa zu projcctirenden neuen Vermehrung der Wasserkraft ein genügendes Hilfs- 
mittel Liegt, den Freybcrgcr Bergbau für dio Zukunft aufrecht zu erhalten; so 
kann auch 


}• 45 . 

c) in der Möglichkeit dereiustiger neuer Erfindungen in Beziehung auf rnrtheilhnßere I teuutzung der 
bereits rarhtwdenrn , und auf rartheithoße Eerirendung nach ganz unbenutzter Endriebshriiße. 

welche die oft bemerkte erforderliche Vermehrung der Maschinenkräfte vollständig 
ersetzen könnten, eine solche Hilfe nicht gesucht oder nngenoinmen »erden. Denn 
die Erfahrung lehrt hinlänglich, dass alle solche Erfindungen nur bis zu einem ge- 
wissen Grude anwendbar sind, und dass ihre Vervollkommnung oft nur zu bald ihre 
Grenzen erreicht. 

Auch ist eine solche Möglichkeit künftiger Vervollkommnung viel zu ungewiss, 
als dass die Ausführung des in Frage befangenen Hatiplplanes . zum grössten Mach- 
theile derUefier, bis dahin verschoben werden könnte; und immer bleibt jede künst- 
liche Hilfe gegen die natürliche durch einen Stölln gewährte, insofern in Schatten 
gestellt, als erstere minder zuverlässig und stets kostspieliger ist. Auch treten jedesmal 
die nacht heiligsten Störungen ein. sobald die künstlichen Hilfsmittel, nie dies nament- 
lich die Maschinen sind, auf kürzere oder längere Zeit ihren Dienst versagen. Ein 
solcher Xachtheil ist immer als ein nicht wieder zu ersetzender Verlust anzusehen, 
weil die Maschine in keiner Zeit mehr zu leisten vermag, als sie vermöge ihrer 
Construrlion gleich anfänglich zu leisten vermochte. 
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Endlich entsteht noch die Frage 

§. 46. 

B) ab nicht auch mit einem oberen, weniger langen und daher weniger 
kostspieligen Stölln auszukomnten wäre. 

Diese Frage muss allerdings bei der Grösse der Kosten des Meissner Stöllns 
und bei der wünschcnswerthcn Verminderung derselben, aufgeworfen werden, und in 
solcher Beziehung namentlich der Plan zur Erörtorung kommen, 

n) entweder einen tiefen Stölln \on der Mulde bei Gersdorf hcranzuholcn, welcher 
7420 Lachter Liingc erhalten und 
41 Lachter Teufe unter dem Anner- oder 
26 Lachter Teufe unter dem Treuer Sachsen -Stölln 
einbringen würde; oder 

b) im Tricbischtha/e mit dem Ansitzpunkt eines Stöllns bis dahin heraufzurücken, 
wo dasselbe der lialsbrücke am niiehsten vorbeigeht — nämlich bis in die Gegend 
von Ilothschönberg. 

Ein solcher Stölln würde 

6226 Lachter Länge erhalten und 

53 Lachter Teufe unter «lern Anner- oder 
38 Lachter Teufe unter dem Treuer Sachsen -Stölln 
einbringen und einen Kostenaufwand von 

149S012 Thlr. 

erfordern; oder man könnte, zu noch ansehnlicherer Verminderung der Stollnlänge 

c) einen tiefen Stölln von der Mulde bei Zella heranholcn, der nur 

5520 Lachter lang werden, und 
36 Lachter unter dem Anner- und 
21 Lachter unter dem Treuer Sachsen - Stölln 
einkommen würde, lind endlich kann auch die Frage entstehen, ob nicht 

d) selbst noch mit dem Anner- und Treuer Sachsen -Stölln anszureichen wäre. 

Dass von den beiden Stölln sub. und c. als radicalen Hilfsmitteln , wegen der 

geringen Teufe, welche sie einbringen, und der unverhältnissmässigen Länge ihres 
Betriebes, sofort zu abslrahiren sei, springt in die Augen, zumal da der an der 
Mulde bei Gruna angesetzte Tiefe Hilfe Gottes- und Treuer Sachsen- Stölln bereits 
in die bebauete Ilefier bei Christbescherung eingebracht ist und in vollem Betriebe 
vorwärts schreitet, auch unter dem Anner Stölln schon 15 Lachter Teufe einbringt 
und jene Stölhi nur 21 und 26 Lachter tiefer liegen. 

Auch bei dem Stölln sub. b. oder dem Roth Schönberger Stölln bewährt es sich 

a) dass, je mehr man mit einem Stolliumindlochc im Thale heraufspringt, um so 

12 * 
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mehr an einzubringender Teufe verloren wird. Es sind darüber, und in besonderer 
Beziehung und Vergleichung mit dem Meissner Stölln, von hiesigen Bergverständi- 
gen die gründlichsten und umfassendsten numerischen Erörterungen angestellt worden, 
deren Hauptresultate Folgendes ergaben. 

Nach den oben angeführten Längen- und Teufen - Dimensionen wird der Roth- 
schönbcrger Stölln allerdings nur 

642G Lachter, mithin 

4934 Lachter weniger lang und, 

da er nur zu 

1498012 Thlr. 

veranschlagt ist , wofür jedoch in runder Zahl 

i 500000 Thlr. 

anzunehmen sind, 

2100000 Thlr. 

weniger kosten als der Meissner Stölln. Allein er würde auch nur mit 
53 Lachtern unter dem Anner Stölln 

einkommen, mithin 

43,1125 Lachter 

weniger Teufe einbringen als der Meissner Stölln , und schon hiernach den wesentlichsten 
Zweck eines solchen Stollnbetricbes — der tiefsten Lösung der Heller — verfehlen. 

Jene Kostencrsparniss ist daher nur scheinbar. Denn vcrlheilt man, wie noth- 
wendig, die Betriebssummc auf die zu lösende Teufe; so kommt zwar auf das Lach- 
ter Tiefe beim Meissner Stölln 

44444 Thlr. 10 Gr. 8 Pf. 
und beim Rothschönbergcr Stölln nur 

39368 Thlr. 10 Gr. 1 Pf. 

und es ergiebt sich mithin bei letzterem gegen den erstcrcn, auf 1 Lachter Saiger- 
teufe ein minderer Kostenaufwand von 

5016 Thlr. — Gr. 1 Pf. 

Allein diese Ersparnis verschwindet, und wird sogar negativ, wenn man die Wirk- 
samkeit des einen Stöllns mit der des anderen, sowie die weit grössere Kostspieligkeit 
des Betriebes des Rotlischönberger Stöllns auf dem Halsbrückncr Spate und von da 
weiter in Mittag mit den diesfallsigen Betriebskosten des Meissner Stöllns vergleicht 
Um dies mit möglichster Einfachheit und Gründlichkeit zu beweisen, ist noth- 
wendig, die Berechnung auf einen einzigen Gang und zwar, — um den wichtigsten 
der Refier auszuwählen — auf den Halsbrücknor Spat mit seinen drei Hauptfeldern 
— dem vereinigten Halsbrückner, dem Lorenz Gegentrümer und dem Churprinz 
Friedrich Auguster Feld — zu stellen. 
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Nach diesfallsiger Erörterung crgiebt sich , dass die verbleibenden TFatserhebungs- 
Last teert he von den jetzigen drei Tiefsten auf dem gedachten Spate, beim Einkom- 
men des Meissner Stoilns, nur 

18594 Fuss-Cubikfuss, 
beim Rothschönberger. Stölln dagegen 

77946 Fuss-Cubikfuss, 


folglich bei letzterem 

59352 Fuss-Cubikfuss 
mehr als bei ersterem betragen. 

Wird aber, was Zweck des Betriebes ist, der Bergbau auf dem Halsbrflekner 
Spate nach L&nge und Teufe weiter und bis zu 400 Lachtern Saigerteufe unter Tage 
oder 392,7262 Lachter unter dem Anncr Stölln ausgebreitet; so werden in fliesen 
Tiefsten beim Einkommen 

des Meissner Stoilns . . 262206 Fuss-Cubikfuss, 
des Rothschönberger Stoilns 328196 Fuss-Cubikfuss 
verbleibende Wasserhcbungs - Lastwerthe pro Minute, mithin beim Rothschönberger 
Stölln 


65990 Fuss-Cubikfuss pro Minute 
mehr als beim Meissner Stölln stattfinden. 

Werden diese Las t werth o durch die vorhandenen K raft werth e , bestehend in Auf- 
schläge* assermenge und Gefiille, überwunden; so wird beim Meissner Stölln noch 
ein Veberschuss von 

943687 Fuss-Cubikfuss Rraftwerth pro Minute 
verbleiben, mit welchem beim weiteren Betriebe der Tief baue noch ein Gesammt- 
Lastwerth von 


387165 Fuss-Cubikfuss pro Minute 

ausgeglichen, mithin eine noch einmal so starke Wnssermasse gehalten werden kann, 
während beim Rothschönberger Stölln, der überhaupt nur 
316562 Fuss-Cubikfuss Lastwerth 

zu annuliiren vermag, zur bloscn Ilerbeifiihrung des Gleichgewichtszustandes noch 
11634 Fuss-Cubikfuss Last werth 
verbleibt, und also ein Kraftwerth von 

54135 Fuss-Cubikfuss 
pro Minute geradezu fehlt. 

Es folgt hieraus, dass die durch den Rothschönberger Stölln dargebotenen Ma- 
schinenkräfte den Halsbrückner Bergbau nicht weiter als bis 9te Gczeugstrecke un- 
ter diesen Stölln, d. i. bis 240 Lachter unter den Anner Stölln fortzustellen gestat- 
ten; wohingegen mit dem Meissner Stölln zum allerwenigsten bis löte Gezeugstrecke 
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unter ihn , d. i. bis in 392.7262 Lachter unter den Anncr Stölln niedergegangen und 
gebaut werden kann , so dass beim Rothschönberger Stulln eine Gangtiefe von 6 Gc- 
zcugstrcckcn geradezu unabgebuul und in solchen 
22883873 Centner Erz mit 
2720548 Mark Silber, 

8002455 Centner Hiev und 
624457 Centner Kupfer, das ist mit 
5Ö460987 Thlr. Gcldwcrlh und 
6580380 Thlr. Ausbeute 

zuruck gelassen werden müssten. Mit dem Meissner Stulln dagegen würde, wie be- 
reits erwähnt, nicht nur die obengenannte Teufe r ollstiindig nbgebaut, sondern auch 
in noch grössere Tiefen niedergegangen und ein noch grösseres Metallausbringen 
erzielt werden können, lind hierinnen, sowie in dem Lmstande, dass die Betriebs- 
kosten des Meissner Stöllns durch den Ucborsehuss des I laisbrück ner Bergbaues ge- 
deckt und diesem also auch jeder mögliche Genuss durch jenen zugestanden werden 
muss, liegt der wesentliche Grund, weshalb der Meissner Stölln allein die lur be- 
treffende Zwecke erforderlichen Eigenschaften hat, und folglich der Rothschönberger 
Stölln nicht gewählt werden kann. 

Noch weit greller treten die ungünstigen Last- und kraft -Verhältnisse des Ilotli- 
schönberger- gegen den Meissner Stölln hervor, wenn man bei der v crglcichenden 
Berechnung nicht den dcrmaligeu Anner- sondern den Treuer Sachsen - Stölln , der 
jedenfalls »orher in die Halsbrücke eingebracht sein wird, und welcher von der Teufe 
des Rothschönberger Stöllns ein reichliches Drittel, — denn dieser letztere bringt 
unter ersteren nur 38 Lachter mehrere Teufe ein — von der Teufe des Meissner 
Stöllns aber nur ein Sechstel abschneidct, zum Anhalten nimmt. 

M as übrigens in specieller Beziehung auf den Hulsbrückner Spat berechnet 
und aufgestellt worden ist, gilt natürlich Alles auch in ähnlichem Verhältnisse von 
der weiteren V erbreitung des Rothschönberger Stöllns auf den übrigen bauwürdigen 
Gängen der Reficr; nur würde bei letzteren das gerügte Missverhältnis sich 
noch weit ungünstiger gestalten. Denn wenn auch der tiefe Meissner Stölln bei dein 
alten Ilalsbrückner Bergbaue noch einen, obschon unbedeutenden Sumpf von Grund- 
wassern unter sich lässt; so geht er doch nach §. 35. bei den meisten Gruben tief 
unter deren jetzigen Tiefsten hin und schneidet bei den übrigen den grössten Theil 
ihrer Grundwasser ab, wogegen der Rothschönberger Stölln bei diesen noch sehr an- 
sehnliche VVassermcngen unter sich lassen, und daher das Verhältnis der unter ihm 
v erbleibcndcn VVasscrlast zu der unter dem Meissner Stölln verbleibenden bei weitem 
ungünstiger als beim Ilalsbrückner Spate darstcllen würde. 

Mit dem Rothschönberger Stölln würde man aber ferner 


Digitized by Google 



Erhaltung des Bergbaues der Freyberger Zlefier. 


05 


(f) überhaupt meist nur in abgebautes Feld und in sogenannte Mittcltcufen kom- 
men, keineswegs aber, wie beim Meissner Stölln, die Gruben in tieferen Sohlen lö- 
sen; ein L instand, der um so nacblbeiliger ist, als der fortzustellende Betrieb und 
die Unterhaltung desselben in abgebautem Felde, soll er den Zweck der Wasserab- 
fangung und Wasscrabfuhrung vollständig erfüllen, wegen der erforderlichen Sohlen- 
verdichtung und nach Befinden selbst wegen der nöthigen Ycrumbrurhung überaus 
kostspielig aiisliillen und gerade im wichtigsten der zu lösenden Felder — dem llals- 
briiekner Felde — bei dessen bekanntem I’ressbauc, am empfindlichsten sein würde. 
Hicrn iichst würde der Uothschünbcrgcr Stölln insbesondere 

y) den Zweck , den aussichtsv ollen Munziger Bergbau w ieder zu erheben , da 
solcher thalubwärts unterhalb des Mundloches jenes Stöllns liegt, ganz verfehlen. Das 
Auskunftsmittel, dem Munziger Bergbauc eine Umtriebskraft in den durch den Roth- 
schönberger Stölln zu erhaltenden Stollnwasscrn zu verschaffen, kann eine wesent- 
liche Hilfe nicht sein, weil sic die Erbauung und Unterhaltung mehrerer kostspieli- 
gen M'asscrhaltungsmaschincn voraussetzte, und man mit diesen, bei dem seichten 
Dümvies'ner Stölln, in keine grosse Teufe gelangen, dann aber immer wieder zu 
Hernnholung des Meissner Stöllns zu versrhreiten genöthigt werden würde. 

<J) Auch dem aussichtst ollen Bergbauc bei Heinsberg und in dem von da 
westlich gelegenen Gebirge würde er, da er unter dem Emanuel -Stölln zu Reins- 
berg nur 25,886 Lachter, und bei den von diesem weiter im Muldcnthale hinabgele- 
genen Gruben, Radegrube, Alte Hoffnung Gottes, Geseegnete Bergmanns Hoffnung. 
Romanus und Seegen Gottes zu Gersdorf nur eine ähnliche geringe Teufe einbringt, 
so gut wie gar nicht helfen, dieso Gruben in derselben Wassersnoth lassen, welche 
schon jetzt nachtheilig auf sie einzuwirken droht und sie der Nothwcndigkcit nicht 
entheben, sich später nach einer mdiealen Hilfe umzusehen. Es würde aber auch dann 
r) die Absicht, mit dem tiefen Stölln von Meissen aus bis oberhalb Munzig das 
untersuchungsw ürdige Syenit- und Thonschiefer-Gebirgc, sowie das bis Reinsberg 
reichende erzführende Freyberger Gncusgcbirgc in möglichst tiefer Sohle regelmässig 
aufzuschliesscn , ebenfalls verloren gehen. 

Ferner kann der Rothsrhünbergcr Stölln 

£) in Bezug auf die künftige Förderung weder den oberhalb Tuttendorf gele- 
genen Gruben, da er bei ihnen resp. nur */* oder gar V, der Teufe ein kommen würde, 
bis zu welcher dieselben in der Folge niedergelangen dürften , noch weniger aber dem 
unterhalb Tuttendorf gelegenen Bergbauc die erwünschte volle Hilfe bringen, indem 
die diesfallsige Einrichtung um so \ ortheilhafter ist, je gleicher die Theilung der 
Förderteufc geschehen kann. Nur der Meissner Stölln würde die dereinstigen tief- 
sten Gruben bei etwa ’/z oder doch allerwenigstens bei ’/, oder */s ihrer Totalteufc 
lösen, und folglich die vorlheilhnfteste Gelegenheit zu einer möglichst gleichen Thei- 
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lung der Förderteufen unter die übereinander anzulegenden Göpel an die Hand 
geben. 

Desgleichen könnte 

ij) für den nothwendigen frischen If'ettenrechsel in den Tiefbaucn der Roth- 
schönberger Stölln bei weitem nicht die Hilfe, als sie der Meissner Stölln verheisst, 
gewähren und cs würden dann, wenn die Lösung der Rcficr nur durch jenen Stolin 
erfolgte, um sowohl reine als küble W etter in die heissen Tiefbaue zu bringen, die 
Erbauungs- und llnterhaltungs - Kosten von Wettermaschinen nölhig w erden. 

Auch würde selbst 

,’>) in Ansehung der Zeit bei Heranholung eines oberen , kürzeren Stöllns gegen 
einen längeren, tieferen nichts gewonnen werden , weil cs gleich ist, ob gleichzeitig 
aus 6 oder aus 11 Lichtlörhem , bei deren gleicher Entfernung, Ort und Gegenort 
getrieben werden. Die Differenz der geringeren Teufe der Lichtlöcher und der da- 
durch zu erwartenden Zeitersparniss kann hier um so weniger einen Ausschlag geben, 
als die Zeit, auf welche der Freyberger Bergbau bei seinem zeitherigen Ausbringen 
noch zu erhalten sein wird, völlig ausrcicht, den tiefen Meissner Stölln in der vor- 
geschlagenen Maasse heranzutreiben. 

Dass übrigens bei dem Rothschönberger Stolin 

i) weder auf das beim Meissner Stolin berechnete Metallansbringen an 300 Mil- 
lionen Thaler, noch auf die dabei zu erwartenden vcrhältnissmässigen Ausbeuten zu 
rechnen sei, sondern dass dann beides unverhältnissmässig tief gegen die Ertrags- 
Resultate de» Meissner Stöllns Zurückbleiben werde, — dieses Zurückbleiben des 
Ausbringens würde bei der Halsbrücke allein über 50 Millionen Thaler iMetallwcrth 
betragen — geht aus den, den Betrieb des Rothschönberger Stöllns begleitenden, 
mangelhaften Verhältnissen von selbst hervor. 

Fasst man nun alle diese Verhältnisse zusammen; so springt in die Augen, dass 
man mit dem Rothschönberger Stolin späterhin zur Fortstellung des Bergbaues immer 
wieder in dieselbe INoth geralhen würde, in welcher man sich jetzt bei der dermali 
gen geringen Teufe der Stölln befindet, und dass man sonach immer noch genö- 
thigt wäre, den Meissner Stolin heranzuholcn, und die dazu erforderliche Summe 
aufzuwenden, in diesem Falle aber, als ein eben nicht umsichtiger Hausvater die 
Kosten für den Rothschönberger Stolin an Vj t Million Thaler, sowie die weiteren 
Betriebskosten geradezu vergeblich verwendet zu haben; denn die geringe Erleichte- 
rung , die der etw a vorausgegangene Rothschönberger Stolin dem tiefen Meissner Stolin 
bei den oberen Lichtlöcbern gewähren würde, kamt um so weniger in Betrachtung 
kommen , als sie durch die dann beim Rothschönberger Stolin immittelst ausgeführten 
vergeblichen Maschinenanlagcn bei weitem überstiegen werden würde. 

Es legt sich demnach klar zu Tage, dass auch das Hilfsmittel sub. b. nur zu 


Digitized by Google 



Erhaltung des Bergbaues der Freyberger Refier. 


01 


den halben Maassregeln gehört; welches nie als ein gründliches, geschweige als ein 
National - Unternehmen empfohlen werden kann, vielmehr gleich den oberen Stölln 
sub. a. und c. als unzureichend verworfen werden muss. 

Kein oberer, nur ein tiefer Stölln kann dem Bergbau der Nachwelt wahre und 
dauernde Hilfe bringen. 


5- 47. 

d) Ämter- und Treuer Sachsen - Sfo/ln. 

Dass endlich, wenn der Rothschönbcrger Stölln dem Frcyberger Bergbaue nicht 
in der erforderlichen Maasse gründliche Hilfe bringt, solches noch weniger durch die 
resp. 53 und 38 Lachter höher gelegenen Anncr- und Treuer Sachsen -Stölln ge- 
schehen könne, bedarf keines Beweises. 

Beide Ictztgedachtc Stölln haben für das, vom Halsbrückncr Spate in Mitter- 
nacht gelegene, nach der Elbe abfallende Gebirge gar keinen, und für den Halsbrück- 
ncr Bergbau, sowie für das von da in Mittag ansteigende Gebirge, wegen der vor- 
hältnissmässig geringeren Teufe, welche dieselben einbringen, nur einen transitori- 
schen Werth. Für den Angriff des Halsbrückncr Bergbaues sind sie mehr Vorbe- 
reitung und können dem Abbaue der dortigen Erz schütze tun so weniger eine gründ- 
liche Hilfe gewähren, als es noch ungewiss ist, ob es gelingen möchte, den Treuer 
Sachsen - Stölln auf dem Halsbrückner Spate selbst hindurch zu gew altigen und mit 
demselben verhältnissmässig grosse Tagcwassermcngcn abzufangen, da das ganze Ge- 
birge, in der geringen Teufe, die der genannte Stölln einbringt, wegen der zahlrei- 
chen und schon Jahrhunderte alten Tagebrüche, unfehlbar noch äusserst zerrissen und 
offenklüftig ist, und daher den Tiefbauen von allen Seiten neben dem Stölln Tage- 
wasser zufallen lassen wird. 

Grösseren Nutzen werden die gedachten beiden Stölln der weiter in Mittag ge- 
legenen Rcßerablheilung, insonderheit dem Stollngangc und dessen Angrenzungen ge- 
währen. Indessen würde man selbst bei diesem Bergbaue, wenn er nur durch den 
Treuer Sachsen • Stölln gelöst wäre, schwerlich imstande sein, mehrere der dortigen 
Hauptzüge tollsländig abzubauen, und viele Tiefste gleichzeitig zu betreiben; denn er 
würde die jetzt vorhandene Totalmenge der Grundwasser kaum über */ ö berabzichen, 
die Wasscrhcbungsteufe aber durchschnittlich nur um ’/a termindern, und am Effcct- 
verluste der Gezeuge ebenfalls nur ’/s ersparen lassen, mithin für den Abbau der La- 
gerstätten des bemerkten Reliertheiles bis in die Normalteufe nicht genügen. 

Wenn auch daher der Treuer Sachsen - Stölln zugleich mit dem Anncr -Stölln 
und mit der Anlage der W emerröschc und der Erweiterung der oberen Wassersamm- 
lungs- Refier, durch den Betrieb der Marteibacher Rösche und der mit solcher zu- 
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sammcnhängendcn Ausführungen, dem Freyberger Bergbaue für den nächsten Zeit- 
raum von etiva 50 bis GO Jahren nichtige Erleichterung verschaffen wird; so kann 
doch ein mit schweren Wasserhaltungskosten verbundener Bau auf Erzen von grossen- 
theils nur massigem Gehalte, bei welchem alles durch die Menge des Haufwerks ge- 
zwungen werden muss , nur dann lange Zeit in Ilaupttiefcn fortgesetzt werden , wenn 
die Bilanz zwischen den Imtriebskräften und den zu hebenden Wasserlasten so vor- 
theilhaft für erstere ausfällt, dass man nur Busserst seltene oder gar keine Störun- 
gen durch das Aufgehen der Grundwasscr erleidet In eine solche Verfassung dürfte 
aber der dereinstige Bergbau des fraglichen Reficrtheiles durch den Treuer Snchsen- 
Stolln nicht gelangen, da das künftig zu überwindende Product von Wasserhebungs- 
Teufe und Wassermasse das I */ 2 fache des jetzt zu überwältigenden nicht nur leicht 
erreichen, sondern wohl selbst noch um ein Ansehnliches übersteigen könnte, und 
man folglich in jener künftigen Periode eben noch so, wie jetzt, den Übeln Einwir- 
kungen jeden etwas trockenen Jahres ausgesetzt bleiben würde. 

Es bleibt demnach zur völligen Erhaltung des Freyberger Bergbaues bis zu dem 
Zeitpunkte, wo man denselben wegen Erschöpfung aller hier niedergclegten Erze, 
mit gutem Grunde nufgeben kann, kein anderes Mittel übrig, als die Lösung durch 
einen neuen tiefsten Stölln. 
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Bedenken gegen die Ausführung des Meissner Stollnplancs und deren 
Widerlegung und Lösung. 

}. 48. 

») Grüne der Belriebttummt. 

Dass gegen einen Plan, der vermöge seiner Grösse soviel Zeit und Kosten in An- 
spruch nimmt, wohl auch Bedenken zu erheben sind, liegt in der Natur der Sache 
und in dem Gange menschlicher Beurtheilung und Ansichten. Indess auch ihre Lö- 
sung ist in der Natur der Verhältnisse vollständig begründet. 

Als erstes Bedenken ist die Grosse der Betriebssumme zu betrachten: ein Be- 
denken, welches jedoch — vorausgesetzt, dass gedachte Summe die Kräfte des Staa- 
tes nicht übersteigt, und dass ihre Verwendung mit dem Nutzen, den sie bringt, 
sowie mit Ausführungen ähnlicher Art in richtigem Verhältnisse steht — nur darauf 
Bezug nehmen kann, dnss diese Summe sielleicht anderen Bedürfnissen der Nation 
auf nachtheilige Weise entzogen werde. 

Allein, wenn das höhere staatswirthschaftliche Prinrip daliin gerichtet ist, die 
allgemeine Gcwcrbsthätigkeit, in physischer und intellectueller Hinsicht zu beleben, 
um dadurch nicht nur an innerer Kraft und Selbstständigkeit zu gewinnen, sondern 
auch die vorhandenen pecuniärcn Mittel auf zweckmässige Weise zum Besten der 
Staatseinnahme in Wirksamkeit zu setzen ; so ist gerade das fragliche Unternehmen als 
ein solches anzusehen, das cbengedachlen Maximen in aller Hinsicht entspricht 

Es beschäftigt über ein Menschenaltcr hindurch Tausende von Mcnschon mittel- 
and unmittelbar, vermehrt ihren Wohlstand , erhöht ihre intellectuelle Ausbildung und 
Kraft, erweckt und erhält endlich auf Jahrhunderte hinaus die nützlichste geistige 
Regsamkeit und Thätigkeit einer Mcnschenmassc, die ausserdem vielleicht nur ein 
sieches Pflanzcnlebcn führen würde. Es steigert den Gewinn an den aus dem In- 
lands bezogenen Betriebsmitteln, vermehrt den Metallreichthum des Landes um we- 
nigstens 


gitized by Goc 


300 Millionen Thaler, 


13 



100 


Neunter Abschnitt. 


und bringt sonach jeden Thaler des Anlagscnpitals aut 

83 Vj Thaler Metallwerth, 
oder nach Abzug der Betriebskosten auf 

82 ’/j Thaler. 

Wird übrigens das Anlagscapital auf 4T Betriebsjahre gleichm&ssig vorthcilt, und 
die darnach jährlich in runder Zahl mit 

76000 Thaler 

ausfallende Summe mit 5 pro Cent verinteressirt; so erreichen die Zinsen ungefähr 
erst 2 Jahre nach abgclaufener Bctriebszcit den Werth des Anlagscnpitals und lassen 
dann, wenn man Capital und Interessen nur allein vom Metallausbringen des Hais- 
brückner Spates abzieht, unter Weglassung der Bruchtheile , beinahe noch den 16 fa- 
chen Betrag, und rechnet man das Metallausbringcn des übrigen Bergbaues hinzu, 
nahe den 41 fachen gedachter Summe übrig. 

Aber auch selbst die ßergkosten, den Maschinenanlage-, Schacht- und Strecken-, 
Vorrichtungs-, Administration« - und anderen Aufwand berücksichtigt, gewahrt doch 
das Einbringen des tiefen Meissner Stöllns — wenn die Interessen des CapitalB un- 
beachtet bleiben — nach §. 41. 

62,17 Millionen Thaler Ausbeute, 
oder jeder Thaler Stollnbctricbsaufwand giebt 

17,009 Thaler Ausbeute. 

Schwerlich wird sich gegen diese Zahlenresultate national -Ökonomischer Berech- 
nung etwas Erhebliches ein wenden, schwerlich aber auch irgend ein anderes Unter- 
neluncn sich auOinden lassen, das eine gleiche Gemeinnützigkeit an und in sich 
trüge *). 


*) Ich kann nicht umhin , in Beziehung auf die obenstehenden Auseinandersetzungen , auf eine Stelle 
in der vort rötlichen Schrift des Professors Friedrich Unlau: „Der Staat und die Industrie. Leipzig 1854. 
S. 90.“ besonders aufmerksam zu machen, und sie Aregen der darin entwickelten höchst beachtungswerthen 
Ansichten, dem Leser hier wörtlich mitzutheilen : „Auf der andern Seite aber hat sich der Bergbau an 
„ vielen Orten so innig mit den ganzen Beziehungen der Bevölkerung verwebt, dass ein Aufgeben dessel 
„ben für mehrere Generationen von den unheilvollsten Folgen sein müsste. Auch wird es durch fort ge* 
..setzte Betreibung häufig möglich, zu Erzlagern zu gelangen, die reich- genug sind, um den früheren Ver- 
klag zu erstatten. Es müssen Versuche gemacht werden. Eine gelungene Speculation ersetzt oft viele 
„fehlgesrhlagene. A|les kommt daher darauf an, ob die Gebirge des Landes, bei kräftigster Betreibung 
„des Bergbaues, einen Gewinn versprechen, der im Verhältnis« zii den anzu wendenden Kosten und Capi* 
■ talien steht. Ist dies nicht mehr der Fall und muss mau voraussehen , dass sein Nettogewinn immer tie- 
„fer sinken werde, so wird man wohl thun, ihn auf diejenigen Unternehmungen zu beschranken, die noch 
..am Meisten productiv sind und die ilherllü-ssigen Kräfte allmältg andern productiven Geschäften zulenken. 
..Im Gegeiilalle aber und wenn seine Erhaltung für lange Zeit im Reiche der Möglichkeit steht, seine ge* 
w iiiuhririgende Erhaltung aber von grösseren Kniftanstrenguitgrn bedingt ist, da würde man umreise luin- 
„deln. wollte man ihn sich künuuerlich fortfristen und in vergeblichen Versuchen erschöpfen lassen, statt 
..noch einmal die Kräfte und t'apitalien au ihn zu wagen, deren er bedarf, um sich von Neuem auf die 
„Stufe zu heben, wo er als ein wahrhaft nützliches Landesgewerbe erscheint, d. h. die auf ihn ge wen* 
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$. 49. 

b) Unsicherheit der bergmännischen Berechnungen . 

Als zweites Bedenken kann die Unsicherheit der bergmännischen Berechnun- 
gen , mithin auch die Unsicherheit sowohl 

a) der angegebenen Erfolge, als auch 

b) der veranschlagten Kosten aufgeführt werden. 

Dieses Bedenken hat allerdings auch, im Allgemeinen genommen, einigen Grund 
für sich. Allein was ad. a. die zu erwartenden Erfolge betrifft; so sind die Summen 
des früheren und die Summen des gegenwärtigen Erzausbringens der Freyberger 
Refier keine Hoffnungen, sondern zwei wirklich gegebene Grössen, auf welche, nach 
bergmännischer Erfahrung und W ahrscheinlichkeit , die weiteren Schlüsse gebaut und 
unter Annahme der niedrigsten Sätze , wie in §. 13. bemerkt norden ist, sowie unter 
Annahme einer abzubauenden Normal teufe von nur 400 Lachtern die weiteren Be- 
rechnungen gestützt worden sind. Mit Zuverlässigkeit ist daher anzunchmen, dass, 
nenn auch die Rechnung auf dem einen Punkte nicht ganz erreicht werden sollte, 
solche dagegen auf einem anderen Punkte wieder übertroffen werde, und dass sich im 
Gesammt - Erfolge die Rechnungs- Resultate als zuverlässig enteisen werden. 

Was das Bedenken 

ad. b. anlangt, ob der gedachte Betrieb keine grössere Summe, als die veranschlagte, 
in Anspruch nehmen werde, zumal da für die ganze Betriebszeit von 47 Jahren auf 
einen grossen Schwung gerechnet sei; so lehrt die Erfahrung zwar allerdings, dass 
die für einzelne Ausführungen entworfenen Kostenanschläge sehr oft hinter dem Er- 
gebnisse der Wirklichkeit Zurückbleiben; allein die Schuld hiervon trägt, wenn auch 
zum Thcil das Unvermögen, so mancherlei Verhältnisse im Voraus gehörig bestim- 
men zu können, doch meistenlheils der Umstand, dass bei solchen Veranschlagungen 
in der Regel die günstigsten Voraussetzungen gemacht und auf diese die weiteren 
Berechnungen gegründet werden. Dieser Fall ist aber gerade bei dem Kostenan- 
schläge für den fraglichen Stollnbetrieb auf das Sorgfältigste vermieden und bei jeder 
Position desselben der reichlichste Satz angenommen worden. Einige Beispiele wer- 
den dies erläutern. 

«) Für die ganze Länge der Stollntour ist der Betrieb im Quergestein ange- 
nommen worden, während man doch, wie mit vieler Wahrscheinlichkeit zu erwarten 

„rieten Anstrengungen mit Zinsen vergütet. Man hat ihn zu hinge fortgesetzt, um ihn ohne Nachtheil auf* 
„ geben zu können. Er hat sich zu weit ausgedehnt und zu tiefe Wurzeln gesrhlagen . als dass man nicht 
..jeden Versuch wagen nullte, ihn zu retten, zu erholten. Dies fordert ober den umfassendsten Plan, die 
„ möglichste \ ereiuigung , dos sorgfältigste Zuruthehulten . die erfolgreichste Benutzung der Kräfte. F iir 
.. Privatmilfel scheint sich sein Betrieb von da an nicht mehr zu eignen, wo er auf hört, leicht und im 
„höchsten Grade genltinrcieh zu sein.“ 
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ist, einen Theii derselben auf anzufahrenden Gängen und Klüften, mithin mit gerin- 
geren Kosten zuriickzulcgcn im Stande sein wird. 

Nnchstdem sind 

/}) die Ortsbetriebskosten sämmtlich nach Erfahrungssätzen überschlagen , die man 
von ähnlichen Ausführungen, wie z. B. von den Röschcnbctricben oberhalb Freyberg 
und von der Briesnitzer Elbstolln - Anlage entlehnt hat 

Bei Letzterem , dessen Querschnitt sich zu dem des Meissner Stöllns wie 15 : 48 
verhält, kommt durchschnittlich, wenn die dortigen wahren Gcdingpreise wegen der 
bei den Kohlenwerkcn im Plauenschen Grunde stattfindenden höheren Löhne um ‘/s 
reducirt werden, 1 Lachter Ortsbetrieb excl. Förderung, gegen 52 Thlr. im Syenit, 
und gegen 38 Thlr. im Thon- und Grünstein-Schiefcr zu stehen. 

Da nun in dem Anschläge für den Meissner Stölln, der Preis eines Lachters 
Ort zu 105 3 /, Thlr. angenommen worden ist; so dürfte dieser Satz vollkommen aus- 
reichend sein, indem bekanntlich die Betriebskosten keineswegs in demselben Ver- 
hältnisse steigen, wie der Querschnitt wächst 

Ferner ist der Querschnitt des Stöllns zu 3 Quadrntlachtcr v eranschlagt worden. 
Man hoITt jedoch und wird beim Angriffe des Betriebes noch besonders erörtern, ob 
nicht, wie wahrscheinlich, mit einem Querschnitt von 2'/« Quadratlachter auszukom- 
men und dadurch eine nicht unbedeutende Betriebskosten -Ersparniss zu bewirken 
sein möchte. Auch ist in dem Anschläge 

y) lediglich auf die Anwendung doppelt wirkender Watt'scher Dampfmaschinen 
ohne wesentliche Expansion, deren Nutz -Wirkung man höchstens zu 14 Millionen 
Fusspfund auf den Bushel Englischer Steinkohlen anschlagen kann , Rücksicht genom- 
men und dabei völlig ausser Ansatz gelassen w orden , was die neuerdings mit grossem 
Vortheile angewendeten Verbesserungen im Kesselbaue, in der Heizung durch Ab- 
sperrung alles schädlichen Luftzudranges zu den Feuerräumen auf anderem Wege als 
durch den Rost, hinsichtlich der Verwahrung des Cylinders und sämmtlichcn Rühr- 
werkes vor Abkühlung, bezüglich auf Beseitigung alles Dampfverluslcs durch Ent- 
weichung u. d. m. geleistet haben. 

d) Dem H etterbedürf nissc ist im Voraus durch kräftige Wettennaschincn be- 
gegnet und die Lichtlöcher sind einander näher gerückt, als die letzte Wirksamkeits- 
grenze solcher Maschinen verlangen möchte, weshalb auch die nöthige Wetterzufüh- 
rung keine Ueberschrcitung des Anschlages veranlassen dürfte. 

Nicht minder ist bei dem Betriebe des tiefen Meissner Stöllns mit 11 Lichtlö 
ehern von 70 Lachtern mittlerer Teufe und bei 11300 Lachter Stollnlönge 

f) auf eine If'assererschrotung von 116 Cubikfuss pro Minute, also auf 100 
Lachter Ortslänge und etwa 7 Lachter Abteufen 1,02 Cubikfuss gerechnet worden — 
eine Wassermenge , die in Betracht, dass man mchrenthcils in grosser Teufe im lir- 


Digitized by Google 



Bedenken gegen die Ausführung des Meissner Stollnplanes. 103 

gebirge und meist im Quergesteine fortgehen wird, immer als gross angesehen wer- 
den muss, und die die Erfahrungen, die man bei dem Betriebe des Briesnitzer Elb- 
stollns, des Tiefe Hilfe Gottes Stöllns, des Friedrich Benno Stöllns, und in den 
Gruben zu Scharfenberg gemacht hat, weit übersteigt I>a nun auch hiernach die 
Wasserhaltung berechnet worden ist; so möchte eine Unzulänglichkeit derselben, mit- 
hin eine diesfallsige Kostenüberschreitung ebenfalls nicht zu befürchten gein. 

Aehnlich verhält es sich 

£) mit den veranschlagten Mauerungslängen , wofür durchschnittlich 000 Lach- 
ter oder beinahe V« der ganzen Stollnliingc angenommen worden ist: ein VerhSltniss, 
welches nach der Vergleichung mit anderen ähnlichen Anlagen deshalb völlig hinrei- 
chend erscheint, weil der tiefe Meissner Stölln in grosser Teufe, meist rechtwinklich 
durch die Gesteinsschichten und in Gesteinsarten zu gehen hat, die sich schon am 
Tage grossenthcils sehr frisch und haltbar zeigen. 

Bei dem Briesnitzer Elbstolln beträgt der zu mauern gewesene und noch zu 
mauernde Theil der Stollnlönge, so weit sie in Syenit, Porphyr, Thon- und Grün- 
stein -Schiefer steht: 7, 0 . 

Bei der ungleich grösseren Teufe aber, in welcher der Meissner Stölln unter 
der Gcbirgsobcrflüchc hinzutreiben ist, wird das durchschnittliche Mauerungsbcdürf- 
niss ohne Frage ansehnlich geringer ausfallcn, als bei dem Briesnitzer Stölln; und 
es ist daher, zumal da in dem zu durchörternden festen Gneuse nur wenig auf Maue- 
rung zu rechnen sein wird, '/„ der ganzen Stollnlängc zur Mauerung vollkommen 
genügend. 

Allen diesen Erläuterungen zufolge ist nicht wohl abzusehen, wie die veran- 
schlagte Summe bei der Ausführung gesteigert werden könne; vielmehr sind alle un- 
vorhergesehenen etwa verfallenden Mehrausgaben durch die in anderen reichlichen 
Ansätzen und zu verhoffenden Ersparnissen enthaltene Reserven , vollkommen gedeckt 
und auszugleichen. 


§. 50. 

c) Luwje der Betriebszeit. 

Ein drittes Bedenken ist die Lunge der Betriebszeit. 

Sie giebt der Befürchtung Raum, dass Störungen mancherlei Art eintreten und 
den Werth des Unternehmens wegen verzögerten Einkommens des Stöllns in die Re- 
fier, sehr herabsetzen können. 

Nun liegt allerdings in der Länge der Ausführung ein Grund von Besorgnissen 
für mögliche Unterbrechungen. Allein diese Besorgniss trifft alle Ausführungen, die 
auf grössere Zeiträume berechnet sind , und wohin die Anlage grosser Canäle (Göthn- 
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Canal in Schweden), die Erbauung grosser Kirchen und Festungen gehört. Gerade 
in der langen Betricbszcit liegt aber die Möglichkeit der Ausführung des Planes. 
Wird letztere übrigens durch nationale Kräfte sicher gestellt; so schliesst sie keines- 
wegs einen so grossen Zeitraum in sich, dass nicht wenigstens unsere nächsten Nach- 
kommen die Früchte des Planes schon erleben könnten. Ausserdem möchten die Er- 
fahrungen, die während seiner Ausführung zu machen sein werden, wohl als geeig- 
net erscheinen, das Unternehmen selbst zu befördern. 

§. 51 . 

<]) Verminderung des künftigen Ausbringens durch den immitt eist erfolgenden Aushieb. 

Als viertes Bedenken kann aufgcstellt werden, dass die dcrmalige Erzproduction 
der Frcybcrgcr Relicr an jährlich ungefähr */» Millionen Thalcr von' dem noch zu 
hofTcndcn Gesammtausbringcn einen grossen Theil schon vorher wegnehme, imd dass 
der Bergbau gedachter Refier, noch vor Einkimft des tiefen Meissner Elbstollns, an 
vielen Punkten, wegen Mangels an Hilfsmitteln , zum Erliegen gekommen sein könne. 

Allein dieses Bedenken erledigt sich dadurch, dass mittels des bereits schwung- 
haft umgehenden Betriebes der Stolluv erumbruchung , des Einbringens des Anncr- 
uud des Treuer Sachsen - Stöllns in die Ilnlsbrückner und Stadt - Refier , der Bergbau 
bis zum Einkommen des tiefen Meissner Stöllns in Flor und hohem Ausbringen wird 
erhalten werden können; dass aber gerade dieser Umstand den baldigen Angriff und 
schwunghaften Betrieb des letzteren besonders rathsain macht; weil, wenn die eben- 
gedachten einstweiligen Hilfsmittel nicht mehr ausreichen , dann der Verfall des Frey- 
berger Bergbaues nicht zurückzuhaltcn ist. 

Der Umstand, dass während des Hcrantriebes des Meissner Stöllns ein Theil 
des veranschlagten künftigen Ausbringens vor dessen Einkommen den Tiefen werde 
entnommen und solches daher um so viel werde herabgezogen werden, kann bei der 
Grösse der in den Gängen der Freyberger Refier noch uufbewahrten Erzmassen von 
300 bis 400 Millionen Tlialer, dem Werthe des Stollnbetricbcs selbst auf keine M eise 
und um so weniger Eintrag thun. als selbst das veranschlagte Ausbringen bei den 
angenommenen höchst massigen Sätzen der Abschätzung, wie bereits in §. 13. be- 
vorw ortet ist, nach allen zeitherigen geognostisch - bergmännischen Erfahrungen und 
Berechnungen, noch um ein Namhaftes übertroffen werden wird. 

§. 52 . 

Nichtexistenz sonstiger Bedenken. 

Dies sind die wesentlichsten Bedenken, die gegen den Betrieb des Meissner 
Stöllns erhoben werden können, die aber auch, wie aus Vorstehendem hervorgeht. 
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genüglich zu beseitigen sind. Andere Bedenken dürften nach meinem Dafürhalten 
nicht vorliegcn. 

Zwar wird, gleich allen grossartigen Unternehmungen, auch wohl der Plan zu 
diesem Unternehmen, das ohnehin einem Zeitalter anheim fällt, in dem man nur zu 
gern den Zweifeln und Verdächtigungen eines abholden Genius Gchbr giebt — denn 
wo Licht ist, ist auch Schatten — nicht ohne Anfechtungen bleiben. Allein die 
Klarheit des hohen Werthes des in Frage befangenen Unternehmens und der Genius 
der Wahrheit werden auch diese Anfechtungen siegreich bekämpfen, und sie in ihr 
Nachtgrauen zurückweisen. 


14 
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Entschiedener Vorzug des tiefen Meissner Stöllns. 

}. 53 . 

Rückkehr zum Meissner Stölln. Zeitherige Bearbeitung seines Betriebsplanes. 

i\arh Beseitigung vorstehender Bedenken und nach noth wendiger Verwerfung der 
übrigen, als unzureichend anzucrlenncnden Hilfsmittel, kehren wir wieder zum Meiss- 
ner Stölln zurück , und heben über das Geschichtliche der Bearbeitung seines Be- 
triebsplanes und über den dermoligen Standpunkt desselben noch Folgendes liier heraus. 

Nachdem sich dem Verfasser gegenwärtiger Schrift bei der ihm anvertrauten eh- 
renvollen Localdirection des Sächsischen Bergbaues, oft und vielfach die dringende 
Nothwendigkeit dargestellt hatte, dass, zur Entfernung eines künftigen traurigen Ver- 
falls des Freybcrgcr Bergbaues, in Zeiten zweckmässige Maassregeln zu ergreifen 
seien, und dass ein solcher Zweck am gründlichsten und vollständigsten nur durch 
Ilcranholung eines tiefen Stöllns von der Elbe zu erreichen sein werde; so entwarf 
er dieserhalb, nach angcstclltcr bchufiger Local -Erörterung, bereits im Jahre 1825 
einen vorläufigen Betriebsplan, welcher vom Bergamtc Freyberg, auf nähere Anwei- 
sung des Oberbergnmtcs mit besonderer Gründlichkeit, Umsicht und Vollständigkeit 
bearbeitet, demnächst vom Oberbergamte unter wiederholten Erörterungen mehrfach 
geprüft und sodann festgestellt worden ist, wie er in Obigem sich verzeichnet be- 
findet und wie er vom Oberbergamte dem Hohen Geheimen Finanz -Collegium unter 
dem 10. October 1829 mittels ausführlichen Berichtes vorgelegt, sowie den damali- 
gen Ständischen Deputaten zum Bergbaue mittels Communicats vom 6. Februar 1830 
vollständig mitgcthcilt wurde. 

Der ausgezeichneten Verdienste, welche sich hierbei 
der Bergrath Kitter Freiesieben, 

- Bergcommissionsrath Kühn , 

- damalige Bergmeister, jetzige Geheime Referendar von Weisscnbach , 

- Maschinendirector Brcnde), 

- Professor Reich . 
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der inimittelst verstorbene Vice - Bergmeister Wagner, 

- Oberein fahrer, Vice -Bergmeister Haupt, 

- damalige Oberstollnfactor, jetzige Bergmeister Schütz zu Schneeberg, 

- Oberstollnfactor von WamsdorlT, 

- damalige Bergamtsassessor, jetzige Bergmeister zu Marienberg, Freiherr von Beust, 

- Bergamtsassessor Professor Gätzschmann und 

- Bergamtsassessor Maschinenbausecretair Fischer, inglcichen 

die Refiergcschwornen Höher, Dörell, Zimmcnnann und Buchwald, ferner 
der dermalige Beramtsassessor zu Johanngeorgenstadt, jetzige FinanzSecretair Freies- 
ieben and 

- Markscheider Leschner, 

erworben haben, muss ich andarrh Öffentliche dankbare Erwähnung thun. Geht die- 
ser Plan dereinst auf die Nachwelt über, so werden diese Namen von ihr noch spät 
mit den dankbarsten Gefühlen genannt werden. 

{. 54 . 

Mitwirkung der landständischen Bevgdeputirten zur Begründung des Planes für denselben, und 
Aeusserung der vormaligen Landstände über solchen. 

Zugleich hatte das Oberbergamt, da die Ausführung dieses Stollnunternehmens 
nur dann gelingen kann, wenn es als ein Nationalunternehmen sich der Theilnahme 
und Unterstützung des gesammten Vaterlandes erfreut, denjenigen Deputirten der 
alterblundisrhen Landstände , welche von letzteren auf dem Landtage 1824 ernannt 
waren, um sich mit dem Oberbergamte über den für ständische Rechnung übernom- 
menen Bergbau zu beralhen, namentlich 
dem Obersteuerdirector von Watzdorf, 

- Oberstcuercinnehmcr von Römer auf Lötbayn und Neumark, 

- Kammerherrn von Heynitz auf Miltitz, 

- Stadsyndicus Möhnerl, 

- Bürgermeister Köhler und 

- Bürgermeister Benedict, 

Seiten der Stadträthe von Dresden, Frcybcrg und Anüaberg, 
sowie, nach Ableben des Obersteuerdirectora von M atzdorf und Bürgermeisters Benedict, 
dem Amtshauptmann Freiherrn von Biedermann auf Niederforchheim und 

- Bürgermeister Reiche -Eisenstuck zu Annaberg, 

gedachten Plan vorgelegt, und sich mit demselben darüber, unter dem 25. Novem- 
ber 1825, 23. August 1827 und 20. und 21. October 1829 ausführlich vernommeu. 
Diese Deputirten, deren tiefe Einsicht und rege patriotische Theilnahme nicht dank- 

14 * 
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bar genug anzuerkennen ist, waren auch, nach Inhalt der darüber aufgenonunenen 
Conferenzprotokollc, Beilage No. X., von der hohen Wichtigkeit dieses Stollnplanes 
überzeugt und — demselben ihre volle Zustimmung erthcilend — der Meinung, dass 
dessen Ausführung, da sie die Kräfte einer einzelnen Corporation übersteige, dem 
Vaterlande aber auf Jahrhunderte hinaus zum grössten Nutzen und Ruhme gereichen 
und Früchte tragen würde, — von dem Landcsherm, vereint mit den Landstündan, 
bei deren patriotischen Gesinnungen übernommen und unterstützt werden müehto, 
weshalb sie denn auch die künftige Unterstützung dieses Unternehmens den versam- 
melten Landständen nicht anders als dringend empfehlen könnten. 

Hierauf Hessen auch die versammelten Stände nach der Hauptbewilligungsschrift 
vom 19. Juni 1830 und dem beigefügten Gutachten sub. E. a. (Beilage No. X. 5.) 
an Sr. Majestät den hochseeligen König Anton gesegneten Andenkens, den An- 
trag gelangen, durch das Oberbergamt eine nochmalige Revision des entwor- 
fenen Plans bewirken und solchen den Ständen bei ihrem nächsten Zusammentritt 
vorlcgcn , und sic in Kenntnisg setzen zu lassen , ob und in welcher Maasse des Kö- 
nigs Majestät dieses, nach Einsicht der Stände, für die längere Erhaltung des so 
wichtigen Silberbergbaues fast unentbehrliche Unternehmen aus Königl. Fassen zu 
unterstützen, sich zu entschliessen geruhen würden, um sodann ihrerseits ermessen 
zu körnten, inwiefern auch den Ständen vielleicht gestattet sein werde , bei etwa künf- 
tig möglichen Bewilligungen zum Besten des Bergbaues, auf den Betrieb dieses 
Stöllns Rücksicht zu nehmen. 

Späterhin hoben ebengedachte Depulirtc, als ihr Auftrag durch die cingetretenen 
veränderten Verfassungs - und ständischen Verhältnisse erloschen war, dem Hohen 
Finanzministerium, in einem unter dem 19. Dccomber 1831 erstatteten Bericht (Bei- 
lage No. X. 6.) ihre Ansichten über den tiefen Meissner Stölln noch besonders ent- 
wickelt und dargelegt, in diesem Berichte die Lage des Freyberger Bergbaues, ins- 
besondere die Besorgnisse für die Zukunft und die dem Lande durch seinen Verfall 
erwachsenden Nachtheile, sowie die Nothwcndigkeit der dagegen in Zeiten zu ergrei- 
fenden Maassrcgeln, imd endlich die Verantwortlichkeit der Gegenwart gegen die 
Zukunft sehr richtig ergriffen, und daher diesen Stollnbetricb gedachtem Hohen Fi- 
nanzministerium und den künftigen Vertretern der Nation zur besonderen Aufmerk- 
samkeit dringend anempfohlen. 


§. 55. 

I'erorilnuugen des früheren Hohn i Geheimen Finatn- Collegiums uml nachmaligen Hohen 
Finanz - Ministeriums. 

Nach mehrerem Inhalte der Verfügungen des Hohen Geheimen Finanz - Colle- 
giums vom 22. Februar 1826 , 20. Januar, 29. Januar und 21. October 1830, (Bei- 
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läge No. XI. I. 2. 3. 4. und 5.) interessirtc sich Hochdasaelbe ebenfalls dafür und 
erforderte nicht nur, nuf die vorläufige Anzeige der ständischen Deputirten vom Ober- 
bergamte: „über den Vorschlag, zum Vortheile des Freyberger Bergrefiers , einen 
tiefen Erbstolln von der Meissner Gegend herauf mit landesherrlicher und ständischer 
Beihilfe heranzubringen“, gutachtlichen Bericht, sondern genehmigte auch, dass von 
Unterzeichnetem über diesen Plan eine besondere Schrift herausgegeben, und der 
diesfallsigc Kostenaufwand aus der Freyberger Oberzchntcncassc bestritten werde. 

Zwar nahm Hochdasaelbe auf den obgedachten Bericht des Oberbergamts vom 
10. October 1829 Anstand, für diesen Plan und diesfullsige Geldbewilligung bei den 
Ständen zu intcrcedircn , überlicss jedoch dem Oberbergamte, behufigen Antrag dar- 
über an die ständische Deputation, zu — nach Befinden — useiterer Beantragung, 
selbst gelangen zu lassen, und fertigte dabei demselben einige, im Betreff des Stolln- 
projects aufgestellte Bemerkungen, sowie durch höchsten Befehl vom 21.- October 
1830 die Beilage zur ständischen Bewilligungsschrift sub. E. a. (Beilage No. X. 5.) 
und das an die Landstände erlassene Decrct, nach welchem Sr. Majestät der König 
auf die in der ßcwilligungsschrift und in der Anfrage sub. E. a. wegen des Meissner 
Stöllns geschehenen Anträge und Vorschläge, nach vernommenen Gutachten, Ent- 
schliessung fassen würden, zur Erwägung und gutachtlichen Berichtserstattung zu. 
Diese Bemerkungen und Vorschläge sind auch hierauf vom Oberberg- und Berg- 
Amte vollständig und gründlich erwogen, und theils zur Erledigung gebracht, theils 
in vorstehender Schrift berücksichtigt worden. 

§. 56. 

Stimmen amu artiger Bergcerstiintliger. Alexanders von Hunihold. 

Sowie nun aber nicht nur unter den Bergverstäudigen des Vaterlandes Alles zu 
Einer allgemein beifälligen Stimme sich ungctheilt vereinigte, so haben sich auch die 
vollgiltigsten Stimmen auswärtiger Bergveretändigcr für dos mehrgedachte Stollnun- 
temehmen auf das Lauteste erklärt und insbesondere hat der competenteste Richter 
über ein so grossartiges, nur mit umfassendem Geiste zu beurtheilendes Unternehmen, 
der grosse Gcognost und Bergmann, — der früher selbst die hiesige Bergakademie 
besuchte, und daher mit den Localverhältnisscn der Freyberger Rofier vertraut ist. 
— der Königl. Preuss. wirkliche Gebcimerath Alexander Freiherr von Humbold, 
seine Ansichten darüber in einem, eben so gründlichen als ausführlichen schriftlichen 
Gutachten dem Oberbergnmte , auf dicsfallsiges Ersuchen des Unterzeichneten, ge- 
neigtest mitgethcilt. 

Dieses höchst schätzbare Gutachten. fDc welches Herrn von Humbold der Ver- 
fasser gegenwärtiger Schrift, im Namen der gesammten bergmännischen Mit- und 
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Nachwelt, hiermit Öffentlich die Geffihle heissesten Dankes auszudrücken sich erlaubt, 
gestattet keinen Auszug, weshalb lediglich aut die Beilage No. XU. verwiesen und 
nur so viel bemerkt wird, dass es mit dem obcrbergamllichen Gutachten nicht nur 
vollkommen übereinstimmt, sondern auch noch mehrere Momente und Beweise an- 
führt, die letzterem um so mehr Gewicht und Sicherheit gewahren. 

{. 57. 

Hauptresultat und Antrag. 

Wenn nun nach allen in vorstehenden Abschnitten enthaltenen Darstellungen. 
Entwickelungen und Schlüssen einleuchtend ist: 

1 ) dass das Freyberger Gebirge noch so viel Mctallreicbthum in den Tiefen sei- 
ner Grubengebäude vcrschliesst, dass man selbst Millionen daran wagen kann, um 
solchen zum Besten des Landes zu Tage zu fördern, dass aber demselben 

2) ohne ein so einfaches, natürliches, gründliches und grossartiges Mittel, als 
der vorgcschlagene tiefe Meissner Stölln cs ist, keine erschöpfende Sicherstellung für 
die spätere Zukunft verschafft werden kann, und dass es 

3) jetzt noch nicht zu spät ist, zur Anwendung dieses Hilfsmittels zu verschrei- 
ten, weil der gedachte Bergbau, auf die Zeit der Ausführung des Meissner Stolin- 
betriebes , durch die bereits vorhandenen oder in naher Zukunft zu erwartenden Hilfs- 
mittel und Vorrichtungen, in seinem zeitherigen Ausbringen von jährlich */» Millionen 
Thaler erhalten werden kann; so tritt die Nothwcndigkeit, jenen grossen Hilfsbau 
wirklich ins Leben zu rufen und die dazu veranschlagten Summen dergestalt aufzu- 
bringen, dass die Ausführung vor jeder nachtheiligen Unterbrechung gesichert sei, 
als ein dringendes Gebot aus nicht zu ferner Zukunft hervor. 

Die Aufbringung einer so grossen Summe , wie die der veranschlagten Kosten an 

S600000 Thlr. 

ist, muss allerdings, selbst wenn die jährliche Quote — auf 47 Jahre repartdt — in 
runder Summe nur 

76600 Thlr. 

beträgt, grossen Schwierigkeiten unterworfen sein. Allein, wenn die finanzielle Lage 
des Landes und der Staatskassen sich immittelst Oberaus günstig und so gestaltet hat, 
dass sie ein solches Opfer zu bringen wohl vermögen, und wenn durch Aufbringung 
einer solchen Summe so grosse Zwecke, wie die angegebenen, erreicht werden, — 
darf man dann noch im Mindesten ungewiss sein und zOgern, jene Schwierigkeiten 
auf alle nur mögliche Weise, selbst wenn sie mit bedeutenden Aufopferungen ver- 
knüpft wären, zu heben? Darf man zögern, zum Angriffe des betreffenden Unter- 
nehmens zu verschieben , wenn gerade zwischen Angriff und Vollendung ein grosser. 
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mehrere Jahrzehnte in sich lassender Zeitraum inne liegt? — ein Zeitraum, wäh- 
rend dessen die jetzt in Anwendung stehenden gewöhnlichen Hilfsmittel ihre Wirk- 
samkeit immer mehr und mehr verlieren und am Ende desselben auch ihre Endschaft 
erreichen, dadurch aber die Freyberger Reficr und ihre Bewohner in die traurigste 
Lage düsterer Oede und Verarmung zu versetzen drohen. Darf man endlich zögern, 
eine Summe aufzubringen, die auf mehrere Jahrzehnte hinaus Tausenden von Men- 
schen mittel- oder unmittelbar Beschäftigung giebt und auf Jahrhunderte hinaus den 
Grund zu einer Regsamkeit und einem Wohls lande legt, wie kaum ein anderes Un- 
ternehmen zu gewähren vermag? eine Summe, die überdiess im Lande bleibt und 
nicht allein mannigfachen Industriezweigen zu gute kommt, sondern auch zum Theil, 
mittel- oder unmittelbar, wieder in die Kassen zurück fliegst , aus denen sie geschöpft 
worden ist *). 

§. 58 . 

Modalität dei Aufbriittjem der Betriehsmmme. 

Aber auf welche W’eise diese Summe aufzubringen sei, — diese Frage ist ledig- 
lich der Beantwortung und Entscheidung der höheren Staatswirthschaft des Vaterlandes 
anheim zu stellen. 


*) Wie gross und fast unglaublich erschien nicht das Unternehmen, die nach Beendigung des 7 jäh- 
rigen, verheerenden Krieges bis nahe an 38 Millionen Thal er angew achsene Schuldenlast Sachsens zu 
tilgen! und dennoch ist man, — trotz der wiederholten Theuerungen in den Jahren 1772, 1803 bis 1810, 
in welcher letzteren Periode allein die au«serordeu fliehen Unterstützungen des Staat« an die nothleidonden 
Provinzen die Summe von 2 Millionen Tbalem erreicht haben, sowie noch zuletzt in den Jahren 1816 und 
1817, trotz der Kriege von 1778, 1793 bi« 1797, 1805 bis 1807, 1809 und 1810 und 1812 bi« 1815, und 
der, Ir» Folge derselben da« Land betroffenen Verwüstungen und ansteckenden Krankheiten, trotz des öf- 
teren längeren Aufenthalts fremder Heere im Lande seihst, trotz der ( 'antritnilionen , die man an Frankreich 
bezahlt hat, trotz der neuen Anleihen, welche in den letztem Kriegsjuliren mit 13 Millionen Tbalem, als: 

4000000 Thlr. in 1807, 

3000000 Thlr. in 1807 und 1810, 

6000000 Thlr. in 1811 

aufs Neue hoben enutrahirt werden müssen, trotz der mancherlei Hemmungen , die Sacliscns Handel und 
Industrie durch die Maassregeln Frankreich«, Prcussens und Russlands in gewissen Zeiten erlitten hat, 
trotz der ausgedehnten kostbaren Chausseebaue , des Thüringischen Canalbaues , der über Million Tlia- 
ler gekostet bat , und der Herstellung der Testung Torgau mit einem Aufwand« von mehr al« 6 Millionen 
ThaJcrn. trotz der Ausleerung unserer Arsenale , und der Spofirung der Staats Waldungen durch ausser- 
ordentlichen Hol/scblag ain Werthe von '/* Million Tbalem, auch anderer narhtheiligen Wirkungen der frem- 
den Gouvernements, und trotz der zuletzt noch eintretenden Landest heilung — trotz dem, sage ich, ist 
man so weit gelangt, das« nur noch ein im Verhältnis« zu dem Vermögen des Landes massiger Theil die- 
ser Sruhlen von überhaupt 

li 170032 Thlr. 

am Jahresschlüsse 1836 zu vertreten übrig geblieben ist; und dieser glückliche Fortgang der Abwickelung 
der Latidesschulden ist allein unter dem Seegen der Vorsehung durch Sparsamkeit, Festigkeit und weise 
Maassregeln der Regierung und »Stände, sowie durch Intelligenz, Gcwcrbstliatigkoit und Resignation der 
Nation erreicht worden. 
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Der etwaige Vorschlag, sic, der Richtung des Zeitenstromes folgend, durch Actien 
aufzuhringen , ist wegen der Grösse der Summe selbst, wegen der langen Dauer der 
Ausführung und wegen der späten Zukunft ihrer Zurückzahlung, unausführbar. 

Auch dürfte der Vorschlag, sie durch Anleihen herbeizuschaffcn, bedenklich er- 
scheinen. 

Demnächst sind die Mittel der Bergw erkskassen bereits für das laufende Bedürf- 
nis» des Bergwesens vollständig in Anspruch genommen, und wenn sich auch bei 
der fortschreitenden Vervollkommnung des Freyberger Hüttenwesens noch auf höher 
ansteigende L'cbersrhüsae hoffen lässt, wodurch dio Unterstützungen, welche dem 
Bergbaue fisralischer äeits wieder zufliessen, noch reichlicher als bei den zeitherein- 
gerechneten Bergwerksnutzungen möglich gewesen, wieder ersetzt werden können; so 
werden doch auch jene Unterstützungen, da der Bergbau solcher zu seiner ungestör- 
ten Erhaltung dringend bedarf, sich keineswegs schmälern lassen. 

Am zvvcckmässigsten dürfte es daher jedenfalls sein, die in Rede stehende Stolln- 
betriebs- Summe aus der Staatskasse selbst zu bestreiten und zu bewilligen; und nach 
der Grösse der zu bewilligenden jährlichen Summe würde sich dann die Vertheilung 
und Anordnung des Betriebes bestimmen. 

Dass es am zvvcckmässigsten sei, den Betrieb und daher auch die aufzubringende 
Summe , wenn nicht auf 33 Jahr und auf jährlich 

102120 Thlr., 

so doch auf 47 Jahr und sonach auf jährlich 

76600 Thlr. 

zu vertheilen, ist bereits oben im §. 29. auseinandergesetzt worden. 

Schliesslich aber ist hierbei besonders zu bevorworten , dass zur Vermeidung al- 
ler und jeder nachtheiligen Betriebsunterbrechung die Bewilligung nicht auf die ein- 
zelnen Zeiträume von einer Finanzperiode zur anderen beschränkt werden, sondern 
sich sogleich auf die ganze Betriebssumme erstrecken und, unter gnädigster Geneh- 
migung Sr. Majestät des Königs, von den hohen Ständen dem Finanz -Ministerium 
ein diesfallsigcr Credit zur Anweisung der jährlich nöthigen Betricbsgclder eröffnet, 
auch, nach hohem Befinden, einige ständische Deputirte, wie vorhin mit vielem Nut- 
zen geschehen, zu fortwährender Kenntnismahme von dem Fortschreiten des Unter- 
nehmens und von der Verwendung der bew illigten Gelder abgeordnet werden möchten. 

§. 59. 

Möglichkeit der Vertheilung der Betriebstumme auf einen längeren Zeitraum und 
diesfallsiger Betriebsplan. 

Sollten jedoch die Finanz -Verhältnisse des Staates, was tief und schmerzlich zu 
beklagen wäre, schlechterdings nicht gestatten, die jährlich erforderliche Summe von 
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76C00 Th Ir. 

bei 47 jührigcr Betricbfecil, sondern nur eine geringere jährliche Summe, obschon 
auf einen dann verhältnissmässig längeren Zeitraum zu bewilligen; so würde zwar 
nichts Anderes übrig bleiben, als auch hiernach die Bctriebseinlheilung zu machen, 
und sich lediglich der obschon ungewissen Hoffnung zu überlassen, dass die in §. 47. 
gegebene Aussicht, den Freyberger Bergbau in seinem zeitherigen Ausbringen auf 
50 bis GO Jahre zu erhalten, mit aller geistigen und materiellen Kraftanstrengung 
sich unter dem Beistände der göttlichen Vorsehung noch auf einige Jahrzehnte wei- 
ter hinausdehnen lassen werde. 

Dann würde aber das Unternehmen, anstatt es im Ganzen und auf einmal an- 
zugreifen, mit den gegebenen schwächeren Kräften nur in gewissen Abtheilungen zu 
betreiben, und für den Fall einer solchen Beschränkung zweckmässig sein, den Stolln- 
betrieb in drei verschiedene Betriebsperioden und Betriebsdistricte zu theilen, und 
solchcmnach einen District nach dem anderen, jedesmal mit den gesammten disponi- 
blen Kräften anzugreifen, die Durchörterung desselben aber um so schwunghafter zu 
betreiben. 

Solchenfalls würde in 

die erste Betriebsperiode der Betrieb des Meissner Stöllns, vom Mund loche bis zum 
IV"" Lichtloche, d. L bis zu Lösung des Munziger Bergbaues, und die Absinkung 
des I***“, 11*“, III 1Ml und IV' 00 Lichtloches und der Betrieb der Haupt- und Gegen- 
örter aus solchen, auf eine Gcsammtlängc von 

4174'/i Lachtern 

fallen ; 

die zweite Periode würde den Stoilnbetrieb von Munzig bis Reinsberg , mit Ein- 
schluss der Absinkung des V" n bis mit VIII"" Lichtlochcs und des Betriebes der dazu 
gehörigen Haupt- und Gegenörter auf eine Gesammtlänge von 

4715'/2 Lachtern, 

und 

die dritte Periode den Stoilnbetrieb von Reinsberg bis zur Halsbrücke, mit Ein- 
schluss der Absinkung des IX'™ , X ten und XI 1 ™ Lichtloches und der dazu gehörigen 
Oerter auf eine Länge von 2470 Lachtern in sich begreifen. 

Ein schwunghafter Separatbetrieb jedes einzelnen Betriebsdistrictes in -drei un- 
mittelbar auf einander folgenden Betriebsperioden würde vor einem schwachen Be- 
triebe des Ganzen immer noch den Vortheil haben, dass beim Schlüsse der ersten 
Periode schon ein Zweck des Betriebes — die Losung und Erhebung des Munziger 
Bergbaues — beim Schlüsse der zweiten Periode die Losung des Reinsberger Sil- 
berbergbaues, auch in beiden Districten die wichtige tiefe Gcbirgsuntersuchung der- 
selben und endlich beim Schlüsse der dritten Betriebsperiode der Hauptzweck — die 

15 
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Lösung der Halsbrücte — zu erreichen stünde; dass aus der Lösung des Munziger 
und Reinsberger Bergbaues selbst einiger Zuschuss an Zehnten- und Stölln- Gebühr- 
russen und jedenfalls nützliche Erfahrungen zum weiteren Stollbot riebe erlangt, auch 
einige Betriebskosten dadurch erspart würden; dass die Dampfmaschinen, Wasscrhe- 
bungs- und Wettermaschinen von den ersten 4 Lichtlöchern auf die darauf folgenden 
übertragen, und daselbst wenigstens zum Theil, und insofern nieder gebraucht wer- 
den könnten, als sie noch gut und ferner brauchbar sich erwiesen. 

Freilich würde alsdann auch ein Theil der Gcneralkosten sich um so viel ver- 
grossern als die Betriebszeit selbst sich vergrössertc ; die Vergrösscrung der letzte- 
ren aber würde lediglich von den jährlich auszusetzenden Betriebsgeldern abbängen. 

Da aber hierbei jedenfalls zu wünschen ist, dass der für den Gesammtangriff 
angenommene Betriebssehuung auch den einzebien Stadien verbliebe; so würde bei 
Triplirung der Betriebszeit die oben angegebene kürzeste von 33 Jahren zum Anhal- 
ten zu nehmen sein, woraus sich für die Gcsammtnusfiihrung immer der lange Zeit- 
raum von 99 Jahren ergäbe, wofür man jedoch, unter Berücksichtigung einer mög- 
lichen Falls grösseren Beschleunigung für gedachte drei Perioden zusammen, sehr 
füglich 

9(5 Jahre, 

mithin für eine jede derselben im Durchschnitt nur 32 Jahre und 
1 200000 Thlr. Betriebsaufwand 
und sonach eine jährliche Betriebssumme von 

37500 Thalern 

annehmen kann: welche Summe wenigstens die mindeste ist, mit der man den 
gedachten Plan in gethciltcn Betriebsperioden noch einigormaassen zweckmässig aus- 
zuführen im Stande sein wird. 

L'ebrigens würde hierbei, nach oder auch ror Erreichung der Grenze des er- 
sten Districtcs, falls dann in den Staatskassen jährlich eine grössere Summe von Bc- 
triebsgeldcrn vorhanden und disponibel wäre, selbst unbenommen sein, die übrigen 
beiden Districtc immer auch noch gleichzeitig anzugreifen und zu durchörtcm, wo- 
durch wieder '/s der Zeit zu ersparen und sonach das Ganze längstens in 64 Jahren 
auszuführen sein dürfte. 

Wenn nun auch Vorstehendem zu Folge, sobald die Staatskassen nur die Vcr- 
wenduug einer müssigen jährlichen Summe zu mehrgedachtem Zwecke gestatten , al- 
lerdings eine diesen Verhältnissen entsprechende Bctriebsmodiücation nothgedrungen 
eingcleitet werden kann; so ist und bleibt doch immer die auf den Gcsammtangriff 
und den Gesammtbetrieb des Planes gerichtete und auf eine Bctricbszcit von 47 Jah- 
ren berechnete Ausführung die vollkommenste, die zweckmässigste , die wünschens- 
wertheste und die der Nation würdigste! 
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§. 60 . 

Sckiutt. 

Und so lege ich denn den Freunden des Vaterlandes andurch vor Mit- und 
Nachwelt den im Vorstehenden gezeichneten Plan der Ileranbringung eines tiefen 
Stöllns vom Elbspiegel bei Meissen bis in die Erzrefier bei Freyberg und die Ans- 
mittelung der zu dessen Ausführung erforderlichen Summe von 

3600000 Thlr. 

vertrauensvoll auf das Dringendste an das Herz. 

Mögen die höchsten und hohen Behörden, denen die Sorge für das Wohl des 
Vaterlandes und die Fürsorge für die Nachkommen anvertraut ist, sich gedrungen 
fühlen, ein Unternehmen zu befördern, von dessen geistiger Auffassung entweder 
das fernere Blühen oder das allmälige Erlöschen des betreffenden Bergbaues, und 
damit entweder der dauernde Wohlstand des Vaterlandes selbst, und namentlich 
des Erzgcbirgischen Kreises und seiner Bewohner , oder aber ein tiefer trauriger Ver- 
fall der Indusrie der letzteren abhangt. — Möge ihnen das lichte und das düstere 
Bild klar vor die Seele treten, wie der Nachwelt durch eine beifällige Entschlies- 
sung nur Glück und Segen, durch eine abfällige dagegen nur Unsegen bereitet werde. 

Auch jeder Augenblick der Verzögerung trögt den Keim dereinstiger Noth und 
Entbehrung in sich. — Zeit und Nachwelt mahnen ernst und erinnern uns an hei- 
lige Pflichten; denn auch gegen die Nachwelt, — dieser endlosen Kette einer und 
derselben grossen Familie — haben wir Pflichten. Sie gehört uns an, wie wir ihr 
angehören. Gegenwart und Zukunft reichen sich in ihren Werken die cngverschlun- 
genen Schwesterbändc. Das Wohl unserer Nachkommen zu befördern, kann nur er- 
heben und beglücken, während jede Sorglosigkeit die kommenden Geschlechter in 
Noth und Elend stürzt 

G l ü c k au // 


15 * 


Digitized by Google 



Digitized by Google 



Beilage No. I. 

Auszüge aus allerhöchsten Befehlen, Decreten, Instructionen und Ord- 
nungen, den Werth, die Erhaltung und die Beförderung des vater- 
ländischen Bergbaues betreffend. 

I. Auszug aus der Freyberger Hiittenordnung rau 1556. 

Von (Jone» gnaden, Wir Augustus, Hertzogk zu Sachssen, etc., Churfärst etc. thun Kundt 
.ledcnnännlglirh . sonderlich aber den Bauenden Gewerken vnsers alten leiblichen freyen Berg- 
Werkes zu Freibergk in Krallt dies« oiseni offenen Brieffe». Nachdem Wir von Anfangk vuser 
('kurfürstlichen Regierung. vnter andern vnsers Landesbestellung, fümehmlicl» darauff Achtung 
gegeben, auf dass die Bergkwerk, darmit der Allmächtige Gott diese vnsere Lande, sonderlich 
begabet, Mid darzur Wir, ehisonderliche Zuneygung vnd liebe haben, dermassen mochten ange- 
Ktdlet vnd gefördert werden, dass dieselbige durch göttliche Gnädige Verleyhung Langwierigen 
erhalten, alle Kigennflzigkeit Vorkommen, vnd der gemeinen Gewerken Nuz gefördert wer- 
den. etc. Alss liaben Wir etc. nuflf mögliche Mittel vnd Wege gedacht wie denselben zuhelflen. 
vnd nach fleissiger Vorgebender Bernthschlagung mit denen so diese sache Verstanden etc. eine 
Ordnung 9 wie es hinffihro auf vnsemi Bergkwerk zu Kreybergk mit den schmelzen gehalten 
werden soll stellen lassen, wie die hernacli folget. 

etc. etc. 

Dressden. den 0. Febroary 1556. 

Augustus, Chur /'ur st. 


2. Auszug aus der Bergordnung ron 1589. 

Von (iotles gnaden. Wir Christian . Herzog za Saehssen, Churfürst elc., Thun kundt 
jedem) (inniglich. 

Nachdem vor dieser zeit vnsere löbliche Vorfahre» , die Chur- vnd Fürsten zu Sachssen. 
sonderlich aber vuser geliebter Herr Vater . löblicher vnd seliger gedeelitnüs , Anno 54. Vnd 
Anno 71. vnd 73. etliche uothweudige Ordnungen vnd Artikel, der Bergkwerge halben, damit 
Gott der Allmechtigc vnsere Lande ans Gnaden begabet vnd gesegnet, verfertigen, vnd in offe- 
nen Druck aus gehen lassen, dadurch dann, ncehst dem milden Segen Gottes, solche Bergk- 
werge iu ihrem gange erhalten, die havenden Gewerken mit reichen Ausbeathcn erfrewet. vnd 
viel armer Leute mit ihren Weib vnd Kinderlein erhalten worden. 

Dieweil wir dami nichts minder, nls unsere löbliche Vorfahren gctlian. solche Bergkwerge 
zu befördern, vnd in denselben gute Ordenung zu halten, entschlossen. Wir aber in angehender 
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vtiserer Churfürsüichen Regierung befunden, und allerhand Unordnung, vnd vngebüriiehe vor- 
thriliafftigc gesucht*, nuff den Bergkwergcn vnd in den Hütten dngeriiMB, Demo wir aber mit 
ernst, nach vnserem vemiügen , entgegen getrachtet, dasselbe auch lünführo zu tliun gemeint, 
Ais haben wir aus diesen vnd andern mehr vrsachcn, die bishero gewesene ßergkordnung etc. 
erwogen, verbessern und erklereu und in offenen Druck, damit sich mcnniglich darnach zu 
achten und zu richten, vnd niemand mit vowissenheit zu endschüldigen habe, vorfertigen vnd 
publicircn lassen, Wie volget 

etc. etc. 

Dresden . den 12. Juny 1589. 


3. Auszug aus dem Berg-Decret vorn Jahr 1624. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Jolmiui George, etc. Churfllrst , etc. etc. Vor Uns, Unsere 
Erben uml Nuchkommen, Thun kund und bekennen hiermit: 

Nachdem etc. etc. deine in Unser» Uhurf&rstenthum und Erb-Landen befindlichen höflichen, 
und sonsten durch Gottes milden Seegen wohl austräglichen Bcrgwerks-llau vielfältige und in 
die Länge uncrsdiwiudlitiic Beschwerungen, wieder Unser Hoffen und Vcrmulhen zugewachscu 
und dalicro selbiger in binterlichcs Stocken und Abnehmen nunmehr gerathen, Also dass bey 
Uns die sämmtlicbe bauende Gewerken eine unterthünigstc bewegliche Supplication-Schrifft eili- 
ge wendet, und beides um förderlichste Remedirung und Abschaffung angedeuter Beschwerun- 
gen, &owohl um gnädigste Hülffc und Handreichung, mit Eitheilungen sonderbalirer Begnadigun- 
gen, gehorsamstes l’leisses gebeten; Als haben Wir etc., wie solchen füglich abzuhelfen, 
gründliche Erkundigung etc. einnehmen etc. lassen. 

Wann dann hieraus unter andern so viel zu vernehmen, dass zu Erhaltung, Fortstdl- 
und Erweiterung obangeregtes Bergbaues, nebenst Abschaffung oder Erleichterung vorberührter 
Bergwerks-Gravaminum, auch sonderbahrc und von gedachten Gewerken supplicando gebetene 
Begnadigungs • Mittel, bei jetziger in allen Commercien und Gewerben sehr geschwinden und 
schweren Xeit, nicht täglichen zu umgehen; Als haben Wir in Betrachtung obangedcutcr 
Umstände aus gnädigster und sonderbalirer Affection, so Wir zu den sammtlichen Bergwerken, 
als Unserer Chur- und Fürstlichen Erblonde hoben und vornehmen Regal und Kleinod, nicht 
wenigers auch gegen bauende Gewerken, gleichwie bislicro jederzeit, also auch nochmals tra- 
gen etc. , nachfolgende Rergfreyheiten zu ertheilen , und hiermit öffentlich zu jedermanns künd- 
baren Wissenschaft publicircn zu lassen, Uns in Giindeu resolviret etc. 

Dressdcn, den 17. May Anno 1024. 


(L. S.) 


Johanne» George, Churfürtl. 


4. Auszug aus dem Berg-Decret vom Jahr 1629. 

Von Gottes Gnaden, Wir Johann Georg, etc. Cliurfürst etc. Thun hiermit kund: 

Nachdem Uns die gauze Gemeine und Bürgerschafft zu Freyberg unterschiedliche Berg- 
werks-Beschwerungen, Gebrechen und Mängel, nicht allein in Schriften und unterthäuigst zu 
erkennen gegeben ctc. Wir aber die Bergwerke (darmit Gott der Allmächtige Unsere Lande 
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aus Gnaden begabet und geseegnet Hat), gleich als Unsere Ln I>1. Vorfahren gethan, gebülirend 
befördert, dargegen die Unordnung und Mängel, so da bisshero eingerissen seyn , abgeschafil 
wissen wollen etc. Unsere hierzu Deputirte etc. den ganzen Verlauf! - Uns in ihrer ausführ- 
lichen etc. eingeschickten Relation unterthünigst zu vernehmen gegeben; etc. ctc. 

So soll auch über Unsere Berg-Ordnung und dieser ausführlich gnädigsten Resolution von 
Unsem Berg -Ilaupt- und andern Ambtleuten denen Gewerken und ihren Vorstehern, Rath zu 
Freyberg und Bürgerschaft alhln, unterthünigst lleissig und feste gehalten werden, das zwi- 
schen Ihnen bisshero entstandene Unvernehmen gSntzlich aufgehoben seyn, und sio einander 
führohin allen geneigten Willen, bchörige Fürdernüss und Ihuidbiethung erweisen; Oder Wir 
wollen im Gegen -Fall und da solches übertreten befunden, oder einer oder der andere muth- 
williglichen und von neues wieder unnöthig Gezünke (trorbey zumahlen in Bergwerken . weder 
Glück, Gedieg noch Seegen ist,) erregt, Uns mit unnaehlüssig- und ernster Bestraffang gegen 
selbige also bezeigen, dass Unser ungnädigstes Missfallen sattsam zu vermerken, und andere 
sich daran zu spiegeln haben mügen. ctc. 

Dressden, den 17. Februarii Anno 1629. 


(L. S.) 


Johanns Georg , Churfürst. 


5.. .!«««£• aus dem Berg - Decret tom Jahr 1659. 

Von Gotte« Gnaden, Wir Johann George, der Andere, Hcrtzog zu Sachssen etc, Thun 
hiermit kund; Demnach bey Uns bissanhero unterschiedlich geklaget worden, dass bey dem 
Bergbau in Unsern Ertzgcbirge allerhand Missbrauche dermassen, dass dadurch die Gewerken 
abgcsclircckt und Unser darunter versireudes Interesse vermündert würde, Wir aber solch 
edles Kleinod, Berg* und Müntz* Regale, worrait der Allerhöchste Uns Unsere Lande vor 
andern begabet , so viel au Uns gerne conserviret wissen wollen. AU haben wir Unsem 
Cammer*, Berg* und andern Käthen auch Berghnuptniann gnädigst anbefohlen etc. Nachdem 
aber diese Sache von grosser Wichtigkeit, daran Unserm Laude nicht wenig gelegen, und die 
Dressnischc Gewerken sieh beklaget, dass Sie zu dieser Commission nicht gefordert worden, 
die Wir sonsten nicht gerne darvon ausgeschlossen sehen mochten; Als haben Wir gestalten 
Sachen nach vor rathsam befunden, dass solche Puncten noch einsteu revidirct, die Dress* 
nischen darbey gehöret, und diese Sache vermittelst einer anderweiten Commission zu Freyberg 
fortgcstellet würde, liaben demnach ctc. 

Gegeben Dressden, den 6. Augusti im Jahre 1659. 

Johann George, Churfürst etc. 

(L. S.) »'o tf Siegfried eon Lüttichau. 

Caspar Jahn. 


6. Auszug aus des Churfürst Johann Georg II. Landtagsproposition vom 

12. Koremher 1660. 

etc. etc. So sind auch die Bergwerke in unsem Churfürstentliuin und Landen zu allen 
Zeiten für ein herrlich und grosses Kleinod gehalten worden, aus welchen ein vortreffliches 
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Reichihum . so fast nicht nuszu rechnen sein will durch Gotte« Seegen genommen , unser Land 
und I^eute zu grossen Vermögen und Aufnahme gebracht und dadurch viel nützlichen gestiftet, 
schöne Städte, Kirchen, Schulen, Häusser. Schlösser und Dörfer erbauet, auch Geld und 
Geldes genug eingeführt worden, etc. Da aber dieselben nn jetzo in ziemliches Stocken um! 
Abgang geratheu etc. und nach eingezogcnor Erkundigung von den Bergwerksbeomten viel Berg- 
werk so vor diesem gebauet, nachdem es je mehr und mehr zur Tiefe kommt und das Werk 
an sich selbst schwerer wird, andere auch wegen Mangel des hierzu nttthigen Verlags davon 
wiederum abstehen daher viel Bergtheile liegen bleiben etc. so stellen wir zu Euerm Nacli- 
siimeu, ob nicht von Euch selbst am füglichsten der Verlag zusammen und gleichsam in eine 
Kasse zu bringen wäre, jedoch solchergestalt, dass Euch gewisse Bergtheile zugesehrieben und 
gewähret, auch sodann von euch oder gewissen Mittelspersonen gleich andern Gewerken zu 
Eitern eigenen Nutzen und Einkommen dieselbe und aus vorbedeuteter Kasse gebauet wür- 
den etc. 


7. Auszug aus der Instruction der Bergräthe vom 8. Januar 1062. 

Nachdem WIR von Gottes Gnaden, Johann Georg der Andere, Herzog zu Sachssen etc. 
und Churfürst etc. mit dankbaren Herzen gegen den mildtreichen GOTT reiflichen erwogen, 
was derselbe für ein edles Kleinod! durch das liebe Bergwerk Unss und l’nserm Cliurfürsten- 
thuinh und Landen gegüiuiet, was für Macht und Rcichthumb Unsere löbliche Vorfahren, dar- 
aus geschöpft, wie viel Scldusser, Städte und Dörfer dadurch auf kommen, und die Lande 
merklichen an geseegnetcr Nahrung zugenommen, wie gleichwohl annoch gute Hoffnung und 
Bergmännische Anweisung vorhanden, dass der bishero etwas entstandene Seegen Gottes sich 
wiederum!) reichlich herfur thun, und zu allgemeinen Nutzen wohl erspriessen möchte, zumahln 
da dem lieben Bergwerk mit zeitlicher Hülfe begegnet, uf dessen Administration allenthalben 
ein wachsames Auge gerichtet, die befindlichen Mängel abgeschafft und zum Öftern zu dessen 
Beförderung und Aufnehmcn fleissige Consultntiones gestehet wurden. Als» seyn wir mit 
genügsamen Rath uud Vorbedacht sclüüsslg worden, etc. einen absonderlichen Bcrgkrath mit 
nnchbenannten Personen, als: etc. zu besetzen und sie mit nachfolgender Instructiou. jetzigem 
Zustande nach, auch einem besondern Seoret gnädigst zu versehen, etc. 

So geschehen zu Dressden, den 8. Januarii im 1662sten Jahre. 

(L. S.) 


8. Friedrich August , König in Pohlen , Herzog zu Sachsen etc . Churfürst etc . 

Vester, Rath und liebe getreue. Wir Itabcu Uns vortragen lassen, was an Unser« Verord- 
nt teil Stadtlialters Unser« rhurfürstenthutns Sachssen, und incorporirter. auch anderen Lande, 
des Fürsten zu Fürstenberg Lbdl. ihr mittelst überreichuhg unterschiedlicher den Bergbau be- 
sagter Unserer Lande betreffenden Erinnerungspunete. untertkünigst gelangen lassen. Gestalt 
W ir nun vor die Conservation und erweiterung dieses edlen LandesKJeinots und beförderung des 
daran hangenden Comntercy jederzeit eine sorgfältige intention geffihret, hierzu auch ad interim, 
und biss Unsere getreue Landschaft zu einen zulänglichen Subsidio durch reiffe Vorstellung 
disponiret werden möchte, hiermit bewilliget, dass zu stärkern forttrieb derer in Freybergisclier 
Keller befindlichen Ikölf liehen Stollörtcr über dasjenige, was zeithero angewendet werden müs- 
sen. au« Unsere r Reuth-Cammer jfihrlich 1000 Gülden Meissnisch hergegeben werden soll. Und 
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weil« zugleich nöthig, <1a»s zu näherer Erreichung des abgezielten Zwecks, auch von Tage 
nieder neue Gänge und Züge rege gemachet, und dergeita/t Bergieerg Bey Bergwerk erkalten , 
uni auf die Posleritaet ntttx/ick fartgebrachl werde ; Wollen Wir ebenfalls zu deren Schürf und 
Entblössung jährlich 300 Thaler von Unsem Zehend-Nutzungen etc. bezahlen lassen etc. 

Hierauf geschieht Unser Wille und nteynung. Datum Dressden, am 10. May Anno 1601*. 

Hihihi* Heinrich TrRtzsdder. 

Christoph Seidel. 

9 . Auszug aus den Bergresolutionen vom Jahre 1709 . 

Wir Friedrich August von Gottes Gnaden König, llertzog zu Sachssen etc. Churfürst etc. 
Thun hiermit kund und zu wissen, wasmaasen Wir unsere Landes- Väterliche Liebe und Sorg- 
falt unter andern auch mit eigener Application und Eyfer dahin gerichtet, wie das edle Kleinod 
des Bergwerk», wormit Gott unser Churfürstenthum und Lande sonderlich begnadet, in 
guten Wohlstand erhalten, und zu noch mehrerer Erhebung und Genuss derer sich darbey ein- 
lnsscnden Baulustigen Gewerken gebracht werden möge; dnhero Wir dann zu diesen Unscrn 
wohlgemeinten Vorhaben sehr nütz- und vortrfiglieli auch der Nothdurft zu seyn, befunden, 
dass etc. 

Wie nun solchemnaeh nicht zu zweifeln, es werde hieraus jedermann zu erkennen haben, 
mit was Emst und Begierde Wir alle Unordnung, Eigennutz, Bevortlieilung und andere Unge- 
bühr, gleich von Stund an, als Wir Nachricht davon erfahren, abgeschaffet , und hingegen 
derer Gewerken Nutzen sainbt daher rührendeu Ueberschuss und Ausbeuthe, so wohl des 
armen Bergmanns Unterhalt und Verpflegung in alle Wege befördert wissen wollen; Gestalt 
Wir dann auch Unsere Orts biss anhero nichts unterlassen, was zur Aufnahme des lieben 
Bergwerks dienlich seyn könnte, sondern vielmehr, mit vielfältiger Hindansetzung Unserer eige- 
nen hohen Landes - Herrlichen Berechtigungen und zukommenden Gebühmissc, an Zehcndcn, 
Zwanzigsten, Neunden, Achtzehenden , und dergleichen mehr, nicht weniger durch kostbare 
Unterhaltung derer Stöllen, und deren weitere Forttreibung, freye Keichung benöthigten Holzes, 
wohlfeyle Köhlen-Lieferung , Führung wichtiger Gruben- und Wassergebäude auf Unsere eigene 
Kosten, sonderlich an der Halshrücke. gethnne starke Vorschüsse, und auf viele andere Art 
mehr, vermittelst ansehnlicher Begnadigungen. Freyheiten und BeneHcieu, fast das meiste bei- 
getrngen; Also ist hiernechst Unser ernster Wille und Befehl, etc. 

Signatum Leipzig, den 7. Januarii Anno: 1709. 

Augustus Ile.f. 

(L. S.) A. F. Graf Pfiug. 

Gottfried Adolph ö Fern!. 


10 . Auszug aus der Stollnordnung vom Jahre 1749 . 

Wir, Friedrich August von Gottes Gnaden, König in Pohlen etc. Herzog zu Sachssen etc. 
Churfüret etc. Thun hiermit kund und zu wissen etc. 

Wie nun bekann termnassen die Stöllen der Schlüssel deren Erzgebirge sind, wodurch denen 
Bergwerken die stärkest« Verhinderung nehmlich die erschrotheoen Wasser benommen und die 
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so liöchstnötliigen Wetter zugeführet, folglich die Anbrüche in der gehörigen Teufe nusgerichtet 
werden, zu Treib- und Aufnehmung deren StüUcn aber, weil sie viele und grosse Kosten 
erfordern, und selten einen Ucberschuss bringen, sich bisshcro wenig bauliebendc Gewerken 
gefunden , und Wir, zu Conservation und Erweiterung des edeln Bergbaues in Unseren Landen 
die in denen Freyberg- Schneeberg- IMarienbcrgischen und anderen Bergamtsrcfieren befind- 
lichen Ilaiipt-Stolln-Gebfiude auf Unsere eigene Kosten lutterhalten und darzu den meisten Theil 
Unserer Zeltenden - Gebührnisse wiederum verwendet, damit auch fernerhin fortzufahren . in 
Gnaden geneigt sind, hingegen [alle bisliero cingcschlicheiic Ungebübmisse aus dem Wege zu 
räumen vor nütliig befinden: Also haben Wir etc. 

So geschehen und geben zu Drcssden den 12. Juuii Anno 1*40, 

August us Rex. 

( I» S.) Johann Chriilian Gr. r. Hennickr. 

Johann Conrad Lut. 


II. Friedrich Christian, Churfurst etc. 

Veste. Rlithe, liebe getreue. Euch ist gnüglich bekannt, in was vor betrübte Umstünde 
und Verfall beydes sowohl der Bergbau als das .Schmelzwesen hiesiger Lande, beuchst denen 
dazu gehörigen sömmtlichen fassen, tlieils durch die vorgewesene letztere Kriegs - Unruhen, 
theils ober auch durch andere euch bekannte Ursachen, sich deminhlrn gesetzet finden; Nach- 
dem Uns aber au der Wiederaufnahme und Emporbringung des Bergbaues, als eines Unseren 
Landeo vorzüglich vor vielen anderen angcdichcncn , Seegens, höchstens gelegen: Akts begehren 
Wir hiermit, gnädigst befehlende, iltr wollet, auf was Art und Weise diese Unsere für die 
Conservation des allgemeinen Bergwesens führende Landesväterliche gnädigste Intention am 
sichersten und besten zu erreichen, und zum würklichen EfTect zu bringen seyn möchte, in 
genaue und gründliche Ueberlegung nehmen, und euere desfalls hegende olmvorg reifliche Ge- 
danken Uns zu Fassung zuverlässiger Entscldiessungeu , mittelst unterthünigsten Berichts des 
ohngcsüumtcsten gehorsnmst cröflneu etc. 

Datum Drcssden, den 3. November 17f>3. 

Hanna Chrütoph ro» Poigk. 

Au das Obcrbcrgamt zu Frejberg. 

Die zur Wiederaufnahme des Bergbaues zu 

thuendc VoMchlä*« bttr. Magnat Ijichttcer. 


12. Friedrich Christian, Churfiirst etc. 

Veste, Rätlie, liebe getreue. Wir haben Uns aus eurem den 12. hujus erstatteten gehor- 
samsten Bericht, des mehreren geziemende vortragen und verlesen lassen, was ihr dariime 
nach der von Uns führenden, und vermittelst Unser« Reseripti vom 3ten dieses euch bereit* 
bekanndt gemachten gnädigsten Intention, den Bergbau hiesiger Lande durch alle möglichst vor- 
zukehrende würksame Mittel des förderlichsten zur Aufnahme und in seinen vorigen alten Flor 
wieder zu bringen, für oluunassgebliche Vorschläge gethan, besonders aber, wegen Bewilligung 
einer durchgängig höheren Bezahlung deren Gewerken Silbere etc. Unsrer Entschliessnng 
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unterthänigst anheim gestellet. Ob nnn wohl ctc. So wollen Wir doch hierunter Unser Lan- 
desherrliches Interesse dem Vortheil derer Gewerken und der Beförderung des Umtriebs des 
Bergbaues aus Landesväteriicher Milde gerne nachsetzen , in dem zuversichtlichen gnädigsten 
Vertrauen, es werde solches auch von ihnen erknnndt, und sie dadurch in ihrer Baulusi des 
mehreren aufgemuntert werden. Wie Wir nun dalicro etc. 

Dressden, den 19. November Anno 1763. 

Hannti Christoph von Poigh. 

An du Obcrbergu&t m Freyberg. 

Di« bewilligte höhere Bezahlung derer 
Berg -Brand- Silber betr. 

Magnat Licktieer. 


13. Xacerius, Königlicher Prim in Pohlen etc. 

etc. etc. Uns dringet der Verfall des Bergbaues hiesiger Lande, von welchem ihr in euerm, 
an Unsere in Gott ruhenden Herrn Bruders Lbdl. unterm 19. vorigen Monats erstatteten Bericht 
verschiedene Umstände auluhret, höchlich zu Gemflthe, und gleichwie Wir selbigen für die 
föhrnehmste und wichtigste Fabrique hiesiger Lande, an deren Erhaltung selbigen äusserst 
gelegen, allerdings halten; Also werden Wir alle, zu dessen Wiederemporbringung dienliche 
Mittel in der von Uns führenden Administration willigst ergreifen. Wir approbiren ilannenhero etc. 
Den mindern Gewimi, welcher hierdurch sich bei der Münz-Nutzung ereignet, habt ihr billig 
uicht in Betrachtung gezogen , sondern nach richtigem Prüicipiis , die einzige wahre Ver- 
mehrung der landesherrlichen Revenue m der Verbesserung des Nutzungs-Objecti, Ausbreitung 
des Nahnuigsstandes und Vermehrung der Consumtion gesucheb Nach eben diesen Grundsätzen 
werdet ihr, wie Wir dessen im Voraus versichert siud, die künftig an Uns von euch zu brin- 
genden Vorschläge, w r ie die liüliere Silber -Bezahlung denen Gewerken zu Nutzen zu bringen, 
und sonst der Bergbau füglich zu erheben? verfassen, etc. 

Dressden, den 27. Dccembris 1763. 

Xareriun. 

Gr. von Einsiedel. 

An das Cammer- und Berg- Collegium. 

Friedrich fFi/hein Ferber. 


14. Auszug aut der Declaration i cegen erhöhter Bergbrandsilber- Bezahlung 

vom Jahre 1765. 

Wir, Xaverius von Gottes Gnaden, Königlicher Prinz in Pohlen, Uertzog zu Sachsscn, etc. 
der Cbur-Sachssen Administrator, etc. 

Fügen hiermit zu wissen: Wasmasscn Unsere in Gott ruhenden Herrn Vaters KünigL 
Mojest, in der gnädigsten Absicht den Bergbau in denen Chur-.S&chssischen Landen auf alle 
nur mögliche Weise zu befördern, und denen dabey interessirten Gewerken Erleichterung an- 
gedeyben zu lassen, bereits während letzteren Kriegs -Unruhen und dabei vorgefollcnen Mttnz- 
Zenüttung, allergnädigst bewilliget, dass etc. Gleiche Landesväterliche Gesinnung haben nicht 
minder Unseres nunmehr« in Gott ebenfalls ruhenden Herrn Bruders des Churfürstens Friedrich 
Chriiliam LbdL dadurch erzeiget , dass Selbige , ohne genommene Rücksicht auf den gegen 
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ehemalige Benutzung des Schmelzwesens durch den mehr angestiegenen Holz- nml Kohlpreiss 
sich ereignenden beträchtlichen Abgang etc. denen Gewerken allermildest höhere Silber-Bezah- 
lung ete. gniidigst bewilliget. 

Und wie Wir nicht weniger, gleich bey Antritt der Chur-Sächss. Landes- Administration in 
Vormundschaft Unsere Herrn Vetters des Cliurfürstens Friedrich Augusts Lbdl. die Conservation 
und Emporbriiigung des Bergbaues, als eines edlen Kleinods dieser Lande, zu Herzen genom- 
men, und Wir hierbey Unser Augenmerk zuförderst auf die Vollführung derer hierunter uoch 
rückständig verbliebene!! Vorkehrungen gerichtet seyn lassen, etc. 

Also haben wir, nach reiflicher Erwägung der Sache die Verordnung getlian, dass vom 
Anfang des 1704steu Jahres an etc. 

Dresden , am 10. Junii Anno 1765. 

Xaver iw. 

(La S.) Car! Ferdinand Ltridcmann. 

J lagnus Lickheer. 


15. Auszug aus der Inslrutlion des Geheimen Fittan z- Collegii vom 5. A’orember 

1785 etc. 

Von Bergwerks - Sachen. 

etc. etc. 

§- 36. 

Die Verwaltung Unser» Berg - Kegnlis sammt der Direction des Bergwesens in Unsem 
gesummten Landen und wo Uns sonst die Ausübung dieses Rcgalis theils privative, tlieils in 
Gemeinschaft mit andern zustehet, wie solches in den vorhandenen Recesscu, Reversalien, 
Lehnbriefen und andern Vertrügen enthalten und vorgeschrieben ist, erfordert die vorzügliche 
Sorgfalt Lusers Geheimen Finanz-Collegii, theils in Ansehung Unserer hierbei eintretenden Lan- 
desherrlichen Gerechtsame und der von dem Bergbauc in Unsere Lassen unmittelbar und mittel- 
bar fliessenden Einkünfte, theils in Absicht auf den beträchtlichen Zuwachs, welcher durch die 
Bergwerks-iVoducte nicht nur dem Lande.svermogon , sondern auch und vorzüglich dem Nah- 
rung*- und Handlungs-standc bei vermelirter Beschäftigung und Circulation des Geldes verschafft 
wird. 

etc. etc. 

§• 40. 

Nachdem auch zu mehrerer Aufnahme des Bergbaues von Unsem in Gott ruhenden Vor- 
fahren den bauenden Gewerken, so wie den Berg- und Hüttenarbeitern, verschiedene besondere 
Befreiungen und Begnadigungen zugestanden worden, wobei Wir dieselben ferner zu erhalten, 
in alle Wege gnädigst gemeinct sind: So hat Unser Geheimes Finanz - Collegium darauf zu 
sehen, dass besagte Gewerken, auch Berg- und Hüttenarbeiter, bey sothanen ihnen bewilligten 
Befreiungen und Begnadigungen zwar gebührend gcschützet, diese jedoch von ihnen zur 
Ungebühr nicht erstrecket etc. 

etc. etc. 
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16. Friedrich August, König von Sachsen etc. 


ctc. Durch die Bedrängnisse der letzten Jahre und die in Folge derselben nöthig gewor- 
denen Abtretungen sind Unsere Lande und zugleich die öffentlichen Kassen in eine Lage gcrathen, 
welche die sorgfältigste Benutzung aller Hilfsquellen des Landes und der Gewerbstliütigkcit 
seiner Bcwolmer erheischt 

Unter diesen Umstanden muss auch der hierländische Bergbau im Allgemeinen, besonders 
aber der durch unmittelbare Vermehrung der coursirenden haaren Zahlungsmittel auf die Be- 
lebung der Industrie und die Erhöhung der Öffentlichen Einkünfte wesentlich einwirkende Silber- 
bergbau Unsre Aufmerksamkeit um so mehr auf sich lenken, als nicht nur zur Wiedererhebung 
des, seit einem Jahrzehcud so sehr vermindertem Silhernusbringens im Übergebirge zur Zeit 
noch wenig Hoffnung vorhanden zu seyn scheint, sondern auch der bedeutende Silberbergbau 
in Freyberger Refier, wie das Beispiel mehrerer wichtiger Gruben bewefest, im Sinken begrif- 
fen ist, und, nach glaub würdigen Versicherungen überhaupt in einer sein- gespannten Lage 
sich befindet. 

Wir erachten daher für nothwendig, Uns zuvörderst von denjenigen Maasregeln zu unter- 
richten, welche bei den hierzu vorhandenen Mitteln etc. zu ergreifen seyn werden, um nicht 
allein das fernere Sinken des, vor allen Dingen ins Auge zu fassenden Freyberger Bergbaues 
abzuwenden, sondern auch, so viel als möglich, dessen Wiedererhebung zu bewirken. Zu die- 
sem Behufc 


etc, etc. 

Dresden, am 6. October 1815. 

Fr kr. v. Mantenffcl, 

An da« Obcrb-rgamt zu Frey b erg. 

Den dasigen Bergbau betr. 

Friedrich Gott hold Qehltchlägel. 


17. Friedrich August, König ton Sachsen etc. 

etc. Aus den in Gemüssheit Unsers Rescripts vom fi. Octbr. v. J. von euch, den Ober- , 
und Berghauptleuten, ingleichet) den Bergrfttben, Werner, Freyherr von Herder und Freiesieben, 
so wie von einigen Mitgliedern des Freyberger Bergamts eingeseudeten individuellen Gutachten 
haben Wir gnügliche Uebcrzeugung erlangt, dass der dortige Bergbau, seiner artistischen Voll- 
kommenheit und seines bisherigen hohen Silberausbringens ungeachtet, dennoch durch die Ein- 
wirkung natürlicher Hindernisse und der bisherigen ungünstigen Zeitvcrhältnisse in eine sehr 
gespannte Lage gekommen, und cs daher an der Zeit sei, zu Verhütung seines Rückschrcitcns 
und zu mehrerer Wiederaufnahme desselben über zweckmässige Maasrcgcln sich zu vereinigen, 
und Eiideitung zu treffen, damit über deren künftige Befolgung genau gewacht werde. 

etc. ctc. 

Dresden am 8. Juny 1810. 

Frhr. v. Maniettffcl. 

Au du Obcrbergamt *u Freyberg. 

Den Freyberger Bergbau betr. 

Friedrich Gottho/d Oehtschlfiget . 
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18. Friedrich August y König ton Sachsen etc. 

ctc. etc. Uns ist über den Ausfall der Conferenzen , welche Unsere deshalb nach Frcybcrg 
gesendeten Commissarien mit euch und unter Zuziehung des dortigen Bergamts über die, zu 
Erhaltung und Emporbringung des Freyberger Bergbaues zu ergreifenden Maasregeln im Monat 
May d. J. abgehalten haben, sowie über die dabei allenthalben gemachten Antrüge und von 
Unseren Commissarien vorläufig getroffenen Anordnungen, geziemend Vortrag geschehen, und 
Wir lassen euch nunmehr Unsere hauptsächlichen Entschließungen hierauf in Folgendem un- 
verhalten sein. ctc. ctc. 

2) Da zu den in der ersten Klasse benannten Ausführungen etc. nur ein Beitrag von 
118,114 Thlr. an Zubussen der Gewerken und an Gnadcngroscheukasscn — Vorschüssen aufzu- 
bringen seyn wird ; so haben Wir zu Deckung etc. des noch erforderlichen Aufwauds etc. über- 
haupt die »Summe von 

Einhundert und Zwanzig Tausend Tlmlcrn 
aus Unsen» Bergwerks-Einkünften bewilliget, etc. etc. 

4) Diese 120.000 Thlr. wollen Wir dem Freyberger Bergbauc als eine freiwillige landes- 
herrliche Unterstützung, ohne Vorbehalt des künftigen Wiederersatzes widmen und angedeihen 
lassen, und cs sollen daher die hierzu bestimmten, vorstehend beniemten Gelder etc. als Zu- 
schuss für den Freyberger Bergbau in Ausgabe gestellt, bei dem dortigen Oberzchnten aber 
als ein besonderer Fonds behandelt, und aus den Ersatzgeldcro , welche die an dieser Unter- 
stützung jetzt thcilnehmrnden Berggebäude künftig zu leisten haben , eine von der Gnadengro- 
schenkn.sse unabhängige, zur Beiliülfe bei unvorherzuscheiideu Nothftllleu bestimmte, unter der 
Disposition Unseres Geheimen Finanz - Collegii stehende Kefierkassc, unter den Namen der 
Freiberger Bergbau kasse gebildet, und über Einnahme und Ausgabe derselben vom Oher- 
zehnten besondere Rechnung geführt werden, etc. etc. 

Dresden am 29. July 1817. 

Frhr. v. ManteitfeL 

An das Öberbergarat za Freiberg. 

Di« zu Erhaltung des Freiberger Bergbaues 

zu ergreifenden Maasregeln betr. 

Friedrich Golthold Oehlichlägel. 


19. Friedrich August, König ron Sachsen etc. etc. 


Wolilgcbomc, Rätlie, liebe getreue. Wir haben auf die von euch über die Lage des ober- 
gebirgischen Bergbaues und die zu dessen Krlmltung und Erhebung in Vorsclilag gekommenen 
Maasregein unterm 9. Novbr. 1817 und 4. Septbr. 1819 erstatteten gehorsamsten Berichte 

1 . 


zu Erhebung des obergebirgischen Silbrrbergbaucs eine ausserordentliche Unterstätzung von 

Drejssig Tausend Thalcrn 

bewilliget und wollen zu diesem Behuf aus dem Bestände der hiesigen Bergbaukasse in einem 
Zeiträume von Fünf Jahren vom Jahre 1820 an, soviel zweiprocentige Kammer-Credit-Cassen- 
scheinc, als zu einer haaren Loosung von 30,000 Tlilrn. erforderlich sind, entnehmen und ver- 
kaufen lassen etc. 

Dresden am 28. März 1820. 

H. L. von Kartoms 


Ad da* Oberbergamt zu Freiberg. 

Di« zu Erhebung des obergebirgischen Silber- 
bergbaue* bewilligte Unteralüttung betr. 

Gottlob IVithetm Pfarr. 
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20. Friedrich Augutt , König ron Sachten etc. etc. 


Wohlgeborcnc , Räthe, liebe getreue. Wir haben auf euem gehorsamsten Bericht com 
18. May jetzigen Jahres beschlossen * euren Vorschlägen allenthalben gemüs, zu nachbemerkten 
Unternehmungen in den Bergämtern Marieubcrg, Annabcrg und Johanngeorgenstadt auf die 
3 Jahre 1825, 1826 und 1827 eine anderweite ausserordentliche UntcrstStzungssumme von über- 
haupt 

Achtzehn Tausend Ein Hundert und Einem Thaler 17 Gr. 2 Pf. 
aus der Freiberger Oberzehntenkasse an den obergebirgisclien Oberzehnten, zur weitern Abgabe 
an die concemirenden Stölln- und Schurfgehierkassen und von diesen an die betreffenden Stölln 
und Gruben dergestalt verabfolgen zu lassen, dass davon etc. 


Dresden, am 7. October 1825. 

An dt» Oberbergaint zu Freyberg. 
Untemuixung für den obergcbirgUchen Berg- 
bau betr. 


Frir. e. Manitvfftl. 


GotUoh Wilhelm Pfarr. 
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Auszüge aus ständischen Schriften, den Werth, die Erhaltung und die 
Beförderung des Bergbaues betr. 

1 . Auszug aus der Ständischen Schrift com 25 . May 1818 . 

Den Sächsischen Bergbau betr. 

Allcrdurehlauchtigster ctc. ctc. 

eU*. etc. Unter den, dem Königreiche verbliebenen Quellen des National- Wohlstandes gebührt 
dem Bergbau eine vorzügliche Stelle. Während die Gewinnung anderer Naturproducte sich durch 
Abtrennung mehrerer Landesdistrikte, welche hiervon am ergiebigsten waren, bis auf einen 
dem Bedürfnisse bei weitem nicht entsprechenden Betrag vermindert hat; ist diejenige Provinz, 
welche von jeher der Ilauptsitz des Sächsischen Bergbaues war, nebst ihrer grossen Bevölke- 
rung ungcthrilt bei Sachsen geblieben. Es kommt daher der Einfluss, welchen der Bergbau 
auf Erhaltung und Vermehrung des National- Vermögens hat, bei Beurtheilung des letztem mehr 
als jemals in Betracht. Durch den Bergbau wird aber eine grosse Menge von Produkten ge- 
wonnen, welche entweder roh oder veredelt, theils der Nation zu nützlichem Gebrauche dienen, 
theils Gegenstände eines bedeutenden Activ-Handcls ausmachen, theils die zum llaudel erforder- 
lichen Zahlungsmittel um ein Ansehnliches vermehren, und die auf Gewinnung und Veredlung 
dieser Produkte verwendeten Summen entgehen nicht der iiinem Cireulation, sondern gewähren 
einer grossen Zahl der fleissigen und genügsamen Bewohner des Erzgebirges Nahrung und 
Unterhalt 

Gleichwohl stehen dem erwünschten Fortgange des Bergbaues gegemvürtig manche Hinder- 
nisse im Wege, welche eine sichtbare Abneigung des Publikums gegen den gewerkschaftlichen 
Betrieb hervorgebracht haben. Das wichtigste derselben liegt ohnstreitig in der dermaligen 
grösseren Schwierigkeit des Grubenbaues, welcher, nach Ausbringung der in den oberen Lager- 
stätten befindlich gewesenen Erze, jetzt grüssteutlieils in beträchtlicher Tiefe und Ausdehnung 
in die Seite betrieben wird, und daher einen bei weitem grösseren Kosten- Aufwand als vor- 
mals erfordert, dessen Wiedererstattung oft ungewiss ist, und der mithin noch weniger reinen 
Gewinn erwarten lässt Diesem Um. Stande ist es hauptsächlich zuzuschreiben , dass viele Ge- 
werken von längerer Theilnahmc nn dem Bergbau sich Abschrecken lassen, und dass hierdurch 
der allmähligc Verfall mancher Grubenbaue, die vielleicht in der Folge ein reichliches Aus- 
bringen gewährt hätten, herbei geführt, die Anfnssniig neuer hoffnungsvoller Punkte aber fast 
gänzlich verhindert wird. 

Die Wichtigkeit des Sächsischen Bergbaues auf der einen, und die, seinem Fortgange im 
Woge stehenden Hindernisse auf der andern Seite, als über welche beide Gegenstände einige 
Mitglieder ständischer Collegicn ihre Ansichten in schriftlichen Aufsätzen dargelegt hatten, 
haben uns bewogen , auch ohne von Ew. König). Majestät dazu erhaltene besondere Veranlas- 
sung. die Beförderung dieses Bergbaues zum Gegenstände unserer Berathung zu machen. 
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Es bat uns hierbei nicht entgehen können, dass in einem Zeiträume, in dem bei dem 
erschöpften Zustande des Landes noch immer die Aufbringung beträchtlicher Summen zu 
ausserordentlichen Erfordernissen erfordert wird, eiuc bedeutende pecuniüre Unterstützung des 
Bergbaues aus ständischen Cossen, sie möge auf einen für ständische Rechnung zu führenden 
Grubenbau oder auf andere Weise verwendet werden, nicht thuidich sey , und dass die Concur- 
renz der Stände beim Bergwesen überhaupt durch die Regalität des Bergbaues bedingt werde; 
dass sonach eine durchgreifende Einwirkung darauf theils die den Ständen dargebotenen Mittel 
übersteige, theils ausser ihrer Compctenz liege. 

Nichtsdestoweniger aber betrachten wir den Bergbau ans den oben angegebenen Gründen, 
als eine dem ganzen Lande zu wichtige Angelegenheit, als dass wir uns nicht verpflichtet 
hielten, wenigstens so weit, als cs die uns angewiesenen Grenzen verstauen, zu seiner fernem 
Erhaltung mitzuwirken und zu diesem Belinfe unter gewissen Voraussetzungen eine verhttltniss- 
m&ssige Summe aus den Steuer - Einkünften zu verwilligen; und wir dürfen um so eher hoffen, 
dies» unsere Absichten von Ew. Küuigl. Majestät hnldreicbst genehmiget zu sehen, als Aller- 
hüchstdieselben Ihre besondere Fürsorge für diesen Zweig der vaterländischen Industrie erst vor 
kurzem durch Bestimmung einer sehr ansehnlichen Summe aus AUerhOclistdero Gassen zu des- 
sen Beförderung an den Tag gelegt haben. 

Sind nun gleich die Mittel, welche die ständischen Gassen gegenwärtig zu gleichem Zwecke 
dnrbictcn, mit dieser KönigL VerwilLigung nicht in Vergleichung zu bringen; so ist doch zu 
erwarten, dass die Aufmerksamkeit und mögliciiste Unterstützung, welrhe die Stände dem 
Berghaue als einer Landesangelegenheit widmen, den Mutlt der Gewerken aufs neue beleben 
und sie zn fernerer Bearbeitung hoffnungsvoller Puncto ermuntern werde. 

bi Beziehung auf eine solche ständische Mitwirkung bei dem Bergbaue ciianbcn wir uns 
folgende Anträge etc. 

Unfern nun Alierliöclistdieselben diese unsere devotesten Anträge allergnädigst zu geneh- 
migen geruhen sollten, würden wir zu Unterstützung des Bergbaues in der angegebenen Maase 
Versuchsweise auf die nächsten drei Bewilligungs-Jahre von 1818 bis mit 1820 eine Summe 

von 5,000 Thlr. jährlich bestimmen und uns wegen deren Entnehmiing aus dem Stcuer-Aerario 

in der Hauptbewiiligungsschrift weiter erklären, wie auch zur Emrimuug der ständischen De- 
putirten noch während des gegenwärtigen Landtags verschrei teil etc. etc. etc. 

I)ic wir in tiefster Ehrfurcht und unwandelbarer Treue verharren 


Dresden, den 25. Mai 1818. 


fite. Knnigl. Majestät 

unterthiinigst treugehortamtte 
»iimmUiche aniretendr Stände von Riitertchafl 
und Städten. 


Auszug 

aut der HauptbeteiUigungttchrtft vom Landtage I8 ,r /u. 
etc. etc. 

• ) zur Unterstützung; des Bergbaues, unter Her in den deshalb besonders eingcrcichtei» Schrift 
enthaltenen Bestimmungen 

Fünftausend Tlialer. 
etc. etc. 
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2. Auszug aus der Ständischen Schrift vom 30. Mai 1821. 

Die Unterstützung des Bergbaues betr. 

Schon bei vorigem Landtage hatten Ew. König!. Majestät wir die getreuen Stände von Rit- 
terschaft und Städten in einer Schrift vom 25. May 1818 ollcranterthäuigst angezeigt, dass wir 
auf Antrag des Deputirten der Stadt Freyberg »den Bergbau durch ständische Theilnahmc zu 

unterstützen“ uns bewogen gefunden. Versuchsweise auf 3 Jalire jährlich 5,000 Tldr. zu 

Zuschüssen und Prämien für Aufnahme neuer, oder auch verlassener Berggebäude zu bewilligen, 
und deshalb ständische Deputirte zu ernennen etc. etc. 

In Voraussetzung der allerhöchsten Genehmigung dieser Anträge hatten wir auch diese 
obgedachten Unterstützungssumnien in die Bewilligungsschrift mit aufgenommou , Ew. Königl 
Majestät aber in dem darauf allcrgnädigst ertheilten Landtags-Abschiede 

Höchstdero Entscldiessung darauf bis nach Erörterung gedachter mit jener Bewilligung 
von 5000 Thlr. — jährlich, verbundenen Anträge sich Vorbehalten. 

etc. etc. etc. 

Unter solchen Umstanden glaubten wir, die Ritterschaft , diese Angelegenheit als auf sich 
beruhend und beygelcgt Ansehen zu müssen, zumal da auch Ew. KönigL Majestät Selbst in 
dem allerhöchsten Dccretc vom 10. Ocibr. v. J. nicht darauf eingegnngen waren , sondern blos. 
dass diese Bewilligung nicht zur Wirkung gekommen sey, geäussert hatten. 

Auch wir, die Städte, würden der Ansicht der Ritterschaft beigetreten seyn; allem Ein- 
gangsgedachter Deputirte der Stadt Freyberg hatte indessen aufs neue einen Vortrag bei uns 
cingcrcicht , und in solchem nicht nur die in seiner Schrift vom vorigen Landtage enthaltene 
Darstellung der Wichtigkeit des vaterländischen Bergbaues und seines vortheilhaften Einflusses 
auf das National-Vermögen und den Staat selbst, sondern auch mit Bemerkung, dass eine 
Unterstützung iu dem von uns, den gesAmmten Standen am vorigen Landtage bei Ew. KönigL 
Majestät angetragenen Maase, der Erreichung seines eigenthümlicli vor Augen gehabten Zwecks, 
nämlich die Dauer des Bergbaues auch für eine ferne Zukunft zu sichern, nicht entspreche, 
den Antrag wiederholt, letzteren, der wegen der täglich mehr fallenden Baulust der einzelnen 
Gewerken und Eigenlöhner immer mehr und mehr sinke, und wenn die wenigen Ausbeutgraben 
ausgebaut waren, endlich ganz aufliören müsse, ..ständischer Seits nach und nach selbst der- 
, .gestalt zu übernehmen , dass ohne die jetzigen Gewerken und Eigenlöhner zu verdrängen , bei 
„Ihren von selbst tbeilweisc erfolgenden Abgänge die Landschaft an ihre Stelle treten, jetzt 
„aber zum Anfänge auf einem hoffnungsvollen Puucte ein bedeutende* Stück freyes oder ihr 
„zu überlassendes Grabenfeld, als ständisches Eigenthum acquiriren, daselbst mit Bergbau sich 
„ciulegen, diesen immer mehr erweitern, und zugleich bei andern Graben Kuxe ebenfalls als 
„ständisches Kigcnthum zu erlangen suchen möge“ etc. 

Nun haben zwar wir, die gesummten treuen Stände von Ritterschaft und Städten, beim 
Vortrage der Köhlersehen Schrift, uns von der Wichtigkeit des Bergltaucs überhaupt, so wie 
von seinem bedeutenden Einflüsse auf Vermehrung des Nationalvermögens und den grossen 
Nufzen für den ganzen Staat hinlänglich überzeugt, glauben auch, dass die in diesem Vortrage 
enthaltenen Vorschläge um so nützlicher und zweckmässiger seyn mögen, als selbst schon iu 
frühem Zeiten von Ew. Königl. Majestät glorreichen Vorfahren selbst und zwar von dem Durch- 
lauchtigsten Churfürst Johann Georg II. in der Landtags - Proposition vom 12. Novbr. 1660") 
mit gleicher Darstellung der Wichtigkeit des Bergbaues für unser Vaterland auf der einen, und 


•) Siebe Beilage No. I. 6. 
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gleichwohl wegen der tiefer werdenden Gruben und deren kostspieligem Betriebs täglich mehr 
sinkender Baulust der Gewerken auf der andern Seite, den Stünden zu überlegen gegeben 
worden, ob nicht von ihnen selbst am fügliehsten der Verlag zusammen in eine Kasse zu brin- 
gen, und gegen Zugewührung gewisser Bergtheile durch gewisse Mittelspersonen Bergwerke 
zu ihren eigenen Nutzen zu bauen wären, was jedoch wegen schlechter Umstände der Steuer- 
Casse damals abgclehnt werden müssen etc. Allein so geneigt wir übrigens sind, den Bergbau 
zu unterstützen, so haben wir doch wegen Wichtigkeit dieser Sache vorerst für nOtliig erachtet, 
Ew. KOnigL Majestät unterthänigst gchorsamst zu bitten: 

dass Allerhüchstdieselben huldreichst geruhen mochten, Dero betreffenden Behörden 
den Auftrag zu ertheilen, iu einem umfassenden Gutachten den Plan zu entwickeln, 
unter welchem einer Seits dem sinkenden Flor des Bergbaues überhaupt, und beson- 
ders von Seiten der Landschaft durch zweckmässig zu verwendende Unterstützungen 
aufgeholfen, anderer Seits aber den Standen in dieser Rücksicht die erbetene Con- 
currenz und wünschcnswerthe Uebersiclit über die Verhältnisse des Bergbaues in 
staaUwirthsohaftlicher Hinsicht zugestanden werden kOnne. 

etc. etc. 

Die wir ln tiefster Ehrfurcht und unwandelbarer Treue verharren 


Dresden, den .'<0. May 1821. 


Ew. König/. Maf'es/äl 

al/emnlerlhäjiigtl treugehortamtte 
tämmtlich anwetende Stände von Hiltertchaft 
und Städten. 


3. Auszug aus der ständischen Schrift vom 19. Juli 1824. 

Die Bewilligung zur Unterstützung des Bergbaues betr. 

Allerdurchlauclitigstcr etc. etc. 

Ew. KünigL Majestät haben vermittelst Decrets vom 17. April der gegen wfirtigen Landes- 
Versammlung das Resultat der von den bergniutlichcn Behörden anges teilten Erörterungen gnä- 
digst vorlegen lassen, um welche, in Beziehung auf eine dem hiländiseheu Bergbau von der 
Landschaft zu bewilligende Unterstützung, die Stände in der Schrift vom 20. Mai 1821 ehr- 
furchtsvoll gebeten liatten. 

Wir sehen durch diese Erörterungen unsere schon früher gefassten und in der ständischen 
Schrift vom 25. Mai 1818 dargelegten Ansichten von der Zweckmässigkeit einer von der Land- 
schaft dem Bergbau zu bewilligenden Unterstützung vollkommen bestätigt; denn in den mit 44 
und * bezeichneten Beilagen des gedachten KOniglicheu Decrets gegebenen Erläuterungen und 
Nachweisungen lassen die W ichtigkeit des inländischen Bergbaues in staatswirthscliafUicher Hin- 
sicht eben so wenig verkennen, aLs den Grund zu der Besorgnis* , dass, bei dem unvermeidlich 
grOssern Aufwand, den gegenwärtig der Bergbau erfordert, der schon sehr geschwächte Betrieb 
desselben durch Privatunternehmer sich immer mehr vermindern, und die gewerkschaftliche 
Theilnahmc sich bald ganz verlieren werde. 

Aber ein Bergbau, der nicht nur ein so bedeutendes Ausbringen an Silber, wie solches 
die uns mitgethellte Uebersiclit des Ertrags in dem Zeiträume der letzten 28 Jahre nachweiset, 
noch jetzt gewähret und, nach dem Urtheil Sachverständiger, auch für die Zukunft zu gegrün- 
deten Erwartungen eines reichlichen Ausbringens berechtigt, sondern auch noch ausserdem an 

c 
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anedlen Metallen in Mannfactnren und den notwendigen Werkzeugen derselben und de« bür- 
gerlichen Verkehrs, die Materialien liefert, mithin schon an sieh selbst als ein ausgebreiteter 
Zweig der mUnidischcn Industrie in Betrachtung kommt, ist für den Staat zu wichtig, um zu 
einer Zeit, in welcher ein finanzielles Interesse zu gewerkschaftlichen Privatunteniehmungen 
für den Bergbau nicht auflbrdernd genug sein kann, neben den ansehnlichen l'nterstützungen, 
welche Ew. Künigl. Majestät ihm gewähren, nicht auch von Seiten der Landschaft zu seiner 
Erhaltung und Ausdehnung beizutragen, und dadurch zugleich die gewerkschaftliche Privat- 
Theilnahme an selbigem neu zu beleben. 

In diesen Rücksichten bewilligen wir zur Beförderung des inländischen Bergbaues auf 
einen sechsjährigen Zeitraum hinaus, und zwar auf die Jahre 1825, 1826 , 1827, 1828, 1829, 
1830, für jedes dieser Jahre die Summe von 

8000 Thalern. 

welche wir mit den , nach Abzug der in unserer Hauptbcwilligungsschrift auf die Bestünde des 
Steuer-Aerariums bereits verwiesenen Summen, in diesem Fonds noch übrig verbliebenen Mit- 
teln decken. 

etc. etc. 

In tiefster Ehrfurcht verharren wir 


Dresden, am 19. Juli 1824. 


Ew. König!. Majestät 

alleru n terth unigtt treugehorsamste , 
tiimwtliche autceeende aflerbliituliicke Stände 
ton Ritttrschqft und Städten . 


4. Auszug aus einem , an E, Hohes Finanz - Ministerium von den ständischen 
Deputirten zum Bergbau unter dem 19. Decbr. 1831 erstatteten Bericht . 

Wenn nach der ständischen Schrift vom 21. August d. J. und nach dem darauf erfolgten 
allerhöchsten Decrcte vom 2. September d. J. den zcither hi mehreren allgemeinen Landes* 
angelegenheiteil bestandenen ständischen Deputationen zur Pflicht gemacht worden ist, ihre 
Geschäfte bis zur Bildung der verfassungsmässig zu constituirenden Staats - Ministerien fnrtzu- 
fuhren, dann aber dieselben an die betreffenden Staatsministerien nbziigeben. so trifft diese 
Bestimmung auch die wegen Verwendung der zur Unterstützung des Bergbaues verwiegten 
Gelder niedergesetzt gewesene ständische Deputation. Es lag daher in der Verpflichtung der- 
selben, in dem ihr durch eine besondere Instruction vorgczeichneten Wirkungskreis bis zu 
jenem Zeitpuncte in Thütigkcit zu bleiben, dann aber, und zwar jetzt, naclidein durch die 
allerhöchste Entsehliessung vom 7. November d. J. am 1. d. ML die Ministerial - Einrichtung in 
Wirksamkeit getreten ist, ihre Geschäfte zu schliessen, und diese nunmehr Einem Hohen Mini« 
sicrio der Finanzen pflichtschuldigst zu ubergeben. 

Indem wir nun aus einem uns von den einmaligen Ständen Sachsens übertragenen Wir- 
kungskreise scheiden, der uns um so wichtiger und theurer geworden war, je vertrauungs- 
voller und bereitwilliger unsere Committentem unseren Anträgen zum Besten des Bergbaues ihr 
Ohr liehen: um so mehr müssen wir wünschen, dass auch die künftigen Vertreter der Nation 
einem so wichtigen Zweige der National-Industrie, wie der Sächsische Bergbau ist, eine rege 
Thcilnahme schenken mögen. Wenn es gar nicht zu lüngnen, im Gegentheil dankbar anzuer- 
kennen ist, dass die Regierung zeither viel, sehr viel für den Bergbau gethan hat, und dass 
die Stände sie in ihrer Wirksamkeit für denselben nicht nur nicht gestört, sondern im Gegen- 
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theile durch Ueberweisung der halben Land- und Tranksteuern in Bergorten, so wie durch 
neuere angemessene Bewilligung kräftig unterstützt haben, so überlassen wir uns gern der 
zuversichtlichen Hoffnung, dass dies bei der nun neugestellten Repräsentation, und bei einem 
allerdings ausgedehnteren Einflüsse der Stünde auf alle Zweige der Verwaltung auch fernerhin 
so seyn und bleiben werde. Und wenn in der Mitte der künftigen Vertreter der Nation selbst 
der Siun sich erzeugt, das fernere Gedeihen des Bergbaues nicht aus dem Auge zu verlieren, 
so ist nicht zu fürchten, dass dann, wenn das Beste des Bergbaues von der Regierung und 
den Verwaltungsbehörden wahrgcuoinnieu mul in den Stünde Versammlungen zur Sprache ge» 
bracht werden sollte, ihre Anträge und Maasrcgehi weniger beachtet, und für Ausflüsse eines 
iiscali scher» Interesses angesehen werden, und daher Opposition erregen könnten. Wir gehen 
zwar keinesweges von der Meinung aus, dass cs bei Beförderung und Belebung des Berg- 
baues einzig und allein auf die Unterstützung durch haare Geldmittel an komme, deren Gewäh- 
rung von den Standen zu beantragen seyn dürfte; bei einer Production von jiüirlich wenig- 
stens 1 */« Millionen Thal er an Werth , bei einer haaren Vermehrung de.s Staats - Einkommens 

von beylüuflg 40,000 Thlrn. — * an Zehnten und Zwanzigsten, die Betrüge an Quatember- und 
Rezessgeldern , an Lade - und Waagegeldern ungerechnet, — bei ciuer Anzahl von ungefähr 
10,000 Arbeitern, welche mit ihren Familien auf 40,000 Seelen steigen, die vom Bergbau 
unmittelbar leben, übersteigt der Berg- und Hüttenbetrieb vielleicht jedes andere Gewerbe 
Sachsens, und ist in das innere Leben des Staates so verzweigt, dass jc<ks Institution des- 
selben, sic betreffe nun die Gesetzgebung in der Besteuerung auf directem oder indirectem 
Wege, iu der Verwaltung der Forsten und anderer Gegenstände, in der Justizpflege, der Polizei 
und Militairverfassung , welche den Ständen zur Brraüiuug vorgelegt wird, auf den Flor und 
das Bestehen des Bergbaues von mehr und minder wichtigem Einflüsse ist Es möchte daher 
wohl eine nicht geringe Kenntnis« von dem Ganzen des Bergbaues, aus dem Gesichtspuncte 
der StaaLsücmiomie aufgefasst, dazu gehören, um bei der Discussion über in jene Materien 
cuischlogende Gesetze bcurthcilen zu können, ob sie dem Bergbau nachtheilig sind und störend 
auf ihn einwirken oder nicht 

Aber auch von Seiten des Eigenthums betrachtet, ist der sächsische Bergbau von eiuer 
ungemeinen Wichtigkeit und Ausdehnung, indem man dazu nicht allein das grusstentheib» ge- 
werkschaftliche Gnihenfeld und Grubeneigenthum, sondern auch die ganze Eisenfabrikation mit 
allen ihren Anlagen, die Blaufarhemverkc und andere metallische und sonstige Fabriken rech- 
nen muss, die sieh mit der Bearbeitung und Veredlung der im Lande gewonnenen mineralischen 
Producte beschäftigen. Zwar lässt sich der Realwerth aller hierher gehörigen Anlagen, Grund- 
stücke und des gesammten Mo- und Immobiliar- Eigenthums, und des sich darin bewegeuden 
Betriebs-Kapitals schwerlich mit Sicherheit abscliätzen; aber gewiss dürfte es auf einige Millio- 
nen Thaler anzitnehmen seyn. 

Auch dieses Kigenthum hat seine eigenthümlichcn Interessen, deren Erhaltung und Beför- 
derung bei den allgemeinen Landesangelegenhciten auf eine vorzügliche Berücksichtigung An- 
spruch zu machen berechtigt ist. 

Fassen wir alle diese Gesichtspuncte zusammen, so dürfte es höchst w Ansehens w erth 
erscheinen, dass in mitten der künftigen National- Repräsentation sich auch Organe befinden 
möchten, die vermöge ihrer Kenntnisse «las Wohl des gesammten Bergbaues als einer Haupt- 
quellc der materiellen Kräfte Sachsens, und seines National - Wohlstandes , wenigstens iu dem 
gebirgischen und voigtlnndischen Kreise, zu vertreten, vorzugsweise geeignet wären; und «lies 
um so mehr, weil d«*r Bergbau bei seiner Oertlichkeit, seinen technischen Eigentümlichkeiten, 
und seinem oft nicht g«>radc augenfälligen Zusammenhänge mit andern Erwerbsquellen, im 
grossen Publico wenig gekannt, oft auch wohl verkannt, und datier als Nationalgewerbe nicht 
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genugsam gewürdigt wird. Wenn wir diese Vertretung dem Bergbau analogisch mit dem Han- 
dels- und Gewerbestand vindiciren, den sie verdienter Maassei) in der Stündcversammlung ge- 
funden haben, so gehen wir nicht von der Absicht aus, dass dadurch die pecuni&ren VortheUc, 
die er den Staatskassen schafft, oder das specielle Interesse der Privaten, oder die technischen 
Mittel und Veranstaltungen, durch welche der Bergbau befördert werden kann, zur Berathung 
gebracht, oder dass dadurch Kümpfe erhoben werden sollen, um dem Bergbau vor andern 
Zweigen der Industrie Vortheile zu erringen; sondern es kommt vielmehr darauf an, dass in 
den ständischen Versammlungen der Bergbau als ein National-Institut, als ein Gemeingut einer 
zahlreichen Klasse von daran theilnelimenden Staatsbürgern, einen mit Sachkenntnis ausge- 
rüsteten Vertreter finde, etc. 

Wir glauben daher, dass es erforderlieh seyn dürfte, dem Bergbaugewerbe unter den Ver- 
tretern des Gewerb - und Fabrikstandes einen eignen Platz anzuweison. Dermalen, wo für die 
nächste Stünde Versammlung der Regierung das Befugniss eingeraumt ist, jene 5 Vertreter aus 
dem Gewerb- und Fabrikstande selbst, und aus dieser bezeiclineten Genossenschaft zu wfihlen, 
würde das Gouvernement allerdings nur indirect hierauf Rücksicht nehmen können; wir stellen 
aber pflichtschuldigst anheim, ob nicht dieser Gegenstand, seiner grossen Wichtigkeit wegen, 
den Stünden zur Berathung vorgelegt, und dahin angetragen werde, dass unter den Vertretern 
der Industrie auch für die besondere Vetretung des Bergbaues auf geeignetem, dem Zweck 
entsprechendem Wege gesorgt werden möge. 

Dresden, Niedcrforchlieim , Freyberg und Annaberg. den 19. December 1831. 

Jobst Christoph von Homer. 

Friedrich Gottlob Benno von Heynitz. 

Gustav Heinrich Freyherr von Biedermann. 

Friedrich Samuel Mahnert. 

Alexander Wilhelm Köhler. 

Carl Friedrich Reiche- Eisenstuck. 
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Summarische Zusammenstellung des Silberausbringens in der Freyber- 
ger Bergamtsrefier vom Jahre 1524 bis mit 1835. 



Namen der Gruben und Züge. 

Silbcrproduction. 

Mrk. 

I Lth. 

«»• 

1 

A. Gruben und Züge des Haupt zuges . 

Gruben zu Mulda, Randeck , Mfidisdorf, Weigmannsdorf 
und Lichtmbcrg 

4461 

13 

IV. 

2 

Gruben im Freiholze 

104774 

2 

•A 

3 

Gruben zu [.ruigciiau 

15030 

6 

3 

4 

Ilimmelsfurst Fundgrube hinter Erbisdorf und deren An- 
grenzungen , als Donat , Gelobtland , Weisser Scliwau 
und Volle Rose, Seidenschwanz etc. 

1128099 

9 

2 V- 

5 

Gruben zu St. Michälis 

155916 

— 

3*/. 

6 

Gruben zu Liuda 

14955 

14 

— 

7 

Gruben zu Erbisdorf 

217326 

1 

2*/. 

8 

Gruben zu Brand 

296598 

5 

— 

9 

Gruben auf dem oberen Zug, als Junge Mordsrube, Loth, 
/Vite Mordgrube, Sonne und Gottesgabe Fdgr. . . 

287834 

12 



10 

Zschtrjii-r Zug 

108997 

10 

*A 

11 

Gruben am Goldberge 

88871 

— 

2'A 

12 

Beschertglück Fdgr. hinter den 3 Kreuzen und Zubehör, 
als llabacht. Silberspat, Gnade Gottes, Palmbaum, 
Juugkimmli&ch Heer etc 4 . 

712002 

2 

3 ‘A 

13 

Gruben bei den 3 Kreuzen 

133226 

9 

i V» 

14 

Gruben zu Bcrthelsdorf, als Anucburg, Erzengel, Bauer- 
zug, Andrcasberg etc 

680 

11 

3’A 

15 

Gruben zu Weissenborn ........... 

5851 

12 

i‘A 

16 

Gruben zu Niederbobritzsch und Kolmnitz 

414 

6 

•A 

17 

Gruben an der Sdncferlcithe . am Rammelsberge und bei 
Hilbersdorf 

31316 

5 

3 
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Namen der Gruben und Züge. 

Silbcrproduction. 



Q-. 

18 

Morgenstern nm Muldenberge uml nächste Angrenzungen 

153795 

11 

2 1 /. 

19 

Jang hoch Birckner und Prophet Jonas'er Zug . . . 

71778 


7* 

20 

Kröner Zug 

153207 

3 

3 

21 

Alt und Jung Andrcas’er Zug 

2104« 

9 

3 7 . 

22 

llohebirknrr Zug sammt Hermes 

635274 

7 

!'/• 

23 

Danieler Zug 

28502 

14 

V* 

24 

Thurmliöfer Zug 

336723 

2 ! 

37. 

23 

Kulischacht summt Mudtusalem, Michaelis und Kreuz . 

164863 

8 

37. 

26 

Gruben am Muldenberge zunächst der Dresdner Strasse 

4093 

1 

'/• 

27 

Harter Schächter Gruben 

10136 

1 11 

IV* 

28 

Hoher Stölln vor der Stadt 

7628 

6 

27 . 

29 

Andere Gruben bei der Stadt 

32461 

13 

1 */« 

30 

Gruben vor dem Meissner und Doimts - Thore . . . . 

218492 


1 

31 

Gruben auf dem Stollngange . 

13273 

6 

37 . 

32 

Gruben bei Tuttendorf 

40387 

13 

37. 

33 

Bergbau am Muldenberge zwischen dem Alten Tiefen 
Fürsten- und Alten ThurmliCfer Hilfs- Stölln . . 

1224 

6 

3 

34 

Königliche Stölln 

10585 

: — 

3 7 . 

35 

Gruben in der Lossnitz .... 

6441 

13 

17 . 

36 

Gruben hn Münzbachthale 

2295 

12 

V* 

37 

Gruben zu Klcimvaltcrsdorf und Grossschirma . . . 

2065 

11 

3 

38 

Gruben bei Konrndsdorf 

3508 

11 

37. 

39 

Gruben bei Krummenhennersdorf 

433 

6 

— 

40 

Gruben zu Dittmannsdorf und Mohorn 

6811 

15 

1 

41 

Gruben bei Scharfenberg 

154791 

1 

V* 


Summa A* . 

5388181 

8 

3‘A 

42 

B. Gruben des Morgenzuges. 

Gruben zu Saida, Klausnitz und Friedebach .... 

555 

7 

2V« 

43 

Gruben zu Fraucustein mit Hermsdorf 

31082 

12 

— 

44 

■ Gruben zu Pretzschendorf und Röthenbach .... 

1120 

6 

3 

45 

Gruben zu Dorfhain und Umrand 

1024 

15 

1 


Summa B. . 

33783 

9 

2‘. 
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„V: 

Namen der Groben und Züge. 

Silberproduction. 

Mrk. 

Ulk. 

Qo. 

45 

C. Gruben des Abendsuffes. 

Gruben zu und bei Orderen 

15604 

i 

3‘/. 

47 

Gruben za Memmendorf und Bümichen 

26729 j 

ii 

2 

48 

Grabe» zu Oberschöna , Kirbach, Wege fahrt, Franken- 
Stein und Wingendorf 

17994 

ii 

!■/■ 

49 

Gruben zu Braunsdorf und Ricchberg 

441641 

9 

1 

50 

Gruben zu Gross- und Kleinvoigtsberg 

274669 

— 

2 

51 

Gruben zu Obergruna 

27871 

9 

1 

52 

Gruben im Zellenvaldc 

90 

3 

— 

53 

Gruben zu Siebenlehn and Augustusberg 

1925 

15 

3 

54 

Gruben zu Hohentanne, Burkersdorf und Bieberstein . 

37142 

4 

— 

55 

Gruben bei Reinsberg 

11699 

8 

2 

56 

Gruben zu Hirsch fehl und Niedereula 

13 

3 

i 

57 

Gruben zu Munzig 

3812 

8 

i*A 


Summa C. . 

859194 

6 

27« 

58 

D. Gruben des Quersuges. 

Gruben zu Rosswein 

1680 

12 

27« 

59 

Gruben zu Gersdorf 

52631 

6 

3'A 

60 

Bergbau auf dem Halsbrückner Spate 

954123 

8 

— 

61 

Angrenzungen um Halsbrückner Spate 

26658 

4 

2'A 

62 

Gruben zu Niederschöna, Falkenbcrg und Hutba . . 

2513 

14 

1 

»7« 


Summa D. . 

1037607 

14 

27« 
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Namen der Gruben und Züge. 

Silberproduction. 

Mrk. 

Lth. 

Qn- 


Summa vorstehender Abteilungen unter A, B, C und D 

6388181 

8 

3V. 

03 

Gruben, deren Lage teils isolirt und entfernt, teils 
nicht zu ermitteln gewesen 

1730 


3 


Hierüber sind abgelitfert worden vom 
Erzkauf 

102541 

t 

3’/. 


ferner von 

39 gangbaren Schmelzhütten in Freiberg, in den Jahren 
I.Ü24 bis 1G00 

50870 


3 


desgleichen 

an Hüttenhofen und Testsilbern 

24071 

6 

- 


Ilauptsumme . 

7504581 

7 

- 


und betrügt deren Gcldwerth, die Mark zu 13 Thlr, 8 Gr. gerechnet : 

100061085 Thlr. W Gr. 
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Tabellarische Uebersicht über Kraft und Leistung 

A. der Kunstgczcugc , 

II. der Wossergocpel, 

('. der Aufbereitung«- und der Hätten - Maschinen 

in der Freiberger Bergamtsrefier. 


i) 
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Der tiefe Meissner Stölln kommt ein: 




n 

Durch Kin- 







Du Kunntgczeug 
kostet jährlich zu 
unterhalten : 



•langt eine 
iaigerteufe 
Hier Tage 

unter T ugr. 

unter dem 
liebten 

unter dem 
jetzigen 
Tictaten. 

über dem 
jetzigen 
Tickten. 

Bezeichnung des Tiefsten. 

tiefen Meiss- 
ner Stulln» 
wird an Kraft- 



Stulln. 





«mb freii 


Lachtern. 

Ucbltr. 

Lachtur. 

(.achter. 

! Lackte r. 


TMt. 

B 

Q 

Fuae-Cubicfuip. 


200.592 

195,834 

122.510 


1,899 

Ute Gezeugstrecke 

1950 

ii 


40000 


203.821 

193,788 

121,298 

61,396 



2,295 Ltr. um. d. 3t«n Gczcugstr. 

215 

14 

9 

10000 


171,127 

202.404 

143,417 

87,967 

— 

Lall» 4te Gezeugstrecke 

146 

20 

4 

6300 


190,028 

204.147 

140,697 

65.411 

— 

5te Gezeugstrecke 

295 

13 

8 

4150 


213,038 

198.392 

137,526 

31,396 

— 

15.8^8 Ltr. unt. d. Uten Gezeugstr. 

908 

18 

4 

22528 


163,171 

212,316 

155,142 

87,891 

" 

4te Gezeugstreeke 

401 

7 

6 

7950 











16800 





VjKH 


t»te uezeugstrecKC 

401 

4 

T 

OTT 


140,315 

163,554 

144,542 

63,921 

- 

4te Gezeugstreeke 

110 

— 

5 













12373.33 


160.970 

123,224 

117,604 

4,251 

— 

7tc Gezeugstreeke 

1437 

12 


3500 










' 

8583.33 













.393.653 

3584,629 





12583 

12 

1 

7 

287204.60 



[ 16 Lachter. 

46 Laoliter. 

28 Lachter. 

1 üs.s - Cubicftiss. 
Fus» - Cubiefuss. 
Fiiss - ('ubicTtiKK. 


I 
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der achtstündigen 
werden. 

Saiger teufr 
unter driDÜcf 
sten Ktolll», in 

Die vorhan- 
den« Krall 
r rieht »aus clt 

Mit Rückskht auf das Schach t- 

Oder nnn 
erlangt «in« 
t>nig«r teufe 
unter Tfg« 
in 

Der tiefe Meissner Stölln 
kommt hei betreffender 
(»ruh« ein uiiter 

,1 

ogtrtrecke 

tätlich«* dpi' 
Klf«rt = 0 
winl. 

da» jetzige 
Tkhta 

zur Teufe von 

t«s*. ; 

Am tirfalrn 
Stollo. 














7 

a 1 

9 

10 | 

11 

Lcriur, 

Lachter. 

1 Fehlern jluh. 

Lachiuro. 

Udi(nui|tr. 1 

UiM«nil|«. 

1 




— r 


200.403 

942273 

töLtr. unter lltc (iezcugstrecke 

261.269 

108,392 

1374-26 


26 

24 

22 

20 

17 

204,665 

802256 

Y* 17te liczengslrtckt* 

277.989 

195,834 

122.510 


26 

24 

22 

20 

— 

224,647 

100.238 

18te Geaeogstrecke 

297,971 



— 

— 

— 


- 

136,835 

76,429 

7tn (iczftugstrecke 

208.821 

193,788 

121,298 


20 

16 




218,694 

67,553 

12te Geaeu "strecke 

245.079 ! 




16 

— 

— 

— 



202-567 

51,420 

llte Gczffligstreckc 

229,552 

196.331 

169441, 


— 

_ 

— 

— 

— 

210,460 

59.325 

12 te Gwwgitwcb 

237,451 





— 

— 

— 

— 

141,353 

68.548 

‘jn 101c («exeugslrcckc 

195498 

188,647 

134,60-2 


14 

32 

20 



204,752 

86.660 

13te Gezeugstrecke 

270,595 

110406 

98,463 







— 



201,324 

18,352 

12 te Gracagstrecfce 

229,524 

111.730 

83,5.30 


26 


— 


— 

215,072 

70.656 

121 c (iczcugstreckc 

215.072 

109,197 

109497 



T- 

- 

— 

- 

230,756 

106,060 

l?te Gezeugstreckc 

277,908 

105477 

118,465 


19 





210,761 

78,470 

Ille Gtaeogttrecke 

252.422 

172, av, 

130475 


— 

— 

— 

— 

— 

2042136 

84,980 

VtlOte ( «ezcugstrecke 

259,605 

184.219 

129,250 


— 

- 


- 

— 

248,883 

129,910 

13te liezeugsirecke 

248,883 

123,224 

117,604 

i 







1173,742 


3714,799 




165,589 Lachter. 

78,249 Lachter. 

247,652 Lachter. 

88301,66 Ftis* - Cubiciusa. 

h ts frei werden, allein der Aufschlag lässt sich, falls derselbe nicht 
tutzeii. 
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XXVII 


C. Aufbcreitnngs- und Hutten - Maschinen. 

«. Aufbereitungs- Anlagen für die Gruben. 


Name der Refierab- 

Standort 


Kraft gittae der Umtriel>sma*chinp. 



| Wirk- 

I Auf- ! 


thcilung, der Grube 

des 

Art des Rades. 

Rad- 

lieb«« 

iK-hl.jt 

proMl- 

1 Kraft werth. 

oder des Werks. 

Rades. 



fäll«. 

nute. 





Fua>. 

| Fwm. 

Cbeflm. 

Pa»» OcMelu»« 

I. Refierabth eilung. 

( 

Kö.schenschacht. 

Oberschlügiges 

Trockenpoclirad. 

28 

28 

250 

7000 

\ 

1 Huthauswüsche. 

Obcrschliigig. Poch- 
und Stosheerdrad. 

14*/. 

14*/, 

250 

3708.33 

t. Be schert Glück Fdgr.2 

' ObcrcZugerWäsclie. 

überschlägiges 

16 

16 

275 

4400 

> 

Pochrad. 





/ 

1 desgl 

Olierscldfigiges 

Stosheerdrad. 

12 

12 

275 

3300 


Uni Zuger Wäsche. 

überschlägig. Poch- 

13*/i 

i3y, 

250 

3333.33 


und Stosheerdrad. 




2. Sonne und Gottes- 

Wasche. 

Mittelschlügiges 

1+7* 

12*/. 

100 

1283.33 

gäbe Fdgr. 


WÜschrad. 





desgl. 

Älittelschliigiges 

18 

12 */» 

342 

4275 1 

3. Alte Mordgrube Fdgr. 

desgl. 

Poclirad. 

Mittelschlügiges 

18 


220 

2700 

1 

Stosheerdrad. 





4. Vucerliaiis .Sachsen 

desgl. 

Obersclilägig. Poch- 
lind Stosheerdrad. 

16*/. 

167. 

225 

3750 

Fdgr. 





II. Reßerablhlg. 

[ Obere Wäsche. 

Obersclilägiges 

16 i 

16 

125 

2000 



Pochrad. 






desgl. 

Oberschlügiges 

Stosheerdrad. 

14 

14 

125 

1750 


I Mittlere Wäsche. 

Oberschlügiges 

15'/. 

15'/« 

125 

1937,5 

5. Ilimmclsfärst Fdgr. ( 


Pochrad. 

1 



desgl. 

Obersclilägiges 

14 

14 

125 

1750 


Stosheerdrad. 





j 

I Untere Wäsche. 

Oberschlügiges 

Trockenpochrad. 

16 

16 

125 

2000 

1 

desgl. 

Rückenschlägiges 

Stosheerdrad. 

16 

14 

125 

1750 
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Name der Refierab- 



Kraft grosse der Lmtriebsaiaschine. 






theilung, der Grube 


Art des Rades. 

R«id- 

böhe. 

l'idhcs 

Go- 

pro Mi- 

Kraftwerth. 

oder des W erks. 




falle. 

nute. 





Fv». 

Fiua. 

CbcTuM 

Firta-Cablcfo*». 

1 

[ Pochwerk. 

überschlägiges 

30 

30 

150 

4500 

6. Sonncnwirbcl sanmii 

) 

Pochrad. 





lloie wein Fdgr. 

) Wäsche. 

Oberscldägiges 

20 

20 

100 

2000 


[ 

Stoshecrdrad. 






[ desgL 

Oberscldägiges 

23''. 

23 

200 

4800 

7.VergnügteAnweisung 
sammt Rcussen Fdgr. 

| desgL 

Pochrad. 

Überschlägiges 

Stoshecrdrad. 

23*/. 

23’/. 

100 

2400 

III. Reßerablhlg. 

1 

Oberes Pochwerk. 

Oberscldägiges 

37 

37 

275 

10175 



Pochrad. 





8. Churprinz Friedrich 

1 Zweites Pochwerk. 

desgl. 

20 

20 

275 

5500 

August Erbstolln. 

\ Drilles Pochwerk. 

Oberscldägig. Poch- 

22 

22 ! 

275 

4950 


und Stoslieerdrad. 






Wüsche. 

Überschlägiges 

Stoshecrdrad. 

10 

10 

133 

1330 

( 

Oberes Pochwerk. 

Überschlägiges 

Trockenpochrad. 

10 

10 

100 

1000 

\ 

1 desgL 

Uutersclilägiges 

Pochrad. 

18’/. 

1*/. 

1300 

2275 

9. Alle Hoffnung Gottes j 

1 Obere Wäsche. 

Oberscldägiges 

10 

10 

175 

1750 

Erbstolln. ' 


Stoshecrdrad. 




i 

1 Untere Wäsche. 

Mitteischl Agiges 

15. 

5 

700 

3500 


r 

Stoslieerdrad. 





( 

Unteres Pochwerk. 

Mitfelschlägiges 

14 

4V. 

1300 

5525 



Pochrad. 






f Oberes Pochwerk. 

Oberscldägiges 

27 

27 

650 

17550 



Pochrad. 





10. Neue Hoffnung Got-j 

| Obere Wasche. 

Oberschlügiges 

24 

24 

100 

2400 

Unteres Pochwerk. 

überschlägiges 

IG 

IG 

432 

6912 



Pochrad. 





j 

desgl. 

desgl. 

16 

IG 

432 

GO 12 


Untere Wäsche. 

Oberscldägiges 

16 

16 

84 

1344 



Stosbecrurad. 





11. Gesegnete Berg- 
mannsboffnung Fdgr. 

Wüsche. 

1 'nterschlügig. Poch- 

30 

2 •/• 

1900 

4275 


und Stoshecrdrad. 
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Standort 

des 

Rades. 


KraHgrüsae der Umtriebamaschine. 

thcilung, der Grube 
oder des Werks. 

Art des Rades. 

Rnd- 

hüh«. 

| Wirk- 
lieh» 
Gr- 
fälle. 

' Auf- 
schlag 
pro Mi- 
nute. 

Kraftwerih. 




Pbm. 

PUM. 

CbrriM«. 

FiM»-C«b1cfaM. 

1 

1?. Segen Gottes Erb- 

| Wäsche. 

U ntersehlägiges 
Pochrad. 

lti 

1”/« 

1200 

1825 

stolln. 

| desgl. 

Unterschlägt ges 
Stosheerdrad. 

io y« 

2 

1200 

2400 

1 

13. Christbescheerung , 

dcsgl. 

überschlägiges 

Pochrad. 

15% 

15'/. 

2.50 

3833,33 

Erbst» Uii. 

desgl. 

Oberscldägiges 

Stosheerdrad. 

11 

11 

150 

1650 

IV. Reßerabthtg. 







1 

14. Himmelfahrt Mtmmt 

|' Obere Wäsche. 

Mittelsclilägiges 

Pochrad. 

16 

7 

225 

1575: 

Abrnliam Fdgr. j 

I 

[ Untere Wasche. 
L 

Überschlägiges 

Poclirnd. 

überschlägiges 

»Stosheerdrad. 

12 

12 

12 

12 

240 

110 

2880 

1320 

15. Radegrube Fdgr. 

Wäsche. 

MitteLschlägig. Poch- 
uml Stosheerdrad. 

17 

9'A 

1300 

12133,33 

16. Emanucl Erbstollu. 

desgl. 

UnterschlAg. Poeh- 
und Stosheerdrad. 

20 

1‘/» 

3000 

4250 

17. Gott mit uns Erb- ^ 
stolln. 

desgl. 

überschlägig. Poeh- 
und Stosiieerdrad. 

12*4 

12*/. 

230 

2913.33 

18. Isaak Erbstolln. 

desgl. 

desgl. 

14 

14 

300 

4200 

V. Reßerabthtg. 







111. Friedrich Christoph ^ 

Pochwäsche. 

überschlägiges 

Poclirad. 

20 

20 

100 

2000 

ErbstolJii. 

1 

| desgl. 

überschlägiges 

Stosheerdrad. 

15'/« 

15 V» 

100 

1550 

30. Junge hohe Birke 1 

Fdgr- 

Wäsche. 

übersclditeig. Poch- 
und Stosneerdrad. 

13’ 4 

13% 

100 

1316,66 

21. Morgenstern Erb-/ 

desgl. 

Überschlägiges 

Pochrad. 

18 

18 

150 

2700 

stolhi. \ 

1 

•lesgl. 

Überschlägiges 

Stosheerdrad. 

12 

12 

150 

1800 
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Beilage No. IV. 

b. Hutten - Maschinen. 


Name der Rclierab- 


oder des Werks. 




Kraftgrossc der UffilriebunaAchine. 

Standort 

des 

Rades. 

Art des Rades. 

Rad- 

htilie. 

Wirk- 

Uches 

Ge- 

fiiUe. 

Auf- 
geld n£ 
pro Mi- 
nute. 

Kraftwerth. 



P«H. 

Pa«. 

CVcfiua. 

Fuaa Ctobkfuffl. 

/ Erzmühlen. 

überschlägiges 

Mühlrad. 

28 

28 

213 

5964 

1 desgl. 

desgl. 

20 

26 

299 

7774 

Anquick werk. 

ObcrschlSgigcs Rad. 

28 

28 

580 

10408 

/ Waschwerk. 

desgl. 

12 

12 

95 

1140 

J Dreh- u.Selileifwerk. 

desgl. 

12 

12 

90 

1080 

i Druckwerk, als 

desgl. 

16 

10 

1188 

l'«08 

1 Feuerspritze. 






y MOhlstciiibolirwork. 

desgl. 

7 

7 

144 

1008 

1 Gestubbrpochwcrk. 

desgl. 

14 

14 

334 

4070 

1 Bel (len Bleiüfen 

desgl. 

18 

18 

78 

1404 

\ No. 1. 2. 3. 






] Bei den Rohlifen 

desgl 

18 

18 

96 

1728 

/ No. 4. 5. 0. 






\Beim Frischofen u. 

desgl. 

12 

12 

52 

624 

1 Abtrcibcheerd. 





F Beim Silberfein- 

desgl. 

ID’/. 

15V. 

22 

341 

brennofen. 





' Gcstiibbepochwerk, 

UntersehlSgig. Rad. 

15 

2'/. 

778 

1945 

Bei den Rohiifen 

desgl. 

11 

3/4 

1188 

4158 

No. 9. 10. 12. 13. 





Bei dem Bleiofen 

desgl. 

15'/. 

3 

150 

468 

No. 11. 





Bei dem Treibeheerd. 

desgl. 

12' i 

2 

176 

352 

1 Bei deu llohöfen 

desgl. 

15 

1% 

2172 

2896 

No. fi. 7. 8. 





’ Gestübbepochwerk. 

desgl. 

12'/. 

2% 

508 

1562 

Bei den Bleiofen 

desgl. 

10 

3 

578 

1734 

No. 1. 2. 





Bei den Bleiöfen 

desgl. 

16 

iy. 

1594 

2656% 

No. 3. 4. 5. 





k Beim Treibe heerd. 

desgl. 

18 


240 

300 

2590.58,80 


1. .1 malgamincerk.^ 


2. Hatsbrucher 
Schmelzhütte. 


I No. /. 


3. Muldner 
Schmelz- (Ao. II. 
hatte. 


No. III. \ 
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Der von sümmtlichcn bei der Aufbereitung und bei den Hütten gangbaren Maschinen ver- 
brauchte Krafnvertli steigt bis 259658,80 Fuss- Cubiefuss pro Minute. Ein Freiwerden dessel- 
ben oder eine« Thciles vom Ganzen nach erfolgter Einbringung das Tiefen Meissner Elbstolliis 
kann nicht stattfnden , indem die genannten Anlagen auch dann noch nctiv bleiben müssen. 
Nur insofern kömien die Aufsciilägc derselben noch weiter benutzt werden, als das durch den 
Meissner Stölln mehr eingcbrachte Gefalle dazu Gelegenheit giebt und sie nicht bereits amlcr- 
wfirts in Anspruch genommen sind. 
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Beilage No. V. 

Tabellarische Uebersiohten der zu den vier Gang-Systemen oder Hnupt- 
gang-Zugen der Freiberger Refier gehörigen Graben und Gange. 

Die nachfolgenden 4 tabellarische!! l ebersiclitcn A, II. C und 1) sind tlieils nach dein Anhalten 
der von der Freiberger lieber vorhandenen alteren und neueren Erzlieferungsextracte, tlieils aus 
den Belohnungen der Gruben, so wie zum Tlicil nach Hissen und Grubenregistem zusammen - 
gestellt. Es ist dies der erste Versuch dieser Art, der deshalb vielleicht liiu und wieder noch 
Miiogei oder Unsicherheiten enthält. denen erst durch längere Prüfung im Laufe der Zeit wird 
abgeholfen werden können. Für jetzt muss zur Erläuterung nur noch Nachstehendes bemerkt 
werden. 

Der Freiberger Silberbergbau gehört tlieils einer neueren Zeit an, so dass seine Local- 
vcrhältnisse bekannt, wenigstens noch zu ermitteln sind, tlieils liegt er in so grauer Ferne, dass 
man nur von den wenigsten erzlicfemden Gruben Lage und Gänge näher kennt. Auf diesen 
letzteren Bergbau bezieht sieh «las alphabetische Gruben Verzeichnis* in der Tabelle D. 

Jener neuere Bergbau ober enthält namhafte oder benannte ( hinge sehr verschiedenen Werthes. 

Ein Tlieil derselben ist riicksichtlicli seiner Verhältnisse und Krzfuhrung so bekannt, dass 
er selbst eine ungefähre Abschätzung des von solchen Gängen noch zu erwartenden Metnüaus- 
bringens zulässt, und diese Gänge sind in der Tabelle A zusammengestellL 

Eine andere Menge von Gängen ist tlieils als erzführend wirklich bekannt, tlieils ist solches 
wenigstens mit Wahrscheinlichkeit zu präsumiren ; ihre näheren Verhältnisse selbst sind aber zu 
wenig bekannt, als dass zu irgend einer Abschätzung bei ihnen genugliches Anhalten vorhanden 
wäre. Selbst die Formation, zu der diese Gänge zu rechnen sind, ist nicht immer erwiesen, 
und daher oft nur präsumtiv. Diese Glinge sind in die Tabelle B aufgeiiommen worden. 

Ausserdem aber wird in den Belehnungen der Greben noch ein grosser Tlieil solcher Gänge 
namentlich aufgefulirt. die zwar aus administrativen Gründen gemuthet uml bestätigt, theilwcise 
auch wohl bauliaft erhalten wurden, von denen es aber zweifelhaft ist, ob sie als selbstständige 
Gänge oder nur als NcbentrÜnier zu betrachten sind, ob sie nicht mit anderen, in benachbar- 
ten Grubenfelder» unter anderen Namen aufgeführten Gängen, ident, und ob s'ie Er/spurcn ent- 
halten, oder sich taub erwiesen haben. 

Da von solchen Gängen nur selten (und auch daun nur mit Wahrscheinlichkeit) die For- 
mation, zu der sie gehören möchten, angegeben werden kann, weshalb ihr Streichen, Fallen 
und ihre Mächtigkeit nur wenig Interesse hat, abgerechnet, dass diese letzteren Verhältnisse 
selbst nicht durchgehend« zu ermitteln sind; so sind sie nur als Namens-Verzeichnisse in der 
Tabelle f zusnmmengestcllt. und ist nur da, wo es init einiger Wahrscheinlichkeit geschehen 
konnte , die Formation angegeben worden , denen ein oder der andere Gang niuthmaaslicli 
angeliört 

Mehrere («ruhen kommen in der Tabelle A, B und C zugleich vor; wo dies der Fall ist 
sind sie nur in der Tabelle A mit Nummern, in der zweiten und in der dritten aber mit * oder 
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mit ** bezeichnet worden (je nachdem sic schon in einer oder in zwei Tabellen aufgeführt 
worden waren. Mussten Gruben in einer und derselben Tabelle wegen Formntionsverschieden- 
heit ihrer Gänge und sonst mehrmals aufgefuhrt werden, so wurden sie mit — bezeichnet. 

Dass es übrigens bei mehreren von den in der Tabelle B und C aufgefuhrten Gängen zwei- 
felhaft ist, ob sic schicklicher in die eine oder die andere derselben zu setzen gewesen, liegt 
in dem Mangel genauerer oder zuverlässigerer Kenntnlss von denselben; wie es denn auch nicht 
zu vermeiden gewesen ist, dass einige Gänge mehrmals in verschiedenen Grubenfeldern theils 
unter einerlei, theils unter verschiedenen Namen aufgeführt worden sind. 

Bei den Angaben der Formation bedeutet 

K. B. F. die kiesige Blciformation , 

E. B. F. die edle Bleifonnation , 

E. Q. F. die edle Quarzformaöou, 

B. B. F. die baritische Bleifonnation. 

K. F. die Kupferformation. 

Uebrigcns sind die Gänge, eben so wie die Gruben, in alphabetischer Reihenfolge zusam- 
mengestelll ; jedoch ist rücksichtlich der crstcren da eine Ausnahme gemacht worden, wo bei 
sehr umfänglichen Gruben von mehreren zusammen vereinigten Grubeufeldern (wie z. B. bei 
Beschert Glück und dergleichen) es interessanter schien, die Gänge nach den ehemaligen Gru- 
benbezirkeu beisammen zu lassen. 

Noch ist zu bemerken, dass, da nach altbcrgmännischem Herkommen die Gänge rücksicbt- 
lich ihres Streichens, d. i. rücksichtlich ilirer Erstreckung nach den vier Weltgegendcn in ste- 
hende, Morgen-, Spat- und flache Gänge eingctheilt, und unter den crstcren diejenigen, welche 
von der Stunde des Coropasses 12 bis 3, unter Morgengängen diejenigen, welche von Stunde 
3 bis 6, unter Spatgftngen diejenigen, welche von Stunde 6 bis 9, und unter den Flachengängen 
diejenigen, welche von Stunde 9 bis wieder 12 streichen, verstanden, im gewöhnlichen Sprach- 
gebrauch!; aber, unter Weglassung de» Hauptworts „Gang“ nur mit Stehende, Morgengang, 
Spat oder Flache bezeichnet werden: auch in nachfolgenden Tabellen nur die Anfangsbuchsta- 
ben dieser Bezeichnung, nämlich Sb (Stehende), M. (Morgengang), Sp. (Spatgang) und Fl. 
(Flache) gesetzt worden sind. 
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Beilage 


A. Tabellarische Ucbersicht der als crzlicfcrnd bekannten Gange nach ihrem 
ungefährer Abschätzung noch zu verhoffenden Silbcrproduction, wenn de- 

I. Bei dem gegenwärtig 

a. ln dem 


Gruben. 



Namen. 

fl 

Namen. 

l 

Alte Elisabeth Fdgr. Beilchn von Himmelfahrt s. 

i 

Jung Elisabethcr St. 


Abraham Fdgr. (F omlgrube) vor der Stadt. 



2 

Alle Mnrdgrube Fdgr. rammt Zubehör , auf dem 

2 

Alte Mordgrfibner St 


oberen Brande. 

3 

Gott hilft in der Noth SL 



4 

Christopher St. 



5 

Leander St 

3 

Alter grüner Zweig Fdgr. hinter ErbUdorf, 

6 

Gregorius’er St. 



7 

Ludwiger Fl., in 3 Trümern 



S 

Wilhelmcr Sl 

4 

Beschert Glück snmmt 1 labacht. Palmbaum 

9 

Artburer St 


und Silbenpat Fdgr. hinter den 3 Kreuzen. 

10 

.Beschert Glücker St 



11 

Johann Georgner St 



12 

Cnrler M„ in 3 Trümern 



13 

I ChriKtinner M. 



14 

Traugotter St 



15 

riemens’er St 



16 

»nglücksterner St 



17 

Neuhohbirkuer St 



f 18 

XJrüngflrtner St 



19 

IGottlobcr St 



i 20 i 

Fräulein Glücker M 



21 

Traugotter St 


Gehüren zum Silberspater Felde mn Goldberge. < 

/ 22 
\ 23 

Peter St 

Bolderlilickter M 



) 24 

Pabstcr St 


i 

1 25 

Julius’er St 


26 Weintraubner Fl. 

27 jVerträgcr SL 
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Streichen und Fallen, nach ihrer Mächtigkeit und Formation, und ihrer, nach 
ren Abbau bis zu 400 Lachter Saigerteufe unter Tage angenommen wird. 

gangbaren Bergbaue. 

Hanptznge. 


Gänge. 


Streichen. 

Fallen. 

Mächtig- 

keit 

Formation. 

Werth der nach ungefährer AbschUzong 
noch zu vcrhoffeudcit Silberproductkm. 

Summe 

de« abzubauenden 
Felde*. 

Werth 

eine* 

Quadrat- 

iachler*. 

Gesaramtwerth 
eine* einzelnen 
Gruben felde*. 

Stunde. 

. 

Gr*d. 

Weltfremd. | 

k*ii 


QaadralUchtar. 

Thaler. 

Tbtltr, 

2.6 

45 

W. 

6—20 

E.B.F. 

55741,00 

30 

1672230 

2 

45 

W. 

6—12 

K.B.F. 




2 

80 

W. 

6—8 

K.B.F. 

44893,00 

25 


2 

70 

W. 

4-6 

K.B.F. 



4321202 

2,4 

45 

W. 

6—20 

K.B.F. 

106629,25 

30 


2.2 

40 

w. 

3-4 

E.B.F. 

19938,44 

40 


12.4 

55 

w. 

4—12 

E.B.F. 

■ 98741,50 

25 

| 3266075 

1,2 

'JO 

— — 

1—2 

K.B.F. 




2,6 

82 

w. 

3-18 

E.B.F. 

16537,80 

40 ^ 


2,4 

55 

w. 

1—12 

E.B.F. 

35514.00 

50 


2,4 

85 

w. 

1-8 

E.B.F. 




2.4 — 7,6 

10-40 

NW. 

1-10 

K.B.F. 

127020,00 

50 


4,6 

40-00 

NW. 

1—8 

E.B.F. | 

40328.50 

50 


2,4 

48 

W. 

2—40 

E.B.F. 




2,4 

75 

W. 

4—10 

E.B.F. 

15685.35 

20 


2,4 

75 

W. 

4-40 

E.B.F. 

53837,40 

40 

17249113 

1,4 

45 

w. 

12—36 

EJB.F. 

78568,00 

30 


2,2 

55 

w. 

20—30 

E.B.F. \ 




2,4 

40 

w. 

3-6 

E.B.F. 




4 

70 

NW. 

2—10 

E.B.F. l 




2 

70 

W. 

3 

E.B.F. f 




2 

30 

w. 

2 

E.BJ. \ 

■ 04007,76 

30 


2 

85 

NW. 

6 

E.B.F. f 


j 


2,6 

65 

W. 

2—3 

E.B.F. l 




1,2 

48 

w. 

1-2 

K.B.F. 1 




10,4 

75 

w. 

1—6 

E.B.F. ] 

! 



1,6 

45 

w. 

1-3 

E.B.F. / 





E 2 
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Beiloge 


Graben. 



Namen. 

I 

Namen. 

5 

Buschreßer. 

28 

Antoner oder Seegen Gottes’er St ... . 


a. Simon Bogners Neuwerk Fdgr. hinter 

29 ! 

Friedrich oder Wegweiser Sp 


Erbisdorf. 

30 

GoUhilfer St 


b. Unterhaus Sachsen sammt Reicher Berg- 

31 

Neuhoffnunger St 


seegen Fdgr. im t reyholze. 

32 ! 

Simou Boguers Neuwerker Fl: 



33 1 

Obersil berschen rer Fl 

0 

Erzengel Michael Erbst (Erbstolln) zu Mohorn. 

34 

Suiumus’er M. 



33 

Wolfgünger M 



36 

Gott mit uns'er M 



37 

Adolpher M. 



38 

Unbenannter St 

7 

Gelobt Land Fdgr. hinter Erbisdorf. 

39 

Gelobt Länder St 



40 

Lade des Biindes'cr Fl 



41 

Milde Iland Gottes'er Fl 



42 

Reiche Hand Gottes'er 1VL 

8 

Gott mit uns sammt Neuvermuthet Glück Erbst 

43 

Alexander St 


an der i laisbrücke. 

44 

Ehre Gottes’er St 



45 

Neuvermuthet Glücker Fl 

9 

Güte Gottes und König David Erbst zu Schar- 

40 

Bergluster M. 


fenberg. 

47 

Glückauf’er M 



48 

Gnade Gottes’er 51. 



49 

Gott beschert Scharfenberg Glück’er M. . . 



50 

Güte Gottes'er 51 



51 

Margarethaer M 



62 

Neu Glücker M. 



53 

Salvater M 



64 

Set Johannes’cr St' . 



55 

(Set Wenzler St 

, 
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Gänge. 


Streichen. 

Fall 

cn. 

Mächtig- 

keit 

Formation. 

Werth der nach ungefährer Abschfitzung 
noch zu vcrhoffciiden Silberproduction. 

Summe 

de» nbzu bauenden 
Felde», 

Werth 

eine* 

Qu&drat- 

lachler*. 

Geaammtwerth 
ein« einzelnen 
Grubenfclde». 

Staad«. 

Grad. 

| Wellfftffcsd. 

Zoll. 


Q.iidraitacktcr. 

Unter. 

Thal er. 

2,3 

70 

XV. 

1-8 

E.B.F. 1 




8,2 

60 

s. 

2—10 

E.B.F. | 




2,7 

65 

w. 

2—10 

E.B.F. 

72330,40 

25 

1 

12,5 

65 

w. 

1—10 

E.B.F. 



. 

11—12 

65 

w. 

4—12 

E.B.F. 


| 

> 4370800 

11,1 

50 

w. 

6—10 

E.B.F. | 

| 102501,60 

25 ] 

1 

5,4 

70 

N. 

2-6 

E.Q.F. \ 




♦,3-5,7 

60—80 

N. 

1—9 

E.BJ-’. 








E.Q.F. 




4-5,7 

50-55 

N. 

1 — 50 

K.B.F. 

> 32059,60 

25 

801490 





E.Q.F. j 




5,7 

60 

N. 

10—15 

E.Q.F. | 




1 

80 

W. 

3—6 

E.Q.F. i 

I 



3 

46 

W. 

2-5 

E.B.F. 

I 



11—12 

50 

w. 

1—4 

E.B.F. 

! 



11—12 

48 

w. 

1—4 

EB.F. 

591601» 

25 

1479000 

5 

60 

N. 

1—8 

E.B.F. 

1 



1,5 

— — 

w. 

— 

K.B.F. 

| 



3—3,4 

85 

w. 

30-50 

K.B.F. 

52500,00 

25 

1312500 

11,5 

80 

w. 

— — 

K.BJF. 




♦,5 

♦5 

N. 1 






♦>7 

73 

N. 






5,6 

85 

N. 1 






6,4 

80 

N. 1 






4,0 

70 

N. f 






4,4 

60 

N. / 

2—20 

E.B.F. 

125200,00 

40 

5003000 

4,6 

70 

N. 1 






5—6 

80 

N. j 






3-3,4 

— — 

N. 






3,0 



N. 1 
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XXXVIII 


Beitage 


Gruben. 



Namen. 


Kamen. 

10 

Himmelfahrt snmmt Abraham Fdgr. vor dem 

56 

Abraliamer St 


Donatsthore. 

57 

F.rzengler St 



58 

Cliristianer St ... 



59 

Frutchglückcr St .... 



GO 

flottlober M. oder Davidcr St 



01 

Krieg und Frieden ’er St 



62 

Thcodorcr St 

11 

IlimmcUfUrst Fdgr. snmmt zugcschlagcnen Ze- 

03 

Davider St 


dien hinter trbisdorf. 

64 

FelLxer Fl 



65 

Grünroseuer oder Dorotheaer, Richter auch 




Sophier St 



00 

Jupiter oder HoiTentlicher St und FL, auch 




Neuhoffrmnger St 



67 

Kälber St oder Tobias’er FI., auch AuguMcr 




St. und Habcrsbergrr FL 



68 

Telcli’er Fl * 



09 

Wicdcrgefunden (Hücker oder Fabian und Car- 




1er St '..... 



70 

Adler Flügler St 



71 

Barer oder Römiach Adler Fl 



72 

Siegismunder Fl 



73 

Verborgner Fl 



74 

Vertrau auf Gott’er Fl 



75 

Nimm dich in Acht’er Fl 



76 

Einhörner oder Jmig-F.inhömer, Himmclsfiirster. 




Alt-llimnielsfürster. Traugottcr auch Lieber 




Bruder St 



77 

Gelobt Länder St 



78 

Lade des Buudes’cr FL 



79 

Lieber Bruder oder Edler Friede Fl. . . . 



80 

Molclmer oder Jung-Molclmer St ... . 



81 

Moritzer Fl 



82 

Seideiwschwanzer St 



83 

Seidenscliwanzer Fl 



84 

Vetter Micheler FL oder Friedrich und Johan- 




nes’er Sp 


Digitized by Google 







A’ o. V. 


XXXIX 


Gänge. 


Streichen. 

F allen. 

Mächtig- 

keit 

Formation. 

Werth der nach ungefährer Abschätzung 
noch zu verhoffenden Silberproduction. 

Summ« 

de* abzubauenden 
Felde*. 

Werth 

eines 

Quadrat- 

lachters. 

Gesanuntwertb 
eilte« einzelnen 
Gmhenfcldc*. 

8|lt»d«. 

Grad. 

WeUjtfeiJ. 

ZuQ. 


QuadratUehtcr, 

Thaler. 

T luter. 

3 

82 

0. 

12—10 

K.B.F. 

27120,80 

25 


1,6 

46 

w. 

4—12 

K.lt.F. | 




1.2 

45 

w. 

4—6 

K.Ü.F. 1 

27000,00 

20 1 


1,4 

45 

w. 

8—20 

K.B.F. 

45000.00 

35 

> “950132 

3—3,4 

75 

0 . 

8—16 

K.B.F. 

93927,80 

40 


2,6 

88 

o. 

20 

K.R.F. 

28000.00 

25 


1,1 

80 

0 . 

4—6 

K.R.F. 

28000.00 

25 

) 

12,2 

60 

w. 

5—12 

E.B.F. 

21856,62 

60 ' 


11,4 

50 

w. 

2-20 

E.B.F. 

22855,18 

40 


1,4 

70 

o. 

5—20 

E.B.F. 

31637,40 

30 


11,4-12,2 

52 

w. 

5—50 

E.B.F. 

38850,00 

25 1 


11,4-12,2 

GO 

w. 

2-20 

E.B.F. 

12541,77 

30 \ 

, 6679906 

11—12 

GO 

w. 

2—30 

E.B.F. 

27140,24 

30 


12,4 

50 

w. 

2-20 

E.B.F. 

31449,00 

30 


3,4 

60 

w. 

5—20 

E.B.F. 




10,4 

60 

SH'. 

0 

1 

o 

E.B.F. 




11,6 

60 

w. 

2-20 

E.B.F. 




9—10 

75 

SW. 

1-20 

E.B.F. ) 

20000,00 

20 1 


11/, 

60 

w. 

5—20 

E.B.F. l 




11,4—12,6 

50 

w. 

1-15 

E.B.F. | 




1,4 

75 

0. 

1-10 

E.B.F. 1 

1 



3,4 

60 

w. 

1-30 

E.B.F. J 




11—12 

45 

w. 

1—20 

E.li.F. f 

f 



11—12,4 

50 

w. 

1—10 

E.B.F. [ 




3,2 

60 

NW. 

1—15 

RB.F. \ 

> 163200,00 

25 

4030000 

11—12 

60 

w. 

1—15 

E.B.F. ( 




1—2 

80 

o. 

1—20 

E.B.F. l 




11,4—12,2 

45 

w. 

1—15 

E.B.F. 1 




9—9,4 

60 

s. 

1—10 

E.B.F. / 





Digitized by Google 



XL 


Beilage 


Gruben. 


Jti. 

Namen. 

r 

Namen. 

12 

Hoflhung Gotte« Fdgr. zu Langenau. 

85 

Ilofluung Gotlcs’cr St 

13 

Hopfgnrten Filgr. zu Erbisdorf. 

86 

Altroscncr St 



87 

Ilopfgartcncr Fl 

1* 

Isaak Erbst, zu Rothenfurtb. 

88 

Pabsier St 

15 ' 

Junge Hohe Birke Fdgr. an der Milnzbachhütte. 

89 

Jung liobbirkner St 



90 

Prophet Jonas’er St 

16 1 

Junge Mordgrube Fdgr. zu Berthelsdorf. 

91 

Jung Mordgrübner St 

17 

Junger Thunnhof Fdgr. vor der Stadt 

92 

Frischglücker St 



93 

Jung Tburmliofer St 



94 

Karlcr St 

18 

Krieg und Friede Fdgr. vor dem Donathslhore, 

95 

Josepher St 


summt Komm Glück mit Frenden Fdgr. 

96 

Mariner St 

j 


97 

Seegen Gottes’er St 

19 

Krliner Fdgr.. sammt untere 3te bis Ttc Maas 

98 

Kröner St 


iibernt Scbaafhof vor der Stadt 

. 99 

Jung Andreas'er St 



100 

Kaiser Heinrieher St 



101 

Samueler St 

2° , 

Matthias Fdgr. zu St Michaelis. 

102 

Domstrfiucher Sp ." . 



103 

Einhörner St 

21 

Morgenstern Erbst am Muldenberge. 

104 

Morgenstemer M 



105 

Silberpräsenter Sp 



106 

Gute Morgener Sp . 



107 

Gottholder St 



108 

Neubeschert Präsenter M 



109 

Hämischer St 



110 

Hammerscballer St 



111 

Mittagssonner St 



112 

Saturnus’er M. 



113 

Ilarniscber Sp 



114 

Gottlober M. . . 
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Ab. V 


XLI 


Gänge. 


Streichen. 

F allen. 

Mächtig- 

keit 

Formation. 

Werth der nach ungefährer Abschätzung 
noch zu verhoffendeo Silberproduction. 

Summe 

des abzubauenden 
Feldes. 

Werth 

einea 

Quadrat- 

lachten. 

Oesammt werth 
eine* einzelnen 
Grobenfeldes. 

Stunde. 

Grad. 

1 Waligr^eod. 

Zoll 


Quadratlachtrr. 

Thal er. 

Thal er. 

1,4 

63 

w. 

2—20 

E.B.F. 

80634,40 

30 

2419032 

12,4 

57 

w. 

4-8 

HUF. | 




11-12,2 

60 

w. 

«i — 8 

E.U.F. | 

39100,00 

30 

1173000 

3,0 

60 

w. 

10—12 

E.Q.F. 

24204,82 

30 

726144 

2 

82 

w. 

10-20 

K.B.F. 

50735,20 

30 | 

\ 

1,6 

85 

w. 

20—30 

K.B.F. 

26800,00 

25 1 

2192056 

1 

35 

w. 

8-20 

K.B.F. 

82119,20 

30 

2463576 

2 

79 

w. 

4—16 

E.B.F. 




o o 
*»• 

87 

w. 

2—10 

E.B.F. 

37100,00 

25 

927500 

2,2 

88 

w. 

2—6 

E.B.F. 

1 



2,2 

45 

w. 

CO 

E.B.F. 

| 



2,4 

35 

\v. 

2—6 

E.B.F. 

> 59741.00 

30 

i 792230 

1—2 

30 

w. 

2—4 

E.B.F. j 




2,2 

86 

w. 

2—20 

K.B.F. | 

| 5*344,00 

30 i 

1 

1,6 

79 

w. 

1—2 

K.B.F. 1 

1 . 

\ 

> 1880320 

2,2 

80 

w. 

4 — 5 

K.B.F. 

1 12500.00 

20 \ 

\ 

2,4 

75 

w. 

4—5 

K.B.F. j 




!>,4 

68 

s. 

6—8 

E.B.F. 1 

80602.60 

30 

2418078 

1.3 

54 

w. 

5—6 

E.B.F. ( 




4 

60 

NW. 

4—20 

K.B.F. | 

3S730,00 

30 


8,1 

CO 


1—2 

I K.B.F. 


1 

1 





B.B.F. 


1 


7 ? 9 

70 

s. 

6-12 

K.B.F. j 


\ 

> i"43750 





D.tt.K 1 


t 


1,2 

40 

w. 

1—2 

K.B.F. / 




4,2 

60 

NW. 

1—4 

K.B.F. 1 


\ 


12,4 

36 

w. 

6—12 

K.B.F. 1 

19375.00 

30 


1 

55 

w. 

8—16 

K.B.F. / 




1,2 

70 

w. 

1—2 

K.B.F. 




4.2 

75 

NW. 

2—4 

K.B.F. 








B.B.F. 




7,1 

85 

s. 

1-3 

K.B.F. 




4.3 

86 

NW. 

2-4 

K.B.F. 1 





F 
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XLII 


Beilage 


Gruben. 


.V. 

Namen. 


Namen. 

22 

Neu Glück und Drey Eichen Fdgr. zu Erbi-s- 

115 

Adler Fl 


«lorf. 

116 

Adler Flügcler St 



117 

Anton er Fl 



118 

Gelobt Oelilberger Fl 



110 

K&lbcrtanzer St 

23 

Neuer Morgenstern sainrat Alexander Erbst. 

120 

Abcndstomer M. oder Salomooer St. . . . 


am Muldenberge. 

121 

Abrahamer Sp 



122 

Friedlicher Sp 



123 

Lauracr Fl 



124 

Ludwiger St oder Gotthclfcr M. .... 

24 

Rudolph Erbst, zu llalsbacli. 

125 

Göttlicher St 

25 

Seegeil Gottes Herzog Augustus Fdgr. bei den 

126 

Artliurer Sl 


3 Kreuzen. 

127 

Seegen Gottes macht reicher St .... 



128 

Johann Georgncr St 

20 

Sonne und Gottes Gabe Fdgr. zu Erbisdorf. 

129 

Sonne und Gottes Gabor Sl 

27 

Sonnenwirbel stimmt Hole «ein Fdgr. zu St. 

130 

Hauptschlü-sslcr Fl 


Michaelis. 

131 

Kaiser Heinricher und Rolandcr St . . . 



132 

Andreas’er oder Alt Ficlitncr Fl 



133 

Erwünscht Hoflhnnger St . 



134 

Gottfrieder St 



135 

Krieg und Friedener und Kaiser Heinricher Fl 



136 

Ricbtscliachter St 
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No. V. 


XLIII 


Gänge. 


Werth der nach ungefährer Abschätzung 
noch zu verhoffendcn Silherproductton. 


Streichen. 

Fallen. 




Werth 





keil. 

Formation. 

Summe 







de* Bbzubauenden 
Felde». 

Quadrat- 

lacblrr». 

eine» einzelnen 
Grubenfeld«. 

Stu»ile. 

Grad. 

\VelifC£c*d. 

Zoll. 


Quadrmtlaektar. 

Täalcr. 

Thal«. 

11—12 

60 

W. 

2—12 

E.B.F. 




1—2 

60 

W. 

4—6 

E.B.F. | 




11 

46 

\v. 

6—8 

E.B.F. 

1 34082,30 

25 

852058 

ll 

65 

\V. 

6—8 

E.B.F. 1 




12—12.4 

02 

w. 

1-2 

E.B.F. 




4 

85 

SW. 

8—12 

K.B.F. 

1 28817,70 

25 


8,4— 9,4 




K.B.F. 

| 


1 

58 

s. 

6-8 

B.B.F. 1 

| 4000.00 

30 | 

r 

8, 4-9, 2 

00 

s. 

12- 14 

B.B.F. 

I 


)> 1987722 

‘»—9.4 

70 

SW. 

( 

0-8 i 

K.B.F. 

> 34392.00 

20 | 

. Unter dieser Snmaae 




B.B.F. 1 



Isind auch verachte- 

3,1 

75 

w 

8-12 

K.B.F. 

9623,25 

20 

ldcnc edle Kreuze, so 
/ mit 206963 ThJr. 
(nämlich 500 Thlr. 
ä Ltr. Verteufung) 
angenommen worden. 








mit begriffen. 

2.5 

05 

w. 

4—6 

E.B.F. 

9016,80 

20 

180336 

2,f» 

82 

w. 

3—18 

E.B.F. 

1 



1,7 

85 

w. 

12—14 

E.B.F. 

■ 16537/0 

40 

| . 





1 2648712 

2,2 

79 

w. 

14—16 

E.B.F. 

66240,00 

30 

| 

1,1 

45 

w. 

8—20 

K.B.F. 

41242,10 

25 

10)1052 

11/, 

46 

w. 

5—20 

E.B.F. 




2 

85 

w. 

6-12 

E.B.F. 

129012,30 

25 


10 

47 , 

w. 

2—6 

E.B.F. x 

• 



3 

36 

w. 

2—6 

E.B.F. | 


\ 


2,1 

00 • 

w. 

6—8 

E.B.F. j 

> 00282.90 

25 , 

> 6506294 

11-12,4 

45 

w. 

2-6 

E.B.F. ) 




12,4 

47 

w. 

6-20 

E.B.F. 

70950.60 

25 j 








F 2 
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XLIV 


Beilage 


T— 

a» |v 





ergnügte Anweisung sammt 
auf dem brande. 


Reussen Fdgr. 137 

138 

139 

140 

141 

142 

143 


IReiijamin Sp 

Gesellschaft» Frcudeuer Fl. 
Glücksräder Sp. . . . 

Julius’er Fl 

Marcus'cr M 

Rcussncr Sl 

Steplwner Sp. .... 


144 L'rhanus'er M. 

144 Summe 

davon gehören: 38 zur K.B.F. 

101 - E.B.F. 

4 - E.Q.F. 

1 - B.B.F. 

uta. 

Hierunter befinden »ich jedoch 7 Gänge, 
bei welchen eine doppelte Formation vorkommt. 


b- In dem 



Digitized by Google 






XI 


Gänge. 


Streichen. 

Fallen. 

Mächtig- 

keit. 

Formation. 

Werth der nach ungefährer Abschätzung 
noch zu verhoffenden Silberjiroduction. 

Summe 

des obzu bauend eu 
Felde«. 

Werth 

eine« 

Quadrai- 

lachtcrs. 

Geumntnerth 
eines einzelnen 
Grubenfeldes. 

Stunde. 

Grad. 

| WeUgrgniL 

ZolL 


Quadrallaeätcr. 

Tkaler. 

Tkaler. 

8,0 

75 

S. 

3—18 

E.B.K. j 

I 



9 

65 

N. 

2-12 

E.B.F. j 

J 72803,20 

30 ' 


8,2 

75 

N. 

2—4 

E.B.F. 




12 

52 

W. 

2—4 

E.B.F. i 



\ 5779256 

4,4 

80 

0. 

2-3 

E.B.F. ( 




12 

45 

w. 

2-6 

E.B.F. j 

, 143800,40 

25 


7,4 

80 

0. 

2-18 

E.B.F. ! 

| 



3,4 

05 

w. 

2—8 

E.B.F. 









3136592,58 


94851564 


aiorgcnznge. 


2 

75 

YV. 

8—10 

E.Q.F. 




6 

60 

SO. 

18—20 

E.Q.F. 




12,2 

80 

YV. 

18—20 

E.Q.F. j 

f 



2 

80 

YV. 

18—20 

E.Q.F. 1 




2 

60 

YV. 

10—20 

E.Q.F 

> 38000,00 

30 

1140000 

1 

50 

YV. 

20-42 

E.Q.F. / 




1 

70 

YY'. 

8-10 

E.Q.F. \ 

1 



1,2 

70 

YV. 

10—20 

E.Q.F. 




5 

— — 

— — 

— — 

E.Q.F. j 

f 





j 





38000,00 

— 

1140000 
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XLVI 


Beilage 

c. In dem 


Gruben. 


Jti ■ 

Namen. 

JK 

N am e n. 

1 

Alt« Hoffnung Gottes snmint Beständigkeit 

1 

Frtscliglückcr St 


Erbst zu Grossvoigteberg. 

2 

Peter St 

2 

Christbesrlioning .sammt Ursula Erbst zu Gross- 

3 

Peter St 


und Kleinvoigtsberg. 



3 

Emanuel Erbst, zu Reinsberg. 

4 

Rcicliclt'er M 



5 

Reiu&bergglücker M 



6 

Friedricher St 



7 

Mardat lmier M 



8 

I‘ »benannter M 

4 

Gesegnete Bergmanns- llnühuug Ftlgr. zu Ober- 

9 

Traugolter Sp 


gruna. 

10 

Helmrichcr Sp 



li 

Cliristianer St . . 



12 

Christophcr M. . . ♦ . . 



13 

Drei Bruder St 



14 

Gesegnet Bergmanns lloflhunger M. . . . 



15 

Göttlicher St 



16 • 

Johanne&'er St 



17 

Karler M 



18 

Prinz Clemens'cr St 

5 

Neue llolTiiniig Gottes F<lgr. zu Bräuustlorf. 

19 

Arener M. 



20 

Neuer Segen Gottes'er. mler Neulioffnung Got- 




tes'er., auch Verträgliche Gesellscliaft St. 



21 

Verloren Hoflnunger .St 



22 

Zweifler St 



23 

Felixcr M 



24 

Gotthelfer M 



2» 

Jupiter 31 



26 

Kitliselmeliter Jl 



27 

Oliugrffilirer M 



28 

Wuuderbnrlicher M 
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No. V. 

ilbendzngc 


xLvn 


Gänge. 


Sireichcn. 

Fall 

c n . 

Möditig- 

kcit. 

Formation. 

Werth der nach ungefährer Abschätzung 
noch zu verhoflenden Silberproduction. 

Summe 

des »Umbauenden 
Felde«. 

Werth 

eines 

Qusdrnt- 

Uchtcrs. 

Gesaramlwerth 
eines einzelnen 
G ruhen feldes. 

Nluoda. 

Grad. 

Writpffii 

Z4I. 


Quadrmllacbter. 

Tbsler. 

Thsler, 

3,2 

r,o 

w. 

6—12 

K.Q.F. 

33000.00 

40 


4 

52 

w. 

12—18 

E.Q.F. 

20329,40 

30 

1929882 

3 

56 

w. 

7.-2 Lr. 

E.Q.F. 

73340,20 

25 

1833504 

♦,2 

75 

N. 

2—20 

E.Q.F. ’ 








E.Q.F. 




6»5 

86 

N. 

6-30 













12,3 

90 



30 

E.Q.F. 

t 76741,12 

40 

3069644 

6 

45 

N. 

3-6 

E.Q.F. 

1 



3,4 

80 

N. 

5—10 

E.Q.F. 

1 

> 


6 

60 

N. 

2—24 

E.Q.F. 

8946,34 

40 


6,2 

59 

N. 

2—20 

E.Q.F. ' 




1,2 

70 

W. 

6—12 

E.Q.F. 


1 


3,6 

65 

W. 

4-12 

E.Q.F. i 

f 


> 932176 

2,4 

— — 

— — 

— — 

E.Q.F. I 


30 ^ 

l 

3,2 

CO 

XV. 

3—18 

E.Q.F. 

> 19144,10 


1 

2S 

51 

XV. 

4—16 

E.Q.F. [ 


J 


iS 

60 

XV. 

4-8 

E.Q.F. 

l 



4,2 

65 

NW. 

6—10 

E.Q.F. 




2 

80 

W. 

— — 

E.Q.F. ; 

I 



4,3 

45 

NW. 

4-40 

E.Q.F. | 




1,7-3, 4 

65 

XV. 

3—120 

E.Q.F. J 




2,6 

60 

XV. 

2—80 

E.Q.F. I 




3-3,2 

61 

W. 

2—115 

E.Q.F. [ 




54 

58 

NW. 

2—30 

E.Q.F. \ 

253199,18 

25 

6329979 

5 

56 

NW. 

4—0 

E.Q.F. [ 




5 

69 

W. 

3—4 

E.Q.F. | 




3 

65 

W. 

3—14 

E.Q.F. | 




3,2 

70 

W. 

6-65 

E.Q.F. 




4,7 

72 

w. 

2-10 

E.Q.F. i 





Digitized by Google 


XLVIII 


Beilage 


Graben. 


1 

Namen. 


Namen. 

ß 

Radegrube Fdgr. zu Burkersdorf. 

29 

Abralinmer M 

7 

Ranis Erbst, zu Gerbersdorf bei Oeilcrm». 

30 

Freiberger Glüoker Fl 



31 

Neu Oederanisch GlQcker Fl , 



32 

Gottlobor Fl 

7 


32 

S u nt nt c 




und zwar siimmtlich zur E.Q.F. gehörig. 




Bei einem Gange kommt jedoch eine dop- 
pelte Formation vor. 


d- In dem 


— 

Gott mit uns sainmt Nenvermntliet Gluck Erbst 
an der HabtbrGcke. 

1 

Neu llofliitinger Fl 

— ■ 

Himmelfahrt sammt Abraham Fdgr. vor dem 
Donatsthore. 

2 

Neu HolTnunger Fl. oder Anguster Sp. . . 

— 

Isaak Erbst, zu Rothciifurüi. 

3 

Isaaker Sp 



4 

Samucler Sp 

i 

Segen Gottes Erbst, zu Gerstlorf. 

9 

Ililfe Gottes'cr M. 



ß 

Tobias 'er Fl 



7 

Joseph'er ÄL 



8 , 

Krebs er Sp 



9 

i 

Wolfganger M. . . 

1 

i 1 


9 

Summe 




und zwar slimnitlich zur Il.D.F. gehörig. 

1 

| 



Bei zwei Gängen kommt jedoch eine dop- 
pelte Formation vor. 



Digitized by Google 

I 










j\o. V. 


XLIX 


Gänge. 


Streichen. 

Fallen. 

Mächtig- 

keit. 

Formation. 

Werth der nach ungefährer Abschätzung 
noch zu verbüßenden Siiberproduction. 

Summe 

de« abrubsuenden 
Felde«. 

Wert!» 

eines 

Quadrnt- 

lacbters. 

Ceaameitwerth 
eine« eimeinen 
Grubenfelde*. 

Stunde 

Grad. 

YVeltfcgCBtL 

Zoll. 


QuadrallarMor. 

Tbaler. 

T fester. 

5 

63 

N. 

6—20 

E.Q.F. 

28075,00 

30 

842250 

10.4 

80 

W. 









.'>0— 70 

E.Q.F. 




12,6 

85 

W. 



70800.00 

40 

2832000 

12,* 

80 

w. 

5-6 

E.Q.F. j 






1 



583575,34 


17769*35 


Qncrztige. 


9 

49 

NW. 

10-12 

B.B.F. 

17500.00 

25 

437500 

11,4 

68 

SW. 

12-16 

B.B.F. 

22754,08 

200 

4550816 

9 

80 

so. 

20-25 

B.B.F. 

11 21', 78 

25 | 

! 846725 

8 

70 

s. 

10—20 

B.B.F. 

28314,08 

20 1 

1 

5,6 

82 

N. 

75—150 

B.B.F. | 

I 


| 






59142.40 

30 


11,1 

70 

o. 

50—220 

B.B.F. 1 

1 



5,4 

86 

N. 

10—150 1 

E.Q.F. | 

[ 49183,05 

40 

r 





B.B.F. 1 

l 


) 71S4407 

7,1 

76 

S. 

50—100 

B.B.F. | 

49183,05 

30 I 

L 





E.Q.F. 




6,4 

84 

N. 

4—16 

) * < 

65577,40 

30 < 

| 





B.B.F. 



) 






302871,84 


13019448 


G 


Digitized by Google 


L 


Beilage 


Summarische 


- 

Gruben. 



1 

M I 

Kamen. 

D 

Namen. 

28 


144 

Summe des Hauptzuges a. 

1 | 


9 

Summe des Morgenzuges b. 

7 


32 

Summe des Abendzuges C. 

i 


9 

Summe des Querzuges d. 

37 

drüben excl. der mit — bezeichneten. 

194 

Summe für I . , als: 

38 zur K.B.F. 

101 - E.B.F. 

45 - E.Q.F. 

10 - B.B.F. 

ULS. 

Hierunter befinden sich 10 Gänge, bei 

• 



welchen eine doppelte Formation vorkommt. 


Digitized by Google 







Wiederholung, 


Gauge. 


1 



Mächtig- 

keit 


Werth der nach ungefährer Abschätzung 
noch zu verhelfenden Silbcrpruductiou. 

Streichen. 

Fallen. 

Formation. 

Summ# 

«Im nbzubaaenden 
Felde*. 

Werth 
eine* 
Quadrat 
lach Kt*. 

Gruauimt werth 
eine* einzelnen 
Grubcnfeldea. 

Stunde. 

Grad. 

Weitgehend . 

ZolL 


Quadratlaebter. 

Thaler. 

Thaler. 

_ ___ 



— 

_ 

. 

3136592,58 



94851564 

— — 

— - 

— — 

— — 

— - 

38000,00 

— 

114000« 

— — 

— — 

_ _ 

— — 

— — 

583575,34 

— 

17769435 

— — 

— — 

- — 

— — 

— — 

302871,84 

— 

13019448 






4061039,76 


126780447 










G 2 


Digitized by Google 


LII Beilage 

II. Bei dem zur Zeit 
a. ln dem 



Gruben. 



je. 

Namen. 


Namen. 

1 

Angrenzungen des Stollnganges. 

6 

Die Angrenzungen des Stollnganges begreifen 
26 Berggcbüude, die wenigstens auf 6 Gän- 
gen bauten. 

2 

Stollngang uml Rotligrübncr Steliemle. 

11 

Auf dem Stolhigange und Rothgrubner Stehen- 
den. samnit deren Nebentrümmem, lagen 
47 Grubengebäude, die wenigstens 11 
Gänge bebauten. 

3 

Danieder Zug. 

3 

Der Donieler Zug umfasst 15 Berggebäude, 
mit wenigstens 3 selbstständigen Gangen. 

4 

Die Gruben an der Schieferleithe. 

24 

Im Schieferleither Gebirge bauten 24 Gruben, 
Ton denen wenigstens jede einen selbst- 
ständigen Gang betrieb. 

b 

Die Gruben am Rammclsberge. 

54 

Auf dem Ram meisberge lagen 54 Gruben, von 
denen wenigstens jede mit einem selbst- 
ständigen (iaiige onzusetzen ist 

6 

Hohbirkner Zug. 

10 

Auf dem Hohbirkner Zuge mit seinen Nebon- 
trümeni logen 40 Gruben, welche wenig- 
stens auf 10 selbstständigen Gängen bauten. 

7 

Kirschbaumer Zug sammt Angrenzungen. 

b 

Auf dem Kirschbaumer Zuge mit seinen An- 
grenzungen bauten 21 Gewerkschaften, 
welche wenigstens mit 5 selbstständigen 
Gängen belieben waren. 

8 

Külischaclitcr Zug. 

4 

Der kühscliacbter Zug umfasst 17 Gruben, 
welche wenigstens 4 selbstständige Gänge 
bebauten. 

9 

Thurmhofer Zug. 

7 

Auf dem Thurmhofer Zuge logen 28 Gruben, 
welche wenigstens 7 selbstständige Gänge 
bebauten 

10 

Zseherper und Lother-Zug. 

3 

1 

Der Zscherper und Lother-Zug umfasst 7 
Berggebäude, die wenigstens auf 3 Gängen 
bauten. 

10 

Gruben mit wenigsten» 

5 127 

Gängen 

der K.B.F. und der KF. 


Digitized by Google 






Ao. I 


UII 


auflässigen Bergbaue. 

Hanplziige. 


Gänge. 





Mächtig- 

keit. 


Werth iler nneh ungefährer Abschätzung 
noch zu verhoffenden Silberproduction. 

Streichen. 

F allen. 

Formation. 

Summe 

de« »bzu bauenden 
Felde». 

Werth 
eine» 
Quadrat- 
lacht er». 

Gelammt« rrth 
eine» einzelnen 
Gruben fei de». 

Staad«. 

Grad. 


Zoll. 


Qatdriiluknr. 

Thaler. 

Tb»l«r. 

- — 

— — 

— 

- — 

i K.B.F. 
B.B.F. 

300000,00 

30 ] 

l 27000000 

— — 



— — 

K.B.F. 

600000,00 

30 

i 

1 








E.B.F. 

4763230 

30 

1429584 

— — 

— - 

— 

- - 

K.B.F. 

K.F. 

19333,140 

30 

580000 

abgerundet. 

— — 

- — 

— 

_ _ 

K.B.F. i 
K.F. i 

16+33,140 

30 

493000 

abgerundet- 

— — 

— - 

— 

- — 

K.B.F. 

22000030 

30 

6600000 

— — 

— — 

— 

- — 

K.B.F. 

51000,00 

30 

1530000 

— - 

— — 

— 

— — 

K.B.F. ! 

I 79282,818 

56288,866 1 

30 

4067125 

abgerundet. 

— - 

- — 

- - 

- - 

K.B.F. 

150000,00 

30 

4500000 

— — 

— — 


- - 

K.B.F. 

47856,569 

30 

1+35700 

_ _ 

— - 


— — 

— - 

1587847.333 

— 

47635436 


Digitized by Google 


UV 


Beilage 



1 Munzigcr Bergbau. 


e. ln dem 

4 Der Munziger Bergbau umfasst 4 Berggebäude, 
welche wenigstens ebenso viel Lagerstätten 
bebauten. 


Summe für sielt. 


d. In dem 


1 llolsbriiekner Zug summt Angrenzungen, in- 
gleichen mit Einschluss des Grubcnfcldes 
von Cliurprinz Friedrich August Erbst, zu 
Grossschirma. 


12 


Der llnlsbrücknor Zug umfasst 2f> und seine 
Angrenzungen 27, zusammen also A'lBerg- 
gebfiude, welche mit wenigstens 12 Gängen 
in Ansatz zu bringen sind. 


Summe für sich. 


Summarische 


to 

127 

Summe des Ifnuptzugcs a. 

1 1 

* 

Summe des Abendzuges <p. 

t 

12 

Summe des Querzugcs <f. 

12 ^ Cniben mit wenigstens 

143 

( iangen , wovon 



131 zur K.B. und resp, K.F. und 

I 


12 - B.B.F. gehiiren dfirfken. 

1 


uts. 


Digitized by Google 









No. V 


LV 


Gauge. 





Mächtig- 

keit 


Werth der nach ungefährer Abschätzung 
noch zu verbüßenden Silberproduction. 

Streichen. 

Fallen. 

Formation. 

Summe 

des »lrzubaaenden 
Feldes. 

Werth 
eines 
Quadrat - 
lachte». 

Oesammtwcrth 
eines einzelnen 
Gruben leidet. 

Stunde. 

Grad. 

Weitgehend. 

Ml. 


QusdratUektcr. 

Tlialcr. 

Thaler. 


ülor^cnznge. 


V a c a t. 

Abendzuge. 


Qnerzng 

e. 



K.B.F. 

79148,80 

30 

2374404 

Wiede 

rbolai 

» g- 


B.B.F. 

3155987,200 

40 

120239490 





__ 





1587847,333 

— 

47635430 





_ 

— — 



79148,80 

— 

2374404 

— . — 

* *— 

— — 

— — 

— — 

3155987,200 

— 

120239490 



• 



4822983,333 


176249390 


Digitized by Google 


LVI 


Beilage 


Summarische 



Gruben. 




Namen. 


* 

Namen. 

37 


104 

Summe von M. 

12 


143 

Summe von MI. 

49 

Gruben exd. der mit — bezeichneten. 

337 

Haupt&umme. 

Unter diesen 337 namhaft gemachten , be- 
kannten und muthmaasslicheii (hingen ge- 
hören 

169 zur K.Ii.F. 

101 - E.B.F. 

45 - E.Q.F. 

22 - B.B.F. 

uta. 

Unter diesen .sind 40 bekannte Gänge be- 
griffen. auf denen eine doppelte Formation 
1 vorkommt. 

1 


Digitized by Google 









Ao. V. 


LVI1 


Hauptwiederholang. 


Gänge. 





Mächtig- 

keit 


Werth der nach ungefährer Abschätzung 
noch zu verhoffenden Silberproductio». 

Streichen. 

F allen. 

Formation. 

Hamme 

de« abzubauenden 
Felde«. 

Werth 

eine« 

Quadrat- 

lichter»- 

Geianuntmertb 
eine» einzelnen 
Gruben felde*- 

Staude. 

Grad. 


Zoll* 


Quadrat lichter. 

TkaUr. 

Tbaler. 

— — 

— — 

_ _ 


- — 

4061039.760 

— 

126780447 

- — 

_ _ 


_ _ 

— - 

4822983,333 

- 

176249390 






8884023,093 


303029837 


• 








H 
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LVII1 


Beilage So. I". 


//. Tabellarische Uebersicht der Gange des jetzt gangbaren Bergbaues, die zwar 
als erzführend anzuuehmen, rüeksichtlieh ihrer Mctullführung aber nicht abgc- 

schiitzt worden sind. 

a. In dem Ilanptznge. 



Mäch- 

tigkeit. 


Forma- 

tion. 


5 — 20 
2—10 

6 - 10 
4—12 
2—10 
10—16 

2-6 

4—16 

6—12 

6—12 

4-6 
















Btt läge No. V. 


LIX 


Gruben. 


C 

r ä n { 

OT P . 

5 C 4 




• tl 

Namen. 

.1- 

Namen. 

Strei- 

chen. 

Fallen. 

Mäch- 

tigkeit 

Forma- 





Stiukde. 

Grad 

Wdtfff4. 

Zoll. 


2 

Augustus Erbst zu Wcig- 
inamiailorf 

27 


4 






28 


8 

45 

78 

62 

s. 





29 


7.5 

N. 

NO. 


B.B.F. 



30 

Friedlicher FL 

9,2 

9,2 

1 

1 

!) K 



31 

Prinz Frictlriclier FL 



E.Q.F. 

B.B.F. 

\ 



32 

Sperber St 

SO 

w. 

2—12 

. 


33 


4,6 

1.4 

4.5 
2 

NW. 

W. 

NW. 


acht. Silbenspat, Jung 
Himmlisch Heer u. I*alm- 
bauni Fdgr. hinter den 3 
Kreuzen und am Gold- 
berge. 

:u 


50 

30 

45 

4—10 

3- 6 

4— 20 



1 35 1 Bestftndurkeiter M 



38 

Friedlicher St. 

w. 



37 

Gotte* Seegen macht reieh’er 

St 

2,4 

4,2 

3,6 

2,4 

75 

1 °- 
NW. 

NW. 

W. 

1-8 

6-8 
3 6 ] 




38 


45 

45—55 
45 — 55 




31» : 





40 

Wilhelmer St 

2—6 




41 

Antoner M 

1,4 

1,1 

60 

SO 

W. 

w. 

10—20 

4—12 




42 

Gnade Gottes'er oder Palm- 
haumer St 




43 

Odberger St 

2,4 

60-65 

w. 

1-4 

. 



44 

Davider St 

1,2 

80 

o. 

5—12 



*• 

45 

Friedricker Sp 

7,4 

50—60 

s. 

4— 16 \ 

> E.B.F. 



40 

Prophet Samueler Sp 

8,2 

85 

s. 

4—30 / 



47 

Gottholder St 

2.4 

30-35 ] 

w. 

3-8 




48 

Hoffgl Ücker St 

2,4 

40 

w. 

2-6 




4!) 

Jung gchnarzfarbner Sp. . . 

7,4 

55 — 05 

s. 

10—40 




50 

Herzog Friedrich Auguster Sp. 

7,4 

80 

s. 

6—20 




51 

Johannes'er St 

1,8 

85 

w. 

8—16 




52 Ludwigen St I 

1.4 

.30—40 

w. 

1-10 




53 

Kurzglückcr St 

2,4 

45 

w. 

1—3 





Looer St 

1,4 

45 

w. 

2-4 




55 

Caroliner Sp 

10,4 

80 

N. 

4-25 




5G 

Goldnc Wcintrauber Fl. . . . 

10,4 

80 

SW. 

20 




57 

Friedlicher Fl 

11 

50—55 

SW. 

4—5 




58 

Alt Fichtner Fl 

12 

55—60 

SW. 

6-8 


1 1 

59 1 

Haas’ner FL 

11—12 

45 

SW. 

8—10 t 



II 2 


Digitized by Google 



LX 


Beilage No. V. 


Graben. 

L 

G 

ä n g 

e. 




M 

Namen. 


Namen. 

Strei- 

chen. 

Fallen. 

Mäch- 

tigkeit. 

Forma- 

tion. 

SlUad«. 

Grad. 

VVdi|t(d 

Zoll. 




GO 

Jung Hans ncr St ...... 

12,2 

45-80 

SW. 






01 

j Karl er St 

1 

G0 

o. 

1—2 

1 



62 

St. Seeliger St 

2,6 

60 

w. 

10- 12 

> EB.F. 



63 

Engelschaarer Fl * 

12,2 

00 

SW. 

2-12 




64 

Jung Himmlisch Heer’er St 

2 

60 

w. 

4—0 




66 

Neuglficker St 

1,6 

00 

w. 

1-4 

J 

• 

Busclirefier. 

06 

Blühend Glückcr M 

3.5 

50 

NW. 

3—4 



a. Simon Bogners Neu- 

67 

Frischglücker St 

2.4 

50 

w. 

2-3 



werk F'dgr. hinter Erbis- 
dorf. 

08 

Gott gicb Glück Vr Sp. . . . 

8 

55 

s. 

4-10 



b. Unterhaus Sachsen s. 

69 

Glück aufer M 

4.4 

55 

NW. 

2—4 



Reicher Bergseegen Fdgr. 

70 

Neuwerker Fl 

12 

60 

W. 

6—16 



im Freiholze. 

71 

Seegen Gottcs’cr St 

3 

05 

W. 

3—10 




72 

Hau auf Gott'cr FI. ..... 

9,7 

00 

SW. 

1-2 




73 

Christopher St 

2,1 

G0 

W. 

1—2 




74 

Christopher Fl 

11-12 

67 

w. 

1—2 




75 

Felixer M 

3,7 

02 

SW. 

2-8 

} E.B.F. 



76 

Friedrichcr St 

2,4 

75 

w. 

1-2 




77 

Freudensteiner Fl 

11,7 

01 

w. 

10—20 




78 

Gott gebe Be.stiindigkcit'er Fl. 

9,7 

70 

S. 

1—2 




79 

(»ott Hilfer Fl 

11,7 

60 

w. 

1—2 




60 

Junger Felixer 51 

4 

05 

SW. 

4-10 




81 

Xeuhaus Saeh.s'ner St ... 

2 

70 

w. 

2-6 1 




82 

Reich bergseegner M. ... 

5,4 

90 

S. 

1-2 




83 

l’nterhaussachs’ner Sp. . . . 

9 

90 

s. 

6-18 




84 

Wille des Herrn 'er Sp. . . . 

6 

90 

— 

1—6 


3 

Friedrich Erbst. ZU Nieder- 

85 

Oswalder Sp 

8,4 

50 

s. 

11—20 

E.B.F. 


bobritzsch. 

80 

Friedricher Sp 








87 

Friedrichcr Sp. - Nebentrum. 

j 8,0 

TU— iö | 

s. 

4-6 

K.B.F. 


(jelobt Land Fdgr. hinter 

88 

Gelobt Lander St 

1 

49 

w. 

1-3 


* 1 

Erbisdorf. 

89 

Beschert Glücker St .... 

2 

90 


1-4 1 




90 

Concordiner Fl 

12 

49 

w. 

1-3 ( 




91 

Einhörner St 

1 

90 

— 

1— 4 j 

► r-.li.I . 



92 

Herzog Christianer St. ... 

2 

50 

w. 

4 




93 

Prophet Dameler Fl 

10 

60 

w. 

1-4 ' 



Digitized by Google 











Beilage No. V. 


LXI 



Gruben. 


G 

ä n g e. 





' Namen. 


Namen. 

Strei- 

chen. 

Fallen. 

Mäch- 

tigkeit 

Forma- 









tion. 





Stutulu. 

Grad. 

Wcligtfii, 

Zoll. 



94 

Seiilensclnranzcr Fl 

12,8 

50 

W. 

1—2 j 




96 


12 

10 

48 

40 

w. 


> E.B.F. 



96 

Treue Hilfe Gottes’er FL . . 

w. 

1 

1-2 


4 

Goldene Aue Erbst zu 

97 

Neue Hoffnung Gottes’er Sp. 

7,2 

50 

N. 



E.Q.F. 


Kruinkeunercdorf. 





i 

Gotthardt Erbst zu Licli- 

98 


4,6 




B.B.F. 


tenberg. 





6 

Gott hilf uns Erbst in den 

99 


ii 

80 

XV. 

20 

K.B.F. 


Münz wiesen. 


* 

Gott mit uns snmmt Neu 
vennuthet Glück Erbst 
an der 1 laisbrücke. 

100 

toi 

Hilfe Gottes’er M 

4,4 

2,3 

53 

85 

XV. 

w. 

30-40 
8—10 1 

> K.B.F. 

i 





102 

Neuvennuthet Glücker St . 

2,4 

63 

w. 

14-16 j 



103 

Unverhofft Glücker St. ... 

3,4 

55 

w. 

14-24 


7 

Gott wird halfen Erbst, zu 

104 

Audreas’er FL 

11,3 

50 

w. 



E.B.F. 


Niederiangenau. 







« 

Himmelfahrt snmmt Abra- 

106 


3,2 

12/, 

80 

80 

0. 

.1—4 



ham Fdgr. vor dein L)o- 
natstliorc. 

tot'» 

Himmelfalirter Fl 

w. 

4—8 




107 

Jung David er St 

2,2 

82 

w. 

4—10 

K.B.F. 



108 


1,1 

3 

05 

w. 

o. 

5 0 




109 

Kasper Sb 

80 



8 

Himmelfnlirt Christi Fdgr. 

110 

llimmelfahrter St 

2,1 

80 

0. 

2—20 1 



vor dem Peterslhorc. 

111 

Odbcrger St. 

1 

60 

w. 

4-8 

; K.B.F. 



112 

Prophet Samueler St .... 

2,1 

90 

0. 

4—10 1 

1 

* 

Himmels fürs! I’dgr. snmmt 

113 

Itenjnminer St 

12,4 

65 

w. 

3—20 \ 



zugeschlagcnen Zechen 
hinter Erbisdorf. 

114 

Glückaufer JL 

4,2 

70 

NW. 

1-15 




116 

Neu Hoffnung Gottes’er St . 

11,4 

60 

w. 

5—20 I 




116 

Theodorer St. 

1 

70 

w. 

1—5 j 




117 

Unverhoffter St. ...... . 

1,4 

65 

o. 

1-3 I 




118 

Weisblüther St 

1 

70 

w. 

1—6 [ 




119 

Weishnldner oder SchÖuber- 




\ 

E.B.F. 




g«f st 

1,2 

60 

w. 

1—3 




120 

Wille Gottes’er M. 

3,6 

60 

NW. 

1—6 




121 

Alt Gelobt Lander St ... . 

3.4 

60 

w. 

1—15 




122 

Beschertglücker St ..... 

1,6 

85 

w. 

1—5 




123 

Glückaufer St 

12,6 

50 

w. 

1—5 




124 

Jung Lade de* Bundcs'er Fl. 

12,6 

45 

w. 

1-10 
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LXII 


Beilage Ab V. 


Gruben. 


G 

äuge. 




i 

Namen. 

JV. 

Namen. 

Strei- 

chen. 

Fallen. 

Mäch- 

tigkeit 

Forma- 

tion. 

Smutje- 

Grftd. | 

Weligrgd 

Zoll. 



125 

WcUse Schwaner St .... 

2. 

75 

w. 

1—6 

1 



r.'G 

All Nicha’cr 31 

3,2 

50 

w. 

1-20 




127 

Adolpher St 

3,0 

05 

NW. 

1—15 




128 

Blühend Glücker St 

1 

75 

O. 

1—20 




120 

Ernster St 

1,0 

55 

W. 

1—8 




130 

Gott holder St 

12,0 

70 

W. 

1-6 




131 

He tt gicb Glück'er St. ... 

— 

— 

— 

— 




132 

Jung ISiclas'er St 

3 

74 

NW. 

1 -5 




133 

Tarier FL 

12,4 

60 

W. 

1-5 




134 

Prinz Albert’cr St 

12,4 

00 

W. 

1-0 

1 E.B.F. 



133 

Scbweinskopfer Fl 

11,0 

55 

W. 

1—10 




130 

Vereinigt Glücker St 

1,0 

00 

W. 

1-5 




137 

Mouder St. 

— 

— 

— 

— 




138 

Concordier 31. 

0,2 

80 

s. 

1-10 




133 

Neuglücker Sp 

0,6 

65 

w. 

1—2 




140 

Stebenplnnelcr Sp 

7,4 

70 

& 

1—20 




141 

Stephaner Sp 

7,2 

05 

s. 

1-30 




142 

Volle Roser Sp. 

8,4 

75 

s. 

1—2 




143 

Vci.vsros'uer Sp 

7,4 

00 

s. 

1-4 1 


«> 

Ilimmelsffirst sau mit Gün- 

144 

Gott mit uns 'er St 

4,1 

80 

w. 

16-20 ] 



ther Erbst. zu Weissen- 

145 

Günther M 

3,2 

70 

0. 

2—6 

| KB.F. 



140 


8 

70 

s. 

2-4 ! 


10 

I Ihninlischrr Enbischoff 

147 

Himmlischer Eiv.bischoflfer IVL 

6,0 

80 

s. 

1 

| 


Erbst, zu Weissenborn. 

148 

rubennnnter Sp 

8,4 

70 

N. 

5—8 


« 

Hoffnung Gottes Fdgr. zu 

140 

Hilfe Gottes’er Fl 

11,4 

45 

w. 

4—10 



Langenau. 

130 

Snmuelcr St ... . 

2 

45 

w. 

2-4 

1 

♦ ' 

Junge hohe Birke Fdgr. 

151 

König Dnvider St 

2 

— 

— 

— 1 



nn der Müuzbacliküttc. 

152 

König Maiiasser St 

2,4 

75 

w. 

12—10 1 

1 K B F 



153 

Tobins'er St. 

12,4 

80 

w. 

10—14 | 




154 

Zwölf Svhlflssler St 

o/> 

— 

— 

J 


11 

[Junger Lowe Fdgr. vor 

155 

Jung Löwner St 

3 

85-90 

o. 

3—4 

K.B.F. 


j der Stadt. 








* 

Junge* Mordgrube Fdgr. zu 

150 

Glücknufer Fl 

10 

05 

w. 

3-4 



Berthelsdnrf. 

157 

CaHer Fl 

11,4 

70 

w. 

4-8 

KB.F. 



153 

Wilhelmer St 

3,4 

00 

w. 

4-0 1 
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Beilage No. V 


LXI1I 


Gr u b e dl. 


G 

äug 

c. 



M 

Namen. 

M 

Namen. 

11 
A O 

Fallen. 

Mlich- 

tigkeit 

Stuaile. 

Und. 

Wdigegtl. 

Zoll. 

• 

Junger Thurmhof Fdgr. vor 

t.yt 

Tobias'cr St 

12.4 

42 

w. 

40 


der Stadt. 







• 

Kröner Fdgr. sammt unten* 

100 

Schncinskopfer Fl 

10.0 

za 

w. 

12-14 


3te bis 7tc Maas überm 








Scliaafliof vor der Stadt 







12 

Komm Sieg mit Freuden 

101 

Weishalducr St 

2.4 

ao 

NW. 




Erbst, au tler Halsbrücke. 







13 

Markgraf Otto Fdgr. vor 

102 

Eherne Schianger St 

2.7 

9Q 






der Stadt. 

163 

Gott mit uiisYr St 

— 

— 

— 



* 

Matthias Fdgr. zu St. Mi- 

104 

Drei Lilien Yr FL ...... . 

11.7 

51 

SW. 

1- 2 \ 


chnclis. 

105 

Drei Vettern Fl 

fy> 

5ü_ 

s. 

2-3 



106 

Elias Yr Fl 

i LS 

53 

SW. 

3—4 



107 

Enicstus’er St 

3 

15 

w. 

1—2 



108 

Julius Yr F) 

0j2 

Z2 

s. 

1—2 



100 

Caroliuer St 

2j2 

m 

w. 

2—3 



170 

Margarethaer St 

G2 

53 

w. 

2-4 



171 

Mattliiaa’er Fl 


G 5 

SW. 

1-2 



177 

Samueler FL 

11,7 

20 

w. 

1-2 \ 



173 

Wegweiser St. 

L2 

GU 

w. 

4-0 



174 

Wille GottesYr M 

M 

4a 

NW. 

1—2 



175 


OJ. 

GQ 

s. 

1—2 



170 

Glückaufer M 

M 

04 

NW. 

1—2 



177 

llimmt Iskroner Sp 

5i4 

ÜQ 

s. 

2-3 



178 

Jung Dornstraucher Sp, . . . 

82> 

OS 

s. 

4=0 



170 

Leopolder Sp 

‘M 

SU 

s. 

1-2 



180 

Tanncbaumer Sp 


511 

s. 

1—2 

14 

Neubeschert Glück Fdgr. 

181 

Georger St 

LZ 

40 

w. 

i=a l 


in der Stadt. 

182 

Gottlober M 

4,1 

Ifl 

s. 

4=0 1 



183 

l'riesterlichcr Glückwunselicr 




• 




St 

2j3 

Uö 

— 




184 

Thomas Yr St 

LI 

53 

w. 

4=0 

m 

Neuglück und drei Elielicn 

185 

Blühend Glüeker M 

a 

tü 

NW. 

1—2 


Fdgr. zu Erbisdorf. 

180 

Heichglücker St 

12 

62 

w. 

1—2 

13 

Nene Hoffnung Fdgr. vor 

187 

Neu lloffhunger M 

5j2 

— 

N. 

— 


der Stadt. 








Forma- 

tiou. 


E.D.F. 

K.B.F. 

B.B.F. 


E.Q.F. 


K.B.F. 


E.B.F. 


K.B.F. 

E.B.F. 

K.B.F. 
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Beilage No. V. 
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Beilage Ab. F. 


LXV 


Gruben. 


c 

i i n | 

s e - 





] 



Strei- 

Fallen. 

Mach- 


Ji. 

Namen. 

M 

Namen. 

eben. 

tigkeit 

Forma- 

tion. 





StUBllC. 

Grad. 

| WcllffFgd. 

Z«tl. 

* 

Sonne und Gottes Gabe 

218 

I Alt Mordgrubner St 

3,2 

72 

w. 

2-4 

} K.B.F. 


Fdgr, /.u Erbisdorf. 

210 

1 FlAclisIcr Fl 

11,1 

57 

SW. 

2—4 

• 

Sonncmvirbcl summt Hole- 

220 

1 Bnrtholomüus'er St 

___ 







wein Filgr. zu St, Mi- 
chaelis, 

221 


3,4 

85 

w. 

2 4 








!'>•> 

Brüllende Lüwner St 

12 

40 

w. 

2-3 




223 

| 

if' 

S 

- 

1 

— 

— 

— 


F..B.F. 



224 

Soimenwirbler St 

2,7 

82 

NW. 

— 1 




22. r > 


12,0 , 

78 

W. 

_ J 


20 

Unser Gluck Erbst zu 

220 

L'nbenmuiter M 




| K.B.F. 


Tn üben bei in. 





• 

Vergnügte Anweisung s. 

227 

Alt Hürnicber Fl 

12 

55 

W. 

3—12 

\ 


Heusseil Fdgr. auf den» 
Brande. 

228 

Alt Kreuzer St 

2,0 

80 

w. 

4—12 




2211 

Auguster St. 

2,6 

85 

w. 

6-12 1 

f 



230 

ErasmusVr St 

2,4 

80 

w. 

3—8 [ 




231 

(ilticksraOer .St. 

3 

80 

w. 

2 - 4 

> E.B.F. 



232 

Iloffimngrr St 

12,4 

45 

w. 

2-6 [ 




233 

Mngdalener St. ....... . 

12,4 

40 

w. 

2—6 1 

l 



234 

Milch hausier M 

3,6 

72 

w. 

3-12 ’ 




235 

Willielinincr St 

2.2 

75 

w. 

1-2 / 

! 

• 

Verträgliche (Ic&rllschalt 

230 

tjibeimiiuter St 

1,6 

54 

w. 


K.B.F. 


l'dgr. am Muldenberge. 







— 









20 

Gruben excl. der mit * be- 

230 

Summa, davon gehören 







zeichneten. 










77 zur K.B.F. 
149 - E.BJ\ 









5 - E.Q F. 
5 - B.B.F. 









ute. 









Hierunter befinden sich 2 









Gänge, auf denen eine dop- 
pelte Formation vorkommt. 


I 

I 
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LXVI 


Beilage Mo. V. 

b. In dem .Vorgenzni e. 


Gruben. 


G 

ä n g 

; c. 



JK 

Namen. 

1 

Namen. 

Strei- 

chen 

Fallen. 

Mäch- 

tigkeit 

Forma- 

tion. 



■ 


Slnnile. 

Grad. ! \Viil(f(4, 

Zoll. 


• | 

Friedrich August und Fried- 
1 rieh Christoph Erbst, zu 
Fraucnstein. 

i 


12.1 

4.1-75 W. 


E.Q.F. 




l ] 

Morgensonne Erbst. zu 
1 Oberbobritzsch. 

2 

Morgen Sonncr M 

4/. 


— 

K.B.K 


Pfingstfest Erbst, zu Rei- 
chenau. 

3 

kVllor M 

4.7 

55 SO. 

40- 70 SO. 




4 

Cnbcnannter M 

4.2 

— 

1 E.Q.F. 

"äl 

exel. der mit * bezeichne- 

4 

Summa, davon gehören 






ten. 


1 zur K.B.F. 
3 - E.Q.F. 





| 



uts. 






c. In dem Abend znge. 


* 

Alte Hoffnung Gottes snmmt 

1 

Beständigkeitcr St 

2 

70 

W. 

6—12 


Beständigkeit Erbst, zu 
Grossvoi gtsberg. 

2 

Burklmrdter St 

3 

75 

w. 

12—18 



3 

Kasper St 

1,2 

80 

w. 

6-8 



4 

Christliche Hilfe St 

3,4 

55 

\v. 

12—20 



5 

Einigkeiter M 

3,4 

46 

w. 

12—18 

1 

Berg Zion Erbst, zu Bur- 

c 

Lsaakcr St 

2,2 

45 

w. 

15-20 


kersdorf. 







* 

Christbeschernng sammt Ur- 

7 

Johannes'er St 

2,6 

68 

w. 

4—6 


sula Erlist, zu Gross- und 

8 

Carolincr St 

3.1 

55 

w. 

4—6 


Kleinvoigtsberg. 

9 

l'nbenannter Fl 

11,6 

80 

N. 

6—8 



10 

L'iibeuauuter Fl 

4,1 

52 

NW. 

4-8 



11 

Ursulaer M 

5,4 

56 

NW. 

6 — 8 

2 

| Daniel Erbst, zu Franken- 

12 

Christinner St 

2,0 

06 

O. 

7-8 


stem. 

13 

Friedlicher St 

2 

68 

O. 

2-3 



14 

Gottfrieder St 

2,6 

75 

o. 

2—3 



15 

Carolincr St 

3-3,6 

66 

so. 

3—4 

3 

'Dorothee Erbst, zu Ober- 

16 

Joliner St 

1,5 

50 

0 . 

16—20 


i schönn. 

17 

Neugrünzweiger St 

2,2 

70 

o. 

6—12 


E.Q.F. 

E.QJ 

E.B.F. 

E.Q.F. 

E.Q.F. 


E.Q.F. 


) E.Q.F. 
) E.B.F. 


E.Q.F. 


E.Q.F. 
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Beilage No. V. 


LXVII 


Gruben. 



G 

ä n g 

e. 




JK 

Namen. 

M 

Namen. 


Strei- 

chen. 

F allen. 

Mäch- 

tigkeit. 

Forma- 

tion. 






Staude. 

Grad. 

Wchfcgd. 

Zoll. 


4 

Gelobt Land Erbst, zu R0- 

18 

Gelobt Lander St 


2,6 

70 

o. 

2—4 

| B.B.F. 


thenbach. 







| K.F. 

s 

Glücklicher Kaltcborn Erbst 

19 

Löser St 


2,5 

52 

w. 



E.Q.F. 


zu Zella. 








6 

IGntt vertrauter Daniel Erbst 

20 

Brauer M 


3,4 

45 

w. 

2-12 j 

1 


zu Iloketonne. 

21 

Dnnieler St 

, . 

2,2 

56 

w. 

2-8 | 

1 



22 



8.4 

45 

w. 

G— 14 | 

E.Q.F. 



23 


3.0 

3.1 

1,7 

60 

NW. 

2—6 l 



24 


35 

w. 

2—4 / 


7 

Gute Btt midien Erbst zu 

25 

Ludwigcr St 


75 

w. 

1 

E.Q.F. 

B.B.F. 


Augustusberg. 






8 


26 



9 

56 

s. 

15-18 

E.Q.F 

buch. 



«i 

Hilfe Gottes Erbst, im Oe- 

27 

Gottlober Fl 


10,7 

70 

SW. 

15—20 

E.Q.F 


deran’schen Walde. 







10 

Johannes s. Ranis Erbst 

28 

Freiberger Gluck ‘er Fl. . 


11.6 

SO 

w. 

8 — 40 

E.Q.F. 

i 


zu fiömiclien und Ger- 
bersdorf. 

29 

Oederaner Glück er Fl. . 


12 

65 

w. 

8—40 

11 

Neubescliert Glück Gottes 

30 

L'ubenaunter Fl 


11,7 

45-80 

NW. 



E.Q.F. 


Erbst zu llirschfeld. 







12 

Neu erbaut Oederan snmnii 

31 

Kürbacher Glücker St. . 


2 







E.Q.F. 


Uimmelsfürst und Kör- 
bacher Glück Erbst zu 
Oederan. 










* 

Neue Hoffnung Gottes Fdgr. 

32 

Augustus’er Sp. ...... 


6 

03 

s. 

12-60 

E.Q.F. 


zu Bräunsdorf. 








• 

Radegrabe Fdgr. zu Bur- 

33 

Gott mit uns’er M 


3 

65 

NW. 

4-8 

E.Q.F. 

l 


kersdorf. 

34 

WUheliuer St . . 

, 

3-3.4 

60 

NW. 

5—20 

13 

Roman us Erbst, zu Sieben- 

35 

Ancus’er M 


6 

55 

s. 

8—10 

' E.Q.F. 

i 


lehn summt Zella Erbst, 
im Zell er wähle. 

36 

Numa’er M 

• 

C 

60 

s. 

16—20 1 

14 

Ronov Erbst, zu Nieder- 

37 

Fröldiche Erfindung’er M. 


5 

50 

N. 



E.Q.F. 


cula. 









Schönberg Erbst zu Nie- 

38 

Emiler otler Cliristi llilf'er 

M. 

4,1 

50 

SO. 

10-40 

E.Q.F. 

1 

derr einsberg. 









16 

Tiefer Seitenberg Erbat, zu 

39 

Christinner M 

, . 

— 

— 

. 

— 

E.Q.F. 

1 

. 

Seifersdorf. 

40 

Elias'cr M 


0,5 

75 

N. 

— 


I 2 
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LXVIII 


Beilage Ao. V. 


Gruben. 


G 

ii n R 

e» 





Namen. 

M 

X a nt e n. 

Strei- 

chen. 

Fallen. 

Mäch- 

tigkeit. 

Forma- 

M 


1 


tiou. 





IMandr. 

Gr»J. i 

Wellfrgd. 

Zoll. 


17 

Unverhoffter Seegen Gottes 

41 | 

Dnvidrr St 

74 

— 

w. 

5—10 ") 

| 


Erbst, sninuit Friedrieli 

42 

Fastnacbter S|i 

7,4 

— 

s. 


\ E.Q F. 

\ 


August Erbst, zu Wege- 
fahrt. 

43 

Gott bat geliollen’er St. . . . 

9,3 

60 

w. 




44 

(»ott hilft aus der NotlTerSp 

9 

60 

s. 

16—20 j 


• 

Wildemnnn Erbst zu Weit- 

45 

Wiblemaiiner St 

19,6 

62 

SW. 

40 

K.B.F. 


sollen. 

















17 

exel. der mit ' bezeichne- 

45 

Summa, davon geboren 







teil. 


1 zur K.B.F. 
43 - E.Q.F. 









1 - B.B.F. 









uts. 









Hierbei sind 4 Gänge mit 1 
1 doppelter Formation. 







d. In dem Qnerzngc. 


* Alle Elisabeth Fdgr. vor 
<ler Stadt. Beilelm von 
Himmelfahrt Fdgr. vor 
dem Donntstliore. 


1 Alte Hoffnung Erbst, zu 

Schönbom. 

* Elias Erbst, zu Conradsdorf. 

' Frettdenstein Erbst, stimmt 
Hoffnung Gotte« zu Krum- 
hetmersdorf. 

* Gesegnete Bergmanns llofl- 

nung Fdgr. 

2 Gottes neue Ililfe Erbst. 

zu Grossdorfliayn. 


* Gott mit uns samnit Neu-} 
vcrinutliet Glück Erbst 
an der llaUbrücke. 


1 

Benjaminer Sp. . . 

8,4 

64 

s. 

1-14 


2 

Douater Sp 

8,4 

78 

s. 

10-14 


3 

Gebarnisebt Manu’er Sp. . . 

8,4 

39 

s. 

1-4 

B.B.F. 

4 

Gut Seeleo’cr Sp 

7,4 

70 

s. 

1-4 


5 

ilieber Sp 

7 

71 

N. 

16 


6 

.Vit lloifnunger Fl 

10,2 

68 

o. 

6—10 

B.B.F. 

7 

Linzgrübner Fl 

9,6 

60 

NO. 

10—15 


8 

Tliue gut’er Sp 

6,4 

70 

N. 

— 

B.B.F. 

y 

Samueler Fl 

9,2 

75 

SW. 


B.B.F. 

10 

Hollunder Sp 

5—6,1 

70 

N. 

- 

B B F. 

ii 

Amalier M 

3 

80 

SO. 

— 


12 

Fortunaer M. 

3,5 

70 

NW. 

— 

B.B.F. 

13 

Gottes neue Hilf *or M. ... 

5,5 

86 

NW. 

~ 

j 

14 

Weichelt» lloflhung’er Sp. . 

7,2 

80 

N. 

6-8 | 

( B.B.F. 

15 

Danieler Sp 

— 

— 



1 
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Beilage No. V. 


LXIX 


Gruben. 

“f 

J!?. | Namen. 


— Gott vertrauter Daniel Erbst. 
| zu Hohetamie. 

3 Gute Gottes Erbst, zu Fran- 
keusteio. 

* Himmel fahrt sammt Abra- 
ham Fdgr. vor dem Do- 
imtsthore. 


4 Hilfe Gottes Erbst, zu Men»- 
iitendorf. 


* Junge hohe Birke Fdgr. an 

der Münzbachhüttc. 

5 König Auguslus Erbst, zu 

Falkenberg und Nieder- 
»chtiiia. 

* Komm Sieg mit Freuden 

Erbst, zu Krumhenners- 
dorf. 

* Krieg und Friede Fdgr. vor 

dem Donntsthore summt 
Komm Glück mit Freu- 
den Fdgr. 

6 Moostopf Erbst, zti Dörf- 

chen. 

* Morgenstern Erbst, am Mul- 

deuberge. 


Neubeschert Glück Fdgr.| 
in der Stadt. 


Gange. 


M 

Namen. 

Strei- 

ehen. 

Fallen. 

Mäch- 

tigkeit. 

Forma- 

Sluail«, 

Grad. 

1 IVcIffrgd. 

Zoll, 


16 

Neuglücker Fl 

11,4 

80 

W. 

2-6 

B.B.F. 

17 

Güte Gottes 'er Sp 

5,5— <1,5 

80 

N. 

8—12 

B.B.F. 

18 

Antoner Fl 

10.4 

80 

NO. 

4—6 


19 

.Eduarder Fl 

10,1 

60 

SW. 

4-6 


20 


7 

65 

s. 

2 4 


21 


8,4 

08 

s. 

4 6 


22 

i 

Himmel fuhrtcr Sp 

7,4 

77 

s. 

2—4 j 

) B.B.F. 

23 

Kasperer Sp 

8,4 

80 

N. 

2—4 | 

L 

2+ 

Neuglücker Sp 

8.0 

52 

s. 

10-16 


25 

Wngsforter Sp 

7,2 

65 

s. 

6 — 8 

) 

26 

Christ inner Fl 

10,7 

40 

o. 




27 

Erzengier Sp 

8 

— 

s. 


1 

28 

Oelschlägler Sp. 

6,5 

78 

o. 


i B.B.F. 

29 

Samueler Sp 

S,6 

— 

N. 



30 

Trangnttrr Sp. 

8 

37 

N. 

— 


31 

Junge Fürst zu Sachsen 'er Sp. 

8,2 

45 

S. 

20—30 

B.B.F. 

32 

Bergmanns Holfnunger Sp. . 

— 

— 

— 

— 

B.B.F. 

33 

Komm Sieg mit Freuden Vr Sp. 

8,5 

66 

s. 



34 

Neu Freudensteiner Fl. ... 

10,3 

78 

SW. 

— 

B.B.F. 

35 

Donater Sp 

8,3 

60 

s. 

2—4 


30 

Goldene Frieden Fl 

10,2 

75 

SW. 

2-4 

B.B.F. 

37 

HofTnunger Sp 

6,1 

75 

SW. 

6—10 


38 

Moostopfer Fl. 

9,6 

60 

S. 

: 8-12 

B.B.F. 

3!» 

Christopher Fl 

10,1 

65 

SW. 

8—16 


40 

Morgensterner Sp. ...... 

7 

65 

s. 

3-6 

B.B.F. 

41 

Nimm dich in Aeht’er Fl. . 

10 

65 

SW. 

6—12 


42 

Geharnischte Mann’er Sp. . 

7,2 

60 

s. 

0—20 


43 

Gcorgiior Sp. 

8,1 

65 

N. 

6-8 

B.B.F. 
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LXX 


Beilage No V. 


Gruben. 


Namen. 


Neuer Morgenstern sammt 
Alexander Erbst am Mul- 
denberge. 


* Oberes neues Geschrei Fdgr. 
zu Tuttendorf. 


* Rndegruhe Fdgr. zu Bur- 

kersdorf. 

* Rudolph F.rbst. zu llnlsbncli. 


* Seegen Gottes Erbst, zu 
Oersdorf. 


* Sdilrtssehen Erbst, am Mul- 
denberge. 


— I Verträgliche Gesellschaft 
Fdgr. am Muldenberge. 

7 Wolfstbnl Erbst, zu Ross- 
wein. 


Gruben excl. der mit * und 
— bezciclineten. 


G 

ii n g 

; e. 

iF 

Namen. 

Strei- 

chen. 

Fallen. 

Mäch- 

tigkeit. 



Stunde. 

Grad. 

Weltgeld. 

Zoll 

44 

Nimm dich in Acht'er Fl. . . 

- 

- 

- 

- ' 

46 

Joliannes’cr Sp 

7,6 

65 

s. 

10—18 

47 

Silbenvaager Sp 

7,6 

— 

— 

— , 

48 

Frnnzer Sp. . 

6 

66 

N. 

8—10 

49 

Ilcinricher Sp 

7 

60 

S. 

2—3 

50 

Donator Sp 

8 

55 

N. 

4—8 ' 

51 

Drei Fürstcn’er Sp 

8,4 

85 

S. 

8—10 

52 

Riemer Sp 

7 fi 

60 

s. 

4—6 

53 

Sanmeler oder Gideoner Sp. 

7,6 

60 

s. 

8—10 

54 

Ileinricher Fl 

10 

70 

SW. 

6—12 

55 1 

KaspPrer Fl 

10 

70 

SW. 

4—10 

56 

Rciclitroster Sp 

8,4 

40 

N. 

8—12 

57 

Rudolplier Sp 

7,4 

76 

N. 

4—5 

58 

Aroner M 

6,3 

80 

N. 

50—75 

69 

Friedlicher Fl 

9 

82 

N. 

— 

60 

Neu Seegen Gottcs’er Sp. . 

8 

80 

S. 

20 

61 

Seegen Gottes'cr Sp 

9 

80 

N. 

40 — 150 

62 

ICIiratianer Sp 

8 

60 

S. 

fr-8 

63 Lcopolder Sp 1 

8,6 

50 

S. 

6-8 

64 

Lu einiger Sp. 

7 

46 

S. 

8-10 

65 

Gliickaufer S[ 

7,6 

52 

s. 

5—20 

66 

Auguster Sp 

8 

— 

N. 

— 

67 

Jacober Sp 

7,6 

75 

N. 

— 

68 

Kurier M 

3,1 

— 

MV. 

— 

69 

Kaiser Heinrich ‘er Sp. . . . 

7,7 

— 

N. 

— 

70 

Lcopolder M 

3,2 

- 

1 NW. 

— 

71 

Sigismuniler Fl 

9,3 

45-80 

j NO. 


71 

Summa, davon geboren 






B.B.F. 

B.B.F. 

B.B.F. 


6‘.) zur B.B.F. und 
2 - KM. 
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Beilage Ao. I r . 


I.XXI 


Summarische 

Gruben. 

20 exclusive der mit * bezeichne»:». 

2 - * 

17 - - * 

7 - - - * und — bezeichneteu. 

46 Summa, exel. der mH * und — bezeichnen;». 


Wiederholung. 

Gänge. 

230 Summa des Hauptzuges a. 

4 Morgenzuges b. 

45 Abendzuges c. 

71 - - Querzuges <f. 

356 Summa. Davon gehören 

79 zur K.B.F. 

149 - E.B.F. 

51. - E.Q.F. 

75 - li.B.F. 

2 - KJ. 


Unter diesen befinden sich 6 Gänge, auf denen 
eine doppelte Formation vorkommL 
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Beilage No. V. 


C. Tabellarische Uebersicht der Gänge des jetzt gangbaren Bergbaues, deren 
Selbstständigkeit nnd Krzfiihrung zweifelhaft ist. 

a. In dem Hniiptzng-e. 


G r u b e n. 


Name n. 


Alle Elisabeth Fdgr. vor der Stadt Boi- 
Ulin von Miminrlfiihrt s. Abrh. Fdgr. 
vor dem Donatstliore. 

Alter grüner Zweig Fdgr. hinter Erbis- 
dori*. 


Andreasberg Erbst, zu Bcrthelsdorf. 
Beschert Gluck summt Hahncht u. Palm- 
baum Fdgr. hinter den 3 Kreuzen. 


Busch refler. 

a. Simon Bogners Neu werk Fdgr. hin- 

ter Erbisdorf. 

b. Unterhaus Sachsen summt Reicher 

Bergseegen Fdgr. im Freiholze. 


Gänge. 



Minimum- 

i Namen. 

liehe For- 


mation. 


i 

Scelig Trost Vr FI 

2 

Reichbergscegner M 

3 

Alte grüne Zweig’cr Fl. .... . 

4 

Gliicker M 

5 

Vide’er FL 

6 

1 nbeimnnter St 

7 

(lott gebe (ilück’er St \ 

8 

Neu Oelberger St ! 

9 

Ruppertus’cr St . [ 

10 

Alt Kreuzer St / 

11 

Fastnachter Fl 'N 

12 

Gerhardter Sp | 

13 

(«lückstemer FL . . 1 

14 

llcrniuimier Fl J 

15 

Königer St j 

10 

Unbenanntcr St ( 

17 

Alt Silberscbnur’er Fl 7 1 

18 

Churlmus Sachsen f er St 

19 

Gottlober Fl \ 

20 

St. Georger Fl i 

21 

Joliannes’er St 


Karlcr St 

Michaeter M 

Nimrodcr St 

Samueler Fl j 

Silberschnurer St 

Unbenannter St . 

Oberlmus Sacliscn’er Sp. oder Palmzwei- 

ger Sp 
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LXXIII 


Gänge. 

Gruben. 


Namen. 


Namen. 

Muthmass- 

.v: 

. 1 »: 

liehe For- 





mation. 



29 

Wilhelmcr St. 1 

| E.B.F. 



30 

Gottlober Sp 1 

* * 

Gelobt Land F'dgr. hinter ErbUdorf. 

31 

Auguster St 

1 



32 

Krisch unverhofft Glüek’cr FL . . . 1 

E.B.F. 



33 

Peter Nicolaus'er M | 

t 



34 

iWeisse Schwaner Fl 

| 

• 

Goldnc Aue Erbst, zu Krumhennersdorf. 

35 

Augustus'er Sp j 

[ E.Q.F. 



30 

Friedricbcr Sp 1 

* 

Gott hilf uns ErbsL in «len Miinzw iesen. 

37 

Lebrechter Fl 

— — 

• • 

Gott mit uns Erbst, sammt Neu verrau- 

33 

Johanner St 




tliet Gluck au der HaUbrückc. 



* 

GoU wird bclfrn Erbst, zu Niederlande- 

39 

Gott wird helfen ’er Fl 

E.B.F. 


mm. 

40 ' 

Wilhehuer St 

— 

* • 

Ilimnii'lfiilirt sammt Abraham Fdgr. vor 

41 

Isaak er St 



dein Donatstliore. 

42 

Kirschzweiger St 

| K.B.F. 



43 

Karoliner St 


• 

Himmelfahrt Christi Fdgr. vor dem Pe- 

44 

Christiauer M 1 

K.B.F. 


terotbore. 




* * 

Himmvlsfurst Fdgr. sammt zugesclilagc- 

45 

Emestns’er St 



nen Zechen hinter ErbUdorf. 

40 

Georgener FI. oder unbenannter »Sp. . 




47 

Joh&nues'er St 




48 ! 

Wolfgnnger FL 




49 

Moritzer St. 




50 

Silberkammer St 




51 

Schwarzer Sp. 




52 

Uiibcunnnter Sp 




53 

l’iibeiiaiinter M. 




54 ! 

Wegweiser M. . 

) E.B.F. 



55 

Willielnier St ... 




50 

Himmlischer Vater St 




57 

Hilfe des Herrn ’er Sp 




58 

Seegen des Herrn ’er M. 



* 

59 

Versucher F’l 

* 



no 

Wrisser Sp 




61 

Wilhelmcr Sp 




62 

Cubenannter Sp 



K 
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Beilage Ab. V 


Gruben. 

„ ■ ■ i ■ M . zaMH g& mm 

MAUil 



PI 



M ■ 

Namen. 


Namen. 




hm 



♦ * 

Hoffnung Gottes F'dgr. zu Langenau. 

63 

Moritzcr St 

E.B.F. 

* 

Junger Löwe Fdgr. vor der Stadt 

64 

Friedricher St 

K.B.F. 

0 * 

Junge Mordgnibc Fdgr. zu Bertlielsdorf. 

65 

Blühend Glücker St 




66 

Drei Eichener St 

K.B.F. 



67 

Weinleser St 

- - 

* * 

Krieg und Friede Fdgr. vor dem Donnts- 

68 

Isaakcr St . . 



thore. 

69 

Krieg und Frieden’er St 1 

E.B.F. 

• 

Markgraf Otto Fdgr. vor der Stadt. 

70 

Concordia’cr St 




71 

Mathusalemer St 

K.B.F. 



72 

Markgraf Otto’er M. 


• * 

Matthias Fdgr. zu St. Micltaelis. 

73 

Felixer Fl 




74 

Breite Auer St 

, E.B.F. 



75 

Georgener 1VL 




76 

Gnade Gottes’er St 




77 

Hilfe Gottes’er St 




78 

Jolianues’er Fl 




79 

Drei Brüder Sp. ........ 

E.B.F. 



80 

Einhörner Sp. 


* • 

Morgenstern Erbst am Muldenberge. 

81 

Wille des Herm’-er St 


* 

Neubeschert Glück Fdgr. in der Stadt 

82 

Ileinriehcr St 




83 

lks’er St 




84 

Ludwiger St 




85 

Maria 'er St 

)> K.B.F. 



86 

Maria Magdalener St 




87 

Maser M. 




88 

Petrus'er St 


• • 

Neuglück und drei Eichen Fdgr. zu Er- 

89 

Augustus’er St 



bisdorf. 

90 

Johannes'er M 




91 

Kälbertanzer St 

E.B.F. 



92 

Reicliglückcr St 




93 

Zartes Fräulein ’er Fl 




94 

Bartholomäus’cr St \ ^ 




95 

Jung Festenburger St 




96 

Neuglücker St 




97 

Slreitganger Fl . , 
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Beilage Ko. V. 


LXXV 


Gruben. 

Gänge. 


Namen. 

JK 

Namen. 

Miilhmass- 
liche For- 





nintinu. 

• 

Prinz Wilhelm Erbst, zu Bcrthelsdorf. 

93 

Prinz Wilhclmer Sp. 

K.B.F. 

* 

Prophet Samuel sammt Himmelfahrt Chri- 
sti Fdgr. vor dem Pctcrsthore. 

99 J 

Ileygangcr St . . . 

K.B.F. 

* * 

Seegentlottes u. Herzog Augustus Fdgr. 
bei den drei Kreuzern 

100 

((ott allein die Elirc S( 

E.B.F. 

* * 

[Sonnen wirbel sammt Ilolewein Fdgr. zu 
St. Michaelis. 

101 

102 

Brigitter Sl 

Volle lloflhnnger Fl | 

1 

> E.B.F. 



103 

Gluckaufer M i 



104 

Hoffnunger St * . 

) 



103 

I Königer St 

1 



106 | 

Nimm dich In Acht’er Fl 




107 

: Unbcnnnuter St. ' ! 

1 

« • 

Sonn« und (lotlos Gabe Fdgr. zn Erbis- 
dorf. 

108 

109 

Güte Gottes’er Fl f 

Junge Güte Gottes’or Fl j 

| 



110 

Neu Gabe Gottes’er St 

K.B.F. 

♦ 

Unser Gluck Erbst zu Taubenheim. 

111 

Unser Glucker Sp. . 

— — 

• * ! 

Vergnügte Anweisung sammt Reussen 
Fdgr. auf dem Brande. 

112 

Friedrich Ncuglückor Fl 

E.B.F 

_ 

exel. der mit * und * * bezeichneten. 

112 

Summa, davon gehören wahrscheinlich 



' 


21 zur K.B.F. 

65 - E.B.F. 

2 - E.Q.F. 

24 sinil nnhekanut. 

- 




uts. 



b. In dein ^forgenzuge. 



Friedrich August und Friedrich Christoph 

* | 

Friedrich Auguster St 

* * | 

Erbst, zu Frauenstein. 



. 

1 

Morgensonne Erbst, zu Obcrbobritzseh. 

2 ! 

Andreas'er M. 



.2 

Summa. 


K 2 
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Beilage No. V. 


c. ln dem Abendzn^e. 


Gruben. 

Gänge. 



n 

Namen. 

Mutlimass- 


Namen. 


liehe For- 



■fl 


luation. 

* « 

Alte Hoffnung Gottes sammt Beständig- 

i 

Aurora'cr St 



keil Erbst, zu ürossvoigtsberg 

2 

Anglisier Sl 




3 

Andreas'« 1 M 




4 

Neu Hoffnunger St 




5 

Samueler St 




6 

l'nbcnannt hangendes Trum .... 

i E.Q.K 



7 

Unverhofft Glücker St ..... . 



8 

Aiberter M 




9 

Heinricher M 




10 

Paulus’er M 




11 

Rudolpher M. . 




12 

Wilhelm er M 


* * 

Christbesebcrung sammt Ursula Erbst. 

13 

GottliUfer M 




zu Gross- und Kleiuvoigtsberg. 




• 

Gott vertrauter Daniel Erbst. zu Hohe- 

14 Uiibonannter Fl 

E.Q.F. 


tannc. 




• 

Hilfe Gottes Erbst zu Memiiiendorf. 

15 

Gotthilfer Sp 




16 

Neue Seegen Gottcs’er Sp 

E.Q.F. 



17 

Peter Fl. 


• 

Hilfe Gottes Erbst, im Oedertuisclien 

18 

Achilles *cr Sp 



Walde. 

19 

Beschert Glücker Fl 

— — 



20 

Galanus'er St ' . . . 


* 

Johannes Kämmt Ranis Erbst, zu Börni- 

21 

Uiibenaiintcr M 



eben und Gerbersdorf. 

22 

Christianer M 

E.Q.K. 



23 

Glückaufcr M 



24 

Unbemannter St 


• 

Isaak Erbst, zu ßotbenfurtb. 

25 

Erfreulich Glücker M 

E.Q.F. 

1 

Neujahrswechsel Erbst, zu Grossdorf- 

26 

Gottes Gaber St. 

__ 


hayn. 




* 

Romanus Erbst, zu Siebenlehn sammt 

27 

ßrigitter St. 



Zella Erbst, im Zellenvaldc. 

28 

BrunoVr Fl | 




29 

Neu Sicbenlelmcr St. f 

E.Q.F. 



30 

fanjuinius er Sp 


* 

Ronov Erbst, zu Xiedereula. 

31 

; 

Ronover M | 

E.Q.F. 
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LXXV1I 


Gruben. 

Gänge. 


Namen. 


Namen. 

MuthuuLss- 

M 

JK 

liehe For- 





mation. 

• 

In verhüllter Sechen Gottes Erbst, stimmt 

32 

! Anfang de* Glückes'cr S 



Friedrich August Erbst zu Wcgcfahrt 

33 

Gott gieb femer Gluck M 




34 

Neuglückor Sp 

> E.Q.F. 



35 

Unverhofft Glückcr M 

• * 

Wildemann Erbst zu Weitseben. 

36 

l'nbenannter 8p. * 




37 

l'nbenannter FL 

t 


1 

excL der mit * und * * brzeichueten. 

37 

Summa, davon geboren 





30 zur E.Q.F. 





7 sind unbekannt. 





uts. 



d. ln dem QiierasiiRe. 


Alte Hoffnung Erbst, zu Schönbom. 

t 

Goldbacher M 

B.B.F. 

Himmelfahrt snmnit Abraham Fdgr. vor 
dem Donatsthore. 

2 

Jncober Sp 

B.B.F. 

Junge hohe Birke Fdgr. aii der Münz- 
bnclilmtte. 

3 

Gottlober Sp 

B.B.F. 

K.F. 

Junger Löwe Fdgr. vor der Stadt. 

4 

Lönenwfirter Sp 

B.B.F. 

Neuer Morgenstern s. Alexander Erbst 
am Muldeuberge. 

5 

6 

Adolphcr Sp 

Neue Seegen Gottes’er Sp 

B.B.F. 


7 

Jonas Vr Sp. . 


Schlösschen Erbst am Muldenberge. 

8 

Jonas'er Sp 

B.B.F. 

Komm Sieg mit (Freuden Erbst zu Krum- 
hennersdorf. 

9 

Jüngst Kurter M 

B.B.F. 


9 

Summa, zur 




B.B.F. 




gehörig, mit Einschluss eines Ganges, 
bei dem eine doppelte Formation vor- 




kommt. 
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Beilage No. V. 


Summarische Wiederholung. 

Gänge. 

112 .Summa des Hanptznges a. 
2 ■ - Morgenzuges b. 

37 Abendzuges c. 

9 Querzuges d. 

1 excl. der mit * und * ’ be zeichneten. lf>0 Summa. Davon gehören 

21 zur K.B.K. 

03 - E.B.F. 

32 - E.Q.F. 

<J - B.B.F. 

33 sind unbekannt. 

uts 


Gruben. 

— exelusive der mit * und * * bezeichneten. 


1 
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LXX1X 


D. Tabellarische Ucbereicht der Gruben und Gänge bei dem gegenwärtig auf- 
lässigen Bergbaue, welche ehemals in Erzlieferung gestanden haben. 

/. Gruben mit namentlich bekannten Gängen. 

a. In dem Hanptznge. 


Gruben. 

Gänge. 

v« 

Namen. 

M 

Namen. 

Mutlnnuss- 
liehe For- 





niation. 

l 

Anna Fortuna F'dgr. in der Lossnitz. 

1 

Anna F’ortunaer St 

1 



2 

3 

Ammer St 

Frischglücker St 

f 

KJJ.F. 



4 

Gnade Gottes’er M. 


2 

Auferstehung Christi Fdgr. vor dem 
Meissner Tliore. 

5 I 

Auferstehung Ckristi'er St ... . 

K.B.F. 

3 

Berg Zion Erbst in der Lossnitz. 

6 

Berg Zioner St 



4 

Bei Gott ist Rath und Timt Fdgr. beim 
Horuischen Vorwerk. 

7 

Bei Gott ist Ilath und Tltat’er St . . 

— - 

S 

Cypressenbaum Erbst zu Niederschöna. 

8 

Peter St 



$ 

Drei Lilien Erbst im Grunde. 

9 

Drei Lilier M. 




10 

Johannes 'er Sp 



7 

Ehre Gottes sammt Heinrich Erbst zu 
Niederbobritzsch. 

11 

Johannes ‘er M 

K.B.F. 

8 

Elende Seelen Fdgr. vor dem Meissner 
Thorc. 

12 

Vertrau auf Gott’er M 

K.B.F. 

9 

Fastnacht Fdgr. zu Erbisdorf. 

13 

Fastnacht er FL 

— 

10 

Friedlicher Vertrag Fdgr. vor doraMeiss- 

14 

Melke Kuli’er St 



ner Thorc. 

15 

Paulus'er St 





16 

Unbenamiter Sp 


11 

Fuchs Erbst, zu Tuttendorf. 

17 

Alte F'uchser St 

— * 

12 

Gluck Gotte» Fdgr. vor dem Donatsiliorc. 

18 

Glück Gottes’cr St 

— 

13 

Gottes Gnad’ und Seegen zu Conrads- 
dorf. 

19 

Gottes Gnad’ und Seeguer St (Kieslager) 

— — 

14 

Grosser ScbOobergFdgr. zu Berthelsdorf. 

20 

Grosser Schönberger St .... 

— — 

IS 

Güte Gottes Fdgr. zu Hilbersdorf. 

21 

Güte Gottes’er M. 

e— 

16 

Hilfe des Herrn Erbst an der nalsbrücke. 

22 

Gottliilfter St . . 



17 

Hoffnung Gottes zu St Michaelis. 

23 

Hoffnung Gottes’er St 

— — 

18 

Hopfgarten Fdgr. zu Erbisdorf. 

24 

Döreller FX 

— — 



25 

Hopfgartncr Fl 

E.B.F. 
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Beilage Ko. V. 


Gruben. 

G ä u g e. 





MuthnuiKs- 

Jf?. 

Namen. 

JH 

Namen. 

liehe Kor- 





matiou. 

1!) 

Joseph Erbst, zu Kleinwaltersdorf. 

26 

Michaelis’er Sp 


20 

Jung und Alter Donnt Fdgr. vor dem 

27 

Alt und Jung Donator St .... . 

__ ___ 


Meissner Thore. 




21 

Kldnliartcr Schacht Fdgr. vor dcrStadL 

28 

| Kloinliartcr Schacliter St 

K.B.F. 

22 

Köllig Gustavus Erbst, unter der Hals- 

29 

König Gustavuser St 

___ 


brücke. 


i 


• 

Küh&chacht summt Mathusalem Fdgr. 

30 

Jung Kühscliaebter St 

1 


vor dein Eibischen Thore. 

31 

Moscs’er St 

K.B.F. 

i 

23 

Ncubcscliert Glück Erbst, zn Conrads- 

32 

Gott time die Klüfte auf’er Kl. . . . 

K.B.F. 


dorf. 

33 

Neubeschert Glücker M. 




34 

Unbeuannter Sp 


24 

Neuen Glücks Fdgr. am Muldonberge. 

35 

Neiiglücker M 

— 

25 

Neue («fite Gottes F.rbst. zu Langenau. 

36 

Neue Hoffnung Gottes’er Fl 

— 

20 

Beter Erbst zu Müdisdorf. 

37 

Martiner Sp 

B.B.K. 

27 

Schlüssel Fdgr. in der Stadt 

38 

Silberne Bcrgmaimer St 

— — 

28 

Treue Hilfe Gottes Fdgr. zu Solmrfcn- 

30 

Ursulaer M 

E.B.F. 


borg. • 




20 

Trost Israel Fdgr. zu St Michaelis. 

40 

Trost Israelcr St 

E.B.F. 

30 

Unschuld Erbst zu Hilbersdorf. 

41 

Unschuldcr 

f:.b.f. 

31 

Verachtet Kindl» in Fdgr. zu Krbi.sdorf. 

42 

Glücklich Kindleiner St . . ... 

— — 



43 

Verachtet Kindleiner St 

E.B.F. 

32 

Wilhelmine Fdgr. zu Nieflerlangenau. 

44 

Fröhliche («c werken er St. .... 

— — 

33 

Wolfstlinl F.rbst in den Münzwiesen. 

45 

Sigusmundcr Fl 

K.B.F'. 

33 

Summa der (I ruhen excl. der mit * be- 

45 

Summa der Glinge, davon gehören mutb- 



zeichneten. 


masslicli 





12 zur K.B.F. 





5 - E.B.F. 





1 - D.B.F. 





27 sind unbekannt. 


1 


1 

1 

uta. 
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Beilage So. V. 


LXXXI 



c- In dem Abendznge. 


1 

Drei Brüder Erlist, zu Körbneh. 

1 

Drei Brüder Sp. ........ 

2 

Freundlicher Bergmann Erbst, zu Munzig. 

2 

Freundlicher Bergninnuer M 



3 

Doua’er Sp 

3 

Haus Bieberstein Erbst, zu Obergruna. 

4 

Fnhenannter M. 



5 

l uhenannter Sp 

4 

Hohe Neujahr zu Obcracböna. 

G 

Unverhoffter G lucker M 

5 

Junger Schßubcrg Erbst, zu Oberschöna. 

7 

Jung Schönberger Sp 

6 

König Salomo Erbst zu Oberschöna. 

S 

Gottfrieder FL , 

7 

Neuer Glücksstern Erbst, zu Hohentanne. 

9 

Neuglücksteroer M 

8 

Neuer Seegen Gottes Erbst zu Körbacli. 

10 

l'nbenannter St 



11 

Unbcnaniiter Fl 

9 

Prinz Clemens Erbst zu Obergruna. 

12 

Prinz Clemens'cr St 

9 

Summa. 

12 

Summa, davon gehören muthmasslich 




1 zur K.B.F. 

G - E.Q.F. 

1 - B.B.F. 

4 sind unbekannt. 




llts. 


L 


E.Q.F. 

K.B.F. 

E.Q.F. 

E.Q.F. 

E.Q.F. 

E.Q.F. 

B.B.F. 

E.Q.F. 
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Beilage A io. I 


rf In dem Qnerznge. 


Gruben. 

- Gänge. 



■■ 


Aluthmass- 

M 

n amen. 


JV amen. 

liebe For- 



UH 


mntion. 

t 

Angiutus Erbat. zu Rosswein. 

i 

Augustus’er Sp 


2 

Drei Schwager Erbst, au der llaisbrOeke. 

2 

iiottlieber Sp 

B.B.F. 

3 

Ereudensteiu Erbst, nebst fite und 7te 

3 

Freudensteiner FL .... . . 



obere Maas an der Holsbriicke. 



B.B.F. 



4 

Samuelcr FL 


4 

Hoffnung Gottes an der 4ten Maassen 

5 

Hoffnung Gottes 'er M 






B.B.l. 



ft 

L iibcimimtrr AL 


It 

König Augnstus Erbst, sammt Georgen 

7 

Bergmanns Iloflnunger Sp 

B.B.F. 


Fdgr. zu Frdkenberg. 






8 

Gottes Seegncr Sp 





9 

W egweiser M 

— — 

ft 

König Augustus Erbst. zu Niederschöna. 

10 

König Auguster AL 

B.B.F. 



11 

Ln benannter St 

— — 

7 

komm Sieg mit Freuden Erbst, zu Krumm- 

12 

Komm Sieg mit Frcndcn’er St. . . . 



heimer&dorf. 

13 

Weisslntldner oder Samuelcr St. . . 

B.B.F. 

* 

Kübschacht sammt Methusalem Fdgr. 

14 

Afetbusalemer Sp 




IS 

Reicbtrorter Sp 

B.B.F. 



16 

Tktinnhöfer Sp 


7 

Summa exel. der mit * bezeichneten. 

16 

Summa. 





Davon gehören muthmasslich 





12 zur B.B.F. 





4 sind unhekatmt. 





uts. 
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Beilage No. V 


LX XXIII 


i 


Summarische 

Gruben. 

33 Summa. 

4 

0 

7 

03 Summa excl. der mit * bezeichnten. 


Wiederholung. 

G ii n g e. 

45 Summa des llauptzugrs a. 

4 - - Morgeuzuges ft. 

12 - ■ Abendzuges C. 

lti - - Querzuges d. 

77 Summa. 

Davon gehören muthniasslieb 

13 zur K.B.F. 

5 - F..B.F. 

8 - E.Q.F. 

14 - B.B.F. 

37 sind unbekannt. 

als. 


L 2 


Digitized by Google 



LXXXIV 



Gruben. 



Namen. 


'Alte Appolonia Fdgr. am tioldbergc 

Alte Fcstrnburg Fdgr, hinter Erbis- 
dorf 

Alte Kreuz Fdgr. im Brand . . 
Alter Liclitenberg Fdgr. vor der 

Stadt 

Alter Mann Fdgr* vor der Stadt 
Alter Moritz Fdgr. am Goldberge 
Alter Nachbar Fdgr. vor dem Pc- 

terstliore 

Alter Set. Oswald Fdgr. vor der 

Stadt 

Alter 8011001101*5 Fdgr. vor der Stadt 
Arche Noa Fdgr. vor der Stadt . 
Annen Brüder Fdgr, vor der Stadt 
Bauch Sclifinbcrg Fdgr. vor der Stadt 
Baumgarten Fdgr. vor der Stadt 
Bergmännisch Glückauf Erbst, zu 

Conradadorf 

Bergmanns Hoffnung Erbst, zu Fal- 

kenberg 

Berg Tabor Fdgr. am Goldberge 

Beständige Freundschaft Erbst, und 
neuer Bergsecgeu Gottes Erbst. 

zu Mulda I 

I Birnbaum Fdgr. vor der Stadt . 
Clitirhaus Sachsen Fdgr. im unteren 

Freibolze 

David Erbst, zu Krummhennersdorf 
Drei Hosen Erbst, im Grunde . 
Drei Vettern Fdgr. zu St. Michaelis 


') Man darf ohne grossen Irrthum onitehmen. 
ständigen er* führenden Gang bebaut hat. 


Beilage Ao. V 


lamentlich unbekannten Gängen *). 

i dem II an pt zu ge. 


Muthmass- 
lldie For- 

J“ 

mation. 


- - 

23 

E.Q.F. 

24 

— — 

r, 


26 

— 

27 


28 


2<J 


30 

— — 

3t 

— — 

32 

— 

33 

— — 

34 


33 


36 


37 


38 

— — 

39 

— — 

40 

— — 

41 

— — 

42 

E.B.F. 

43 


44 


Gruben. 


Namen. 


Mutlunnss- 
liehe For- 
mation. 


Ehre Gottes Erbst, zu Niederbo- 
britzsch 

I Erasmus Fdgr. im Brand . . . 

Erzengel Fdgr. vor der Stadt 

Festenburg Fdgr. vor dem Kreuz- 
tliore 

Freud entlud Erbst zu Knimrohcn- 
nersdorf ........ 

Freundliche Gcsellscliaft zu Hilbers- 
dorf 

Freundliche Gesellschaft zu Krumm- 
lietinersdorf 

Friedrich Fdgr. zu Niederbobritzsch 

Frisches Feld Fdgr. vor dem Meiss- 
ner Tliore ....... 

| Frischglück sammt Sonnenglanz 
Erbst, im Grunde 

Fröhliche Gesellschaft Fdgr. vor 
der Stadt ........ 


Fürstenhaus Erbst, in der Lossnitz 
Gabe Christi Fdgr. vor der Stadt 
Gabe Gottes Fdgr. zu Tuttendorf 
I Georgen Erbst, zu Müdisdorf 
Gesellschaft Fdgr. vor der Stadt 
Glückauf Erbst, zu Tuttendorf . 

Glückscelig Neujahr zu Scharfen- 
berg 

Glücksrad Fdgr. am Goldberge . 

| Gnade Gottes obere 2. 3. 6. und 7. 

Maas bei den drei Kreuzen 
I Gnade Gottes Erbst, zu Conradsdorf 
! Goldener Fuchs Fdgr. am Goldberge 


as* hn Durchschnitt jede der hier folgenden 209 Gruben wenigsten» Einen selbst- 


Digitized by Google 











Beilage Ao. V 


LXXXV 


Gruben. 

Gruben. 


Namen. 

Muthmnss- 


Namen. 

Mutlmui-ss- 

.)• 

liehe For- 

M 

liehe For- 



mation. 



mation. 

45 

Goldene Hoffnung Fdgr. vor «lfm 


71 

Hilfe Gottes Fdgr. am Hilbersdorfer 



Meissner Tliore . ♦ . • « 

— — 


Wege 

— — 

46 

Gott allein die Ehre zu Conrndsdorf 

— — 

72 

Hilfe Gottes Fdgr. vor der Stadt 

— — 

47 

! Gottes Gabe Fdgr. zu Conradsdorf 

— — 

73 

Jacob Fdgr. zu St. Michaelis 

— — 

48 

Gotlhclf . Schalter Erbst, an der Halb- 


74 

Jacob Filgr. zu Tuttendorf . . 

— 


brücke 

— — 

75 

St. Jacob Fdgr. am Sauberge vor 


49 

Gott hilft gewiss Fdgr. . . . 

— — 


der Stadt 

— — 

50 

Gottlieb Fdgr. in der Lossnitz . 



76 

Jesus Sirach Fdgr. sammt untere 


51 

St. Gregorius Fdgr. sammt untere! 



nächste 2te Maas vor der Stadt 

— - 


nächste Mao« vor der Stadt . 

— — 

77 

Joel sammt .Moritz zu St. Michaelis 

E.B.F. 

52 

Grosser Erzengel Fdgr. vor der Stadt 

— — 

78 

Johannes Erbst, zu Conradsdorf 

— — 

53 

Grosse Maus Fdgr. vor der Stadt 

— — 

79 

Johannes Fdgr. vor dem Meissner 


54 

[Grosser Schönberg vor der Stadt 

_ 


Tliore i 

— — 

55 

1 Grüne Tanne Fdgr. zu St. Michaelis 

, 

80 

St. Johannes Erbst, am Lerchenberge 

B.B.F. 

56 

Güldner Lowe und Neuer Scbönberg 
vor der Stadt 


81 

St. Johannes Fdgr. am Sauberge 
vor der Stadt 

— _ 

57 

Güldene Pforte Fdgr. hinter dem 


82 

Johann Georgen Erbst, zu Conrads- 

K.F. 

Brande 

E.D.F. 


dorf .......... 

58 

Hader-Zeche Fdgr. vor der Stadt 

__ 

83 

Josephus Fdgr. zu Erbisdorf . . 

“ — 

59 

Hangender Gang Fdgr. sammt un- 


84 

Junge und Alte Appolonia Fdgr. am 


tere nächste Maas vor der Stadt 




Goldberge 



00 j 

Harte Grube Erbst, zu Niederschöna 

B.B.F. 

85 

Junger Daniel Fdgr. vor der Stadt 

— — 

61 

Heilige Drei Könige Erbst, zu Con- 


86 

Junger Josephus Erbst, an der Hals- 


radsdorf ... 




brücke 



62 

Helena Fdgr. unter dem Eisberge 
vor der Stadt ...... 


87 

Junge Magdalena Fdgr. vor dem 
Kreuzthorc 

— — 

63 

Herzog Christian Fdgr. vor der Stadt 

— 

88 

Junger Tobias Eilgr. vor der Stadt 

— — 

64 

Hilf Gott Fdgr. vor dem Meissner 


89 

Jupiter Fdgr. zu Erbisdorf . . 

— — 


Tliore 

— — 

90 

Kappel Fdgr. vor der Stadt . . 

— — 

65 

Hilf und Seegne Gott Erbst, zu Bit- 


91 

König David Fdgr. vor der Stadt 




thelsdorf 

— — 

92 

König Manasse Fdgr. vor der Stadt 



66 

U immel.sk ronc Fdgr. in St. Michaelis 

E.B.F. 

93 

Komm Sieg mit Freuden Erbst, zu 


67 

Himmlischer Austheiler vor dejr Stadt 

— 


Weissenborn 



08 

Himmlisch Heer Filgr. zu St. Michac- 


91 

Komm wieder Glück mit Freuden 



lis 

— — 


Erbst, zu Dittmannsdorf . . 

— 

69 

Hüniig Fdgr. zu St. Michaelis . 

— — 

95 

Lamm Gottes Fdgr. vor der Stadt 

— — 

70 j 

Holzapfel Fdgr. vor der Stadt . 

— 

96 

Lorenz Erbst, zu St. Michaelis . 
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LXXXVI 


Beilage So. V. 


Gruben 


Gruben. 


Namen. 



Muthmass- 

a in c n. liehe; For- 

mation. 


<J7 Lustige Gesellschaft Erbst, an der 

Haisbrucke — — 

U8 St, Margaretha Fdgr. vor der Stadt — — 

99 ! Melkende Kuh Fdgr. vor der Stadt — — 

100 St Merten Fdgr. vor der Stadt . — — 

101 {Michaelis Fdgr. vor dem Donats- 

thorc — — 

102 MUpelstrnuch Fdgr. vor dem Do- 

i tatst höre — — 

103 jSt Moritz Fdgr. hinter Erbisdorf E.B.F. 

1(>4 Neue Drei Könige Erbst, zu Nieder- 
bobritzsch — — 

105 Neue Hoffnung Gottes Erbst, zu 

i Tuttendorf — — 

106 Neue Hilfe Gottes Erbst, im Silber- 

gründe — — 

107 Neugeboren Kindlein zu Kleimval- 

tersdorf K.B.F. 

106 Neues Jerusalem Fdgr. am Ram- 

tuelsberge — — 

109 Neuer Ilergseegeu Gottes Erbst zu 

Mulde - - 

110 Neu unverhofft Gluck Fdgr. zu 

Krummbennersdorf .... — — 

111 |Neue Welt Fdgr. zu Hilbersdorf — — 

112 Neu Werk Fdgr. vor der Stadt . — — 

1 13 Oehlberg Fdgr. bei den Urei Kreuzen E.B.F. 

114 Palmbaum Fdgr. sammt Gnade Got- 

tes obere 4tc und 5te Maas liin- 
I ter den Drei Kreuzen . . . E.B.F. 

1 15 Paulus Fdgr. vor der Stadt .' . — — 

1 16 Priesterlicher Glückwunsch Erbst. 

vor dem Kreuzthore .... K.B.F. 

117 'Prophet Samuel sammt Himmelfahrt 

i Christi Fdgr. vor dem Petersthore K.B.F. 

118 Rädel Fdgr. vor der Stadt . . — — 

110 Reiche St. Barbara Fdgr. vor der 

Stadt — — 

120 ! Reicher Modeler Fdgr. vor der Stadt — — 


121 Rosenkranz Fdgr. vor der Stadt K.B.F. 

122 Roth und weisser Löwe Fdgr. bei 

den Münzbachhütten .... — — 

123 Solomon Fdgr. am Saulberge . — — 

124 .Samuel Erbst an der 4ten Maas 

I Tliunnhöfer Hütte — — 

125 Sauberg Fdgr. vor der Stadt . — — 

126 Schindler Fdgr. zu Conradsdorf — — 

127 Schönberg Fdgr. am Natterberge — — 

128 Schöne Magalone Erbst, zu Weissen- 

born — — 

129 Schwarzer Mittag in der Münzwiese — — 

130 Sebastian und Morgenröthc Fdgr. 

vor der Stadt — — 

131 Sieben tveUse Meister Fdgr. zu 

j Weissenborn — — 

132 Silbernes Kalb Erbst, in der Loss- 

| nitz — — 

133 [Silberner Knopf Fdgr. am Goldberge — — 

134 SUberscknur Erbst, zu Kmmmhen- 

nersdorf K.B.F. 

135 Sonne Erbst, zu Conradsdorf . — — 

136 Soiiiienglaiiz Erbst, zu Niederschöna — — 

1.37 Sonnenglanz sammt Beschert Glück 

Erbst, im goldenen Grunde . — — 

138 Sturm oder Stubenberg Fdgr. vor 

der Stadt ........ — — 

139 Sulcn Fdgr. vor der Stadt ... — — 

140 Todter Mann Fdgr. vor der Stadt — — 

141 Trau auf Gott Fdgr. am Mulden- 

i berge — — 

142 Traugott Erbst, zu Couradsdorf . — — 

143 Trunkener Bauer Fdgr. vor der Stadt — — 

144 Unverhofft Glück Fdgr. in der Stadt — — 

145 .Verborgen Glück Fdgr. vor dem 

l Erbi-sehen Thore ..... — — 

146 Vergnügte Bergmann Erbst, zu Cou- 

| rndsdorf — 
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Beilage Ko. V. LXXXVII 


Gruben. 


Gruben. 

JH 


N a m e n. 

Mtitlnnnss- 
liclie For- 

M 

Namen. 

Muthmass- 
liclie For- 



mation. 



mation. 

147 

Vergnügter Bergmann Erbst, in der 
Lossnitz 



c. In dem Abendzuge. 


m 

W’eisserLöwc Fdgr. zu Hilbersdorf 

. 

1 

I Bergmännisch Glückauf Erbst, zu 


149 

Weine Kose Fdgr. vor der Stadt 



' NVegefabrt 

— 

150 

W eisser Sclm nii Erbst, zu Conrads- 


2 

'Christi Hille Fdgr. zu Reinsberg 

E.Q.F. 


dorf 

— — 

3 

Dorothea Erbst, zu Grossvoigtsberg 

E.Q.F. 

101 

W eisser Sperling Fdgr. zu Falken- 


4 

jEhre Gottes Erbst, zu OberscbOna 




herg 

— — 

5 

Freundlicher Johannes Erbst, zu 


152 

Wrisse Taube stimmt Urei Königen 



Obcrschüna 




zu Weissenborn 

— — 

C 

Gott gebe Beständigkeit Erbst, zu 


113 

Wilde Sau Erbst, zu Couradsdorf 

— — 


Burkersdorf 

__ 

154 

Zufällig Glück Fdgr. vor der Stadt 

— 

7 

Grüner Cy pressen bäum Erbst, zu 


153 

Zwölf Schlüssel Fdgr. über den 



Obergruna 

E.Q.F. 


Müjizbachhüttcu 

K.F. 

8 

Haus Brfiunsdorf Fdgr. zu Bräuns- 






dorf 

E.Q.F. 

E.Q.F. 

. 155 

Summa. 


9 

Himmelswagen Fdgr. zu Körbach 



10 

Jubeljahr Fdgr. zu Obcrschüna . 






11 

Junge Hoffnung Erbst, zu Klein- 



b. In dem Iforgenznge 


12 

voigtsberg 

Komm Glück mit Freuden Erbst. 

— 

1 

Eschig Fdgr. zu Snyda . . . 

K.F. 


zu Grossschirma 


2 

Friscliglück Fdgr. zu Mohorn . 

— — 

13 

Külisdinrlit Erbst, zu Bräunsdorf 

E.QJ-. 

3 

(jelobt Land sammt Erzengel Erbst, 
zu Röthenbach 

K.F. 

I1.B.F. 

14 

Markus Erbst, unter Breitenbach bei 
Siebenlehn 

E.Q.F’. 

4 

Gnade Gottes Erbst, zu Reichenau 

E.Q.F. 

15 

Michaelis Erbst, zu Obergruna . 

E.Q.F. 

5 

Himmlisch Heer Erbst, zu Pretzschen- 

16 

Neue Gabe Gotte« zu Wingendorf 

__ 


dorf , . 



17 

Neue Versorgung Gottes Erbst, zn 


6 

Hilfe Gottes F'dgr. zu Colmnitz . 




Grossschirma 



7 

Komm wieder Glück mit Freuden 


13 

St. Nid ps Fdgr. zu Reinsberg . 

__ 


Erbst, zu Uittmamisdorf . . . 

— 

19 

Knutenkrnnz Fdgr. bei Oederan . 



8 

Neuglück Erbst, zu F'riedebaeh . 

— 

20 

Siegfried Fdgr. zu Riccbherg 

E.Q.F. 

9 

-Neue llolfuung Gottes zu Dittnuuins- 


21 

Unverhofft und Neubeschert Glück 



dort 

— 


Erbst, zu Hirschfeld . . 

E.Q.F. 

10 

W’eisse Rose Fdgr. in Nicderpretz- 


22 I 

Verträglich Glück Erbst, zu Ober- 


schendorf 

— — 


schüna ..... 

— — 

10 

Summa. 


•>2 

S u m in (i . 
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Lxxxvm 



Gruben. 


Kamen. 


d. In dem Qumngc. 

Beschert Glück Erbst, im goldenen 

Grunde 

Ehre Gottes Erbst, an der Halsbrüeke 
Erfunden Glück Fdgr. an der Hnls- 

brücke 

Gott mit uns Erbst, zu Rothenbach 
lliminelfahrt Christi Fdgr. zu Ross- 


Himndiseh Heer Fdgr. an der Hals- 

brückc 

Hoffnung Gottes Fdgr. an der 1 lais- 
brücke 

Kaiser llciurich Fdgr. zu Rosswein | 

Liebe Gottes Fdgr. an der Ilals- 

brücke 

Ncuvcrinuthet Glück Erbst, an der 


Halsbrüeke 


Prinz Albertus Erbst, an der Ilals- 

brücke 

Prinz Xavcrius Erbst, an der Ilals- 

brücke 

Reicher Trost Erbst, ztt Conrads- 

dorf 

Seegen Gottes sainmt tveissc Rose 
Fdgr. an der Halsbrüeke . . 

Sonnenstrahl Erbst, am Johannis- 

brache 

Vater Abraliam zu Rothenfurth . 
Wilder Mann zu Schönborn . . 


17 


S u m m n . 







Beilage Mo. V. 


LXXXIX 


Summarische Wie 

Gruben. 

33 Summa, excl. der mit * bezcichnctrn. 
204 

237 Summa, excl. der mit * bezeichneten. 


erholung von /. und //. 

Gänge. 

77 Summa von 1 . 
204 - - MM. 


281 Summa. 

Davon gehören muthmas&lich 
18 zur K B.F 
16 - E.B F. 

21 - E.Q.F. 

28 - B.B.F. 

4 - K.F. und 

104 sind unbekannt. 


Hierunter befinden sich 2 Gänge, auf denen eine 
doppelte Formation vorkommt. 


M 
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Beilage No. F. 


Hanptübersicht. 


Gruben. 


Gänge. 


4!) Summa. 

46 - excl. der mit • bezeichneten. 

1 - - - - * u. ** bezeichneten. 

257 - ... * bezeichneten. 

353 Hauptsumme , excl. der mit — , * und ** 
bezeichneten. 


337 Summa der Tabelle A. 

356 B. 

160 V. 

28i - - n. 

1134 Hauptsumine der bekannten (lauge. 
Davon geboren 

287 zur K.B.F. 

331 - E.B.F. 

14'J - E.Q.F. 

134 - B.B.F. 

0 - K.F. 

227 sind unbekannt 


1134 in Sumnui, 

wofür jedoch zu noch mehrerer Sicherheit und in Be 
rücksichtignng der in Tabelle C. aufgeführten Glinge, 
deren Selbstständigkeit und Entführung noch zweifel- 
haft ist, die Anzahl der erzführenden Glinge der Frei- 
berger Refier wenigstens zu . 

1100 

anzunchmen sein dürfte. 
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Beilage No. VI. 

Ueber die Entstehung der Erzgänge. 

Keine der vier, im Haupttexte angefölirten Theorien über die Entstehung der Gänge - 
weder die Congenerations - , 
noch die Lateral-Secrctions-, 
noch die Descensions - . 
noch die Ascensions-Theorie 

darf einseitig erfasst und durchgeführt werden. Jede derselben hat ihren Werth und ihre An- 
wendung. 

Die Bildung der Chlorit-, der Fcldspath-, der Glimmer-, der tauben Quarz- und der Zinn- 
stein-Gange im Gneus-, Glimmerschiefer-, Thonschiefer-, Granit- um! Porphyr-Gebirge ; der Talk-, 
Amianth- und Asbest^ Gänge im Serpentinstein -Gebirge: der Kalkspath- Gänge in dem Ueber* 
gangs- und FlÖtz-Knlkatein-Gebirge ; der Fraueneis-Gänge im Flötzgyps-Gebirgc und selbst der 
Kupfer-Kobold- und Nickel-Gänge im Kupferschiefer-Gebirge fallt unfehlbar der Congenerations- 
und Lateral - Secretions - Theorie anheim. Sie haben keine grosse Erstreckung nach Länge und 
Teufe. 

Dagegen verdanken, wie ich dafür holte, die Letten-. Sandstein- und Kalksteingüngc mit 
Geschieben der Descension, und die mächtigen oft meilenweit verbreiteten Granit-, Syenit-, Por- 
phyr- und Basalt-Gänge, sowie die eigentlichen Erzgänge des l’r- und Ucbergangs-Gebirges, der 
Ascension, und zwar erstere — in feurig- flüssigem Zustande emporgestiegen — einer ununter- 
brochen zusammenhängenden oder continenten, und letztere — die Erzgänge — aus wässerigem 
oder gasförmigen Zustande hervorgegnngen — der succcssiven Ascension ihre Entstehung. 

Als ein treuer Schüler des verewigten unsterblichen Werner, meines unvergesslichen Leh- 
rers und Freundes, war ich früher der Descensions-Thcoric zugethan. Allein nach vielfältigen 
Beobachtungen, die ich in den Bergwerken unseres Erzgebirges, und bei Bereisung der wich- 
tigsten Bergwerke des Auslandes zu machen Gelegenheit gehabt habe, bin ich der Ansicht und 
der Uebcrzeugung geworden, dass die Erzgänge ihre Entstehung ähnlichen, in unbekannten Tie- 
fen liegenden C’rsachcn zu verdanken Indien, welche noch jetzt die Mineral - Wasser- und die 
Mincral-Gas-Quellen. sowohl die kalten als die heissen, aus den» Erdinneren emportreiben. 

Alle Mineralquellen , die ich beobachtet habe, brechen entweder auf Gangklüften oder auf 
wirklichen Gangen, gewöhnlich im Ur- oder Uebergangs-Gebirge hervor, z. B. die von Karlsbad 
auf Homstcingängcn mit Schwefelkies, welche in Granit aufsetzen, die von Marienbnd, Küutgs- 
wart. Wolkenstein und Wicseubad auf Agathgängen in Granit und Gneus, die von Biliu auf 
Gangspalten iiu Gneus. die heissen und kalten Quellen in Ungarn und Serbien, so wie zu 
Teplitz in Böhmen auf mächtigen Porphyr- und Syenit - Gängen . und selbst die warme Quelle 
auf Churpriuz Friedrich August zu Grosssehirmo in 90 Lachter Teufe auf dem. im Gncuse anf- 
setzen «len Ludewiger Spntgonge. 

M 2 
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Scho» die Richtung des Streichens, in welcher die nahe bei einander liegenden Mineral- 
quellen vieler Gegenden hervorbrechen , lässt, neben den übrigen Localverhältiiissen , keinen 
Zweifel zu, dass dieselben auf einer und derselben Gangspaltc empörst eigen; so z. 1). der Säuer- 
ling, der Sprudel, der Sclilossbrunuen , der Theresien-, Mühl-, Neu-, Bernhards“ und Hospital- 
brunuen bei Karlsbad; ferner die heissen (Quellen zu Ofen, als die des Blockbades, des Raitzen- 
bades, des Bruckbades, des Sprengerbades und des Kaiserbades, welche sämmtlich in einer und 
derselben Streichungslinic liegen; mehrerer anderer von gleichen localen Vorkomnuiissen nicht 
zu gedenken. 

Ausserdem spricht aber auch eine Menge der den Eingängen eigenthümlichen Verhältnisse 
für die Ascensionstheorie überhaupt und insbesondere für ihre Entstehung durch Quellen, sowohl 
durch fräs- als durch Wasser-Quellen. Namentlich gehören hieher: 

a) das häutige und vorzugsweise Vorkommen der Silikate, als des F eldspathes , des 
Glimmers, der Hornblende, des Schörls, des Augits, des Vesuvians, des Granats ti. n, m. auf 
Gängen, die in den silikatreicheil Gcbirgsmnsseu feurig «flüssiger Entstehung aufsetzen und der 
Congciicrntion angehören, und dagegen das Fehlen dieser Silikate auf den Erzgüngen , mit Aus- 
nahme der Zinnsleiiigängc, was um so auffallender ist, als sie ebenfalls tu Gebirgsarten auf- 
setzen, die wesentlich aus Silikaten bestellen, und als auf ihnen nicht allein die Kieselerde als 
Quarz, sondern auch die damit in der Schmelzliitzc so gern sich vereinigenden Oxyde des 
Calciums, Magnesiums, Mnugan - Eisen* u. a. in. so ungemein häufig Vorkommen, und welche 
Silikate bilden mussten, wenn sie geschmolzen zusammen in die Spalten eindrnngeu. 

b) Die Zusammensetzung der AusiTilIuiigsinassen der Erzgänge aus Fossilien, die die 

Natur, wie verschied entlieh erwiesen ist, auf nassem Wege bildet. * 

c) Die manuicbfaltigen, tlieils krystnllinisclicii, tlicils getropften und stalaktitischen Gestal- 
te», welche diese Fossilien, nach allgemein bekannte» chemisch-physikalischen Grundsätzen, bei 
ihrem Uebergange , entweder aus dem tropfbar- flüssigen, oder aus dem dampfförmigen in den 
festen Zustand durch Abkühlung und Verdichtung nnnalimen. 

d) Die regelmässige, sieh oft vielfach wiederholende, theiLs mit den beiden Snalbnndeni. 
tlieils mit dm Begränzungsfläehen der in den Gangräumen liegenden Bruchstücke des Neben- 
gesteins (Sphärengcstcin) parallel laufende Lagenfolge mehrerer die Gangraume auskleidciiden und 
nusfÜlleiideu Fossilien. 

e) Das Vorkommen vollendeter Kristallisationen in den noch offenen, meist in der Mitte 
der Gütige befindlichen Dnisenrüumen, insonderheit der neueren Ganggiiedcr, als des Schwer- 
spalhes, Flussspatlies , Bleiglanzes und Schwefelkieses, ferner des Opal- u»4 hornsteiuartige» 
Quarzes und des Ainethists u. a. m. 

f) Das Vorkommen von Anflug an den, nach unten gekehrten Theilen der Krystalle. 

g) Die auffallende Aeludielikeit und Ucberciiistintrniing vieler Gangglieder mit den Aus- 
scheidungen noch jetzt fliessender Mineral- und kalkhaltiger Quellen — als den Sprudel- und 
Erbsensteinen von Karlsbad — den mannichfaltigen Knlksinteru. Stalaktiten und luerustationen 
der grossen Menge kalkhaltiger Quellen , und selbst «1er alten römischen Wasserleitungen zwi- 
schen Trier und Cöln; ferner dem Kieselsintcr vom Geysser in Island, dem Schwefelkiese, dem 
Camentkupfer der Kupfcrciiment-Quellen, der Kisenoxydbydratcn der eisenhaltigen Quellen u, a. hl 
Ferner 

b) die grosse Aeludielikeit und Uebereinstimimnig mehrerer Ganggebilde mit den Gebil- 
den der vulkanischen Dämpfe, die aus dem Inneren der Vulkane, tlieils durch die Krater, tlieils 
auf Spalten und Klüften, welche mit den vulkanischen lleerden in Verbindung stehen, nusströ- 
men und sie als Nied erschlüge oder als Sublimate /.uni ck lassen , namentlich mit dem Schwefel, 
dem Schwefelarseiiik , mehreren Autiinonvcrbindungrn, dem schwarzen Kupferoxyd, dem Eisen- 
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glanz, dem Magneteisenstein , dem Sehwcfelblei , dem metallischen Blei, dem Kupfcrbisulfurct, 
dem arsenikalischen Scliwefelcisen . der Borsäure-, dem Kiesclsinter, mehreren Salzen, als dem 
Chlor- Ammonium. -Kalium. -Natrium, -Calcium, -Blei, -Kupfer, -Mnugnn. fenier dem Schwe- 
felsäuren Kali, -Natron, -Eisenoxydul , -Kupferoxyd, dem kohlen sauren Natron, dem bor- 
saurem Ammonium u. a. m. 

i) Die auffallende Aehnliclikeit und Uebereinstunmung mehrerer Ganggebilde mit gewissen 
llütienproducten. z. B. mit dem Kupferjuetall, dem Kupferoxydul, dem Zinkoxyd, der arscnichten 
Säure, dem Blciglanzc, der Zinkblende, dem Kieselgalmey. dem Arsenik-Nickel u. u. m., die au 
den inneren Wänden und in den Spalten des Gemäuers der Schächte und der Heerde der 
Eisen-, Silber-, Blei- und Kupfer-Rüst- und Schmelzöfen . theils derb, theils krystallisirt, theils 
haar-, dralit-, baumblättchen- und plattenformig und gestrickt, als durch Dampf uud Gas erzeugte 
Sublimate uud regenerirte Producte Vorkommen. 

k) Die auffallende Aehnliclikeit und Ucbcreinstimmung der Imprägnation des Nebengesteins 
der Gänge mit der Imprägnation und Veränderung des Nebengesteins der Krater und der Ge- 
birgsspalten der Vulkane; so wie 

l) die auffallende Aehnliclikeit und Ucbereinstimmung der Imprägnation und Veränderung 
des Nebengesteins der Gänge mit der Imprägnation und Veränderung des Gemäuers der Rost- 
uml Schmelzöfen, in welche, wie In eine erweichte, lockert* und poröse Masse, die Dämpfe ein- 
dringen. und ihre Anschwüngcrung in den verschiedenartigsten, oft feinsten Einsprengungen, 
Nestern und Gongverästelungen zuruck lassen. 

m) Die Verschiedenheit des Vorkommens der Erz- und Gangarten nach der Teufenerstrek- 
kung. nach Verhältnis« der in solcher offenbar vorhandenen Verschiedenheit des Druckes, der 
Temperatur und der Nähe der atmosphärischen Luft und des Lichtes. 

n) Der Einfluss dc-r oryktognostischen Verschiedenheit des Nebengesteins auf die dem 
gemäss sich verschieden bildende Gangausfullung, wie solches unter Anderen hei den Fallhändem 
(llomhlendlnger hu Gneus) zu Kongsberg in Norwegen und in den Bleigrubcit zu Derbyshire 
wahrzuiiehmen ist. 

o) Das Vorkommen von Bruchstücken des Nebengesteins in der 3 litte der Gänge — nicht 
auf den Saalbändern ruhend, sondern im Freien schwebend — und daher von der emporgestie- 
genen Masse getragen. 

p) Das Vorkommen von Bruchstücken des Nebengesteins in oberen Sohlen, von Punctcu 
des letzteren aus tieferen Sohlen. 

q) Das theilweise von unten auf sich zeigende Eindringen von Ganggliedem neuerer For- 
mationen in Gniigmasseu älterer Formationen, ohne bis in obere Teufeu hinauf zu dringen, und 
endlich 

r) die 1 Vbercmstimmung des Vorkommens der Vulkane, der Mineralquellen und der Erz- 
gang- Niederlagen *) in langen, unfehlbar auf uud in weithin gedehnten Spnltenzugcn ruhenden 
Reiften. 


•) Dies«« Verhältnis» scheint auch in unserem Erzgebirge in so fern statt zu finden, aU nicht nur der im Haupt- 
texte §. 6 angegebene Hauptzug da« nordöstliche Ende des von Platten über Jobanngeorgcnsladt, Schwarzenberg, 
Rasrhnti, den Grnul, Scheibenberg, Schlettau, Bach bolz, Annaberg, Wolkenstein und hlarimbcrg bis Langenau 
herablaufenden mächtigen, aus mehreren Ganggruppen zusammengesetzten Gangzuges, sondern auch der Abend- 
zug. die nordöstliche Fortsetzung des von Schnceberg übeif Elterlern, Geyer, Khrenfriederadorf , Drehbach, 
Griesabnch and Zschopau bi« an die Freyberger Reftergrenze «ich erstreckenden Gangzuge«, ond als die Gang- 
Nicderlngo bei Glashütte in Altcnberger Refier, die östliche Fortsetzung de« Querzuges zu »ein scheint. Selbst 
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W ic sprechend, ja wie überzeugend deuten nicht alle diese Verhältnisse auf eine Entstehung 
der Erzgänge durch Wasser- und Gas-Quellen hin! 

Ein grosses und fruchtbares Feld verspricht die weitere, hier nicht statthafte Ausführung 
dieser Theorie dein beobachtenden Geogn osten. 

Lassen auch manche dieser Erscheinungen noch eine Erklärung durch eine andere Theorie 
zu; so wird doch keine die Gesanunthrit derselben so befriedigend zu umfassen vermögen, als 
die der successivrn Ascension durch Wasser- und Gas-Quellen: durch Quellen, die, unter man- 
chem Wecltsel ihrer qualitativen und quantitativen Verhältnisse, aus dem Inneren der Erde, 
dem unerforschlichen Reiche erdiger und metallischer Elemente — der Materialien der Erzgänge 
— Jahrhunderte, ja wohl Jahrtausende lang emporstiegen, überströmten, in den weiten uner- 
messlichen Ocean sich ergossen, und nur in einzelnen ruhigen Bassins, wie in der thüringischen 
und der grossen sarmatischen Niederung, in der nchener Niederung am Rhein und in der 
Eyffel, ferner in Süddeutschland (Amberg, Wasseralfingen) u. a. m. in den silberhaltigen Kupfer- 
schiefer-, Eisenstein-. Bleiglanz- und Galmey - Flötzen , selbst in den weitverbreiteten Flützen 
des gediegenen Schwefels, des schwofe Isnurcn Kolks und des eisenhaltigen rothen und bunten 
Sandsteins, einzelne Sedimente zurückliesseu ! 

Sind nicht die noch jetzt Messenden Mineral -Quellen die nachhallenden , einfachen Ttiue 
jener mächtigen und gigantischen Vorwelt, die von den monnichfaltigsten , der magnetischen 
oder der electrischen Strömung der Erde folgsamen Elementen und Atomen überfüllt war? 

Dass in solcher sowohl magnetische als clectrische Kräfte in den höchsten Potenzen wirk- 
sam gewesen seien, scheint unzweifelhaft. 

Auffallend aber ist auch noch in dieser Beziehung ein VerhülUiiss , das, wenn es Bewahr- 
heitung erhalten sollte, sich höchst merkwürdig und erfolgreich darstellen würde, nämlich: dass 
in unserem Erzgebirge die Gänge von Eisenstein — diesem erstarrten Magnetismus — sowie 
die Gänge des dem Magnet folgenden Kobolds und Nickels vorzugsweise in den Stunden der 
magnetischen Richtung — der flachen und zunächst angrenzenden Stunden — und die Gänge 
des Silbers und Kupfers — dieser erstarrten Electricität — vorzugsweise in den Winkclkreuz- 
stunden — den Stunden der electrischen Strömung — in Morgen- und den zunächst angrenzenden 
Stunden — oder auch da aufznsetzeti scheinen, wo dergleichen Klüfte sich anschaaren, schlep- 
pen und kreuzen; dass ferner jede der verschiedenen Gangformation wesentlich auf Gängen 
von einer bestimmten eigenthümlichen Richtung, und die Erzveredlungen hauptsächlich auf den 
Gangkreuzeu — den Kreuzen magnetischer und clectrisclier Wirkung — vorzugsweise vorzu- 
kommen, und dass endlich die Erze sich zu verlieren scheinen, sowie der Gang aus der, der 
Formation eigenthümlichen Richtung hernustritt: — alles Verhältnisse, die, wenn sie, wie vor- 
ausgesetzt werden darf, wirklich Statt finden, eben so wunderbar, und für den Bergmann 
laichst wichtig, als einer weiteren spcciellcn Untersuchung werth sind. Möglich, dass daraus 
auch noch die Entdeckung einer, die Richtung der electrischen Strömung comstaut anzeigenden 
Metallnndel hervorgeht ! 

Wenn nun aber so viele Grunde dafür sprechen, dass die Aiisfüllungsmassen der Erzgänge 
von unten quclleuartig herbeigeführt worden seien, welche grosse Aussichten eröffnen sich da- 


die Verschiedenheit der Gangforraaiionen auf dienen colussalen Gangtügeu kann die angegebene Aualogie nicht 
schwächen, indem auch die Gcbirgsarten sowohl der tätigen, als der erloschenen, — in ihren düsteren Pyramiden 
die enutrsi Denkmale einer Wirksamkeit tausendjähriger Vergangenheit bewahrenden — Vulkane, in dem Basalte, 
dem Gratuleul, dein Pbonolilh und dem Porphjr, sowie die Bestandteile mehrerer, oft gaoa nahe bei einander liegen- 
der Mineralquellen einer und derselben Reihe, eine grosse Verschiedenheit wahmehmen lassen. 
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durch für die Unternehmungen des Bergmannes nach der Teufe. Nicht mehr hat er alsdann 
hinsichtlich der Entführung der Gütige etwas von den zu erreichenden Teufen zu fürchten, 
vielmehr von solchen getrost und mit Zuversicht ferneren unverkürzten Seegen des Bergbaues 
zu erwarten. Nur dahin muss alsdann sein ganzes geistiges Streben gerichtet sein. Mittel zu 
entdecken und zu ergreifen, um dem endlosen Reichthum der Natur bis weit jenseits der Gren- 
zen seines jetzigen beschrfinkten Wirkens folgen zu können. 

Freyberg , den 18. May 1837. 

■S iegmum! Augitil Wolfgang Freiherr ros Herder, 

Obtrbnyh mtptmamn . 
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Auszug aus tles Bergimuptmanns rnn Charpentier mineralogischer Geo- 
graphie der chursächsischen Lande 1718. S. 91 u. 112. 

s. tu. 

Ein solcher (lang erstrecket sich Öfters nach seiner Ausdehnung in die Lünge. oder nach sei- 
nem Streichen , sowie cs vielfältig durch die getriebenen Daue bestätiget worden, auf mehrere 
Tausend Lachter. Von .seiner Ausdehnung in die Tiefe, oder von seinem Fallen, lässt sich ein 
Gleiches nicht mit Gewissheit sagen . da keine unserer tiefsten Gruben bis jetzt die Tiefe von 
300 Lachtern erreicht Imt, doch Ist eine weit grössere Fortsetzung des Ganges auch liier zu 
verniuthc». etc. etc. 

Es Ist überhaupt schwer, die Grenzen eines Ganges nach seinen drei Dimensionen genau 
anzugeben. Mit der Breite geht es wohl an; aber die Ausdehnung in die Lange und Tiefe ist 
gewiss noch von den wenigsten unserer Gänge, ob sie gleich einige Jahrhunderte bebauet wor- 
den sind, genau bestimmt, oder man ist, der beträchtlichen Erlangung mit Stollnörteru und der 
Absinkung tiefer Schächte ungeachtet, immer noch nicht dahin gekommen, wo man zuverlässig 
sagen könnte: hier hört der Gang auf. Oefters haben sich Fälle ereignet und ereignen sich 
noch täglich, dass sich die Breite der Mächtigkeit des Ganges an verschiedenen Orten, von 
einigen Fus.s bis auf einen Zoll, oder gar ein Paar Linien, vermindert, und hier hat es alsdann 
wohl das Ansehen, als ob der Gang aufhören wollte. Man darf aber auch auf diesem ganz unbe- 
trächtlich scheinenden Merkmale nur getrost fortgehen, und, wenn es sich auch endlich ganz 
verlieren sollte, in der vorher angenommenen Richtung, entweder des Streichens oder Fallens, 
nachdem man vor Oertern oder in Schächten arbeitet, bleiben: so haben tausendfache Erfah- 
rungen gelehrt, dass der Gang dennoch wieder in gewissen Entfernungen, so zuweilen einige 
Lachter betragen haben, wieder mächtiger worden und aufs Neue erbrochen, oder, wie der 
Bergmann sagt, wieder ansgerichtet worden ist. etc. etc. 

Hier will ich nur noch so viel sagen: dass die Zertheilung des Ganges in Klüfte, oder ein 
in eine einzige Kluft zusnmmengedrüekter, vorher aber mächtig gewesener Gang, vennuthlich 
die Veranlassung gegeben hat. dass Einige angenommen haben, die Gänge verschwänden end- 
lich ganz und gar. oder, nach des Bergmanns Sprache, sie keilten sich aus. El kann viel- 
leicht in einigen Gebirgen statt haben; doch aus Erfahrungen, die man hier auf dergleichen 
Gruben, wo sich Gänge ausgekcilet haben sollten, nach der Zeit wieder gemacht hat, kann ich 
versichern, dass, als die Gänge wieder durch getriebene Baue von andern Orten her erbrochen 
worden sind, es sieh erwiesen hat, dass damals, als man den Gang für verloren hielt, und 
dnhei glaubte, er habe sich ausgekcilet, man auf einer von den getrennten Klüften des Ganges, 
die nach und nach in dein Gesteine unmerklich geworden war. gearbeitet, und den llauptgnng 
oder die Kluft, die zu selbigem wieder würde geführet haben, verfehlet gehabt hatte. Mail sicht 
hieraus, wie viel Behutsamkeit nöthig sei, che man dergleichen vermeinte Regeln mache, die 
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mau hernach, als überall geltend, annekmen könne, da sie« einmal angenommen, nur sehr schwer 
wiederum auszurotten sind. etc. etc. 


S. 112. 

Diese Beobachtungen führen mich auf die Untersuchung einer Meinung, die ehedem hier 
allgemein angenommen gewesen und bei Aufsuchung der Erzpuncte eben so wichtig ist nämlich 
das Vorgehen yoii der sogenannten Erz teufe. Man glaubte ehemals, und vielleicht glauben 
es Einige, die eben keine genauen Beobachter sind, auch jetzo noch, dass die Erze nur in einer 
gewisseu Tiefe, die aber an eiuigeu Orten sehr verschieden bestimmt wurde, in den Gängen zu 
linden wären, auch von da an, nur bis wieder in eine gewisse Tiefe anhielten, unter welcher 
entweder die sogenannten edeln Geschicke sich iu grobe verwandelten , oder die letztem wohl 
gar aufhörten. Allein diese vermeinte Regel wird von der Natur selbst widerlegt, und, durch 
eiue grosse Anzahl mit mehrerer als ehedem gewöhnlicher Genauigkeit angestellter Beobach* 
tungen, als ein übereilter Schluss dargestellt. Wahr ist es, dass man wenige Gange gleich bei 
Durclisenkung der erstem drei oder einiger mehrem Lachter mit Erz ongefüllet findet Aber 
man hat doch einige Beispiele, dass gleich unter der Dammerde Erz, und sogar gediegenes 
Silber in Gängen ist gefunden worden. Sind diese Fälle gleich nicht so häufig, dass sie beim 
Erschürfen eines neuen Ganges wahrscheinliche Hoffnung gäben, in geringer Tiefe Erz zu 
rinden, so machen sie doch von einer für allgemein angenommenen Beobachtung zu viel Aus- 
nahme, als dass diese zum sichern Anhalten könnte genommen werden. Eben so wenig Be- 
stimmtes ist bei der Finge, in welcher Tiefe eigentlich die Erxc in Gängen zu findcu wären'? 
denn selbst unter denjenigen, welche diese Meinung annekmen, wird sich keiner, zum Exempel 
bei einer neuen Grube, zu sagen getrauen: wir müssen so viel Lachter uiedergelicn, eher finden 
wir kein Erz. Zwar wird oft, wenn mau bis in eine gewisse Tiefe, ohne Erz zu finden, gekom- 
men ist, die .Ursache angegeben: wir sind noch nicht in der Erzteufe; aber das heisst den Erfolg 
zur Ursache machen, und ist eigentlich nichts mehr gesagt, als: wir finden noch kein Erz, weil 
wir noch keins finden. Alles also, was sich mit Gewissheit davon sagen Lässt, ist dieses, dass 
freilich, nach den meisten Fällen zu urtheileii, eher in einer beträchtlichem als gerin- 
gem Tiefe Erz zu suchen sei. Da aber die Natur hierinnen kein regelmassiges Verfahren 
beobachtet, und sich nirgends das Maas dieser Tiefe bestimmen lässt: so hilft diese Beobach- 
tung wenig oder nichts zur geschickten Vorrichtung eines Grubenbaues, und man muss es immer 
an jedem Orte erst nbwnrten, wie bald oder spät man die Erzpuncte erreic hen werde. 

Noch ungegründeter ist das Vorgehen, dass die Erze nur wieder bis in eine gewisse Tiefe 
aiiliielten , wo die edeln Geschicke sich alsdann in grobe verwandelten, und grobe Geschicke 
sich gar Abschnitten. Das wird, auf allen unseni am tiefsten abgebaueten Gruben durch die 
Erfahrung wiederlegt Auf dem Himmelsfürstcn ist, in einer Tiefe von beinahe tausend Fuss, 
noch ohnlüngst derbes Silber und Ginserz gebrochen worden, davon die Stuffen bisweilen etliche 
Pfund schwer, ganz rein und derb sind; und der Gang hat in dieser Tiefe von seinem hoff- 
nungsvollen Ansehen , das er iu hohem Puncten zeigte, nicht dos Mindeste verloren. Der Kük- 
schacht bei der Stadt wird jetzo noch iu einer Tiefe von 1368 Fuss, und der Lorenz Gegentrum 
in nicht viel geringerer Tiefe gebauet, und auf beiden ein Beträchtliches an Erz gewonnen. 
Auch ältere Beispiele belehren uns, dass unsere Gänge, in einer anscludiclien Tiefe, ihre Erze 
hei eben der Mächtigkeit und gleicher natürlichen Beschaffenheit beibelmlten, als sie in köhern 
Puncten gezeigt hatten. Noch vorhandene alte Nachrichten besagen, der alte Thurmliof, eines 
der ersten Gebäude in hiesiger Refier, sei in einer Tiefe von 300 Lachtern oder 21tX) Fuss 
gebauet, und der Gang daselbst mit derb einbrechendem Rothgüldenerz stehen gelassen worden. 
Die alte hohe Birke, welche 1741 zum Erliegen gekommen ist, hatte man zw ei und achtzig Falir- 
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(cn oder I9GS Fass abgebauet, und keineswegs aus Mangel der Erze und des sich verlierenden 
(langes verlassen. 

Bei diesen Erfahrungen ist es in der Tlint nicht zu begreifen , woher dieses Vorurtheil ent- 
standen sei. Gleichwohl bekommt inan noch, bei manchen (Indien, auf die Frage: Warum denn 
ehedem liier nicht sei gearbeitet und der (lang in der Tiefe untersucht worden? die Antwort- 
Die Alten glaubten unter der Erzteufe zu sein, wo die (länge kein Erz mehr führten. Eine 
Meinung, die. wie wir gesehen haben, die Erfahrung wider sich hat. auch durch gar keine 
allgemeine Gründe kann unterstützt werden. Denn wo lässt sich eine nur im geringsten schein- 
bare Ursache angeben, warum die Natur in einer gewissen Tiefe kein Erz weiter erzeugen 
sollte? warum dasjenige, was in einer Tiefe von hundert Euss möglich ist, nicht auch in der 
Tiefe von einem und mchrern Tausend Euss möglich seyn sollte? Hierüber mag man wohl noch 
nicht sehr unchgeilncht. sonderlich dabei nicht in Betrachtung gezogen haben, wie wenig unsere 
grössten Tiefen gegen das Ganze sagen wollen. Unterdessen ist diese Meinung nufgekommen 
und fortgepUauzet worden, welche dem Bergbaue weit schädlicher sein musste als die vorige. 
Jene konnte doch die (iewerken noch bei der Lust erhalten und sie über die eine Zeitlang fehl- 
geschlagene Hoffnung trösten; diese aber machte, dass glücklich getriebene Baue ohne Noth 
liegen blieben, und manche nicht schwer zu tindende Hrichthiimcr nicht einmal gesucht wurden. 
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Beilage No. VIII. 

Spezielle Nachwcisnng der Betriebs -Verhältnisse der abzusinkenden 
Licbtldcher und der aus ihnen zu erlangenden Haupt- und Gegenörter 
des tiefen Meissner Stöllns. 

w ird das Mundloch des tiefen Meissner Stöllns, wie bereits im llaupttexte angegeben ist, 
zwischen der 5. und (>. Mühle im Triebischlhale bei dem Puflcte A des Grundrisses aufgehauen, 
und die Zahl der Lichtlöcher, sowie die Localvcrhältnissc es anmthen und gestatten, auf eilf 
beschränkt; so würde 

das erste Lichtloch *) in das Tricbischdml , unterhalb der Dörfer Dobritz und Garse- 
bach, 010 Lachter vom Mundlochc zu liegen kommen. 

Es würde anfänglich im Porphyr und später im Syenit 

Lachter 

abzuteufen und in 1 Jahre, 15 Wochen herzustellen, dabei aber eine Maschine von 8 Pferde- 
kräften nöthig sein. 

Die von diesem Lichtloche aus fortzuhringemUn Stollnörtcr würden, und zwar das mittcr- 
nacht-morgcntlichc bis zum Durchschlage mit dem llaaptstoUnorte auf 410 (Lachter hi 24 Jahren 
10 Wochen, das mittag-abendliche hingegen auf 424 Lachter, als die Hälfte des Wegs bis zum 
zweiten Lichdoche. in 25 Jahren 7 Wochen durchgcbracht werden können. 

Das zweite Lichtloch, welches im Thale der kleinen Triebische, in der Gegend des 
sogenannten Semmelberges. 848 Lachter vom ersten Lichtloehe zu liegen käme, würde im Sycnit- 
gebirge auf 

33*/» Lachter Teufe 

in 2 Jahren 41 Wochen niederzubringen sein. 

Die von ihm in Mittag -Abend und Mitternacht - Morgen , ebenfalls im Syenite zu treibendeu 
Stollnörtcr würden, und zwar das erstere 400 */* Lachter, das letztere 424 Lachter erlängt, und 
jenes in 27 Jahren 34 Wochen, dieses in 23 Jahren 7 Wochen mit ihren Gegenörtern durch- 
sclilägig gemacht werden. 

Die bei diesem Lichtloche nöthige Dampfmaschine bedarf einer Kraft von 10 Pferden. 

Das dritte Lichtloch würde wiederum ins Triebischthnl , nahe an den, von Wilsdruf 
über Waitschen nach Keitzschen führenden Fahrweg zu liegen kommen, und mit Rücksicht auf 
die, nach dem Munziger Bergbaue zu nehmende Richtung der geraden Stollnltnie etwas seitwärts 
gelegt werden. Es würde mit einer Teufe von 

38 Lachtern 

in Syenit in 3 Jahren 10 Wochen niederzubringen, auch von da aus das mitternacht - morgen t- 
liche Stollnort auf 466*/» Lachter in 27 Jahren 34 Wochen, das mittag-abendliche aber, welches 


*) Sämmtliche Lichtlöcher »ind auf dem Grund- und Profil-Risse angegeben und mit I bis X! bezeichnet. 
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wahrscheinlich Lager von Hornblend gestern , festen , wcisssteinnrtigen Gneus und Thonschiefer, 
vielleicht auch Kieselschiefer , zu durclischneideii haben wird, auf 466 Lachter in 27 Jahren 
33 Wochen durchzuhriiigeii sein. 

Die für dieses Lichtloch erforderlich© Dampfmaschine ist zu 12 Pferdekrüften angenommen. 

Auch das vierte Lichtloch würde seinen Lagcrungspuiict noch im Triebischthalc . und 
zwar bei Niedermunzig, erhalten können. Es wird in festem Gneuse auf 

44% Lachter 

niederzubringen und binnen 3 Jahren. 15 Wochen abzutcufcn sein. 

Aus der Entfernung dieses Lichtloches vom nficbstvorbergelienden an 932 Lachtern , sowie 
von dem darauffolgenden an 1 103 Lachtern, ergiebt sich, dass inan das inittemacht-morgentliche 
Ort 406 Lachter, das mittag-abendliche dagegen auf die bedeutende Länge von 551'/* Lachtern 
fortzubringen haben wird, was bei jenem in 25 Jahren 17 Wochen , bei diesem aber in 29 Jah- 
ren 50 Wochen erfolgen dürfte. 

Die Nähe der alten munziger Baue lfisst beim Betriebe dieser Oerter solche Wasscrzugitngc 
erwarten , dass für dieses Lichtlocll eine Dampfmaschine von 20 Pferdekrüften erforderlich sein 
wird. 

Die Lage des fünften Lichtloches ist ebenfalls noch im Triebischthnle, 60 Laclitcr 
oberhalb der Wetzelmühle. Es wird in einem, mit festen liomblendgesteinlagern durchzogenen 
Thon schiefer auf 

65 Lachter 

abzusinken und diese Teufe in 2 Jahren 50 Wochen zu erreichen sein. 

Das von diesem Lichtlochc aus auf 551'.* leichter gegen Mitternacht-Morgen zu betreibende 
Ort wird, nach geogaostischeu Wahrnehmungen und Schlüssen, in Thonschiefer mit abwechseln- 
den Lagern von festem Iloniblendgcstcinc, Giiru.se und Glimmerschiefer, das gegen Mittag-Abeml 
auf 579 Lachter zu betreibende Stollnort dagegen mehr in reinem Thonschicfcr fortzubringen 
und ebendeshalb der Betrieb des ersten Ortes in 27 Jahren 13 Wochen, der des letzteren aber 
in 22 Jahren 46 Wochen zu beendigen sein. 

Obschoii die grössere Teufe, welche die Stollnörter aus diesen Liohtlöchera unter Tage 
erlangen, einen niederen Zudrang von Wassern erwarten lüsst; so ist diese Teufe doch auch 
die Ursache schwierigerer Haltung der letzteren, und deshalb wird für dieses Lichtloch eine 
Dampfmaschine von 17 Pferdekrüften nüthig. 

Mit der, in gerader Linie angenommenen Durchörterung des, zwischen dem vierten und 
fünften Lichtloche inne liegenden Gebirgstheils ist übrigens zugleich der Plan verbunden, den, 
wenig seitwärts gelegenen Munziger Bergbau nach völlig offener Herstellung des Stöllns bis 
liicher mit einem Seitenflügel zu lösen. 

Das sechste Lichtlocll würde an dem Tünuigtbach, ohngeflihr 100 Lachter oberhalb 
der Meissuer Strasse, zu liegen kommeu. 

Das Gebirge wird Gueus und Thonschiefer sein, und man hofft, das 

75% Lachter 

tiefe Lichtlocll binnen 3 Jahren 37 Wochen niederbringen zu köimcu. 

Der Oerterbetricb wird hier bedeutend erleichtert, und das niittemacht-morgentlichc Ort auf 
eine Lüngc von 579 Lachtern grüsstentheils in Thonschicfcr, binnen 17 Jahren 8 Wochen, das 
mittag-abendliche aber, in Thonschiefer und üneus, auf die Lünge von 639 Lachtern, in 18 Jah- 
ren 49 Wochen durchgcbracht werden. 

Die Dampfmaschine für dieses Lichtloch würde im Verhültnisse zu dem, beim Verlassen 
des Haupttliales zu erwartenden minderem Wasserzudrange, gleichzeitig aber in Berücksichtigung 
der grösseren Teufe zu 19 Pferdekrüften herzasteilen sein. 
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Das siebente Lichtloch würde auf die Gebirgsliöhe bei Neukirchen zu liegen kommen, 
und da sich ein schicklicherer Platz in der L'mgegend für seJbiges nicht findet, in Gneus oder 
Thonschicfer 

103% Lachter 

abzusinken sein , wozu 5 Jahre 5 Wochen nöthig sein werden. Von den , von hieraus gegen 
Mitternacht-Morgen und gegen Mittag-Abend zu treibenden Stollnürtern wurde ebi jedes eben- 
falls auf die bedeutende Länge von 639 Lachtern ins Feld zu bringen sein, wozu 18 Jahre 
49 Wochen nöthig sein würden. 

Zu der hier anzulegenden Dampfmaschine würde nach Befinden eine Hochdruckmaschine 
ohne Condensation zu 24 Pferdekräften zu wühlen sein. 

Der für das achte Lichtloch zu bestimmende Punct liegt in dem Thalc von Niederreins- 
berg. unterhalb des alten Schönberger Stollnimuulloches. 

Ks wird in glimmerreichem Gneuse 

83*/« Lachter 

abzuleufen und dessen Tiefstes in 4 Jahren 50 Wochen zu erreichen sein. Auch der Oits- 
be trieb wird durchgehend« im Gueusgebirge erfolgen, und , um die Hälfte des Wegs von «len 
angrenzenden Liektlüchem zurückzulegen , wird das mitternacht-morgentliche Ort 639 Lachter, 
das mittag-abendliche aber nur 450 Lachter zu erlängen sein, wozu man für jenes 25 Jahre 
13 Wochen, für dieses aber nur 17 Jahre 41 Wochen gebrauchen wird. 

Bei Berechnung der auf dieses Lichtloch zu setzenden Dampfmaschine hat man, wegen der 
hei Ueberfahrung der Schönberger Gänge zu crschrotenden Wasser, eine Maschine von 27 Pferde* 
krüften aiinehmen zu müssen geglaubt 

Der Punct des neunten Licktloches befindet sich am Fusse des rechten Gehänges des 
Bobritzschthales bei 250 Lachtern Entfernung oberhalb des Ziegelbachs. 

Das Gebirge ist grobflossriger Gneus, und es wird «lic Abteufung des 

84 Lachter 

tiefen Lichtloches unter 6 Jahren 11 Wochen Zeit nicht wohl möglich sein. 

Der vom Lichtloche aus zu unternehmende Stollnortsbetrieb ist gegen Mitternacht - Morgen 
auf 450 Lachter und gegen Mittag- Abend auf 4i6 1 /a Lachter Länge zu verfuhren; er wird auf 
dieser Seite binnen 18 Jahren 27 Wochemauf jener aber in 20 Jahren sein Ziel erreichen. 

Die Dampfmaschine dieses Lichtlocbes ist mit einer Kraft von 23 Pferden angesetzt. 

Für das zehnte Lichtloch wird keine andere Wahl übrig bleiben, als es auf die Höhe 
zwischen dem Bobritzsch- und Muldentliale, oberhalb der sogenannten Amselwiese, in einer Ent- 
fernung von 833 Lachtern, sowolil vom vorhergehenden, als vom nächstfolgenden cilftcn Licht- 
loche onzulegeu und dasselbe 

125 1 /« Luchter 

niederzubringen , wozu, da das Gebirge hier aus reiuem Gneuse besteht, 8 Jahre 35 Wochen 
erforderlich sein durften. Beide Oerter, jedes bis zu 416 1 /* Lachter, würden in 16 Jahren 
24 Wochen durchzubringen sein. Es ist hierbei eine Dampfmaschine von 20*13 Pferdekrüftcn 
für gnüglich zu achten. 

Für das eilfte Licht loch endlich ist im Muldentliale am linken Gehänge zwischen Isaak 
und Komm Sieg mit Freuden Erbst bei 833 Lachtern vom zehnten Lichtloche und 354 Lachtern 
vom Hnlsbrückuer Spate ein Punct angenommen, der jenem eine Teufe von 117 Lachtern giebt, 
welche in Gneus binnen 8 Jahren 5 Wochen zu erreichen sein wird. 

Der Ortsbetrieb aus demselben kann anfänglich nur einseitig nach Mitternacht-Morgen gehen, 
und wird auf 416 */• Lachter Länge in 16 Jahren 24 Wochen erfolgen. 
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Hit; Erlangung des mittag-abendlichen Ortes nach dem llalsbrückner Späte dagegen darf, 
so viel sich jetzt übersehen lasst, und insofern nicht etwa die schon wahrend des Stollnorts- 
betricbes vorzunehnicndc Ahsiiikuug eines Kuustscliachtes — nach Befinden die weitere Absin- 
kung des Annerkunstscliachtes — eine Beschleunigung zulässig macht, nicht füglich eher in 
Angriff genommen werden, als bis der Stölln auf seine ganze Erstreckung vom .Mundloche bis 
zum cilften Liclidochc wollig dnrchgebracht sein wird, weil mnn wahrscheinlich schon vor 
Krrriclmug nurgcilacliteu Spates einen Tlieil der Wasser der auf ihm liegenden Tiefbaue nbziehen 
wird. Dann aber wird man von da aus den llalsbrückner Spat in 14 Jahren anfakren können. 

Eine auf «lies letzte Lichtlocli zu setzende Dampfmaschine würde zu 20 Pferd ekraften zu 
veranschlagen sein. Da jedoch aus dem Churprlnzcr Kanäle ein Aufschlag zu erlangen sein 
wird, den man mittelst Roschenbetriebs zum Umtriebe der Maschine verwenden kann, eine der« 
gleichen Anlage aber eine sehr ansehnliche Ersparnis* gegen eine gleichviel wirkende Dampf- 
maschine gewähren muss: so wird man bei diesem Lichtloclic von einer Dampfmnscliinen-Aolagc 
nhsrrnhimi können. 
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Tabellarische Uebersicht der gesainmten Rosten, 
welche bei dem Betriebe des Meissner Stöllns 
erwachsen durften. 
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ns erwachsen dürften. 


. o 1 1 n a u 1 a g e. 


lle« 

ing* 

l.i., 

:/ 


i i 


■ 


Konten für Her- 
stellung und Un- 
terhaltung des 
Trnfenerb und 
der Wetterlotten 
auf dem Stulln. 


Summe. 


Kosten der bei dem Stoliubetriebc iiöthigen 
Mnsrhinciinnlagen. 


Anlag* - , Unter- 
haltung» - und 
Wartuugskoslen 
der Dampfmaschi- 
nen und des Kunst 
radea mit Km- 
sdiluas der hierzu 
nöthigcn Gebäu- 
de- und Wasser 
fühnmgsan lagen. 


Tklr. I Gr Pf. 









172627 

- 

1989 

15 

3 

58098 

3 

11 


6 

1777 

17 

7 

54154 

10 

8 

- 








152255 

6 

1742 

7 

3 

50827 

7 

8 

— 

6 

1742 

7 

3 

50827 

7 

8 

— 

— 

— 

- 

- 

— 

- 

- 

21002 

6 

1742 

7 

3 

50483 

23 

8 

— 

6 

1384 

5 

1 

42480 

15 

10 


3 

51936 

12 

- 

i 539510 

19 

7 

i 506298 


12 


17 


io 


Anlaß» - 1 Unter- 
halt ungs - und 

Warluugskosten 
der in die Licht- 
löcher einzubauen- 
den W’aaser- 
hebungsmaschi- 
uerie. 


14742 


17399 


18772 


157972 


11 


19 


18 


Summe. 


187370 


109055 


39774 


1604271 


Gencral- 

kosten. 


TWr. Cr. Pt 


18 


101922 


101922 


13 


13 




llauptsumnie 
mit Nachwei- 
sung der auf 
die verschie- 
denen itetriebs- 
nbüicilungen 
ausfallenden 
besonderen 
Kosten. 


TM». |Gr I Pf. 


329532 


307694 


\ 170110 


161922 


3658385 


19 


12 


13 


11 
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Beilage No. X. 

Gutachtliche Aeusscrangcn der vormaligen Landständc und der land- 
ständischen Deputirtcn zum Bergbau über die Herantreibung des tiefen 

Meissner Stöllns. 


I. Auszug aus dem Protokoll Oberbergamt Freiberg, den 25. Notember 1825. 

Praes. 

S. T. Herr ßerghmiptmnnn Geheime Finnnzratli Freiherr een Herder, 

- - - Bergrath Freiethben , 

ciulesonterechriebener lierg - Commissionsrath und Oberbergamtsverwalter. 

Ward, in Gemasshcit höchsten Befehls vom 23. An$ust d. J. auf persönliches Erscheinen E. 
Hocliv» nlillubl.. wegen Verwendung der zum Bergbau venvilligtcu landschaftlichen Unterstützung 
ernannten landstandischen Deputation, namentlich 

S. T. Herrn Obers tcucr-Dircetorx ton Watzdorfs 
• - - Obcrsteuer-Einnehiners von Hörner, 

- - - Kaminerherrn von Urmitz , 

ingleichen Seiten E. E. Iiaths zu Dresden, S. T. Herrn Stadt-Syndicus Möhn er t , 

Seiten E. E. Kaths zu Freiberg, S. T. Herrn Bürgermeister Köhler , 

und Seiten E. E. Raths zu Annaberg, S. T. Herrn Bürgermeister Benedict , 

Conferenz über die Wahl der Puncte, auf welche für stüudischc Rechnung mit Bergbau sich 
eingelegt werden solle, etc. abgehalten, etc. 

Für Unterstützung des Silberbergbaues in Freiberger Bergamts-Rcßer sind hauptsächlich, etc. 

3) die vom Herrn Berghauptnuuin, als zu Erhaltung und Erhebung des Freiberger Bergbaues 
für die Zukunft höchst nütlüg und nützlich dargestellte, obwohl nach der Natur der Sache nur 
allmählig hi einer langen Reihe von Jahren und mit sehr bedeutendem Kostcnaufwonde zu be- 
wirkende Anlage eines Stöllns von der Meissner Gegend aus, zur Erwägung gekommen, etc. 

Wie nun etc. so ward 

4) bei der anerkannten Nützlichkeit der Anlage eines neuen Hnuptstollens von der Meissner 

Gegend , und da eben dieser Gegenstand den erkannten patriotischen Gesinnungen der Land- 
stände, zu, die Erhaltung des vaterländischen Bergbaues, bezweckenden Unternehmungen nach 
Möglichkeit mitzuwirken, ganz vorzüglich angemessen erscheint, wie dies die Herren Deputa- 
ten bemerken, lur zweckmässig erachtet, zum Anfänge dieser höchst wichtigen Anlage für 
jetzt, wobei jedoch der Plan, und die Modalität, ob solcher hei Meissen oder bei Scharfeoberg 
anzulegen sei, indem das Unternehmen in beiden Fällen für viele Berggebäude in der Zukunft 
wünschens werth und nützlich erscheint, noch näher erörtert und festgesetzt werden soll, auf 
die nächsten 5 Jahre — äOOO Thaler — 

also jährlich 1000 Tlialer — — zu verwenden. 

Die hochwolillobl. landständische Deputation stimmt ihrerseits aus erwähnten Gründen hier- 
mit ebenfalls überein, giebt jedoch dem Königl. Oberbergamte anheim, ob nicht bei der vielfach 
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erprobten landesherrlichen Unterstützung des Bergbaues, Sr. König]. Majestät nn ilcr Betreibung 
dieses neuen Haiiptstollns ebenfalls nach höchstgcfulligcm Beitrage Antheil zu nehmen beschlossen 
mochten, und daher das Obcrbcrgaint diesfallsigen Antrag au Allerliochstdieselben gelangen 
lassen wollte, welches letztere nicht ermangeln zu lassen, das Oberbergamt versichert etc. 

G. F. 1 * 0 « Watzdorf, Geschehen wie obsteht und treulich registrirt 

J. C . von Homer, von 

B. von Heinilz , Karl Biilau , 

F. Mokncrty wryfl. Obcr-Bcr$-Amt*- fertcnlter. 

A. W. Köhler y 

C. F. Benedict. 


2. Auszug aus dem Protokoll . Oberbergamt Freiberg , den 23. August 1827. 

Prass. 

S. T. Herr Oberberghauptmann Freiherr von Herder , 

- - - Bergrath Frciesleben, 

- - - Berg-Commissionsrath Bötan. 

Nachdem auf vorgfingige Communication mit E. KOnigl. HochlObl. Oberbergamte die llerreu 
Dcputirtcn der alterbinndischcn Stünde iiaincntlich 

S. T. der Herr Öber-Steuerdirector von Watzdorf, 

- - - Ober-Steuereinnehmer ro» Börner , 

- - - - Kammerherr von Heinilz , 

- - - Stadt-Syndicus Mahnert , Seiten E. E. Raths zu Dresden, 

- - - Bürgermeister Benedict , Seiten E. E Raths zu Annnberg, 

allliier eingetroffen waren, um in Gemüssheit des Ilten Punctes ihrer Instruction mit dem König- 
lichen Obcrbergamte über den Fortgang und dermaligen Zustand des neu errichteten landschaft- 
lichen Bergbaues behufige Rücksprache zu nehmen, so wurden in der auf heute mtberaumteu 
Conferenz zuförderst etc. etc. folgende Beschliessungen gefasst etc. etc. 

Nachdem endlich 

VI. 

Er. Hoch wohllöblichen .ständischen Deputation die von hiesigem Bergamte nach sehr gründlicher 
Bearbeitung in einem besonder» Berich tsvortragc vom 20. August d. J. dargestellten Resultate 
über den Herantriob eines tiefen Stöllns von der Elbe , eines das Wohl des ganzen Freiborger 
Bergbaues und dessen künftige Existenz begründenden Unternehmens vorgetrngen worden waren, 
und man sich in Ansehung der Wahl des Punctes mit den bergnmtlichen Vorschlägen vereinigt 
hatte, wiederholten die Herren Dcputirtcn nicht nur ihre frühere Zustimmung, zu Verwendung 
der zum Anfang des Unternehmens ausgesetzteu üOOO Tlilr. — — nach erfolgter höchster Ge- 
nehmigung, sondern sprachen sich mit E. König]. Oberbergamte nochmals lebhaft über fliesen so 
höchst wichtigen Plan, mit voller Zustimmung für solchen mit dem Wunsche aus. dass die 
ge&ammten Stünde vereint mit Sr. Majestät, nnserin allgeliebten Landesherr», ein Werk unter- 
stützen möchten, was auf Jahrhunderte hinaus Früchte trage, und zu dessen Angriff es jetzt 
noch an der Zeit sei. etc. 

G. F. v. Watzdorf, Carl Gutfav Schütz , 

J C. v. Römer , Berg- Amt*- Amtamr unA Protuk. 

B. v. Heinilz , 

F. Mahnert) 

C. F. Benedict. 
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3 . Auszug aut dem Protokoll. Oberbergamt Freiberg, den 20 . October 1829 . 

Antresende: 

S. T. ricrr Obcrbcrghnuptmann Freiherr von Herder, 

- - Bergrath Freiesieben, 

- - - Bergrath IlH/ait, 

- - - Obcrbcrgnmtsvcrwalter Segnitz. 

Nachdem, auf den Wünsch IC. HochwohllObl. ständischen Deputation, Sich mit dem Köuigl. 
Ilochverordueten Oberbergnmte über den Zustand des ständischen Bergbaues und über mehrere 
dahin einschlagende Gegenstände wiederum mündlich za vernehmen, auf heute eine Conferenz 
an überbcrgamtssteUe nilberaumt worden war, so rersammmelten sieb zu solcher ausser den in 
margine aufgefübrten Mitglieder des Köuigl. Oberbergamts die Uerren Deputirten der alterblün- 
discheu Stände, namentlich 

S. T. Herr Obersteuerdireclor tu« Watzdorf, 

- - Obersteuer-Einnehmer von Römer, 

- - - Kammerherr ro» Heinitz, 

- - - Stadtsyndious Mahner , Seiten E E Raths zn Dresden, 

- - - Bürgermeister Köhler, Seiten E E. Raths zu Freiberg, 

- - - Post- und Bürgermeister Reiche- Eitenthtck, Seiten E. E. Halles zu Annaberg. 

Der Herr Oberbcrgliauptmann Freiherr von Herder sprachen zuförderst im Namen des Köuigl. 

Obcrbergaints gegeu die Herren Deputirten die dankbarsten Gesinnungen für die, von ihnen zeit- 
her mit so viel Wohlwollen und Einsicht an dem Bergbau genommene Theiluahme aus, und 
bezeigten den hohen Werth , welchen Hochdasselbc auf so vertrauensvolle Verhältnisse und die 
daraus bereits für das Wold des Bergbaues hervorgegangenen schönen Erfolge legten, etc. etc. 
Hierauf ward: 

E 

E. Hochwohllöbl. ständischen Deputation von dem Herrn Oberbcrgliauptmann Freiherrn von Her- 
der vorgetrngen, wie die wegen de» Herantriebes eines tiefen .Stöllns vom Elbspiegel bei Meissen 
in hiesige Refier monnichfaltig angestelltcn Erörterungen, den allgemeinen Nutzen, den die Aus- 
führung dieses grossartigen Unternehmens gewähren würde, immer deutlicher nachgewiesen und 
den Wunsch immer lebhafter hervorgerufen hätten, dass die hohen Stände diesen Plan kräftig 
unterstützen möchten. 

Dieser Stölln werde 

1) eine tiefere Lösung bereits gnngbarcr Gruben, 

2) eine Lösung und neuen Umtrieb auflässiger Zechen, und 

3) die Aufschliessung zur Zeit noch unbekannter, so wie auch bekannter hoffnungsvoller 
Gebirgsdistricte in liefern Sohlen bewirken. 

Ob nun schon die über den Betrieb des fraglichen Stöllns mit möglichster Umsicht gefertigten 
Kostenanschläge nachwiesen, dass zu dessen in etwa 50 Jahren zu bewirkenden Durchbriuguug 
überhaupt eine Summe von ohngefähr 

3000000 Tlmlcr 

erforderlich »ein würde, so dürfte doch bei der Grossartigkeit dieses Unternehmens diese so 
bedeutende Summe um so weniger zurückscbreckcn, als cs sich bei dicscrhalb nach bcrgmäiuii- 
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scher Wahrscheinlichkeit gemachten Ueberschlägen ergeben habe, dass in der hiesigen Refier 
mit Hilfe dieses Stöllns ein Erzausbringcn von beiläufig 

93 Millionen Thaler *) 

statt finden werde. 

E. Hocliverordnctes Oberbergamt sicherte hierauf unter der Bemerkung, dass des Nächsten 
an Sr. Majestät den König ein gehorsamster Bericht in Betreff der huldvollsten Unterstützung 
des fraglichen Unternehmens abgehen werde, den Herren Deputirten noch die schriftliche Mit- 
theiluug der diesen Stolhibetrieb betreffenden Momente zu, und trägt nochmals darauf an, Sich 
geneigtest dahin zu verwenden, dass die gesammten Stande vereint mit Sr. Majestät unsem 
allgeliebten Landesherr» ein Werk unterstützen mochten, das auf Jalirhunderte hinaus die schön- 
sten, segensreichsten Fruchte tragen werde. 

Noch aber spricht hochgedachtes Oberbergamt gegen die Herren Deputirten den Antrag 
aus, dass, wenn die Hauptcntschliessung über die Bewilligung der zum Betrieb des Elbstollns 
erforderlichen Gelder sofort nicht erfolgen könnte, doch vor der Hand für das nächste Sexennium 

8000 Thaler 

jedoch excl. der von der HocliwokllöbL Deputation bereits vorläufig dazu dispouirten 

6000 Thaler 

und excl. der, von Sr. Majestät dem König huldvollst zu bestimmenden Beiträge, ausgesetzt 
werden möchten, damit mit diesen 


20000 Thaler 

die Bösche herangeholt und das llauptstollnort in Belegung genommen werden könnte, ete. 

Der Herr Obersteuerdirector von Watzdorf fanden Sich hierauf veranlasst. Ein. KönigL Hoch- 
verordneten Oberbergamte sowohl in Seinem, als auch der übrigen Herren Deputirten Namen, 
den tiefgefühltesten Dank für das lebhafte Interesse zu sagen , welches Dasselbe an dem ständi- 
schen Bcrgbnuc genommen habe, und wie es Hochihnen zur angenehmen Pflicht gereichen 
würde, sowohl diese Theilnahrae, als auch die Bereitwilligkeit, womit gedachte hohe Behörde 
den Wünschen der Deputation alleuthalben entgegengekomme» wäre, den versammelten Ständen 
zu rühmen. 

Bei diesen würden die gemachten Erfahrungen und erlangten günstigen Resultate das Inter- 
esse für den Bergbau erhöhen, und es dürfte zu hoffen sein, dass, namentlich zu den bereits 
in Angriff befindlichen Planen, die erforderlichen Unterstützungen auch fernerhin bewilliget wer- 
den würden, etc. 

Demnächst bemerkten Hochdieselbeti , wie über die hohe Wichtigkeit des Elbstolhis nicht 
der geringste Zweifel seyn könnte; sein Betrieb, der die Kräfte einer einzelnen Corporation weit 
übersteigen müsse, sei ein Nationaluntemcbmen, dessen Zustandebringung dem Vaterlande zur 
höchsten Ehre und grossem Nutzen gereichen würde. 

E. Hocliwolillöbl. Deputation könnte die kräftige Unterstützung dieses Unternehmens den 
versammelten Landstünden nicht anders als dringend empfehlen, und hielten Sic dafür, dass 
diese Empfehlung besonders dann einen günstigen Entschluss herbe iführen würde, wenn zufbr- 


•) Die Abweichung dieser die Abschätzung de# künftig za erwartenden Silber- Ausbringen# betreffenden Zahl von 
der im Haupttext angegebenen entsprechenden Summe rührt daher, da«« bd der ersten Bearbeitung dieses Gegenstandes 
eine nur geringe, bei späterer, auf anderweit aogestellte Betrachtungen und geoguosüsche Erörterungen gegründeter 
Berechnung de* sbzubaneadea Gangfclde* aber eine grössere bi« auf 400 Lachter vom Tage hinabreichende Soigertcufe 
und sonach auch ein «ich darauf beziehende« verhällüüumäsiig grössere« Silber-Ausbringen angenommen worden ist, wie 
solche« die ISS u. 13 de« Hanpttexte« mit Mehreren» nachweben. 

Anmerkung de« Herausgeber«. 
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derst Sr. Majestät der König die Angriffsiiahme des fraglichen Plan« genehmiget unil diese 
Genehmigung nebst den dazu etwa huldvollst auszusetzenden BewiUigungssummeii , den Ständen 


zu erkeunen gegeben haben würde, etc. 

G. F. von Watzdorf y 

J. C. e oh Römer 9 
B. von Beiruts, 

F. JMöAnerty 

A. W. Köhler , 

K. F. Reiche- Eit ent tuck. 


Niedergeschriebcn , sodann zur hohen Genehmi- 
gung vorgelegt und unterzeichnet worden , wie 
oben , 

Heinrich Adolph Stiller , 

Oberbergnmt* - Srcretür. 


4 . Extract aus der Registratur . Oberberg amt Freiberg , den 21 . October 1829 . 

Anwesendes 

S. T. Herr Oberberghauptmann Freiherr von Herder , 

- - - Bergrath Freietleben , 

- - Bergrath Rülau , 

Unterzeichneter öberbergamtsvcrwalter. 

Nachdem heute Vormittags die über die gestrige wegen des landschaftlichen Bergbaues 
abgehobene Conferenz aufgenommenen Protokolle in fernerer Anwesenheit der Hochwolülöblichen 
Deputation der alterblfindisehen Stande vorgelesen und genehmigt worden waren, so wurde etc. 
etc. etc. 

In dieser Beziehung fiusserten die Herren Deputirten zuförderst 

L 

dass sic die Wichtigkeit und die grosse Nützlichkeit des Herantriebs eines tiefen Stöllns aus 
der Gegend von Meissen nach Freiberg, zu Sicherung der Fortdauer und des Wohlstandes des 
Freiberger Silberbcrgbaucs, besonders nach den ihnen gestern beschehenen schützbaren Mitthei- 
lungen über das noch von solchem, nach Ausführung dieses Hauptunternehmcns zu erwartende, 
sehr ansehnliche Silberausbringen , zu würdigen vermöchten, und vollständig anerkennten, daher 
aber auch ihrerseits nichts mehr wünschten, als dass solches grossartige nationeile Unternehmen 
von Sr. Königl. Majestät genehmigt, und von Allerliöclistdenenselben und den Landstünden ver- 
eint, ehcbaldigst, da es noch an der Zeit sei, begonnen werde. 

Dagegen könnten sie aber nach ihren Ansichten, bei der ansehnlichen Geldsumme von über 

drei und einer halben Million Tltalem , welche in nicht zu langer Zeit zu der Ausführung 

dieses Plans unumgänglich erforderlich sei, es solchem grossen Plane weniger für angemessen 
erachten, wenn vorerst, und ehe über die Sache selbst in ihrem ganzen Umfange eine bestimmte 
fiste Entschliessung gefasst worden sei, wiederum voriüufig nur kleine Bewilligungen von den 
landschaftlichen, der Unterstützung des Bergbaues gewidmeten Geldern dazu ausgesetzt, und 
damit, unter Hiuzunnhme einer gleichen geringen Summe aus Königlichen Kassen, nur etwa ein 
schwacher Anfang eingeleitet werden sollte, indem eil» solcher langsamer Betrieb zu dem gross- 
artigen Unternehmen in zu grossem Missverhältnisse stehen, und leicht zu Vcrsplitterung der 
darauf verwendeten Gelder führen könnte, wenn die fernere Ausführung über lang oder kurz 
wegen Mangels auseichcrnder Geldmittel etwa ins Stocken gerathen sollte. 

Sic hielten daher ans diesem Grunde nicht für rathsnm, auf die nächste landschaftliche 
ßewUligungszeit vom Jahre 1831 bis mit 1836 zu dem Elbstollnuntcrnebinen , nach dem ober- 
bcrgamtlichen Vorschläge, wiederum eine vorläufige Summe von 

8000 Thalcr 
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ständischer Seit» nuszusetzen, und das Unternehmen, nach vorläufiger Genehmigung desselben 
von Sr. Majestät des Königs, und unter Bewilligung einer gleichen Summe aus landesherrlichen 
Kassen, durch lloranholung und Ausmauerung der Hauptrösche von dem Elbspiegel her, und 
nach Befinden durch Einleitung eines schwachen Betriebs des Hauptstollnorts zu beginnen, son- 
dem sie erachteten cs bei der Grösse und Wichtigkeit des Unternehmens für allerdings höchst 
wünschenswert!! , dass Sich Sr. Künigl. Majestät zu förderst über die Unternehmung und die 
beschlossene allerhöchste Theilnalimc daran bei nächster Landesversaminlung gegen die Stände 
Aussprüchen, die Erörterung über die weitere Herbeischnffung und Sicherung der dazu benöthig- 
tcu Finanzmittel von denselben beratheu Hessen, und wenn die Aufbringung der Gcldcrforder- 
nisse, sei es nun durch Eröffnung einer Anleihe oder wie sonst thunlieh, gesichert scyn werde, 
das Unternehmen mit dem angemessenen, auch den Betrieb selbst verwohlfeilemden Schwünge 
in Angriff genommen würde. 

War man nun gleich Seiten des Königl. Oberberganits mit den Herren Deputaten darüber 
vollkommen einverstanden , dass ein vollständiger Angriff dieses grossartigen Unternehmens 
jedenfalls das Zweckmiissigste , und dass die Sicherung der Finanzmittel zu demselben um so 
nothwendiger sei, als ausserdem im Laufe der doch immer langjährigen Ausführung selbiges 
wegen Mangels an genügendem Gelde Behinderungen erfahren und zum Stocken kommen 
könnte; so hielt sieh doch auch das Oberbergamt davon überzeugt, dass den einstweiligen An* 
fang dazu mit den für die jetzige Bewilligungszcit von der Hochwohllöblichen Deputation schon 
ausgesetzten 

6000 Thaler 

und mit 

8000 Thaler 

für die nächste sechsjährige Bewilligungszeit, so wie mit der huldreichsten Verwilligung einer 
gleichen Summe von Seiten Sr. Königl. Majestät, als worauf das Oberbergamt zuförderst seinen 
Antrag bei der höchsten Behörde zu richten gedenke, also zusammen mit einer disponiblen 
Summe von 

20000 Thaler 

zu machen, in mehrerer Hinsicht, vornehmlich aber deshalb dringend zu empfehlen sei, weil 
die endliche Einbringung dieses tiefen Stöllns in die Freiberger Refier jedenfalls — früher oder 
später — nüthig, jedoch selbst bei dem grössten Schwünge eine Reihe von wenigstens 50 Jah- 
ren in Anspruch nehme, und solche Ausführung daher vor die Hand zu nehmen, wie bereits 
vorhin anerkannt worden sei, nur noch eben, um dem Freiberger Bergbaue seine künftige Er- 
haltung zu sichern, an der Zeit sei. Auch würde mit obiger Summe doch schon eine sehr 
wesentliche Einleitung bewirkt, nämlich die zu 

19000 Thaler 

veranschlagte Rösche hernngcbracht , und das Hauptstollnort selbst in Belegung genommen, in- 
mittelst aber die Ausmittlung und Sicherung der fernen) Geldmittel hoffenüich bewerkstelligt 
werden können; nicht zu geschweige!) , dass auch überhaupt nach vielfältigen Erfahrungen zu 
Beförderung grosser Unternehmungen selbst ein kleiner, aber baldiger Anfang nützlich und 
vornehndich dazu dienlich ist , thcils um die weiten) , etwa noch nöthigeu Erörterungen zu 
beschleunigen , thcils um die cinschlagenden Behörden mit der Sache selbst bekannter zu 
machen, und dadurch Ihre Ansichten darüber eher damit zu befreunden, und theils um die 
Sache nie aus den Augen zu verüeren, damit sodann der Hauptangriff zu jeder behebigen 
Zeit darauf erfolgen könue, und diesem die bereits hergestcllten Arbeiten jederzeit zu Gute 
gehen, etc. 
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Das König!. Oberbergamt etc. überlässt jedoch solches lediglich der weitern Berücksich* 
tigung Einer HochwohllÖbl. Deputation, etc. 

O. K ro« Watzdorj. Nachrichtlich anhcro bemerkt und genehmigt. 

J. C. cos Römer. auch unterzeichnet wie oben. 

J?. ton Heynitz. Kart Christian Gottlob Sengitz, 

Mohnert. Oler- Bcry-Jmt*- rcricaltcr. 

A. W. Köhler. 

K. Kr. Reiche- Eisens tucA. 


5. Extract aus der Uauptbemlligungsschrift. ( Xo. 133.) d. d. 19. Juni 1830. 

etc. etc. 

7) Ferner bewilligen wir zu den erhöhten und ausserordentlichen Staatsbedürfnissen 
und zwar 

a) für jedes der Jahre 1831, 1832 und 1833. etc. 

10) Zu Unterstützung des Bergbaues 

Achttausend Thaler 

ausser dem Betrage der am Schlüsse des Jahres 1830 als Ersparnisse von den Kostennnschlü- 
gen für mehrere bereits begonnene Ausführungen sich ergebenden Gelder, welche wir zur Ver- 
wendung für den -Bergbau wahrend der uächsteu Bewilligungszeit ebenfalls bestimmen, wogegen 
diejenigen Fünftausend Thaler, welche unsere Deputirten von der bei voriger Landesversamm- 
lung bewilligten Summe zum Angriff eines tiefen Klbstollns, nach ihrer, unter No. 07, Bl. 750 
der Landtngsacten , erstatteten Anzeige, zwar Anfangs bestimmt, ober nicht verwendet haben, 
den Bestünden des Steuer- Aerars zu fallen. 

Wegen der Verwendung der bewilligten Gelder scheint es uns angemessen, unsere Depu- 
tirten nach Massgabe der Anlagen unter Ea und Eb anzu weisen, und wir gestatten uns im 
Uebrigen Ew. Künigl. Mnj. unterthünig zu crsuclien, Kochst ihrem Oberbergamte und den seither 
im Betreff des ständischen Bergbaues wirksam gewesenen Bergä intern das Anerkenntnis tun! 
den Dank der Stande für ihn? kenntnisreiche, umsichtige und eifrige Bearbeitung unserer Berg- 
werksaiigelegenhcitcn ausdrücken, auch durch Allerhöchstdcro Obcrbergnmt eine nochmalige 
Revision und Erweiterung des entworfenen Dianes für einen tiefen Elbstolln bewirken und uns 
bei unsenn iiaclistbcvorsteliendcn Wiederz usammeiitritt gnädigst vorlegen zu lassen, nicht minder 
uns sodann huldreicbst in Keuutiiiss zu setzen, ob und in welcher Manssc Ew. König]. Mnj. dies, 
nach unserer Einsicht für die längere Erhaltung des so wichtigen Siibcrbergbaues fast unent- 
behrliche Unternehmen aus Allerliöelistihren Kassen zu unterstützen sich zu cntschliesseii ge- 
ruhen werden , um sodann unsererseits ermessen zu kOuncu , imvic fern auch uns vielleicht 
gestattet sein werde, bei etwa künftig möglichen Bewilligungen zum Besten des Bergbaues auf 
den Betrieb dieses Stöllns Rücksicht zu nehmen, cte. 


E a. 

Gutachten , die Unterstützung des Bergbaues betreffend. 

Die hohe Wichtigkeit, wir dürfen sagen die unerlässliche Noth wendigkeit, des von Seiten 
des Künigl. Oberbergamts vorgeschlagcnrii Plans zu Anlegung eines tiefen Stöllns im EJbthale. 
wodurch allein die Fortdauer des Freiberger Silberborgbaues für längere Zeiten gesichert wer- 
den kann, ist den Standen ebenso, wie der Deputation völlig gewiss. Doch müssen sic auch 


Digitized by Google 



CXII 


Beilage Ao. X . 


darin mit übereinstimmen, dass, für jetzt wenigstens, es noch nicht thiwlich ist, von Seiten der 
Stände auf diese Unternehmung bei einer Bewilligung ein Absehen zu richten. 

Die Kosten, welche aufgewendet werden müssen, um einen solchen Stölln nur bis nn die 
Grenze des Halsbrücker Refiers — bei weitem noch nicht das Ende seiner Bestimmung — her- 
auf zu bringen, sind auf 3000000 Tldr. veranschlagt, welche, da die thuulichst schnelle Förde- 
rung des StoUnbetriebs gewünscht werden muss, nur auf einen Zeitraum von ungefähr 50 Jahr 
zu vertlieilen sind, mithin auf eine lange Zeit hinaus jrdirlich um ungefähr 7:2000 Thlr. die 
Lasten des Landes vermeliren würden, wenn sie durch directe Abgaben aufgebracht werden 
sollten. Dass sich Theilnehmer für eine solche Unternehmung finden würden, w'elche auf Actien 
das Geld herschüssen, wie nach Anzeige der Deputation in Antrag gekommen, darf man, so 
gross der Gewinn ist, welcher dereinst gehofft werden kann, wohl kaum erwarten, da Wenige 
geneigt sein würden, grosse Summen ohne Zinsgenuss für so weit eutfemtc Hoffnungen hinzu- 
geben. Und ebenso möchte auch die Ausführung eines andern erwähnten Plans, den Bedarf 
des Unternehmens durch eine Anleihe zu decken, wohl grossen Bedenklichkeiten unterliegen, 
da, wollte man versuchen die Verzinsung und Vertretung eines solchen Aidehens den bergbau- 
treibenden Gewerken zur Pflicht zu machen, dies leicht eine sofortige Auflösung des gewerk- 
schaftlichen Bergbaues zur Folge haben könnte, und wollte man die Anleihe als Sache des 
ganzen Landes behandeln, dadurch eine Vergrösserung der Landesschuld entstände, welche den 
gegenwärtigen Schulden tilgungsplan stören, möglicherweise den Credit des Landes gefährden 
und durch den Zutritt der fortlaufenden Zinsen zum Uauptstamm den Aufwand um mehr als 
das Doppelte und Dreifache erhöhen würde; nicht unerw'ähnt zu lasscu, dass dabei vorausge- 
setzt werden müsste, man werde auf eine so lange Reihe von Jahren hinaus den jährlichen 
Bedarf stets voll durch den Debit zu creirender Stantsschuldscheinc erlangen können, was doch 
woltl mit irgend einiger Wahrscheinlichkeit nicht vorausgesetzt werden kann. Indess, so grossen 
Schwierigkeiten die Ausführung des Plans eines anzusetzenden tiefen Elbstollns unterliegt, so 
kann man sich doch von ihm nicht trennen, ohne zugleich den nahen Untergang des säcljsischen 
Bergbaues in seinem wichtigsten Zweige zu entscheiden, und noch fürchten wir uicbt an eine 
so traurige Nothwendigkeit, glauben zu müssen. 

Sollte nämlich Sc. KönigL Majestät Sich gnädigst cntschliessen, von den Unterstützungen, 
welche Allerhöchst Sie dem Bergbauc ongedrihrn lassen, oder ihm in erhöhter Maasse angedei- 
hen zu lassen für angemessen finden dürften , eine solche Summe auf den Betrieb des frag- 
lichen Stöllns fortwährend verwenden zu lassen, dass dadurch der grössere Theil des Bedürf- 
nisses befriedigt würde, so könnten vielleicht die Stände in den für sic disponiblen Einkünften 
des Landes Mittel finden, den Ueberrest der erforderlichen Summe mit Nachhalt und so zu 
decken, da.ss auf die Vollendung des Werks mit so vieler Sicherheit gerechnet werden dürfte, 
als überhaupt bei Unternehmungen dieser Art denkbar ist. etc. 


Ö. Extract aus einem, ton der ständischen Deputation zum Bergbau an E. Hohes 
Finanzministerium unter dem 19. December 1831 erstatteten Bericht. 

etc. etc, etc. 

Wir können diese unsere Bemerkungen über die Wichtigkeit der von Seiten der Stände 
zum Nutzen des Bergbaues unternommenen Anstalten nicht scldiessen, ohne unsere Ansichten 
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über den projectirten Betrieb eines tiefen Elbstollns aus dem Elbtliale bei Meissen noch kürzlich 
ausgesprochen zu haben. 

Zu bekannt Ist die hohe Wichtigkeit des Bergbaues in der Freiberger Refier, und man mag 
denselben betrachten von welcher Seite man will, so muss dem aufmerksamen und patrio- 
tischen Staatswirtli Alles daran gelegen sein, jenen hochwichtigen Industriezweig der Gegend 
um Freiberg, ja dem ganzeu Vaterlande zu erhalten; denn aus ihm schöpfte der übrige Berg- 
bau einem Theil seines Lebens, Sachsen einen bedeutenden Thcil seiner Natioualproduction. 
Ebenso bekannt ist es aber auch, warum derselbe die baldige Ergreifung kräftiger und ausrei- 
chender Mittel bedarf, wenn er nicht nach und nach seinem Erlöschen entgegen gehen, sondern 
der Zukunft erhalten werden soll. Es Ist gleichsam eine Verantwortlichkeit, welche die Ge- 
schlechter der Zukunft von denen der Gegenwart fordern können, dass diese den Zustand eines 
so wichtigen Zweiges der National-Industrie von der richtigen Seite erfasse, und nicht leicht- 
sinnig den Zeitpunkt verfehle, wo noch zu helfen ist, oder wo wenigstens mit der Hülfe begon- 
nen werden muss, damit sie dereinst nicht mangle. 

Dass eine Wasserlösung der Gruben in einer beträchtlichen Teufe unter den damaligen 
tiefsten Stölln die einzige mögliche und ausreichende Hülfe ist, die dem Freibeiger Bergbaue 
zu seinem kräftigen Bestehen gewährt werden kann, liegt ausser allem Zweifel, und dass ein 
aus dem Elbthale heran zu holender Stölln hierzu dasjenige Mittel ist, welches die gründlichste 
und dauerndste Hülfe gewahren würde, möchte ebenso wenig in Abrede zu stellen sein. So 
riesenmässig das Unternehmen auch zu sein scheint, so sollte es demungeachtct nicht als 
unausführbar erscheinen; cs haben auch andere Staaten bereits Beispiele davon geliefert, 
dass ähnliche Unternehmungen ausgeführt werden können, und unter den deutschen Staaten 
machen wir nur auf die höchst grossartigen Unternehmungen aufmerksam, welche der Harz 
in seinen tiefen Stölln, und Baiern in seinen Salzsohlenleitungen und Hebmaschinen ausge- 
führt liat. 

Gross, sehr gross ist freilich der auf einen tiefen Elbstolln mit 3(KJ0000 Thlr. veran- 
schlagte Kostenaufwand und das von der Unternehmung Abschreckende ist allerdings dadurch 
gesteigert worden, dass mau sich ausser Stand sah. die Fonds dazu herbeizuschaffcu « oder zu 
ihrer Aufbringung einen Plan zu entwerfen ; man glaubte im Gegeutheil von der ganzen Unter- 
nehmung um so mehr abstehen zu müssen, als man sieh für überzeugt hielt, grosse Entreprisen 
nicht mit kleinen Mitteln und überhaupt nicht eher nufangen zu dürfen, als bis die Kosten zur 
Ausführung völlig gedeckt wären. 

So viel Wahres nun auch hierin liegen mag, so wenig ist es doch auch zu leugnen, dass 
selbst die großartigsten Unternehmungen oft mit geringen Mitteln angefangen wurden, und 
dass es doch gelang, sie nach und nach auszuführen, wenn sie nur auf einen richtigen Plan 
gegründet waren, mit patriotischem Eifer begonnen, und mit beharrlichem Sinn fortgesetzt wur- 
den. Und hierauf aufmerksam zu machen, halten wir uns um so mehr für verpflichtet, weil 
cs uns bei der genauem Kenntnis», die wir von unserm vaterländischen Bergbaue erhalten 
haben, wohl nicht entgehen konnte, eines Theils wie hochwichtig seine Erhaltung und Siche- 
rung für Sachsen ist, andern Theils wie nur allein durch eine solche grossartige Unterneh- 
mung der Zweck vollständig erreicht werden kann. Jetzt da eine freisinnige ReprÜsentativ- 
Verfassung Vielem , und auch dem Bergbaue eine andere Stellung gegen das Ganze an weist, 
werden vielleicht auch die künftigen Vertreter der Nation einen Plan zu würdigen und zur 
Ausführung zu bringen wissen, der unter den zeitherigen Verhältnissen fast unü bersteiglichen 
Schwierigkeiten unterworfen zu »ein schien. Und gewiss würde es dem hohen Finanzministe- 
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rinm eint' lohnende Aufgabe »ein . den künftigen Stiindcrcrsammlangen Pläne und Vorschläge 
vorzulegen, auf welche Art ein der sächsischen Kation, ihrer Intelligenz und ihrem Gewerb- 
flclss würfliges Werk realisirt werden kiiunte. 

etc. etc. 

Dresden, Niederforchhcim , Freiberg und Anuaberg, den 19. Decembcr 1831. 

Jobtt Chritloph ton Mia er. 

Friedrich Gottlob Benno vom Heynitz. 

Guttat) Heinrich Freyherr con Biedermann. 
Friedrich Samuel JUöhnert. 

Alexander Wilhelm Köhler. 

Carl F'riedrich Beiche- Fiten tlnrh. 
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Auszüge aus Verordnungen des vormaligen Hohen Geheimen -Finanz- 
Collegiums und des jetzigen Hohen Finanz-Ministeriums, den Herantrieb 
des tiefen Meissner Stöllns betreffend. 

1. Friedrich August , König von Sachsen etc. etc . 

etc. Demnach die, wegen Verwendung der /.um Bergbau verwilligten landschaftlichen Unter- 
stützung ernannten ständischen Deputirten, nicht mir über die Wahl der Punkte, auf welchen 
für ständische Rechnung Bergbau betrieben werden soll, etc. mit euch sich vollständig vereiniget 
haben; so crthcilen Wir dazu Unsere Genehmigung, etc. 

Indem Wir euch solches eröffnen, begehren Wir gnädigst an euch, ihr wollet euch hiernach 
gehorsamst achten etc. über den Erfolg der mit den landständischen Deputirten getroffenen Ver- 
einigung anher gehorsamsten Bericht erstatten, und vornehmlich über den bei den BerntJiungen 
mit den ständischen Deputirten von cucli gemachten Vorschlag, zum Vortheil des Freiberger 
Bcrgreficrs einen tiefen Erbstolln von der Meissner Gegend herauf mit landesherrlicher und 
ständischer Beihülfe heranzubringen, euer un massgebliches Gutachten nach Befinden mittelst be- 
sonders zu erstattenden Berichts eröffnen, etc. 

Gegeben zu Dresden, am 22. Februar 1826. 

Fr kr. c. Manteüffel. 

An das Oberbcrgamt zu Freiberg. 

Pie von den alterbUndisehen Standen zum 
Bergbau bewilligte Unterstützuug betr. 

Gottlob Wilhelm P/arr. 


2. Anton , König ton Sachsen etc. etc. 

etc. Wir wollen auf euren gehorsamsten Bericht vom 11. jetzigen Monats geschehen lassen, 
dass von euch über den auf Anlegung eines bei Meissen anzusetzenden und bis Freiberg zu 
führenden tiefen Stöllns gerichteten Vorschlag eine besonder«? Schrift eurem Anträge gemäss 
herausgegeben werde, und wollen die hierzu zu bringenden Grund- und Profilrisse bei Unserer 
hiesigen lithographischen Anstalt lithogrnphiren, die dadurch entstehenden Kosten aber aus der 
Freiberger Oberzehntenknsse, gegen von dem Prilsidio Unseres geheimen Finanzcollegii zu sig- 
nirende Quittungen des h'anmicrraths von Schlichen, verlagsweise verabfolgen lassen. 

Demgemäss haben Wir an die Oberzehnteiibeamtcn zu Freiberg, Bauer und Hensehcl. das 
Erforderliebe dato verfügt , und lassen euch Solches mit dem gnädigsten Begehren andurch 
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unterhalten sein, ihr wollet euch hiernach achten und wegen Lithographirung besagter Risse 
mit dem Kammerrathe von Schlichen vernehmen, etc. 


Gegeben zu Dresden , am 30. Januar 1830. 

An den Oberberghauptmann Frhrn. von Herder. 

Die vorgcachLagene Einbringung eines tiefen Stölln* von 
Meissen betr. 


Frkr. c. lHanletfffiel. 


Gottlob Wilhelm Pfarr. 


3. Anton, König e ob Sachten etc. etc. 


etc. Wir haben auf den von euch, in Betreff der landständischen Unternehmungen bei dem 
Bergbaue, unterm 30. vorigen Monats erstatteten gehorsamsten Bericht beschlossen, den Antrag 
der alterblfindischen Stünde wegen fernerweiter Bewilligung ständischer Unterstützung zum 
Bergbau zu entarten, etc. nir habt daher, wie wir andurch gnädigst begehren und befehlen, 
deshalb gedachter Deputation, so weit es noch nicht geschehen ist, das Nötliige alsbald mitzu- 
thcilen. 

Insonderheit nehmen Wir auch Anstand, für den mittelst eures Berichts d. d. 10. October 
et praet. 26. Deceniber ai. pr. vorgelegten Plan zu dem für die Freiberger Bergamts re fl er pro- 
jcctirten Meissner Hauptstolln und für die diesfalisige Geldbewilligung bei den Ständen zu iutcr- 
cediren, überlassen euch jedoch behuftgen Antrag darüber ebenfalls an die betreffende ständische 
Deputation zu nach Befinden weiterer Beantragung gelangen zu lassen. 

Ucbrigcns habt ihr die in Betreff des genannten Stollnprojecls hier aufgestellten, abschrift- 
lich mitfolgenden Bemerkungen zu erwägen und darüber, nach vorgängiger Vernehmung mit 
dem Bergamte Freiberg, an Uns cum aclit zu berichten. 

Gegeben zu Dresden, am 29. Januar 1830. 

Frkr. t». Manletlffel. 


An da* Oberbergamt zu Freiberg. 

Di« landständbchen Unternehmungen bei dem Bergbaue 
und den für die Freiberger BfrgvnUrefitr projcctir- 
ten tiefen Stölln bei Meiuen betr. 


Gottlob Wilhelm Pfarr. 


4. Decret an die Landstände, d. d. 8. Juli 1830. 

Die Acccptation der ständischen Bewilligung auf die Jahre 1831, 1832 u. 1833 betr. 

etc. etc. 

lti) Aclit Tausend Tluüer zu Unterstützung des Bergbaues, mit der Zusicherung, dass Aller- 
höchstdieselben , in Betreff der etc., sowohl in der Bewilligungsschrift, als in den Ajifugcn 
sub Eab (Beilage No. X. .'>.) gesclieliencn Anträge und Yorsclilägc, nach vernommenem Gut- 
achten, Entschliessung fassen werden etc. 
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5. Anton, König von Sachsen etc. etc. 
und 

Friedrich August, Iler sog zu Sachsen. 


etc. etc. Aus den bei letztem Landtage ergangenen ständischen Schriften, und insbesondere 
der Hauptbewilligungsschrift vom 19. Juni 1830 und den zugehörigen Unterlagen tui Ea und b 
ist euch bereits bekannt, was bei besagtem Landtage wegen des ständischen Bergbaues verhan- 
delt lind festgesetzt worden ist. 

ln Beziehung auf diese Schriften und das hierauf unterm 8. Juli d. J. an die Landstände 
erlassene Decret begehren wir an euch gnädigst befehlend, Uns wollet ihr etc. gutachtlich gc- 
hor.sam.st berichten. 

In Betreff des projectirtcn tiefen .Meissner Stöllns seid ihr erinnert, was Wir- dieserhalb 
mittelst des an euch, den Oberberghauptmann, unterm 30. und an euch insgesammt unterm 
29. Januar j. J. erlassenen Rescripte verfügt haben , und habt ihr bei weiterer Erwägung dieses 
Projects auch Dasjenige, was wegen gedachten Stöllns in obiger Beilage isi Ea enthalten ist. 
zu berücksichtigen, etc. 

Gegeben zu Dresden, am 21. October 1830. 

G. von Flotov. 

An das Obcrbergamt so Freiberg. 

Die ständischen Unternehmungen bei dem 
Bergbau betr. 


Gottlob Wilhelm P/arr. 
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Alexander» run Humboldt Gutachten über die Herantreibung des Meiss- 
ner Stöllns in die Freiberger Erzrefier. 

• 

Der ehrenvollen Aufforderung, ein bergmännische* (Gutachten Ober die Mittel zu geben, den 
Wohlstand de* Freiberger Bergbaues, als einer bisher so ergiebigen Quelle des sächsischen 
Nntionalrcichtliiims. auf ferne Jahrhunderte zu sichern, glaube ich am besten genügen zu kön- 
nen, wenn ich in wenigen Blattern die Thatsachcn zusanimenfasse , welche mich uach der reif- 
lichsten und unpartheiischsten l'eberlegung bestimmt haben, dem oberbergamtlichen Berichte 
vom f>. Februar I83o vollkommen beizupflichtrn. 

Ein Schüler Werner*, und als praktischer Bergmann in der Freiberger Akademie gebildet-, 
habe ich mich tief von der Pflicht durchdrungen gefühlt, die in einem bewegten Leben gesam- 
melten Erfahrungen (bald den Grubenbau, freilich nur in einem engen Kreise leitend, bald die 
MetalHorderung in den amerikanischen Kordilleren und dem russischen Tlieile von Nordasien 
berufsmässig studierend) ernsthaft zu Halbe zu ziehen, um nicht leichtsinnig zu einem Unter- 
nehmen zu rathen, welches andern Tlieilen des Staatshaushaltes wichtige Summen entziehen, 
aber neue und langdauermle Quellen des Woldstandes begründen wird. 

Der Hauptpunkte, welche liier zu erwägen sind, bieten sieb drei dar. — Gibt cs kein 
anderes Mittel, ein kürzeres oder wohlfeileres, als den Meissner Stölln, den Freiberger Bergbau 
zu retten? Ist cs wahrscheinlich, dass die Erzmittel in so grosser Teufe aushaltcn werden? 
Steht dem Unternehmen nicht die Betrachtung entgegen, dass es in einem so langen Zeiträume 
durch unvorhergesehene Unfälle gestört werde? — Diese drei Fragen sollen, wie ich hoffe, 
durch nachfolgende Betrachtungen, die sich auf die so timsichtlich von der konigl. Behörde ge- 
sammelten Materialien gründen, eine genügende Erläuterung linden. 

Nicht* kann der Direction, des konigl. Oberherghauptinaims , Frhrn. von llenler, und des 
kÖnigl. Freibergei* Ohcrhcrgnmb« ehrenvoller sein, als die einfache Erinnerung, die sich mir. 
einem Schüler der Bergakademie im Jahre 1790 jetzt nach 43 Jahren, unwiderstehlich aufd rängt, 
dass es durch Anwendung erhöhter intellektueller Kräfte, d. b. durch Vervollkommnung des 
Maschinenbaues . der Wnsservcrtlieiliing , der Aufbereitung und des gesummten llüttcnprocesses, 
ausführbar geworden ist, in der Freiberger Relier nicht blos dieselbe Zahl der Berg- und Hüt- 
tenleute zu beschäftigen, sondern auch, bei so sehr abnehmendem Erzgehalte und so sehr zuneh- 
mender Teufe der Grubenbaue , «las Quantum des Ausbringens zu vermehren. Eine solche 
Erhöhung intellektueller Kräfte, eine Milche Vervollkommnung der praktischen Mittel haben aber 
ihre Grenzen; wenigstens können sie nicht in den» Moasse der Schnelligkeit vermehrt werden, 
als die Hindernisse sieh vervielfachen. Neue Wege müssen daher eingeschlagen werden, um 
dem drohenden Uebel, das die Verarmung einer arbeitsamen und überaus achtbaren Menschen- 
k lasst zur unmittelbaren Folge haben wird, baldigst zu widerstehen. Meinen eigenen Ansichten 
misstrauend, habe ich mich in dieser wichtigen Untersuchung, und bei der Redaction dieses 
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Gutachtens, mit einem Freunde berathen, (dem königl. preuss. Oberbergrath von Dechen) der 
nicht blos zu den vorzüglichsten Geognosten Deutschlands gehört, solidem auch durch Reisen 
in den wichtigsten Tbcilen von Kuropa und durch eigene Berufsgeschäfte innigst mit dem prak- 
tischen Bergbau und Hüttenwesen vertraut worden ist. 

Ich beginne mit der allgemeinen Bemerkung, es sei nicht zu furchten, dass irgend eine 
Erfindung eine wohlfeilere Erzeugung mechanischer Kräfte in der Zwischenzeit den, zum Stölln- 
betru h milbigen Geldaufwand vergeblich machen werde. Seit Jahrtausenden , seit den Arbeiten 
der Römer und Griechen sind Stölln, wo es möglich war, sie anzusetzen, das beste und 
sicherste und woldfeilste Mittel geblieben, Gruben von Wasser zu befreien. Sie sind es in 
Europa, wie auf den Hochgebirgen von Mexiko, Peru und Neu-Granadn, wie an dem östlichen 
und südlichen Abhänge des Gral und Altai. Wie wenig Dampfmaschinen , das allgemeinste 
Hülfsmittel der Mechanik, in der Frcibcrger Erzreßcr anwendbar sein würden (wenn man sie 
nämlich als das Stollijuntemchmen ganz ersetzend betrachtet), ergeben einfache numerische Ver- 
gleichungen. Eines Pferdes Kraft hebt in der Minute 33000 Pfund 1 Fuss hoch. Die 1829 in 
der Freiberger Refier vorhandenen 41 Kunstgezeuge und 2 Wassersäulmaschiueii können in 
ihrer Wirkung, nach Berechnung des kenntnissvollen Maschinendircctors Brcndel, nur durch 
Dampfmaschinen ersetzt werden, von zusammen 1216 Pferdekraft. Die Anlage dieser Dampf- 
maschine würde über eine halbe Million Thaler kosten, ihre jährliche Unterhaltung 422000 Tha- 
ler. Man glaubt, dass die Dampfmaschinen, welche aus einem gemeinsamen Behälter die Grund- 
wasser der Halshrückncr Baue aus einer Tiefe zu heben bestimmt wären, die der Meissner 
Stölln einbringen wird, in einem Jahre eine Unterhaltung von 2957382 Thaler kosten möchte. 
Nimmt man auch, nach Massgabe englischer und belgischer Erfahrungen an, dass diese Berech- 
nungen zu hoch seien , so bleibt es doch immer nur allzugewiss , dass bei der vorhandenen 
Menge der Grund wasser, bei der Entfernung und Kostbarkeit der Brennmaterialien , von einer 
allgemeinen Anwendung von Dampfmaschinen, um die Wasser des gnuzen Freiberger Bergbaues 
zu Sumpfe zu halten, keine Rede sein könne, ln Ländern, wo die Beschaffenheit der Oberfläche 
(die Tlialbildung) keine Gelegenheit zum Ansetzen tiefer Stollu darbietet, Imt man freilich zu 
dem alleinigen Mittel der Dampfmaschinen seine Zuflucht nehmen müssen. Wer mit ihrer Con- 
struction und dem Wenigen bekannt ist, was von den zahllosen, jährlich angerühmten und ver- 
heissenen Verbesserungen an Kraft und Krsparaiss des Brennmaterials in wirkliche, dauernde 
und praktische Anwendung gekommen, wird erkennen, «lass seit zwanzig bis dreissig Jahren 
die im Grossen angewandten Dampfmaschinen wenig wesentliche Veränderungen erlitten haben. 
Die Vervollkommnung der sinnreichsten und grossartigsten Erfindungen en-cicht bald gewisse 
Grenzen, und wie sehr dies auch bei den Dampfmaschinen der Fall gewesen, zeigen die auf 
englischen Gruben noch heut gebrauchten Vorrichtungen nach Newcomnien’&chem Prinzip, wie 
die seinsollenden Vervollkommnungen der Dampfmaschinen, von ßoulton und Watts berühmten 
Patente an bis auf Perkins schnell verschollene Versuche herab. Auf diesem Wege, dem der 
Anwendung der elastischen Kräfte des Dampfes, ist, nach dem Bisherigen zu urtlieilen. keine 
Aussicht, etwas -*iel Besseres (d. h. allgemein Eingreifendes) an die Stelle des Vorhandenen 
treten zu sehen, bevor der Meissner Stölln im Laufe ferner Zeiten seinen Zweck völlig erreicht 
und Segen über die Nachkommen seiner Urheber und über das Land verbreitet haben wird, 
welches ihn ins Dasein rief, und seit Jahrhnnderten durch wissenschaftliches Fortschr eiten und 
freie Belebung intellectueller Kräfte einen so ausgezeichneten Platz in der Geschichte deutscher 
Bildung eingenommen hat. 

Der Plan, von Meissen herauf einen Stölln (den möglich tiefsten) nach den Freiberger 
Silbergiuben zu treiben, ist so gross, so weit ausseheml, so kostbar, dass eine genaue Be- 
kanntschaft mit den Reiehtliümern der dortigen Erzuicdcrlngcn, ein inniges Vertrautsein mit den 
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bisherigen BctriebsverhälüiUscn jener Refiere, eine eigene Anschauung grossartiger, bisher im 
Dergbauc ausgeführter Anlagen erfordert wird, um denselben nicht als chimärisch, ohne Prüfung 
zu verwerfen. 

Der Freiberger Bergbau, seit länger als sechs und einem halben Jahrhundert grosse Silber- 
ma&scn liefernd, ist die Quelle des Erwerbes für einen beträchtlichen Theil der Bewohner des 
Erzgebirges. Die gewöhnlichen llülfsmittel des Bergmannes, uin die Gruben von den Wassern 
zu befreien, und so eine der grössten Schwierigkeiten des Betriebes himvegznräumen , sind be- 
sonders seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts vervollkommnet, und nach grossen Plänen und 
mit seltener Ausdauer in der Freiberger lieber angewendet worden; sie sind nunmehr erschöpft 
Voraussichtlich reichen sic nicht mehr hin, diesen Bergbau bis an das Ende unseres Jahrhun- 
derts zu erhalten. Neue Anlagen sind erforderlich, nicht allein un» mehr als 5000 Berg- und 
Hüttenleute der Freiberger Rclicr zu erhalten, sondern auch die vielen Tausende von Einwoh- 
nern zu retten, deren Nalirungsstaiid von jenen abhangt, denen kein anderer Ersatz geboten 
werden kann. Die Frage, ob der Bergbau hier noch länger bestehen soll, muss hold entschie- 
den werden. Bet der Langsamkeit, mit der. der Natur der Sache nach, alle Veranstaltungen 
des Bergbaues ausgeführt werden können, ist es jetzt hohe Zeit, die Mittel zu seinem ferneren 
Bestehen in Erwägung zu ziehen, und glücklicher weise ist dieser Moment jetzt noch zu benutzen. 

Feber die Nothwendigkeit und über den Nutzen, Bergbau so lange zu erhalten, als er in 
seiner Gesaiumtheit ohne haare Zuschüsse bestehen kann, ist kein Zweifel. Aber auch Vor- 
schüsse, um iliu in einer fernen Zukunft sicher zu stellen, zur rechten Zeit gegeben, selbst 
ohne Zinsen, die indirekt vielfältig eingcbraclit werden, sind das wohlfeilste Mittel, der Bevöl- 
kerung eines grossen Theils des Erzgebirges die Existeuz zu sichern. In allen Staaten werden 
jetzt mit grossem Knpitnlnufwnnde Chausseen gebaut, ohne die Zinsen, ohne Amortisation des 
Anlagekapitals zu berücksichtigen, und welche Chaussee wirkt so kräftig, als die Erhaltung 
des Freiberger Bergbaues auf eine bestimmte Gegend zurück. Wie elend sind Gegenden, wo 
ein einst blühender Bergbau aufgehört l»at! 

Die Mittel, welche den Bestand der Freiberger Refier auf die längste Dauer erholten kön- 
nen. sind sorgfältig gegen einander abgewogen; das Resultat aller Untersuchungen ist: ein von 
Meissen nach Freiberg zu treibender Stölln sei das beste, ja sogar das einzigste, welches voll- 
kommen zum Zwecke führt. Dasjenige Mittel, welches zunächst bei der innera grössem Ver- 
vollkommnung praktischer Mechanik und allein siel» zur Vergleichung darbietet, ist die Anwen- 
dung der Dampfmaschinen. Es ist zu ermitteln nicht erforderlich, wie gross die Kraft derselben 
sein müsste, um das für die Frcibcrger Refier zu leisten, was ein Stölln ohne Unterbrechung, 
beinahe ohne Kosten nach seiner Vollendung tliut, der den Anner Stölln bei der I laisbrücke um 
% Lachter, die Moritzsohlc des tiefen Fürstenstolln bei Beschertglück um 120 Lachter, den 
Thclersberger Stölln auf Himmelsfurst um 1(54 Lachter seiger unterteuft. Wir luiben bereits 
oben zu zeigen gesucht, dass Dampfmaschinen nicht nur die Vergleichung nicht nushaltcn, son- 
dern gänzlich unanwendbar sind. 

Die Gänge der Freiberger Refier, welche in 307 Jahren, von 1524 bis JS30, für 95423149 
Thaler Erze geliefert haben, sind grosseuthrils durch den neuesten Betrieb so bekannt, dass mit 
Sicherheit berechnet werden kann: die Lagerstätte der jetzt in Erzliefenmg stehenden Gruben 
enthalten bis zu den (mit Hülfe des Meissner Stöllns und der schon vorhandenen Wasserkräfte) 
abzubaueuden Tiefen nicht unter 41300000 Thaler Erze *) ; dass mit grosser Wahrscheinlichkeit 


*) Ikr Grund der Abweichung dieser und der folgenden numerischen Angabe des künftig zu erwartenden SUber- 
ausbringens von den in Haupttexte enthaltenen ist bereits in der Anmerkung zu Beilage No. X. 3. erliuterf. 

Anmerkung des Herausgebers. 
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zu schützen ist: die Gänge der, wegen nicht zu gewährender Grundwasser ruhenden Gruben, 
von denen bestimmte Nachrichten vorhanden sind, liefern bis zu denselben Tiefen noch für 
441300000 Thaler Erze; zusammen für 91100000 Tbaler Erze sind hier noch in demSclioosse der 
Erde enthalten , ebensoviel , als demselben in den letzten drei Jahrhunderten entzogen wor- 
den ist 

Der Meissner Stölln wird daher auf einen sehr genau gekannten Gegenstand gerichtet, keine 
Unsicherheit waltet über das, was er finden wird. Die drei, zur allgemeinen Beförderung des 
Freiberger Bergbaues aus landesherrlichen Kassen getriebenen Stölln, der Thalersberger, Thurm- 
Itöfer und alte tiefe Fürstenstolln liefern die besten Beweise, sie zeigen den Weg, der zu ver- 
folgen ist. — Der tiefe Hülfe Gottes Stölln (Treuer Sachsen Stölln , auf den die Landstiindc seit 
1826 bis 1830 28899 Thaler mit grossem Vorbedacht gewendet haben), nur 15 Lachter tiefer 
als der Aiiner Stölln wird manche Vorbereitung für den grossen» Plan erleichtern *und einst- 
weilen tlieilweise helfen. Aber schon auf seinem Wege nach Freiberg wird der Meissner Stölln 
Nutzen schaffen, und manche Hoffnung liegt hier vor, die zu seiner Ausführung anregt. Der 
alte Blei- um! Silberbergbau bei Munzig wird durch ein kurzes Flügelort gelost, der Dümviese- 
ner Stölln daselbst um 39 Lachter unterteuft. Die Beinsberger Silbererzniederlage (wo die hoff- 
nungsreiche Emanuelgrube von 1817 — 1827 für 21927 Thaler Erze geliefert hat) erhalt die Mit- 
tel »ich zu entwickeln. Ein anderer Stollnllügel schafft der Alten Hoffnung Gotte», dem alten 
Bergbau bei Siebenlehn, und selbst weiterhin dem Segen Gottes Erbstolln bei Gersdorf neue 
Hülfe. 

Welche Aussichten gewährt das nächste Ziel des Stölln» bei Freiberg? Der Halsbrückner 
Spat (einschliesslich Churprinz in seiuer abendlichen Fortsetzung) hat von 1577 — 1800, in 224 
Jahren, 783826 Mark Silber (über lü Millionen Thaler) nur bis zur vierten Gezeugstrecke ge- 
liefert. Auf Churprinz (Ludwigcr Spat) holten die Erze in Menge und Gehalt unverändert bi» 
achte Gezeugstrecke 4 ) aus; auf ein Niedersetzcn bis zwölfte Gezeugstrecke ist mit Gewissheit 
zu rechnen. Fenier liefert der Halsbrückner Spat mit seiner morgcntlichen Fortsetzung in Lo- 
renz Gegentrum und mit Einschluss von Churprinz wahrscheiidich noch für 27069400 Thaler 
Erze. Dieser Schatz allein w ürde demnach den Stollnbetrieb von Meissen herauf rechtfertigen 

Von Meissen bi« Munzig wird da» noch ganz unbekannte Sienit- und Thonschiefergebirge 
untersucht, hei Scharfeuberg und an andern Punkten setzen reiche Silbergüngc darin auf; das 
Freiberger Gncusgebirge wird in möglichst tiefster Solde aufgeschlossen , und das Erzmittcl so 
tief abzuhauen »ein, als es voraussichdich niedersetzt; über unbekannte Gebirgstheile wird in 
unbekannten Tiefen Belehrung erhalten, und der bergmännischen Thätigkeit noch auf Jahrhun- 
derte Nahrung auf diesem Zuge gegeben; dos Alles leistet das neue Unternehmen. Die jetzigen 
Freiberger Reßerstolln hatten Ende 1828 eine offene falirbare Länge von 74412*« Lachter (19'/» 
geographische Meilen) mehr als vier Mal reichte sie hin, von Calais trockenen Fusses unter 
dem Meere nach Dover zu gehen. Sie zeigt, was im Laufe der Zeit langsam durch dcu 
Bergbau nusgeführt worden ist. Wer zweifelt, dass die Geldverwendungen auf diese Stölln 
zweckmässig waren; olme sie wäre der Freiberger Bergbau schon seit Jahrhunderten nur nach 
dein Rufe ehemaligen Reichdiums bekannt. Sollten wir weniger Mutli als unsere Vorfahren 
haben? Liesscn sich die kleinen Schweizer Kantone von dem Anblicke der Hindernisse ab- 
»chrecken, welche die Alpcnstrassen darboten? Die Länge des Meissner Stöllns bis zum Lorenz- 


•> Seitdem «Um! die Ente bei voller Gangmiu htigkeit bereit* bi* unter die zehnte Gezeugstrecke niedergebracht 
worden, und es ist hiernach alle bergmännische Wahrscheinlichkeit vorhanden, dass sie bis zu 400 fmchter Saigertiefe 
uiederselzcn werde. Anm d. Herausg. 
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schachte auf dem Halsbrückncr Spate ist zu 1 1300 Lachter ermittelt, beinahe drei geographische 
Meilen, aber noch nicht der sechste Tlieil jener vorhandenen Stölln. In dem Triennio 1828 — 
1830 sind auf den 140 — 150 gangbaren Gruben der Freiberger Relier, an ürtslängc 136247« 
lichter, jährlich mehr als eine geographische Meile aufgefahren werden; wer könnte demnach, 
der Länge wegen, den Meissner Stölln als unausführbar, als ein leeres Projekt betrachten? 

Die Dimensionen desselben sind nach der Menge des darauf abzuführenden Wassers auf 
2 Lachter (14 Leipziger Fuss) Höhe und 1* 2 Lachter (10'/i Leipz. F.) Weite angenommen. Die 
Fläche desselben verhalt sich dabei zu der des Priessnitzer ElbstoUns, der bald sein Ziel, den 
Zaukeroder Kunstschacht dortiger Kohlengrube, erreichen wird*), wie 8:3; aber sie beträgt 
noch nicht \r der Ortsflache de» Tunnels unter der Themse bei London, und dabei steht sie im 
festen Gestein, ohne Schwierigkeiten, offen erhalten zu werden. — Die Arbeit vor Ort erleich- 
tert der grosse Einbruch. 

Die 11 Lichtlöchcr zu 9 Ellen Länge, 3 Ellen Weite, 10 mit Dampfmaschinen, 1 mit Kunst- 
gezeug zu versehen, sind zweckmässig auf die ganze Erstreckung vertheilt, in die Thüler ge- 
lagert um geringere Kosten bei der Abteufung und Wasserhaltung zu haben. Die Entfernungen 
zwischen denselben, 800 — 1278 Lachter, sind zwar weit, aber mit genauer Abwägung der Yor- 
nnd Nachtheile grösserer und kleinerer Langen bestimmt. Die Versorgung mit Wetter bat auf 
solchcu Entfernungen keine Schwierigkeit; auf englischen und niederländischen Kohlengruben 
zwingt man sie acht und zehn Mal grössere zuriiekzulegen. 

Das Mundloch int Tricbischthale zwischen der fünften und sechsten Mühle, oberhalb Meis- 
sen, ist über dem höchsten Wasserstand der Elbe (am 24. Februar 1799) angenommen; es ist 
gleich im festen Gestein, im Porphyr anzusetzen; an Tiefe wird nichts verloren; die 350 Lach- 
ter lange Rüsche soll wenig über der dritten Mühle münder. 

Zwischen dem zweiten und dritten Lichtloche und in ihrer Nähe ist Sienit und Granit- 
gebirge das festeste Gestein zu durchörterii. Der Priessnitzer Stölln, mit dem ebenfalls Sienit 
durchfahren worden ist, hat ein genaues Anhalten zur Bestimmung des Gedinges gegeben. 
W eiter herauf ist Glimmerschiefer bei Munzig, dann Thonsehiefer; auf */• der ganzen tStolln- 
lünge der bekannte Freiberger Gneus. Dos zu verarbeitende Gestein ist bekannt, deshalb der 
Kostenanschlag, was die Arbcitsgedingc betrifft, nicht unsicher. Das Gedinge für eine Lachter 
Auffahren, einschliesslich Förderung, ist zu 133 Tlialer angenommen, wofür 1000 C' Gestein 
wegzuschiessen , mul im Mittel 250 Lachter weit zu trnnsportimi ist Dieselbe Sicherheit ge- 
währt die Zeitbestimmung. Die Lichtlöchcr von 16 bis 125 Lachter Tiefe können in i'/t bis 
8*/« Jahren niedergebraebt werden. Die grösste Ortslünge, welche in einem Jahre herausge- 
sclilageu werden soll, übersteigt nicht 26 Lachter (wöchentlich V* Lachter); sie bleibt im Durch- 
schnitt beträchtlich darunter. Dies ist Alles nach bergmännischer Erfahrung vieler Lander sehr 
wohl auszufüliren. Fehlen die nüthigen Geldmittel nicht zur rechten Zeit, so ist die Vollendung 
des Stöllns bis zum elften Lichtlochc, nach dem trefllich vom küuigl. Ober- und Berganite ent- 
wickelten Plane, in 33 ‘/« Jahren mit Bestimmtheit zu erwarten. Der Durchschlag mit dem Hals- 
brückner Spat ist erat 14 Jahre später angegeben. Diese Zeit wird sich wesentlich nbkiirzen 
lassen; die Beendigung des Stöllns, um zu dem Genüsse der Verwendungen zu gelangen, inner- 
halb 40 Jahren, liegt in den Grenzen der Möglichkeit Die jetzt aufwnehsende Generation 
erntet die Früchte des Unternehmens im reifen Mannesaltcr ; es wird für die nächsten Nach- 
kommen gesorgt. 

Die gestimmten Kosten der Anlage sind zwar nicht mit Bestimmtheit vorauszusehen, wie die 
Ortsgedinge , besonders der die Wasserhaltung betreffende Tlieil derselben. Diese gesummten 


♦) Ist bereits im Jahre 1836 erfolgt. Anm. d. Herauttg. 
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übrigen Kosten sind niebt gelinge, auf 180 Tlialer pro Lachter, veranschlagt Sie sind von der 
Betriebszeit abhängig, vergrüssern sich mit ihrer langem Dauer. Es wird um so mehr mit der 
angesetzten Summe auszurrichrn, selbst weniger erforderlich sein, je rascher das Ziel erreicht 
wird. Dies fordert dringend zur Beschleunigung der Arbeit auf, wenn sie einmal angefangen 
ist Die ganze Summe der Stolliikosten bis zum Ilalsbrückner Spat beläuft sich nach Abzug des 
Werdftff der ßbrigbleibendcn Maschinen auf 3608385 Tlialer. Bei 40jährigem Betriebe w erden 
durchschnittlich auf ein Jahr 90000 Tlialer erfordert; wahrscheinlich weniger; bei 47jähriger 
Betriebszeit im Durchschnitt 76775 Tlialer. Die Summen vertlieilen sich nicht gleichförmig über 
die ganze Zeit Die ersten Jahre erfordern mehr, wegen der Erbauung der Was&erhaltungsma- 
schinen. Dieser Umstand, weniger geeignet, Schwierigkeiten zu erregen, sichert das Unterneh- 
men. Für die nächste Zukunft ist wahrscheinlich die Herbeischaffung der Geldmittel leichter, 
sicherer, als für eine entferntere. Unerwartete allgemeine Störungen lassen sich alsdann leichter 
überwinden, das Ganze ist nicht mehr auf das Spiel gesetzt Nach Verlauf der ersten 10 Jahre 
werden 60000 Tlialer jährlich genügen, die Anlage in der Vorgesetzten Zeit zu vollenden. 

Von dem Ilalsbrückener Spat tritt «1er Meissner Stölln in die Reihe derjenigen Arbeiten, 
welche bis dahin und ferner, aus den eigenen Kräften des Bergbaues, zu seinem weitem Fort- 
bestehen nusziifühmi sind. Vom Lorenz- bis Reiche Zeche sind 1773 Lachter. Aber welche 
edlen Mittel liegen liier auch nicht vor! 

Der Stollngnng oder Rothgrübner Stehende, auf dem der tiefe Fürstcnstolln getrieben ist, 
dessen Vcrumbrachung als erste Vorarbeit zu seiner Wiederaufnahme seit 1832 angefaiigen, nur 
bis dritte Gczeugstreckc gebaut, hat von 1524 bis 1800 für 173144 Tlialer Erze geliefert. Bei 
der Mächtigkeit (von '/♦ — I Lachter), der bekannten Längenaasdehnung von 2000 Lachter, und 
dem Aufschlüssen benachbarter Gänge ist ein vortheilhafter Bau mindestens bis neunte Gezeug- 
htreeke wahrscheinlich; der Erzfall ist nicht in bestimmten Zahlen nachzuweisen , sicherlich 
mehrere Millionen Thaler. Der Kühschacht sammt Methusalem hat von 1524 bis 1800 für 
2138447 Tlialer Erze bis zur siebenten üczeugstrecke hergegeben; ist der Gang nur noch zwei 
Gezcugstrecken tiefer fortzubringeu, so lässt sich mit Recht ein grosser Vorthcil davon er- 
warten. 

Der Thurmliöfer Zug hat bereits für 4402427 Tlialer Erze geliefert, und kann noch mehr 
Gezcugstrecken tiefer nbgebnut werden; auf dem Hohebirkner Zug kommt der Meissner Stölln 
zwischen sechste und siebente Gezeugstrecke ein, bis zur neunten bat derselbe für 8469(522 Tba- 
ler Erze hergegeben; er ist dann bis zur fiussersten Grenze seiner Erzfülirung zu verfolgen. 
Diese Aufschlüsse in der Meissner Stollnsoble geschehen, während der llalsbrückener Spat mit 
Hülfe desselben bereits die Erzliefening der Rotier (auf 40 Jahre) allein sicher stellt. 

Hiernach ist kein Zw r eifel, dass die Freiberger Reßer eine so tiefe Stolhilösung verdient, 
und die darauf gewendeteu Kosten nicht vergeblich verwendet werden. 

ln dem Triennio 1828 — 1830 hat dieselbe 174704 Mark Silber in den mit 1520315 Thaler 
bezahlten 575334 Centner 4 7 düthigcu Erzen, also im Durchschnitt eine halbe Million Thaler Erze 
jährlich geliefert. Während der Betriebszeit des Stöllns (zu 40 Jahren gerechnet) werden diesen 
Gängen noch für 20 Millionen Thaler Erze entnommen; dann bleiben noch für 71 Millionen 
Tlialer (nur auf den durch jetzige Aufschlüsse und sichere Nachrichten bekannten Gängen) übrig, 
wodurch das Bestehen des Freiberger Bergbaues auf fernere 142 Jahre nach dem Einkommen 
des Meissner Stölln auf den Halsbrückner Spat, bei gleicher Silberproduction gesichert ist Dies 
Resultat zu erreichen, ist die Verwendung einer Summe von etwas über 3;r Million Thaler nicht 
zu gross. 

Dem Unglauben an der Reichhaltigkeit der Freiberger Gänge in grosser noch nicht erreich- 
ter Teufe stehen die bestimmtesten Erfahrungen entgegen. Der Ludwiger Spat (Churprinz), das 

Q2 


Digitized by Google 



CXXIV 


Beilage No. XII. 


Berggebäude Kühsehacht sammt Methusalem Fundgrube, der Thurmhöfer Zug- auf dem bis zehnte 
Gezettgstrecke Tiefbaue verführt sind- der llohebirknerzug bezeugen, dass im sächsischen Erz- 
gebirge die Mittel in der Tiefe nusdauem, welche der Meissner Stölln erreichen soll. Die Baue 
von Valenriann (Mexiko), von Jonchimsthal in Böhmen und auf dem Bohrer- Uflhei im Landge- 
richte Kitzbühel (wie Herr Zeuger in seiner lehrreichen Zeitschrift für Tirol und Vorarlberg aus 
Grubenrissen vom Jahre 1039 beweist) Itaben bis 48ti I-aehter Teufe in Krzmitteln gebaut. Prak- 
tische Bergleute wissen allerdings (man mag die Metalle und üangmassen als eine Ausfüllung 
von oben, oder, wie mir wahrscheinlicher, als eine Sublimation auf Spalten von unten, aus dem 
Innern der Erde, betrachten), dass im Allgemeinen sieh über eine bauwürtlige Erztcufe nichts 
bestimmen Hisst, und dass diexelbe in identischen Gebirgsarten (sei es Grünstem- und Sienit- 
Porphyr, Gncns, Glimmerschiefer, Grauwacke oder Ucbcrgnngskalk) vnriirt. und dass man von 
einem AVelttheile auf den andern nicht mit Sicherheit schlicsseit kann; sie erkennen aber auch, 
dass es in jedem Bergrelier, in jedem Systeme gleiebstreichender Gänge, einen gewissen Hori- 
zont, eine gewisse obere und untere Grenze gibt, zwischen welchen die metallfülirenden Lager- 
stätten ergiebig bleiben. Bei dem grossnrtigru l'iitemehmen, von welchem hier die Rede ist, 
haben wir daher vorsichtig nur sächsiche Lokalerfahrung zu Hülfe gerufen. 

Diese Betrachtungen können nicht würdiger geschlossen werden, als mit dou Worten, deren 
sich das Oberbergamt selbst in seinem Berichte vom Februar 1830 bedient lial: ..Wenn auch 
„mit der Einbringung des Meissner Stöllns in die hiesige Bergrelier nur ein Theil der gehegten 
„Erwartungen in Erfüllung gehen sollte, so bleibt es doch die Pflicht des Bergmannes, hierauf 
„bis zu den erschöpfendsten Mnssrogcln hinzuwirken. Denn es ist wohl nicht zu verkennen, 
„dass diese Unternehmung ausser der Belehrung, welche sie uns über die Natur unbekannter 
„Gebirgstheile und unbekannter Tiefen zuführt, auf viele Mrnsehenalter hinaus, Tausenden von 
„Einwohnern mittel- und unmittelbar Beschäftigung gewahren wird, dass sic die iutellectueflc 
„Kraft des Menschen erhebt, und den Grund zu einer Regsamkeit legt, welche die herrlichstes 
„Früchte tragen muss.“ 

Es sei mir selbst erlaubt, hinzuzufiigen , dass eine unterirdische Arbeit so kühner und rie- 
senhafter Art einem Volke, das seinen Werth nicht in der Menschenzahl , sondern in seinem 
Patriotismus, d. h. in ruhmvollen historischen Erinnerungen , in der Anhänglichkeit au das all- 
gestammte Fürstenhaus, und in den in seiner freien Verfassung begründeten Gesetzen sucht, ein 
erhebendes Gefühl moralischer -Stärke verleiht; dass dieses Gefühl besonders zu einer Zeit wich- 
tig wird, in der Alles nach kleinlicher Befriedigung augenblicklicher Bedürfnisse strebt, und 
dass ein Unternehmen, welches im Gegensätze zu diesem Bestreben für eine ferne Zukunft 
schafft, sich dem Geiste gleichsam veredelt in einer höberu Beziehung darstellt. 

Teplitz, am 20- August 1833. 

Alexander von Humboldt. 
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Der tiefe Meissner Erbstolln. 


Siegmund August Wolf gang Freiherr von Herder , 

KGnigl. Sfichs. Obcrbergbauptimum. 


. Nebst einer geognostischen Karte, einem Profil» und einem Grand-Risse. 


WW Nachricht. 

Oie n dies«» Werk« gebärenden zwei Profil- mul Grundrisse sind, am sie in iclnom, 
nicht mit angchcflet, sondern aof einer Rollo besonders versandt werden. 
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